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Workshop Grafik 


Folge 2: Grafikwerkzeuge variieren die geometri- 
schen Grundformen der Weerkzeugpalette 


Tips & Tricks 
Spezial: Die 70 Hits 


Die besten Tips zu Photoshop, Illustrator, Free- 
hand, Xpress, Pagemaker, Word, Filemaker, Excel 


Ausgabenkontrolle 


Ein Haushaltsplan in Clarisworks verhindert, daß 
nicht schon zur M onatsmitte die Kasse leer ist 


Troubleshooting 


Effektiver Umgang mit „Dateien finden“ 
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Lautstärke reduzieren, zweiter M onitor am Per- 
forma, Screenshot-Funktion wiederherstellen 
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Impressum/Inserentenverzeichnis 


Vorschau 


> Qual der Wahl 


Es sind, wie auf der Titelseite angekündigt, tatsäch- 
lich 31 Modelle, die im Bericht über Macs und Mac- 
OS-kompatible Rechner auf dem Prüfstand stehen 
(Seite 58). Dabei war bis zuletzt ungewiß, welche 
Modelle die Hersteller Power Computing und Umax 
auf den deutschsprachigen Markt bringen werden. 
Nach zahllosen Anfragen der Redakteure Sebastian 
Hirsch und Thomas Armbrüster gewannen we- 
nigstens die Pläne von Umax Konturen. Von Power 
Computing hingegen kamen bis Drucklegung dieser 
Ausgabe keine definitiven Aussagen. Man brauche 
noch bis zur M acworld Expo in Frankfurt - ein Grund 
mehr, die Messe zu besuchen. 


In letzter Minute 


Diese M acwat war fast fertiggestellt, da erhielt Redak- 
teur Mike Schelhorn das Angebot, er könne Vorabver- 
sionen (Betas) von Photoshop 4.0 und Pagemaker 6.5 
bekommen. Weil insbesondere die neueste Version 
des Bildbearbeitungsprogramms nicht nur die Redak- 
tion, sondern auch viele Leser brennend interessiert, 
sahen sich Schelhom und Kollege Thomas Armbrü- 
ster beide Programme noch einen Taglang an. Über 
ihre ersten Eindrücke berichten sie ab Seite 12. 


Mehrwert 


Ab sofort gibt es noch einen Grund mehr, M aawet zu 
abonnieren. Neben dem normalen Abo, das im In- 
land 90 Mark pro Jahr kostet, kann man jetzt das Heft 
plus Index-CD für 108 Mark bestellen. Auf der In- 
dex-CD, die einzeln 39 Mark kostet, liegen alle zwölf 
Ausgaben eines Jahres in digitaler Form vor. Eine Voll- 
text- und Schlagwortsuche macht das Auffinden 
von Artikeln sehr einfach. Die Index-CD 1996 erhal- 
ten Abonnenten Anfang 1997. 


Kollegiale Hilfe 


Kein Zufall, daß Redakteur Mike Schelhorn am 28. 
August in einem Bericht des „heute-journal“ über die 
Cebit Home zu sehen und zu hören war. ZDF-Redak- 
teur Reinhard Schlieker, der an einem PC arbeitet, 
privat aber einen Mac bevorzugt, hatte angefragt, ob 
jemand von der M amdt ihm wichtige Messetrends 
zeigen könne. Schelhorn begleitete daraufhin das 


ich über neue Produkte zu 
informieren, wird in Zeiten 
immer kürzerer Produktzy- 
klen immer wichtiger. Noch 
besser ist es, wenn man diese Pro- 
dukte ausprobieren kann. Das er- 
leichtert die Kaufentscheidung und 
macht Investitionen berechenbarer. 
Die Möglichkeit dazu hat man ein- 
mal im Jahr drei Tage lang auf der 
Macworld Expo in Frankfurt am 
Main. Dort erfährt man nicht nur Andreas Borchert, 
allesüber neue Produkte und wich- Chefredakteur 
tige Technologien rund um den Mac, wer will, kann sie auch vor Ort 
erproben und kaufen. Diese Gelegenheit sollte man sich besonders 
in diesem Jahr nicht entgehen lassen. Denn die sechste deutsche 
Macworld Expo, die vom 26. bis 28. September stattfindet, verspricht 
besonders spannend und interessant zu werden. 


em» 


Hingehen und ausprobieren erstmals sind auf einer 
deutschen M esse die Hersteller von M ac-OS-kompatiblen Rechnern 
(Clones) fast komplett vertreten. Besucher können die Modelle von 
Power Computing, Umax und Daystar in Augenschein nehmen und 
mit den Rechnern von Apple vergleichen. Auch Motorola wird in Frank- 
furt präsent sein und weitere Einzelheiten bekanntgeben, wie der 
Konzern in den Mac-Markt einsteigen will (Seite 34). Die M ac-OS- 
Kompatiblen bringen frischen Wind in die Szene - schnellere Rech- 
ner, bessere Ausstattung, günstigere Preise. Vorabinformationen 
dazu stehen in der Titelgeschichte dieser Ausgabe (Seite 58). 
Außer den Rechnerbauern sind nahezu alle Hersteller von Hard- und 
Softwareperipherie sowie Vertriebsfirmen und Händler in Halle 10.1 
und 10.2 desM essegeländes präsent. Die wichtigsten Neuheiten haben 
wir in den News ab Seite 16 zusammengefaßt, eine Übersicht der Aus- 
steller enthält die CD-ROM auf der Titelseite dieser Macwelt. 
Weitere Schwerpunktthemen in Frankfurt sind digitales Publizieren 
und neue Medien. Das Digitale Dienstleistungszentrum in Halle 10.1 
demonstriert neue Trends in den Bereichen Print-, Web- und CD-ROM- 
Publishing, die durch das Forum der Forschungsgesellschaft Druck 
(FOGRA) vertieft werden (Seite 116). Auch die M acwelt-Redaktion 
ist auf der Macworld Expo vertreten. Wir freuen uns, Sie auf unse- 
rem Stand A 34 in Halle 10.2 zu treffen. 


Herzlichst 


Fernsehteam einen halben Tag lang auf der Messe. 
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Macwell Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite | Produkt Hersteller Wertung Seite 
4D First Internet Server ACI Bald 92 Tango FM Everyware SBSBH 90 
ATM Deluxe 4.0 Adobe = 47 Tango SQL Everyware SBBBL 94 
Boris Effects 2.0 Artel BaBBd 144 Tennis Interaktiv Delius Klasing B3000 101 
Color Quickcam Connectix BBaBulo 51 T-Script Tele Typesetting BBEORH 136 
Cyberdog 1.1 Apple - 42 Walk Through Pro Virtus BBB0H 148 
Cybergauge 1.0 Neon BB000 50 Warren M illers Skiworld M ulticom BB2on 103 
Data Wave Data Graft BBBBd 94 Web FM Web Broadcasting SBEod 90 
Deskjet 870Cxi HP BBaBBd 46 Web IT A&L - 94 
Electric Image Electric Image BaBBH 142 Web Server 4D MDG BBBann 92 
Eudora Pro 3.0 Q ualcomm BBBBG 44 FESTPLATTEN 

Filewave 2.5 Wave Research BBaBBLu 54 1991 N M icropolis BBB00 74 
Form Z/Render-Zone Autodessys BaBaH 146 1991 W M icropolis SBBB0 74 
Golf Interaktiv Delius Klasing BB000 98 2952SYU Fujitsu SBBBL 22 
Infini-D 3.5 Specular BBaBBd 52 2954SAU Fujitsu SBBBL 72 
Internet Toolkit JCA Telematique BBBco 92 3243 N M icropolis SBaBl 13 
Labview 4.0 National Instruments BBBBd 48 3243 W M icropolis BBBBL 73 
Lets Play Soccer Intelliplay BB000 101 4421 M icropolis BBBHH 73 
Lets Go Skiing Intelliplay BB000 101 4421AV M icropolis SBB00 73 
Leo Conference 1.0 Hermstedt BBBud 51 DCHS 34550 IBM SBBBH 13 
M axit 540 MB Xyratex BBaBEdo 49 Fireball TM 2.1 Quantum BE000 1/5 
mTropolis 1.1 mFactory BBBBd 126 Fireball TM 3.2 Q uantum BE000 75 
Netlink/4D 1.1 Foresight Bald 94 ST 32151 N Seagate SBaun 74 
Netwings Netwings BB000 er} ST 15150 W Seagate SBBBL 15 
Phaser 350 Tektronix BBBbl 138 UTILITIES 

Phaser 300X Tektronix BBBBd 140 Conflict Catcher 3 Casady & Greene SBBaBL 83 
Power Rip Birmy BBaBBd 136 Diskfit Direct 1.1 Dantz BB2on 82 
Profit Arktis Bass 50 Erste Hilfe Apple - 82 
Proview 1.3 E-Maagine BBaBBd 143 Erweiterungen Ein/Aus Apple - 83 
ran tore Navigo 30008 98 HSM Toolkit FWB SBaul 83 
RAM Doubler 2 Connectix BBaBBd 52 Norton Disk Doubler Symantec BBaun 82 
Route 66 United Soft Media BBaBBd 50 Norton Utilities 3.2.1 Symantec SBaul 82 
SCii Datavoice SCii BBECG 46 Now Utilities Now Software SBaun 83 
Stylist 1.0.3 Alien Skin BBE0G 144 Retrospect Remote 3.0 Dantz SBBBH 82 
Stylus Color 500 Epson Bass 135 SAM 4.0 Symantec BEBEd 83 
Stylus Pro XL Epson BBaBBdu 135 Stuffit Deluxe 4.0 Aladdin SBaBl 82 
Surf Interactive Delius BB00G 101 Virus Scan McAfee BBauln 83 


Maewell Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 

Sie erreichen uns per Post unter IDG M agazine Verlag GmbH, Re- 
daktion Macwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, Fax 
0 89/3 60 86-304. Unsere E-Mail-Adressen lauten: Compuserve 
71333,3251, Internet Info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion 
behält es sich vor, Leserbriefe bei Veröffentlichung zu kürzen. 


Frage & Antwort 

Hilfe leisten wir in den Rubriken „Frage & Antwort“ und „Soft- 
ware-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich und schildern 
Sie genau Systemkonfiguration und Ihr Problem. Haben Sie Ver- 
ständnis, daß wir nur eine Frage pro Zuschrift beantworten und 
keine handschriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser Service 
ist kostenlos und ausschließlich auf Privatanwender zugeschnitten. 


Leser-Sprechstunde 

Für besonders eilige Fragen stehen die Redakteure der Macwelt 
jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr zur Verfügung. Unse- 
re Hotline-Nummer lautet 0 89/3 60 86-303. 


Macwelt Jahresindex 


Alle 1995 erschienenen Beiträge haben wir für Sie auf einer CD- 
ROM zusammengestellt, mit Schlagworten versehen und eine 
Volltextsuche integriert. Zu beziehen über den M acwelt Shop. 


Macwelt Einkaufsführer 


Jede der über 1000 Produktbesprechungen pro Jahr finden Sie im 
M acwelt-Einkaufsführer, einer Datenbank aller getesteten Pro- 


dukte mit Herstellerangaben, Kurzbeschreibung und Testurteil, die 
wir in vierteljährlichem Abstand aktualisieren und auf der gerade 
aktuellen M acwelt-CD veröffentlichen. 


Macwelt Shop 


Im M acwelt Shop jeder Ausgabe finden Sie unser aktuelles Ange- 
bot an eigenproduzierten CD-ROMs und Utility-Disketten sowie 
von der Redaktion empfohlene M acintosh-Literatur. 


Macwell Testergebnisse 


Um Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, geben wir jedem 
Produkt eine Wertung. Preise sind inklusive M ehrwertsteuer. 


Bewertungsskala 
Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe M äuse. 


SBBBB herausragend BEBBl 
BBBUR gut jJelale 


80000 schwach m) nicht zu empfehlen 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 

« Leistungswerte 

« Anwenderfreundlichkeit 


sehr gut 


annehmbar 


« Funktionalität des Produktes 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 
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AKTUELL 


a \eldun 


Kurz vor Redaktionsschluß 


Lieferprobleme 


Noch Anfang August versprach Hussein 
Khalil, bei Apple für den Vertrieb zuständig, 
den Händlern kürzere Lieferzeiten. Zu Re- 
daktionsschluß (Stand 3. September) kön- 
nen die Händler keine Neubestellungen für 
Powerbooks annehmen, und die gesamte 
aktuelle Power-Mac-Linie ist nicht lieferbar. 
Sollte Apple nicht bis Ende September aus- 
liefern können, verschärft sich die Situation 
durch eine Systemumstellung und den Be- 
ginn des neuen Geschäftsjahres bei Apple 
Anfang Oktober weiter. ms 


Monitor im 16:10-Format 


Miro stellt auf der Macworld Expo erstmals 
einen 24-Zoll-Monitor im Format 16 zu 10 
mit einer dazu passenden PCI-Grafikkarte 
vor. Das Bindeglied der beiden Geräte ist 
der spezielle Treiber, der die für dieses Bild- 
schirmformat nötigen Auflösungen unter- 
stützt und auf die Bildfrequenzen des Mo- 
nitors abgestimmt ist. gs 


Conferencing 1.5 


Apple stellt Quicktime Conferencing 1.5 als 
die plattformübergreifende Lösung für Vi- 
deokonferenzen vor. Das Conferencing Kit 
eignet sich für gemeinsames Bearbeiten 
von Dokumenten (Whiteboarding) und für 
Videokonferenzen über ein lokales Netz, di- 
rekte Telefonverbindung (analog/digital) 
oder via Internet. Neu ist die Unterstützung 
des internationalen Standards für ISDN-Vi- 
deokonferenzen H.320 und Drag-and-drop- 
Bedienung. Die Software wird mit Timbuktu 
Pro zur direkten Steuerung der Video-Ge- 
genstelle ausgeliefert. Das Quicktime Con- 
ferencing Kit umfaßt ferner eine Farbkame- 
ra und eine ISDN-PCI-Karte, die das Proto- 
koll H.320 beherrscht. mst 


Kauft Apple BeoS? 


Nach einem Bericht des Wall Stred Journal 
will Apple die Firma Be Incorporated, Her- 
steller des Betriebssystems BeOS (siehe 
auch „Szene“ in dieser Ausgabe), kaufen. 


BeOS hat bereits Funktionalitäten wie pre- 
emptives Multitasking, die Apple erst mit 
System 8 verwirklichen will, und läuft auf 
Power-PC-Prozessoren. Beide Unterneh- 
men enthielten sich bis Redaktionsschluß 
eines Kommentars, dementierten die Mel- 
dung aber auch nicht. ms 


Compuserve mit Verlust 


Der Kampf um Online-Marktanteile in Zei- 
ten von Internet und World Wide Web wirkt 
sich zunehmend negativ auf die Anbieter 
aus. Compuserve, der zweitgrößte Dienst, 
berichtet von Verlusten im letzten Ge- 
schäftsquartal (bis 31. Juli 1996) in einer 
Höhe von rund 30 Millionen Dollar. Das 
Unternehmen hat außerdem bekanntgege- 
ben, etwa 150 Stellen zu streichen. mst 


ATA Data Flash Card 


Eine Speicherkarte im PC-Card-Il-Format 
bietet Kingston Technology an. Die Karte 
ist in Größen zwischen 2 MB und 20 MB er- 
hältlich und eignet sich für alle ATA-kom- 
patiblen Produkte. Der Energieverbrauch 
liegt laut Hersteller bei maximal 0,375 Watt 
während des Schreibvorgangs sowie bei 
0,003 Watt im Standby-Modus. th 

Informationen: Kingston Technology, Tele- 
fon 0 89/62 71 56-35, Fax 6 35 10 39 Internet 
http://www.kingston.com Preise: 2 MB etwa 
425 Mark, 20 MB rund 1500 Mark 


3D-Malprogramm 


Mit Detailer bringt Fractal Design ein Mal- 
werkzeug auf den Markt, das es erlaubt, in 
Echtzeit auf der Oberfläche von 3D-Körpern 
zu malen. Mit Hilfe von Texture- und Bump- 
Maps werden die Oberflächen mit Farben 
und Strukturen versehen. Glanzeffekte, Re- 
flektionen und Eigenleuchten lassen sich 
ebenfalls hinzufügen. Detailer verfügt über 
100 Malwerkzeuge sowie über 20 Bildbear- 
beitungseffekte. Das Programm importiert 
Dateien aus Adobe Photoshop und Painter 
mit mehreren Ebenen oder schwebenden 
Auswahlen und unterstützt Photoshop- 
kompatible Plug-ins. th 
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opendoc 1.1 Die finale Version von Ap- 
ples Komponentensoftware O pendoc 1.1 ist im 
Internet unter http://www.opendoc.apple.com 
verfügbar. O pendoc ist unter anderem für die 
Internet-Suite Cyberdog 1.1b3 nötig. mst 


Quicktime TV Apple arbeitet an einer Er- 
weiterung von Quicktime Conferencing. 
Quicktime TV besteht aus einer Sender-Appli- 
kation, einem Reflektor-Programm für Unix so- 
wie Empfängern (Clients) und ermöglicht die 
gleichzeitige Übertragung von Video und Ton 
an mehrere Teilnehmer. Der Client ist auf Ap- 
ples Web-Server zu haben, das gesamte Paket 
wird aber erst 1997 fertiggestellt sein. th 


Cool Talk Apple entwickelt derzeit das 
Plug-in Cool Talk für Netscape Navigator 3.0, 
mit dem Telefonieren über das Internet mög- 
lich sein wird. Cool Talk basiert auf der Q uick- 
time-Conferencing-Technologie von Apple. th 


TV-Netscape Netscape hat eine Toch- 
terfirma gegründet, die die Internet-Software 
Navigator in Unterhaltungselektronikgeräte in- 
tegrieren soll. Navio Communications wird zu- 
nächst eine Version für Fernseher entwickeln, 
denen später Varianten für Videospielgeräte, 
Telefone und Netzcomputer folgen sollen. ab 


Persuasion 4.0 Adobe will noch 1996 
Persuasion 4.0 ausliefern. Neben der Anpas- 
sung der Oberfläche an den Adobe-Standard 
stand die Einbindung von Internet-Funktionen 
im Vordergrund. Hyperlinks, Filme, Töne und 
Grafiken lassen sich in Präsentationen einbin- 
den und anschließend im PDF-Format spei- 
chern. Die Präsentationen kann man mit jedem 
Browser abspielen, der PDF unterstützt. th 


Merisel speckt ab Die Distribu- 
tionsfirma M erisel hat fast alle europäischen 
Niederlassungen sowie die lateinamerikani- 
schen und mexikanischen für 160 M illlionen 
US-Dollar an die in Florida ansässige CHS Elec- 
tronics veräußert, um sich auf den nordameri- 
kanischen M arkt zu konzentrieren. ab 


PDA von Corel Corel arbeitet an ei- 
nem Persönlichen Digitalen Assistenten (PDA). 
Das Pendant zu Apples Newton soll im März 
1997 marktreif sein und Benutzern auch den 
Zugriff aufs Internet möglich machen. ab 


AKTUELL NEWS 


Kurz vor Redaktionsschluß 


ADOBES KLASSIKER RUNDERNEUERT 


Photoshop 4.0 mit schnellerem Bildaufbau und M akros 


Adobe stellt auf der Macworld Expo in Frankfurt neue Versionen des Layoutpro- 
gramms Pagemaker (siehe nächste Seite) und der Bildbearbeitungssoftware 
Photoshop vor. Die Neuvorstellungen wie auch eine später erscheinende neue 
Version des Grafikprogramms Illustrator (siehe „Szene“ in dieser Ausgabe) er- 
halten eine vereinheitlichte Benutzeroberfläche und unterstützen einander bei 
den Dateiformaten sowie bei Drag-and-drop. 


Unter dem Codena- 


- Gradient Editor 


men „Big Electric Cat“ 


firmiert die Betaversi- 
on von Photoshop 4.0, 
die wir ebenso wie die 
Pagemaker-Beta unter 
die Lupe nehmen. 
Photoshop 4.0 glänzt 
mit einem schnelle- 
ren Bildaufbau, eine 
neue Caching-Technik 
beschleunigt die Bild- 
schirmanzeige. Dabei 
lassen sich Bilder stu- 


Adjust: ® Color 


Cancel 


Ne 


ÖO Transparency Rename 


Remove 


Duplicate 


Load... 


Save... 


fenlos von 0,13 bis 
1600 Prozent ein- und 
auszoomen und nicht 
mehr wie bisher nur in Festschritten. 
Den Überblick bei großen Dokumenten 
wahrt die Navigatorpalette. Sie zeigt die 
Position des Ausschnitts im Gesamt- 
bild und ermöglicht, diese zu wählen. 


HILFSLINIEN Eine der am häufig- 
sten geforderten Funktionen hält end- 
lich Einzug in Photoshop: Magnetische 
Hilfslinien und ein Gestaltungsraster 
ermöglichen es, Elemente akkurat zu 
positionieren. Beide lassen sich ein- 
und ausblenden. Eine eigene Apple- 
script-fähige Makrosprache, Aktionsli- 
ste genannt, automatisiert sich wieder- 


Verläufe Photoshop-Anwender mußten bis Version 4.0 warten, um 
ein zufriedenstellendes Verlaufswerkzeug zu bekommen. 


holende Aufgaben. Man zeichnet die 
Arbeitsvorgänge auf und kann bei ein- 
zelnen Schritten, beispielsweise beim 
Öffnen oder Sichern, Unterbrechungs- 
marken setzen, um eigene Einstellun- 
gen vorzunehmen. Die Aktionslisten 
lassen sich auch in Form von Buttons 
darstellen und dann mit einem einzigen 
Mausklick starten. 


EINSTELL-EBENEN Wer mehr ex- 
perimentieren will, nutzt die „Adjust- 
ment Layers“, die sich mit den Befehlen 
„Bild festlegen“ und „Bild einstellen“ 
auf die darunterliegende Bildebene 


Photoshop 4.0 Von 


Be STEINE 


oben links im Uhrzei- 
gersinn: Die wieder 
entfernbaren Einstell- 
ebenen erlauben nicht 
destruktive Farbmani- 


zENFERS 


pulationen. In großen 
Bildern orientiert man 
sich mit der Naviga- 
tionspalette. Arbeits- 
schritte lassen sich 
aufzeichnen und per 


Mausklick auf andere 
Bilder anwenden (hier 
die Aktionsliste im 
Button-Modus). Dazu 
kommen die Aktive 
Hilfe und ein Link auf 


die Web-Seiten von 


Photoshop im Internet. 
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auswirken, ohne diese endgültig umzu- 
rechnen. Die Adjustment Layers eignen 
sich weniger zum Composing von Bild- 
ebenen wie die normalen Layers, viel- 
mehr kann man hier Farbkorrekturen 
vornehmen oder nur mit den Einstel- 
lungen experimentieren. 

Ein Freiform-Transformationswerk- 
zeug kombiniert verschiedene Bildma- 
nipulationen wie Skalieren und Rotie- 
ren in einem einzigen Arbeitsschritt. 
Der Vorteil der Neuerung ist, daß die zu 
transformierenden Bildteile nicht mehr- 
fach neu berechnet werden und damit 
eine höhere Bildqualität aufweisen. 


VERLAUFSWERKZEUG Von der Neu- 
anordnung einmal abgesehen hat sich 
bei der Funktionalität der Werkzeu- 
ge nur wenig getan. Eine Ausnahme ist 
das Verlaufswerkzeug. In der aktuellen 
Form arbeitet es wie sein Pendant in 
Illustrator und erlaubt mehrstufige und 
speicherbare Verläufe. Zu guter Letzt 
lassen sich Photoshop-Werke vom Er- 
schaffer „unterschreiben“ und so Copy- 
right-schützen. Photoshop verwendet 


7 Öpen 
HD 520 :Bilder für BEC :Schraul 
Convert Mode 
To: RGB color mode 


Image Size 

width: 14,99 cm 
Resolution: 72,000 /inch 
with Constrain Proportions 


Save 


As: Photoshop 4.0 
In: HD 520 :Bilder für BEC :kon|- 


Makros Endlich kann man direkt in Photo- 
shop Arbeitsschritte aufzeichnen und automa- 
tisch auf andere Bilder anwenden. Das Abar- 
beiten läßt sich an beliebigen Stellen für Be- 
nutzereingaben unterbrechen. 


dazu die Imagemarc-Technologie von 
Digimarc, mit der eine Signatur (nor- 
malerweise nicht sichtbar) auch noch 
bei gedruckten und wieder eingescann- 
ten Bildern lesbar bleibt. 
Zum Schluß die schlechte Nachricht: 
Adobe empfiehlt nun 24 MB Arbeits- 
speicher für 68K-Macs und 32 MB Ar- 
beitsspeicher für Power Macs. 

M ikeSchdhorn 


AKTUELL NEWS 


Kurz vor Redaktionsschluß 


RAHMEN SIND KEIN THEMA MEHR 
Pagemaker 6.5 


Auf Pagemaker 7.0 wird man noch etwas länger warten müssen. Doch auch die 
runderneuerte Version 6.5 bietet mit einer neu gestalteten Oberfläche, Ebenen, 
Rahmen, Hyperlinks, verbesserter Unterstützung von HTML und PDF sowie der 
Drag-and-drop-Kommunikation mit Illustrator und Photoshop viele nützliche De- 
tails. Ab Januar 1997 soll die lokalisierte deutsche Version erhältlich sein. 


Daß Pagemaker aus dem Hause Adobe 
kommt, ist unübersehbar. Die Benutzer- 
oberfläche hat sich an das von Photo- 
shop vorgegebene Design angepaßt: Al- 
le Paletten bis auf die Werkzeug- und 
die Kontrollpalette präsentieren sich mit 
Karteikartenreitern am oberen Rand und 
lassen sich per Drag-and-drop zusam- 
menfassen oder aufteilen. 

Zu den Paletten für Farben, Muster- 
seiten und Stilvorlagen der Vorgänger- 
version sind zwei neue Mitglieder hinzu- 
gekommen: Ebenen und Hyperlinks. Die 
Bedienung der Ebenen funktioniert ana- 
log zu den Ebenen von Illustrator: Man 
kann ihre Reihenfolge vertauschen, sie 
ausblenden oder schützen. Ein ak- 
tiviertes Objekt erscheint als kleiner 
Punkt in der Ebenenpalette. Verschiebt 
man diesen auf eine andere Ebene, 
wechselt auch das Objekt die Position. 


VERKNÜPFUNGEN Mit den Hyper- 
links verknüpft man die Elemente in- 
nerhalb eines Dokuments miteinander. 
Per Mausklick landet man dann jeweils 
an der gewünschten Stelle. Darüber hin- 
aus läßt sich eine URL einbinden. Page- 


Layout Adjustment Preferences 


Snap-to zone: 


0,55 |mm 


r Adjust page elements 
OK to resize groups and imported graphics 


BR Ignore object and layer locks 
Ignore ruler guide alignments 


r Adjust ruler quides 
& Allow ruler guides to move 
DJ Keep column and margin alignment 


ua 


Anpassung Bei Änderung von Spaltenzahl, 
Rändern oder Seitenformat paßt Pagemaker 
den Inhalt des Dokuments automatisch an und 
umbricht auch den Text neu. 


maker startet den angegebenen Browser 
und bringt den Anwender zur entspre- 
chenden Web-Seite. Benutzerfreundlich 
verknüpft das Programm automatisch 
auch alle Einträge in den Inhaltsver- 
zeichnissen und Indizes mit den jeweili- 
gen Stellen im Dokument. 

Pagemaker 6.5 versteht sich noch 
besser als bisher auf HTML und PDF. 
Web-Seiten lassen sich importieren und 
Pagemaker-Dokumente im HTML-For- 
mat speichern; bestehende Links blei- 
ben dabei erhalten. Bilder werden beim 
Export automatisch in die Formate JPEG 
und GIF konvertiert. Außerdem hat man 

die Möglichkeit, Elemente 


5 Testseite 


Tr 
HPA PN: RR PR: AARFIR : PF IF RFRIEYRFNE: AFRIR FR; RMAT 


| aus Pagemill und Sitemill per 


Drag-and-drop direkt zu im- 


GEıTtf2 Tr] jormal 
Bdık EG = [100% _|v| 


kleiber 


erfügt nun über folgende || 
urktionen: 


Beschädgung 


Schriftenmanagemert = 
mit öffnen und Schließen 
on Schriften chne Neustart. Auchviele 


Schriftenbeispielen 


Programme aktunlısıeren Ihre 
Schriftmenüs, chne das das Programm 
neugestartet werden muß. Schriften 


können in Schriften-Sets 
zusammengefaßt werden und 
Isssen sich so mit einer 
Mausklick öffnen. Truetype- 
Schriften werden ebertalls 
verwaltet. Zum Aufnehmen vor 
Schriften in die Schriftenliste des 
Typemanagers lassen sich ganze 
Volumes automatisch durchsuchen 
- Automtisches Öffnenvon in einem 
Dokumert enthaltenen Schriften, sofern sich 
die Schriften in der Liste ‚Known 
Fonts” des Typemangers befinden. 
Die Schriften werden entwecler 
nach Beerdigung des jeweiligen 
4 Programms geschlossen oder 
können optional weiter geöffnet 


- Überprüfen von Schriften auf 
- Ansehen und Auschuckenvon 


" Antialiasing von Schriften bei der 
Bildschirmehrstellung Diese Option kann für 


portieren oder in diese Pro- 
gramme zu exportieren. Pa- 
gemaker unterstützt jetzt das 
Format Adobe Acrobat 3.0 
und wird wie bisher zusam- 
men mit dem Adobe Acrobat 
Destiller geliefert. 


RAHMEN Daß Rahmen in 
manchen Fällen auch sehr 
nützlich sein können, wissen 


= 


[IH E 
Styles Colors N Layers Master Pages \| Hyperlinks 


SB X|M Deraut) ] [Bleie 
® BE 1090 
= © Bilder 


Zum Bild 


Eltes 


$] http: //www.adobe.com/ 


nicht nur Xpress-Anwender. 
Auch die Pagemaker-Entwick- 
ler haben sich davon über- 


Anchor page 1 


Logo targeted 


zeugen lassen und dem Pro- 


gramm Rahmen spendiert. 


Neugestaltet M it Paletten a la Photoshop präsentiert sich 
Pagemaker 6.5. Auch Kontroll- und Werkzeugpalette haben 
sich dem Erscheinungsbild der Adobe-Produkte angepaßt. 


Man kann diese miteinander 
verknüpfen und anschließend 
einen Text einfließen lassen. 
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Oder man positioniert ein Bild in den 
Rahmen, der sich entweder dem Bild an- 
paßt oder das Bild beschneidet und es 
proportional skaliert. 

Weitere Flexibilität ergibt sich durch 
die automatische Anpassung des Do- 
kumenteninhalts an Layoutänderungen. 
Ändert man die Anzahl der Spalten oder 
die Seitenränder, wird der Text neu um- 
brochen und die Position von Elemen- 
ten angepaßt. In der endgültigen Ver- 
sion soll dies auch für Änderungen des 
Seitenformats funktionieren. 


GRAFIK Pagemaker 6.5 kommuniziert 
per Drag-and-drop mit Illustrator und 
Photoshop. Die Illustrator-Grafik kommt 
jedoch als PICT ins Layout. Außerdem 
lassen sich Illustrator-Dateien plazieren, 
ohne sie in ein EPS umzuwandeln. Mit 
Photoshop kann Pagemaker Bilder auch 
im Hifi-Color-Format austauschen, wenn 
im Bildbearbeitungsprogramm das Plug- 
in Channel 24 installiert ist. Hilfreich ist 
auch die Option zum Speichern aller für 
die Belichtung notwendigen Dateien 
inklusive der Schriften in einen Ordner. 
Vorher überprüft Pagemaker alle Ver- 


HTML Import 


‚Style Assignments 
HTML Style PageMaker Style 
Address HTML Address 

HTML Blockquote 

HTML Body Text 

HTML Menu List 

IATMLOL DE 

HTML Preformatied 
ui 

{HTML Direotory ist, 

HTML Defintion ist 

Hmm Teietype 


Blockquote 
Body Text 

Menu List . 
Orederedlist 
Preformatted z 
Unordered List 
Directory list 
Definition List 


EBBBBEBBEBE 


Teletype 


rapie — 
R Include Images 
@ Inline Graphics 
© Independent Graphics 


RX Keep Hyperlinks 


Web-Publishing Pagemaker 6.5 kann nicht 
nur im HTML-Format exportieren, sondern 
Web-Seiten auch importieren. Bestehende Ver- 
knüpfungen bleiben dabei jeweils erhalten. 


knüpfungen und belehrt den Anwender 
über die linzenzrechtlichen Bestimmun- 
gen bei der Schriftenweitergabe. 

Im Tabelleneditor kann man jetzt Far- 
ben definieren und anwenden, mit dem 
Polygonwerkzeug lassen sich unregelmö- 
Rige Objekte zeichnen, und der Hilfslini- 
enmanager macht es möglich, Gestal- 
tungsraster anzulegen und sie für eine 
spätere Wiederverwendung zu speichern. 
Was wir noch vermissen, sind zeichen- 
orientierte Stilvorlagen, die die Runder- 
neuerung komplettieren würden. 

Thomas Armbrüster 
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MACWORLD EXPO 


\ 


6 


Frankfurt, 26. bis 28. September 


Zum sechsten Mal öffnet die größte Mac- 


intosh-Messe im deutschsprachigen Raum 
ihre Tore, und zum ersten Mal sind die dort gezeigten 
Rechner nicht mehr ausschließlich von Apple. 


L:* angekündigt, sind 
==sie nun auch live zu se- 
hen: die ersten Mac-OS-Kom- 
patiblen von Power Compu- 


auch neue Peripheriegeräte, 


ting, Umax und Daystar. Aber 


Programme und praktisches 
Zubehör zum Mac stehen drei 
Tage lang im Mittelpunkt der 
Frankfurter Messehallen 10.1 
und 10.2. Eine eigene Premie- 
re soll hierbei nicht uner- 
wähnt bleiben: Am 
M amet-Stand (10.2, 
A 34) präsentieren 
wir außer den Mac 
wet-CDs Macwelt on- 
line den elektroni- 
schen Informations- 
dienst der M amdt. 
Neben Digitalem 
Dienstleistungszen- 
trum (siehe auch 


Publish-News dieser Ausga- 
be) und Digital Theatre mit 
täglichen Live-Vorführungen 
und Diskussionen findet der 
Messebesucher beim Fogra- 
Kongress Veranstaltungen zu 
den Themen Cross- und On- 
line-Publishing sowie Druck- 
vorstufe oder Workshops zu 
Adobe Acrobat, Internet und 
Color Management. 

Die AClI-Entwicklerkonfe- 
renz und das Claris Solution 
Center dienen dem Aus- 
tausch zwischen Program- 
mierern und Anwendern. Die 
Messe ist Donnerstag und 
Freitag zwischen 10 und 18 
Uhr geöffnet, am letzten 
Messetag bis 17 Uhr. mbi 
Informationen: IDG World 
Expo, Telefon 0 89/3 60 86- 
374, Fax -290, Internet: http: 
//www.mac-world.de 
Ausstellerliste und Hallen- 
plan finden Sie ab Seite 258 


Microsoft, Miro, Nomai, Quark, 
Symantec, Targus, Truevision so- 
wie US Robotics. mbi 


Halle 10.2, Stand B 33 


Nicht nur Macs 
Apple auf der Expo 


"Re Bei Apple dreht sich alles 


Morld 
96 > um Power Macs, Performas, 
Server und Scanner, Opendoc und 
das Betriebssystem, Internet/In- 
tranet und Multimedia. Dazu be- 
teiligt sich der Hersteller am Solu- 
tions Pavillon sowie am Digitalen 
Dienstleistungs-Zentrum. mbi 
Informationen: Apple, Telefon 0 89/ 
9 96 40-0, Fax -180 


Halle 10.2, Stand B 38 


Mac-Drucker 
O ptra R+Pro von Lexmark 


R Lexmark stellt den Schwarz- 


weißdrucker Optra R+Pro im 
A4-Format vor. Der Drucker basiert 


auf dem Optra R+|(siehe M amdt 


Mac-Kompatible und mehr 
Umax bei Schuh Distribution Park 


we >» Mehr als ein Dutzend verschiedene 
36 > Hersteller präsentiert der Schuh Di- 
stribution Park auf der Macworld Expo. Be- 
sonderes Interesse richtet sich wahrschein- 
lich auf die Mac-kompatiblen Rechner von 
Umax, die hier erstmals einem breiten 
deutschen Publikum vorgestellt werden. 
Weitere Aussteller sind Agfa, Altec, ATI, Ep- 
son, Farallon, Fuji Photo Film, GCC, Herm- 
stedt, IMS, Maxell, Micronet, Optima, Pola- 
roid, Sony, Verbatim und Yamaha. mbi 


Halle 10.2, Stand B 14 


Kompatible von Daystar 
Genesis MPs bei PPD 


R Die Multiprozessor-Rechner von Day- 


96 ) star Genesis MP 720 und 800 sind 


Highlights am Stand von Publishing Pro 


Distribution. An sechs Arbeitsplätzen zeigt 
der Aussteller die Geschwindigkeit der MPs 
anhand der Programme Photoshop, Strata 
Studio Pro und After Effects. mbi 


Halle 10.2, Stand D 21 


Von Agfa bis Xclaim 
Bunte Vielfalt bei Ingram M icro 


na Ebenfalls eine ganze Reihe von Mac- 


96 > Herstellern hat der Distributor Ingram 
Micro an einem Stand versammelt. Zu se- 
hen sind unter anderem die Farbkamera 
Color Quickcam von Connectix (siehe auch 
‚Angeklickt in dieser Ausgabe), Festplatten 
für Powerbooks von VST, Scanner von Lino- 
type-Hell und Agfa, die Grafikkarten Xclaim 
VR und Xclaim 3D von ATI oder das Safire- 
288/Voice-Fax-Modem von Lasat. 

Neues und Bewährtes gibt es darüber 
hinaus von Asante, Caere, Hewlett-Packard, 
Insignia Solutions, Kensington, Kingston, 


Macwelt - Oktober 96 


und ist serienmäßig mit 8 
MB Speicher sowie einer Netz- 
werkkarte ausgestattet. Nach Angaben des 
Herstellers beträgt die maximale Auflösung 
1200 mal 1200 dpi, die Druckgeschwindig- 
keit bis zu 16 Seiten pro Minute. gs 
Informationen: Lexmark, Telefon 0 60 74/ 
4 88-0, Fax 4 52 54, Internet: http://www.lex 
mark.com Preis: etwa 430 Mark 


Halle 10.1, Stand C 40 


Mini-Scanner 
Photopad von Polaroid 


ne Von Polaroid gibt es ab Ende Septem- 


96 ) ber den Mini-Scanner Photopad. Das 
kompakte Gerät scannt Farb- und Schwarz- 
weißbilder bis zum Format vier mal sechs 
Zoll mit einer Auflösung von 100 bis 400 
dpi. Mitgeliefert wird Polaroids Farbkorrek- 
turprogramm Super Color. ab 
Informationen: Polaroid, Telefon 0 69/84 
04-0, Fax -204 Preis: noch nicht bekannt 
Halle 10.2, Stand B 14/B 27 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


ELECTRONICS 


HANNOVER 28.8.- 1.9.1996 


“HOME 


„WAS AUF DIE OHREN“ 


Erste Cebit Home eine M ischung aus Internationaler 
Funkausstellung und Computermesse 


CEBIT HOME, „die M esse für die multimediale Generation”, rief 
- und nicht alle kamen. Gefehlt haben einige namhafte Compu- 
ter- und Spielehersteller und bei den Besuchern die ältere, zah- 
lungskräftige Generation. Dafür drängten sich um so mehr Kids 
in den Messehallen, in denen es teilweise so laut herging, daß 
man sein eigenes Wort nicht mehr verstand. Für Aussteller wie 
Sony war das Motto der ersten Cebit Home „Dabeisein ist al- 
les”, erst auf der nächsten M esse rechne man mit Orders. 


APPLE „Home” hatte Apple wörtlich genommen: Die Show- 
bühne spiegelte ein Wohnzimmer mit Sofa wider. Der M ac-Her- 
steller war mit einem eigenen Stand vertreten, nebenan der Ap- 
ple Power Park. Hier konnten unter anderem Ragtime 4 und 
Pippin begutachtet werden. Auf einer gemeinsamen Pressekon- 
ferenz gaben Apple und M icrosoft eine strategische Zusammen- 
arbeit bekannt. Wie schon berichtet, wird Apple spezielle Konfi- 
gurationen der Power Macs 7600 und 8200 mit Microsoft Of- 
fice 4.2.1 ausliefern, im Sommer wird ein Paket aus künftigen 
Mac-M odellen und M icrosoft Office 97 folgen. 


TV UND ONLINE Stark präsent waren die deutschen Fernseh- 
sender. Sie warteten mit Set-Top-TV-Boxen für digitales Fernse- 
hen auf, mit Satellitenschüsseln, interaktivem Fernsehen und 
Programmaktivitäten für den Onnline-Bereich. Auch Anbieter aus 


Hardware, Software und Updates 


schirmdiagonale von 
14,5 Zoll bei einer Auflö- 
sung von 1024 mal 768 
Punkten und 262144 
Farben in TFT-Technik. 
Crystalvision 600 hat ei- 
ne 10,4-Zoll-Diagona- 
le, und Crystalvision 620 
mißt 12,1Zoll. Das 
kleinste Modell 500 mit 
einer Diagonalen von 
11,3 Zoll basiert auf der 
DSTN-Technik und ist 
daher günstiger. & 
Informationen: Taxan, 
07 71/83 00-0, Fax -80 
Preis: Crystalvision 500 
etwa 3100 Mark, 600 zir- 
ka 3800 Mark, 620 rund 
5000 Mark und 650 etwa 
7200 Mark 


Laserdrucker 
Neue Geräte von DEC 


Te Digital Equipment 


96 > zeigt den Farblaser 


dem Audiomarkt waren mit Neuheiten vertreten. Für sie bietet 
die Cebit Home Gelegenheit zu Messeauftritten in den Jahren, 
in denen die Berliner Funkausstellung nicht stattfindet. ms 


Farbtintenstrahler 
A3-Drucker BJC-4550 von Canon 


n4 Der BJC-4550 ist der erste Canon- 
96 > Drucker seiner Bauart, den Canon 
selbst mit einer Mac-Schnittstelle anbietet. 
Für das A3-Gerät, das farbig mit einer Auf- 
lösung von 720 mal 360 dpi druckt, gibt es 
neben dem herkömmlichen einen Foto- 
Druckkopf, der auf dem dazugehörigen Spe- 
zialpapier in besonders guter Qualität druk- 
ken soll. Optional ist eine Tintenpatrone 
mit floreszierenden Farben erhältlich. gs 
Informationen: Canon, Telefon 0 21 51/34 
50, Internet: http://www.canon.com Preis: 
etwa 700 Mark 


Halle 10.1, Stand A 68 


LCD-Bildschirme 
Crystalvision von Taxan 


Taxan stellt mit der Crystalvision-Serie vier 
LCD-Flachbildschirme vor, die sich an her- 
kömmliche Grafikkarten anschließen las- 
sen. Das Spitzenmodell Crystalvision 650 
verfügt über eine tatsächlich nutzbare Bild- 


LCD-Bildschirme Die Monitore der Crystalvi- 
sion-Serie sind extrem flach, verbrauchen wenig 
Energie und arbeiten praktisch strahlungsfrei. 


Colorwriter LSR 2000 
(Macwdt 9/96), den 12- 
Seiten-Drucker LN14m 
wie auch den 17-Seiter 
LN17ps auf der Expo. gs 
Informationen: Digital Equipment, Telefon 
0 89/34 06-172, Fax 34 56 46, Internet: 
http://wwu.digital.com Preis: LSR 2000 et- 
wa 20 000 Mark, LN14m rund 4300 Mark, 
LN17ps zirka 5500 Mark 


Halle 10.1, Stand B 65 


17-Zoll-Monitor 
Multisync P750 von NEC 


NEC präsentiert einen neuen 17-Zoll-Moni- 
tor, den Multisync P750, der seinen Vorgän- 
ger XP17 ablöst. Er besitzt eine Bildschirm- 


diagonale von 39,6 Zentimetern mit einer 
0,25-mm-Cromaclear-Lochmaske und ar- 
beitet mit einer Zeilenfrequenz von 31 bis 
94 kHz. Damit stellt der Monitor bis zu 1600 
mal 1200 Pixel bei 75 Hz dar, die maximale 
Bildwiederholrate liegt bei 160Hz. Der 
Multisync hat eine Energiesparfunktion 
nach Energy Star und entspricht den Stan- 
dards MPR-II und TCO 32. & 
Informationen: NEC, Telefon 0 89/9 62 74- 
226, Fax -536 Preis: etwa 2500 Mark 


15-Zoll-Monitor 
Eizo Flexscan F35 bei Raab Karcher 


Raab Karcher Elektronik hat ab sofort den 
Eizo Flexscan F35, Nachfolger des Eizo 
F351, im Vertrieb. Seine Lochmaske besitzt 
einen Punktabstand von 0,28 Millimeter, 
die maximale Auflösung beträgt 1024 mal 
768 Punkte mit 86 Hz. Die Nachrüstung von 
Lautsprechern ist über ein Docking-System 
vorgesehen, die Bedienung erfolgt über ein 
On-screen-Menü. Der F35 entspricht der 
TCO-95-Empfehlung. & 

Informationen: Raab Karcher Elektronik, 
Telefon 0 21 53/7 33-0, Fax -110 Preis: etwa 
1000 Mark 


CD-Brenner 

CDR4240 von Plasmon Data 
"4 Plasmon Data zeigt seinen neuesten 
6 > CD-Brenner CDR4240, der mit vierfa- 
cher Lese- und doppelter Schreibgeschwin- 
digkeit arbeitet. Mit dem integrierten Me- 
dia Identifier ist es dem Gerät möglich, die 
verschiedensten CD-Rohlinge zu identifizie- 
ren und so die Intensität des Schreiblasers 
auf die Stärke des jeweiligen Mediums ein- 
zustellen. Im Lieferumfang enthalten ist 
unter anderem die Vollversion der Brenn- 
software Incat Easy CD Pro for Mac. ab 
Informationen: Plasmon Data, Telefon 0 89/ 
32 46 39-0, Fax -11 Preis: etwa 1430 Mark 


Halle 10.2, Stand B14 


Afach-CD-Brenner 
CD-R50S von Teac 


Von Teac ist jetzt ein CD-Brenner lieferbar, 
der Daten mit vierfacher Geschwindigkeit 
liest und schreibt. Der CD-R50S ist mit ei- 
ner SCSI-2-Schnittstelle ausgestattet und 
benötigt nach Angaben des Herstellers le- 
diglich rund 15 Minuten, um einen CD- 
Rohling mit 650 Megabyte Daten zu be- 
schreiben. Im Lieferumfang enthalten ist 
unter anderem das Programm Toast CD- 
ROM Pro 3.0 von Astarte. ab 

Informationen: Teac, Telefon 06 11/71 58-0, 
Fax -11 Preis: etwa 1850 Mark 
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Umschaltbarer Hub 
Workgroup-Switch von Allied Telesyn 


AT-3716TR bezeichnet einen Ethernet- 
Switching-Hub mit sechzehn 10BaseT-An- 
schlüssen und einer 100BaseTX-Anbindung 
zum Netzhauptkabel (Backbone) oder zum 
Server. Der Hub ermöglicht redundante 
Netzverbindungen und verhindert auf diese 
Weise, daß Netzwerkschleifen den Betrieb 
lahmlegen. Mit einer speziellen Funktion 
überwacht der Hub den Datenverkehr an al- 
len 10BaseT-Anschlüssen. Sein zwei Mega- 
byte großer Pufferspeicher sichert die Inte- 
grität der Daten und leitet fehlerhafte Da- 
tenpakete nicht weiter. fan 

Informationen: Allied, Telefon 0 30/4 35-90 
00, Fax -7 06 50 Preis: fast 7000 Mark 


Zip-Laufwerk für Powerbooks 
Zip 100 von VST 


das sich in den Erweiterungsschacht der 
Powerbook-190- und 5300-Serien einbauen 
läßt. Das Gerät soll im ersten Quartal des 
nächsten Jahres lieferbar sein. ab 

Informationen: VST, Telefon 0 01/5 08/2 63- 
97.00, Fax -98 76 Preis: steht noch nicht fest 
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Sichere Stromversorgung 
Smart-UPS 1400 von APC 


Unterbrechungsfreie Stromversorgung für 
die Apple Network Server 500 und 700 bie- 
tet dieser Wechselrichter, der gleichzeitig 
als Batterieladegerät und Inverter dient. 
Sein Wirkungsgrad beträgt 98 Prozent. Mit 
Hilfe der Software AIX 4.1.4 schützt diese 


Smart-UPS 1400 Wirkungsvoller Schutz für 
Hardware und Daten von Servern - Spannungs- 
störungen haben keine Chance. 
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Umschaltbarer Hub Der Workgroup-Switch von Allied Telesyn ver- 
fügt über sechzehn 10BaseT-Anschlüsse und eine 100BaseTX-Anbin- 
dung zum Netzhauptkabel (Backbone) oder zum Server. 


Energiesicherungsstation zuverlässig vor 
Spannungsspitzen, Über- und Unterspan- 
nung und vor Totalausfällen. fan 

Info: APC, Telefon 0 89/95 82 36-54, Fax -60 
Preis: etwa 1630 Mark 


RAID-Software 
Remus 1.4 von Adaptec 


na Adaptec präsentiert die Version 1.4 


56 > der RAID-Software Remus. Das Pro- 
gramm unterstützt nun auch die Integra- 
tion mehrerer Wechselmedien, etwa von lo- 
mega, Pinnacle und Syquest. Während Re- 
mus die RAID-Level 4 und 5 nutzt, arbeitet 
das für Einsteigersysteme konzipierte Re- 
mus Lite mit den Levels Ound 11. ab 
Informationen: Adaptec, Telefon 0 89/45 64 
06-0, Fax -15 Preis: Preise standen bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 
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Wichtige Nummern 
Telefon-CDs bei Arktis 
na Unentbehrliche Nummernverzeichnis- 
96 > se finden sich auf diesen CDs: Tele- 
fonbuch für Deutschland mit 32 Millionen 
Teilnehmern, Telefaxbuch für Deutschland 
mit 1,3 Millionen Faxanschlüssen und Gel- 
be Seiten für Deutschland mit mehr als 2,9 
Millionen Einträgen. fan 

Informationen: Arktis, Telefon 0 25 47/13- 
03, Fax -53 Preis: 29, 39 und 69 Mark 
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Malprogramm 
Stencil It von Kaetron 


Das Malprogramm Stencil It erlaubt auch 
Anwendern ohne künstlerische Erfahrung, 
schnell und einfach komplexe und profes- 
sionell aussehende Grafiken zu erstellen. 
Es enthält dazu, ähnlich wie eine Clip-Art- 
Sammlung, viele kleine Grafiken, Stencils 
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genannt, die zu einem 
größeren Bild zusammen- 
gesetzt werden können. 
Jedes dieser Stencils läßt 
sich verändern und mit 
zusätzlichen Notizen und 
Hyperlinks versehen. Zur 
Software gehören darüber 
hinaus Quickstart-Vorla- 
gen, mit denen man Web- 
Seiten oder Diagramme 
erstellen kann. 

Ein zusätzliches ko- 
stenlos erhältliches Utili- 
ty namens Web It erzeugt 
aus den Stencil-It-Datei- 
en HTML-Code, der in ei- 
gene Seiten eingebunden werden kann. Ap- 
ple hat das Programm bei dessen Premiere 
auf der Macworld Expo in Boston als „Hot 
Product“ ausgezeichnet, eine Ehrung, die 
insgesamt nur fünf Produkte erhielten. & 
Informationen: Kaetron, Telefon 0 01/7 13/2 
98-15 00, Fax -25 20 E-Mail: marketing@kae 
tron.com Preis: rund 100 US-Dollar 


Powerbook-Netzkarte 
Ether-EZ-PC-Card von SMC 


Mit dieser PCMCIA-Netzkarte sollen sich 
Powerbooks schnell und unkompliziert ins 
Netz einbinden lassen. Ein Plus: Ihr Strom- 
verbrauch liegt laut Hersteller erheblich un- 
ter dem anderer Adapterkarten dieser Klas- 
se, so daß beim Einsatz im Netz die Batte- 
riekapazität nicht gleich aufgrund der Karte 
schwindet. Die Treiber zu der Karte unter- 
stützen alle gängigen Betriebssysteme. Die 
integrierte Datenübertragungstechnik der 
Karte namens Simultasking bringt eine 
bessere Performance für den Datenverkehr 
zwischen Powerbook und Netz. fan 
Informationen: SMC, Telefon 0 89/9 28 61-0, 
Fax -230 Preis: ab 218 Mark 


Netzwerkkarten 
Etherlink XL/ Fast Etherlink XL von 3Com 


Die Netzkarten sollen Datendurchsätze von 
10 und 100 Megabit pro Sekunde ermögli- 
chen. Verantwortlich dafür ist Dynamic Ac- 
cess, eine Software, die die beiden Karten 
zu aktiven Komponenten im Netz macht 
und dessen Gesamtleistung steigert. Der 
Grund: Aktive Netzkomponenten analysie- 
ren den Datenverkehr im Netz, unterstützen 
Echtzeitanwendungen, gewährleisten um- 
fassende Netzverwaltung und kommunizie- 
ren mit anderen Netzkomponenten. fan 
Informationen: 3Com, Telefon 0 89/6 27 32- 
0, Fax -233 Preis: Etherlink XL etwa 160 
Mark, Fast Etherlink XL 260 Mark 
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NEUES AUF CD 


PAPER-SHO P wählt aus über 250 Papiersorten und -farben nach verschiedenen Kriterien das 
Wunschpapier und importiert es in DTP-, Grafik- und Bildbearbeitungsprogramme 
Informationen: Fischer-Papier, Telefon 00 41/71/31 18 13 Preis: etwa 95 Mark 


TECHNISCHE CLIP ART zirka 2500 editierbare und veränderbare Zeichnungen (von der 
Schraube bis zur Platine) im EPS- und Vektor-Format zum Import in CAD-, DTP- und Gra- 
fikprogramme unter Mac-OS, DOS und Windows 

Informationen: Hofacker Verlag, Telefon 0 80 24/73 31, Fax -75 80 Preis: 99 Mark (2 CDs) 


FRACTAL TEXTURES 60 niedrig- und hochauflösende Texturen als fertig separierte (CM YK) 
Highend-Scans im JPEG-Format für Bildschirm und Druck, auswählbar per Image-Brow ser 

- Informationen: D-Punkt, Telefon 0 62 21/14 
83-10, Fax - 99 Preis: 78 Mark 


VIRTUAL OKTOBERFEST multimediale Gaudi mit 
„Ozapft is!“, „feschm G wand“ und " boarischen 
Schmankerln", einschließlich Rundgang durch 
den Schaustellerpark und weiteren traditionellen 
Kuriositäten des weltgrößten Volksfestes für alle 


RN ve 


Ba Hypo 


jenseits des W eißwurst-Äquators 


Informationen: 
0 89/3 24 66-205, Fax -2 04 49 Preis: 49 Mark 


Navigo Multimedia, Telefon 


Grafiktablett mit Radierstift 
Ultrapen Eraser UP-801E von Wacom 


u Seinen Grafiktablett-Stift Ultrapen 
96 > Eraser UP-801E mit eingebautem 
elektronischen Radierer zeigt Wacom auf 
der Expo. Wie sein Vorgänger, der Ultrapen 
Duo, besitzt er zwei frei belegbare Tasten 
und einen gut spürbaren Druckpunkt. Neu 
ist der weich federnde und drucksensitive 
„Radierer“ am Stiftende. Je nach Software 
wird er zum Löschen von Bild- oder Texttei- 
len benutzt. Darüber hinaus sind die Gra- 
fiktabletts der Ultrapen-Serie zu sehen. & 
Informationen: Wacom, Telefon 0 21 31/12 
39 29, Fax 10 17 60 Preis: Ultrapen Eraser 
etwa 120 Mark 
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ISDN-Router 
Netopia 440 von Farallon 


ne Mit doppelter ISDN-Ge- 
1 schwindigkeit (128 Kbps) 
verbindet Netopia von Farallon 
ein Macintosh-Netz mit dem In- 
ternet-Protokoll TCP/IP. Neben 
Multilink PPP werden auch PPP, 
SNMP, PAP, CHAP und Daten- 
kompression (maximale Band- 
breite 512 Kbps) unterstützt. Re- 
mote-Konfiguration via PC-Card 
und Firewall-Technik beherrscht 
der ISDN-Router ebenso wie Mac 
IP- und DHCP-Serverfunktionen. 
Netopia wartet mit Anschluß- 
möglichkeiten für 10BaseT, AUI, 


Phonenet und einer Macintosh-Konsole für 
die Konfiguration auf. Dazu gibt es Router 
mit beschränkter Benutzeranzahl. mst 
Informationen: Farallon, Frankreich, Tele- 
fon 0 33/1/45 29 91-00, Fax -09, Internet: 
http://www.farallon.com Preis: etwa 3000 
Mark (unbegrenzte Benutzeranzahl) 
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Spezialreiseset 
Modem Traveller Kit von Xircom 


Das Modem Traveller Kit von Xircom ent- 
hält verschiedene internationale Telefon- 
verbindungsstecker, die länderspezifische 
Anschlüsse mit dem RJ-11-Standardstecker 
versehen. Mobile Anwender haben so in ei- 
ner kleinen Tasche alles zur Verfügung, um 


Spezialreiseset Das Modem Traveller Kit garantiert mit in- 
ternationalen Telefonverbindungssteckern den Anschluß von 
PC-Card-M odems an Telefonsysteme auf der ganzen Welt. 
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ihre PC-Card-Modems an Telefonsysteme 
auf der ganzen Welt anzuschließen. Das 
Modem Traveller Kit beinhaltet einen inter- 
nationalen Connetctivity-Führer und ist in 
zwei Ausführungen erhältlich: als Reiseset 
WEU und EEU mit Telefonverbindungs- 
stecker für 150 Länder inklusive Westeuro- 
pa oder für 120 Länder einschließlich Ost- 
europa, Australien und Südafrika. fan 

Informationen: Xircom, Telefon 0 89/46 23 
02-0, Fax - 10 Preis: jeweils 135 Mark 


Netzkarte für LC und Performa 
Ethermac-LC-Comm von Farallon 


na Die Steckkarte für die Mac-Modelle LC 
1‘ und Performa ist für 10BaseT, Ether- 
wave und Thinnet ausgelegt und arbeitet 
mit ausschaltbarem SMNP (Simple Network 
Management Protocol). Sie unterstützt die 
Standardprotokolle Appletalk, TCP/IP sowie 
IPX und ermöglicht das Arbeiten sowohl in 
Mac- als auch in Unix- und PC-Netzen. fan 
Informationen: HBl, Telefon 0 89/99 38 87 
27, Fax 9 30 24 45 Preis: 10BaseT 185 Mark, 
Thinnet 205 Mark, Etherwave 273 Mark 
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PCI-SCSI-Host-Adapter 
SCSI ABP970 von Advansys 


Datentransferraten von 133 MB pro Sekun- 
de auf dem PCI-Bus erreicht nach Angaben 
seines Herstellers dieser SCSI-Host-Adap- 
ter für Power Macs (und PCs, nach Umstel- 
len mit dem einzigen Jumper). Möglich 
macht dies der dedizierte 50-MHz-Prozes- 
sor des ABP970 mit eigenem lokalen Spei- 
cher. Er hilft, den Durchsatz des Hosts zu 
verbessern, indem er den Wirkungsgrad am 
Bus erhöht und den Host-Prozessor bei 
Ein- und Ausgabevorgängen entlastet. fan 
Informationen: Extend Computer-Periphe- 
rie, Telefon 0 71 31/38 10-60, Fax -62 Preis: 
etwa 430 Mark 


Modem-PC-Card 
PCMCIA 28.8 Pro Fax von M otorola 


na Für rund 500 Mark ist ab sofort das 
96 7 PC-Card-Modem PCMCIA 28.8 Pro 
Fax von Motorola auf dem Markt. Das 
scheckkartengroße Gerät übertragt nach 
Angaben von Motorola Daten mit einer 
Geschwindigkeit von 28.8 Kbps und bie- 
tet Fehlerkorrektur und Datenkompression 
nach MNP4/V.42 und MNP5/V.42bis. Im Fax- 
betrieb ist das Senden und Empfangen mit 
14.4 Kbps möglich. mst 

Informationen: Point, Telefon 0 89/68 96 89, 
Fax 50 72 71 Preis: etwa 500 Mark 
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PC-Card für ISDN 
Best ISDN PCMCIA 128 von Point 


Eine ISDN-PC-Card des Typs II mit zwei B- 
Kanälen liefert der Münchner Distributor 
Point aus. Das Produkt ist Euro-ISDN-fähig 
und unterstützt die ISDN-Protokolle X.75, 
V.110, HDLC transparent, T.70 und T.90 so- 
wie Faxversand nach dem G3-Standard. mst 
Informationen: Point, Telefon 0 89/68 96 89, 
Fax 50 72 71 Preis: etwa 600 Mark 


Faxmodem-Paket 
Kik Analog M odem II von Wildner 


Der Münchner EDV-Spezialist Wildner stellt 
unter der Bezeichnung „Kik Analog Mo- 
dem II“ eine analoge Komplettlösung für 
den Mac vor. Der externe Adap- 
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DIE MACWELT LESER-CD 


Heißer Draht 
Firewire-PCI-Host-Adapter 


„Service, Tools & Fun“ - unter diesem Motto haben wir ne Mit dem AHA-8940 stellt 


für M acwelt-Leser wieder viele Utilities, Info-Datenban- 
ken und Sharewareprogramme auf einer CD-ROM zu- 
sammengetragen, die sich auf der Titelseite befindet. 

So enthält der aktuelle Macwelt-Einkaufsführer nun 
sämtliche bis September 1996 getesteten Produkte, ein- 
schließlich kurzer Produktbeschreibungen und Angaben 


zu den jeweiligen Distributoren. 


Wer jetzt schon wissen will, was sich so tut auf der 
Macworld Expo, die am 26. September in Frankfurt ihre 
Pforten öffnet, findet auf der CD eine Datenbank mit al- 
len M esseausstellern sowie ausführlichen Beschreibungen 
zu den messebegleitenden Kongressen und Workshops. 

Natürlich gibt es darüber hinaus wieder eine Auswahl 
nützlicher System-Utilities, Apple-Tools, Tips & Tricks zu 
System 7.5 sowie hochwertige Demo-Programme zum 
Testen. Unter der Ru- 


ter unterstützt das \V.34-Plus- 
Protokoll (33.6 Kbps) sowie Fax- 
betrieb, Fehlerkorrektur und 
Datenkompression. Dem Paket 
liegen außerdem die Software 
Fax STF 3.2 in der Bundle- 
Edition und das Apple Internet 
Connection Kit 1.1 bei. mst 

Informationen: FDS - Felix Data 
Service, Telefon 02 31/9 82 22- 
86, Fax -87 Preis: etwa 400 Mark 
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Author Once Play Anywhere 
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Produkttests 


Datenbanksystem 

4th Dimension 6.0 von ACI 
"4 Renoviert erscheint die nächste 4D- 
96 > Generation. Vom Strukturfenster bis 
zu den Eingabe-Layouts, vom Berichtgene- 
rator bis zu den Sucheditoren - 4D 6.0 ist 
kaum wiederzuerkennen. Neue Objekte wie 
Paletten oder 3D-Rahmen sind inklusive. 
Schaltflächen und eine Hauptseite machen 
es einfacher, mehrseitige Datenbank-Lay- 
outs zu verwalten. Die Aufgabenverteilung 
zwischen Client und Server hat der Herstel- 
ler überarbeitet, was zu mehr Leistung 
führt. Internet-Benutzer greifen mit einem 
Browser auf 4D zu und veröffentlichen Da- 
ten auf dem Web-Server. Der Navigator ver- 
hält sich dabei wie ein 4D-Client. fan 
Informationen: ACI, Telefon 0 81 65/9 51 90, 
Fax 6 24 75 Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest, Updates 50 Mark, 
über First-Class (0 81 65/6 50 75) kostenlos 
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Faxmodem 
Supra Sonic 336V+ von Diamond 


Diamond Multimedia unterstützt mit dem 
Modem Supra Sonic 336V+ den neuesten 
De-facto-Standard V.34-Plus. Das Modem 
liefert eine Transferrate von 33.6 Kbps und 


läßt sich via Flash-ROM aktualisieren. Die 
US-Version bietet Telefonie-Unterstützung 
und Kopfhörer zum Freisprechen. mst 
Informationen: Diamond Multimedia, Tele- 
fon 0 81 51/2 66-0, Internet: http://www.su 
pra.com Preis: etwa 290 US-Dollar 


Netzwerklösungen 
Turbotalk/Lesstalk bei Brainworks 


"Re Netzwerkbeschleuniger für Appletalk 


ob wie Turbotalk und Lesstalk sowie an- 
dere effiziente Netzwerkzeuge präsentiert 
Brainworks auf der Expo. Zu nennen sind 
U-Print, U-Share und Can-OPI für Druck-, 
Datei- und OPI-Server-Lösungen für Apple 
Network Server, Windows NT und Unix-Sy- 
steme. PC-Mac-LAN Connett für Appletalk- 
Anbindung und Personal Filesharing mit 
Windows-Systemen sind ebenfalls vorhan- 
den wie auch Mainframe- und AS/400-An- 
bindung mit Mac-Rumba for Mainframe 
und Mac-Rumba for AS/400. fan 
Informationen: Brainworks, Telefon 0 89/ 
32 67 64-0, Fax -44 Preis: auf Anfrage 
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brik „Quicktime VR“ 
finden Sie Tools, um 
Q uicktime-VR-Filme 
zu betrachten und zu 
erstellen. Dort war- 
May -ı ten außerdem Infos 
" zu Apples 
time-VR-Technologie 
und viele Beispiel- 
Movies zum Auspro- 
bieren auf den User. „2. 
Und damit der Spaß In 
am Mac nicht zu kurz kommt, sollten Sie einen Blick in 
den Sharewareordner werfen, wo wir über 100 Spiele, 
Spiele-Demos und Sharewareschriften zusammengefaßt 
haben. Wir wünschen allen Lesern viel Spaß! td 


96 7 Adaptec einen der ersten 
Firewire-Host-Adapter für den 
PCI-Bus vor. Er basiert auf dem 
Link-Controller-Chip AIC-5800 
von Adaptec, der mit 400 Me- 
gabit pro Sekunde die maxi- 
male Bandbreite der von Apple 
und Sony entwickelten Firewire- 
Spezifikation IEEE-1394 unter- 
stützt. Die Karte hat drei Steck- 
verbinder, zwei zum Anschluß 
externer Geräte und einen für 
interne Peripherie. Bislang wird 
aber nur Windows NT unter- 
stützt, Treiber für das Mac-OS 
sind in Entwicklung. & 
Informationen: Adaptec, Tele- 
fon 0 89/45 64 06-0, Fax -15, In- 
ternet: http://www.adaptec.com 
Preis: etwa 350 US-Dollar 
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Architektur 
Archicad 5 von Graphisoft 


Die jüngste Version der 
96 > Architektursoftware bietet 
unter anderem neue Dachkon- 
struktionen, ein Raumbuch und 
Stützen. Zum Lieferumfang ge- 
hört Plotmaker, ein Layout- 
programm für CAD-Anwender. 
An weiterer Software zu Archicad gibt es 
Housemap für den Newton, das Innenräu- 
me vermißt, sowie Archisite, das in einem 
überschaubaren Modul notwendige Werk- 
zeuge und Objekte für das Modellieren, Be- 
trachten und Visualisieren von dreidimen- 
sionalen Geländedarstellungen enthält. fan 
Informationen: Graphisoft, Telefon 0 89/ 
7 46 43-0, Fax -299 Preis: Archicad etwa 
17 000 Mark, Housemap rund 400 Mark, 
Archisite zirka 2060 Mark 
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Videokonferenzen 
Komplettlösung von Videolabs 


Videolabs bietet zusammen mit White Pine 
eine Komplettlösung für Videokonferenzen 
an. Das Paket besteht aus der Flexcam für 
Macintosh und dem Programm Enhanced 
CU-Seeme (siehe auch Mamdt 9/96) Die 
Flexcam ist farbfähig und unterstützt NTSC/ 
PAL und Composite/S-Video. mst 
Informationen: Computerworks, Schweiz, 
Telefon 00 41/61/4 86 43-43, Fax -42 Preis: 
etwa 600 Schweizer Franken 
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Office-Paket fürs Internet 
Star Office Internet Pak II 

ne Star Division stellt das Internet Pak Il 
6 > des Programms Star Office 3.1 vor. In 
dieser Version gibt es keine einzelnen 
Anwendungen mehr, vielmehr läuft jede 
Funktion des Pakets in einer Rahmenap- 
plikation, jede Datei wird somit im selben 
Programmfenster bearbeitet. In diese Rah- 
menapplikation sind die Einzelapplikatio- 
nen des bisherigen Star Office integriert, 
also Star Writer, Calc und Draw, ein eigener 
WwW-Browser, ein E-Mail-Client sowie ei- 
nige andere Internet-Tools. 

Star Office soll es außer in der deut- 
schen in fünf weiteren europäischen Versio- 
nen geben: Englisch, Französisch, Hollän- 
disch, Italienisch und Spanisch; der kosten- 
lose Support im Internet wird ausgebaut. 
Unter der Adresse http://www.stardivision 
‚de stehen unter anderem Software-Up- 
dates und eine Frage-und-Antwort-Daten- 
bank zur Verfügung, ferner Produktinforma- 
tionen, eine Job-Börse sowie ein Presse- 
spiegel. Wann die Mac-Version im Handel 
sein wird, war noch nicht zu erfahren. gs 
Informationen: Star Division, Telefon 0 40/ 
2 36 46-700, Fax -750 Preis: etwa 500 Mark 
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Kommunikationssoftware 
ISDN, Fax und Print von 4-Sight 


World 


Die deutsche Version des ISDN Mana- 
96 > ger 4.0, die Druck- und Image-Server- 
lösung 4-Sight OPI sowie Powerfax 4.0 sind 
auf dem Stand von 4-Sight zu sehen. Der 


Kommunikationssoftware Der ISDN Manager 
4.0 wird auf der Macworld Expo in deutscher Fas- 
sung und als Primärmultiplex- Variante vorgestellt. 
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j Integriertes Paket 
Macwelt online Ragtime 4.0 von B&E 
Macwelt erweitert das redaktionelle Angebot durch "a Neben Ragtime 4.0 von B&E 
eine Online-Präsenz beim Telekom-Dienst T-Online. I (siehe Mawdt 9/96) zeigt 


Neben täglich aktuellen News aus der M ac-Szene wird 
Macwelt online Shareware-Neuerscheinungen zum 
Download, Auszüge aus dem aktuellen Heft sowie 
einen Chat-Bereich enthalten. Auf der Macworld Expo 
können sich Interessierte über das Online-Angebot der 
Macwelt informieren. Wer bereits jetzt einen Blick 
hinter die Kulissen werfen möchte und im Besitz des 
M ac-T-O nline-Dekoders ist, kann sich mit *M acwelt# 


in das Angebot einwählen. td 


Informationen: Macwelt new media, Telefon 0 89/ 


3 60 86-168, Fax -304 


Mac Vonk seine gesamte Produkt- 
palette, unter anderem Team 
Agenda, Net Octopus, Virex, Mar- 
co Polo, Mac Giro, Timbuktu Pro, 
Snap Navigator, Version 2.1 von 
Use, Late Nights Script Debugger 
sowie Vellum Draftboard. &b 

Informationen: Mac Vonk, Telefon 
0 40/656 86 30, Fax 656 59 05 
Preis: Ragtime 4.0 etwa 1500 
Mark, bis zum 30.9. zirka 1000 


Er 


2 


Macwelt - Online = 


. 
| [online] — 
Forum > Weitere Mac-OS-Lzenzen (0.6.96) 
> Neue Power-PC-Chips (7.6.96) 
n > Ankündigung von ATM 4.0 und Ac.. 
FW > Umstrukturierung bei Apple (7.6.96) 
Service > Upgrade für Applesciipt (7.6.96) 


> SCSI-Konsorium gegründet 7.6 


Bann 
Hilfe Maewan 


= Mark; Update rund 500 Mark 
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Programmiersystem 
C/C++-SDK 3.0 von Motorola 


na Diese umfassende Ausrü- 
Re stung an Softwareentwick- 
lungswerkzeugen unterstützt ne- 
ben dem Macintosh Program- 


[ 0 > 
Dez 
BAER Tune: Trerenice ana 


mer's Workshop (MPW) auch den 
Metrowerks Code Warrior und 


Hersteller zeigt ferner die Primärmultiplex- 
Lösung des ISDN-Managers, mit der bis zu 
30 B-Kanäle genutzt werden können. Pow- 
erfax 4.0 wird in der englischen Fassung ab 
Oktober und Anfang 1997 in einer lokali- 
sierten Version vorliegen. mst 
Informationen: 4-Sight, Telefon 01 80/5 24 
51-36, Fax -37 Preis: ISDN Manager 4.0 für 
fünf Benutzer etwa 2000 Mark, andere Pro- 
dukte auf Anfrage 
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Web-Server 
Web Star 1.3.1 von Quarterdeck 


Die neue Fassung des kommerziellen Web- 
Servers Web Star 1.3.1 von Quarterdeck be- 
inhaltet nun ein API für Plug-ins. Diese 
machen CGls (Common Gateway Interface) 
überflüssig, nutzen gemeinsamen Speicher 
und bieten eine wesentlich höhere Verar- 
beitungsgeschwindigkeit. 

Das Unternehmen hat darüber hinaus 
die Verfügbarkeit seines neuen Web-Servers 
Personal Web Star angekündigt. Das Pro- 
dukt steht in der Beta-Fassung unter der 
Adresse http://www.starnine.com zum ko- 
stenlosen Herunterladen bereit. mst 
Informationen: Quarterdeck, Telefon 0 01/ 
3 10/3 09 37 00, Internet: http://www.quar 
terdeck.com Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Macwelt - Oktober 96 


die Symantec Projektmanager- 
Entwicklungsumgebung. Mit den 
neuen C/C++Compiler-Zusätzen der Ver- 
sion 3.0 können Entwickler Codes für die 
Power-PC-RISC-Prozessoren 601, 603, 604 
und 620 optimieren, wobei Code-Kompati- 
bilität über alle diese Prozessortypen ge- 
währleistet ist. Laut Benchmarktests soll 
Code, der mit dem SDK 3.0 entsteht, um 18 
bis 29 Prozent schneller sein, als der mit 
anderen Standardcompilern erzeugte. fan 
Informationen: Motorola, Telefon 0 89/9 21 
03-0 , Fax- 101 Preis: etwa 460 Mark 


Halle 10.2, Stand A 38 


Neue Utilities 
DOSM ounter 95 und Now Utilities 6.5 
ne Macland hat die deutsche Version des 
36 > Datentransfer-Tools DOS Mounter 95 
von Software Architects sowie Version 3.0 
des Formatter Five im Programm. Ebenfalls 
neu sind die Now Utilities 6,5, die die ge- 
rade erst erschienene Version 6.0 ablösen. 
Startup Manager 7.0 ist jetzt ein eigenstän- 
diges Programm, das dabei hilft, Konflikte 
zwischen verschiedenen Komponenten des 
Systems aufzuspüren. gs 
Informationen: Macland, Telefon 0 30/33 13 
70 80 Preise: DOS Mounter 95 etwa 160 
Mark, Formatter Five rund 280 Mark, Now 
Utilities zirka 90 US-Dollar, Startup Mana- 
ger etwa 55 US-Dollar 

Halle 10.2, Stand B 27 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


Dekoder für T-Online 
Soft BTX von Format 


of Format zeigt auf der M acworld Expo die 


96 > aktuelle Version des T-Online-Deko- 
ders sowie das neue Mac Telebanking. Au- 
ßerdem kann man einen Blick auf die tech- 
nisch überarbeitete Version des externen 
Lasat-ISDN-Adapters und auf die neuen 
Voice-Modems von Lasat werfen. mst 
Informationen: Format, Telefon 0 22 06/95 
84-0, Fax -9 Preis: Soft BTX und Mac Tele- 
banking zusammen etwa 200 Mark 


Halle 10.2, Stand B 55 


Web-Datenbanken 
Web DBC von Nomad 


Ein Programm, um Datenbanken an einen 
Web-Server anzubinden, bietet das ameri- 
kanische Unternehmen Nomad an. Web 
DBC ist skalierbar und in der Lage, relatio- 
nale Datenbanken auf unterschiedlichen 
OS-Plattformen anzusprechen. Das Pro- 
dukt, so der Hersteller, ist nicht mit tradi- 
tionellen Apple CGls oder Perl-basierten 
Werkzeugen zu vergleichen. mst 
Informationen: Nomad, Internet: http:// 
www.ndev.com Preis: etwa 600 US-Dollar 


Web- und Faxlösung 
Fax- und Web-SERV/R von Xpand 


1% Xpand zeigt eine Faxlösung für SAP 
Expo 


96 > R/3 mit Macintosh-Clients. Über eine 
Standleitung nach Hamburg werden vor 
Ort erfaßte Aufträge via Fax-SERV/R be- 
stätigt. Darüber hinaus stellt der Distribu- 
tor Web-SERV/R vor, ein dynamisches Da- 
tenbankwerkzeug, mit dem sich Webseiten 
automatisch erstellen lassen. mst 
Informationen: Xpand, Telefon 0 40/23 60- 
70, Fax -71 99 Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Halle 10.1, Stand C 68 


Scan-Konverter 
Aver Key 3 und 5 von Aver Media 


Mit den Scan-Konverter-Boxen Aver Key 3 
und Aver Key 5 bringt Aver Media Mac- und 
PC-Darstellungen auf Fernsehbildschirme 
oder Videorekorder. So lassen sich Präsen- 
tationen einfach und kostengünstig auf 
großen Fernsehbildschirmen oder Projekto- 
ren vorführen und flickerfrei auf Videokas- 
setten aufzeichnen. Aver Key 3 besitzt einen 
VGA-D-Sub-Eingang, Composite-RCA-, S- 
Video- und RGB-Ausgänge und unterstützt 
die Mac-Auflösungen 512 mal 384 und 640 
mal 480. Aver Key 5 hat die gleichen Ein- 
und Ausgänge, unterstützt jedoch zwei 


Hardware, Software & Upgrades 


Eingänge, die sich wahlweise umschalten 
lassen. Beide Modelle besitzen eine Zoom- 
Funktion, Underscan/Overscan und eine 
Steuerung per Fernbedienung. & 
Informationen: Aver Media, Telefon 0 41 02/ 
4 20 06, Fax 4 20 23 Preis: Aver Key 3 etwa 
660 Mark, Aver Key 5 rund 860 Mark 


Internet-E-Mails 


der Anwender in der Lage, mit Super-Card- 
Objekten bereits während des Herunter- 
ladens aus dem Internet zu arbeiten. th 
Informationen: Luxussoft, Telefon 06 51/ 
2 29-23, Fax -26; Kursiv, Telefon 00 41/71/ 
2 50 10 81 Preis: steht noch nicht fest 


Halle 10.2, Stand C 15/1 


E-Mail-Lösung 


Quickmail Pro Client von CE Software 


CE Software kündigt eine POP-Mail-Client- 
Version seiner E-Mail-Software Quickmail 
an. Damit ist es möglich, Internet-E-Mails 
zu senden und zu empfangen. Der Herstel- 
ler geht davon aus, daß eine englische Ver- 
sion im Herbst 1996 verfügbar ist. mst 
Informationen: CE Software, USA, Telefon 
0 01/5 15/2 21-18 01, Fax -22 58, Internet: 
http://www.cesoft.com Preis: stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Neuer Distributor 

Allegiant bei Luxussoft 

ni Die Allegiant-Produkte Super Card, 
96 > Multimedia-Megastudio sowie Mario- 
net vertreibt jetzt Luxussoft auf dem deut- 
schen Markt. Zusammen mit Kursiv, dem 
Schweizer Distributor von Allegiant, hat Lu- 
xussoft eine deutsche Fassung von Super 
Card 2.5.3 entwickelt. Die lokalisierte Ver- 
sion unterstützt auch das Plug-in Roadster 
für Netscape Navigator. Auf diese Weise ist 


Preissenkungen 


MACCELLERATE Phase 5 Digital Pro- 
ducts hat die Preise für die Beschleuniger- 
karten Maccellerate (Macwelt 8/96, Seite 
10) gesenkt. Die Karten für die Power 
Mac-M.odelle 7500, 7600, 8500 und 9500 
kosten in der 150- und 166-M Hz-Version 
noch etwa 1100 Mark, mit 180 MHz rund 
1400 Mark. Ab Ende Oktober soll es für 
etwa 1800 Mark auch eine 200-M Hz-Be- 
schleunigerkarte geben. mbi 
Informationen: Phase 5 Digital Products, 
Telefon 0 61 71/58 37-87, Fax -89, E- 
Mail: mail@phase5.de 


ORANGE-PC-KARTEN Eine Preissenkung 
gibt auch Orange Micro für seine PC-Kar- 
ten bekannt. Die Nubus-Version (M acwelt 
8/96, Seite 30) mit einem AMD-5x86- 
P75/133-Prozessor wird nun ab etwa 1300 
Mark angeboten, die PCI-Karte mit einem 
Cyrix-5x86-P90/120-Prozessor kostet jetzt 
um die 1200 Mark. gs 

Informationen: M akro, Telefon 0 60 22/65 
49 57, Fax 65 49 58, Internet: http:// 
www.orange-mMicro.com 
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Quarterdeck Mail 4.0 


Auf der Macworld Expo in Boston gab Quar- 
terdeck die Verfügbarkeit von Quarterdeck 
Mail 4.0, ehemals Microsoft Mail, bekannt. 
Herstellerangaben zufolge unterstützt die 
neue Client-Software Drag-and-drop, Text- 
formatierungen und automatische Mail-Ad- 
ministrierung. Der Server bietet ferner POP- 
und Apple-Event-Unterstützung. mst 
Informationen: Quarterdeck, USA, Telefon 
0 01/3 10/3 09 37 00, Internet: http://www. 
quarterdeck.com Preis: stand bei Redakti- 
onsschluß noch nicht fest 


Modelling und Animation 
Shade III 1.3 von Virtual Light 
Q 


w« » Mit fotorealistischen Ergebnissen ren- 
Expo 


96 > dert und animiert das 3D-Visualisie- 
rungsprogramm Shade Ill 1.3 von Virtual 
Light. Neben Netzwerkrendering bietet die 
jüngste Version nun auch die neuen Grafik- 
techniken wie Quickdraw 3D und 3 DMF so- 
wie VRML-Export; VRML ist eine grafische 
Beschreibungssprache für 3D-Objekte im 
Internet. Die RISC-Beschleunigerkarte (To- 
tal Systems) sorgt für Tempo bei Render- 
und Raytracing-Prozessen. fan 
Informationen: Virtual Light Software, Tele- 
fon 0 69/4 28 80-75, Fax -76 Preis: etwa 1700 
Mark (Messepreis) 


Halle 10.2, Stand A 09 


Büroprogramme 
NES Cyberfakt und Büropaket 
Q 


a 
World 


Neue Versionen von Cyberfakt und 
96 > Büropaket hat NES zur Macworld Expo 
fertiggestellt. Beide Programme haben eine 
Schnittstelle zu NES Cybermail, über die 
sich Daten ins Internet stellen lassen. Cy- 
berfakt ist eine abgespeckte Version des 
Büropakets mit einer Einnahmen-Über- 
schuß-Rechnung statt doppelter Finanz- 
buchhaltung, die nur einen Preis zu jedem 
Artikel speichern kann. mbi 
Informationen: NES, Telefon 02 34/9 62 02- 
06, Fax -07, E-Mail: info@nes.xxl.de Preis: 
Cyberfakt etwa 100 Mark 


Halle 10.2, Stand C 02 
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AKTUELL 


Online 


Neues aus den Netzen 


A0L3.0- Erste Beta-Fassung der US-Version 


Die Version 3.0 der Zugangssoftware für America Online liegt in einer 


ersten Beta-Fassung vor. 


Im neuen Client wurden Handhabung und M ultimediafähigkeiten ebenso verbessert wie 
die Ausführungsgeschwindigkeit. Zahlreiche E-M ail-Funktionen sind neu: Hyperlinks, for- 
matierter Text und eine Rechtschreibprüfung. Der Browser für den Internet-Zugang ist 
fortan in der Client-Software integriert. Version 3.0 wird auf das deutschsprachige AOL- 
Angebot abgestimmt. Der deutsche Betatest soll im Herbst 1996 beginnen. 


AOL: Für Betatester: Keyword: M ac Beta 
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INAnNcE 


AOL 3.0 Neues Aussehen und stark verbesserte Funktionen bietet der neue Client von America 
Online. Der E-Mail-Bereich wurde ebenso überarbeitet wie die einzelnen Kanäle (Foren). 


Fußball-Bundesliga 
Bayer 04 Leverkusen 


@ Was macht TSV Bayer 04 Leverkusen in 
der aktuellen Saison? Welcher Spieler soll 
neu verpflichtet werden? Wo gibt es die 
Spielerportaits? Für Bayer-04-Fans führt 
kein Weg am Internet-Angebot des Fuß- 
ballclubs vorbei. Auch wer nur eine Ein- 
trittskarte braucht, findet ab September 
1996 einen entsprechenden Service des 
TSV Bayer 04 Leverkusen im Internet. 

Internet: http://www.bayer.com/sport 


Telebanking 
O penbank von Hartwerk 


@ Das Berliner Unternehmen Hartwerk 
hat mit Openbank eine Lösung entwickelt, 
mit der sich beliebige Programme zum 
Abwickeln von Überweisungs- und Einzugs- 
aufträgen und Umsatzabfragen über On- 
line-Dienste (T-Online, Internet und ande- 


re) einsetzen lassen. Openbank arbeitet als 
Systemerweiterung im Hintergrund und 
übernimmt den Datenaustausch mit dem 
Kreditunternehmen. Die Lizenz für ein Ver- 
kehrskonto kostet rund 50 Mark. 

Internet: http://hartwerk.com 


Browser für Kids 
Pigmail von Cyberpuppy 


Der erste Internet-Browser für Kinder, 
Pigmail, kommt von dem amerikanischen 
Softwarehaus Cyberpuppy. In dem Browser 
werden unzählige Benutzer, die zeitgleich 
miteinander kommuniziern, als Punkte auf 
ihren Kontinenten dargestellt. Anwender 
können immer tiefer in ein geografisches 
Szenario einzoomen, bis Städte und Häu- 
ser sichtbar werden. Hat man jemanden ge- 
funden, kann man ihn anklicken, und ein 
kleiner Avatar erscheint auf dem Bildschirm 
- die Kommunikation kann beginnen. 
Internet: http://www.cyberpuppy.com 
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TV Spielfilm und Fit for Fun 
Neue Compuserve-Foren 


@ Die Verlagsgruppe Milchstraße präsen- 
tiert ihre Titel TV Spielfilm, Fit for Fun, Max, 
Bellevue und Amica ab Oktober im Internet 
und bei Compuserve. Für Compuserve-Mit- 
glieder soll es zusätzliche Such- und The- 
menbereiche geben. Zu den Inhalten ge- 
hört unter anderem ein Filmarchiv mit zirka 
40 000 Eintragungen. 

Internet: http://www.compuserve.com 


Ich und mein Magnum 
Langnese serviert im Web 


@ Schon wieder ein bekanntes Unterneh- 
men im Internet. Diesmal wartet der Spei- 
seeis-Anbieter Langnese darauf, daß man 
sich sein Magnum aus dem Internet herun- 
terlädt. Zudem gibt es einen Eis-Agenten 
zum Suchen nach Informationen, Sommer- 
Sounds und die Eismailmaschine. 

Internet: http://www.langnese.de 


Lebensart 
Beauty & More 


@ Alle, die schon immer schön sein oder 
zumindest schön leben wollten, dürften im 
Lebensart-Magazin „Beauty & More“ voll 
auf ihre Kosten kommen. Den interessier- 
ten Besucher erwarten auch Tips und Tricks 
zu Mode und Kosmetik. Der Suchdienst 
Web.de hat das Lebensart-Magazin übri- 
gens mit einem „Hot Spot“ geadelt. 

Internet: http://www.beauty-and-more.com 


Suchmaschine 
Focus Netguide 


@ Lycos und Burda haben gemeinsam 
den Focus Netguide, eine deutsche Inter- 
net-Suchmaschine ins Leben gerufen. Fo- 
cus Netguide greift auf mehr als 60 Mil- 
lionen Einträge im Lycos-Internet-Katalog 
zurück und ist damit wohl die größte deut- 
sche Internet-Suchmaschine. 

Internet: http://netguide.de 


Redaktion: Martin Stein 


AKTUELL 


Szene 


Trends und Tendenzen 


MULTITASKING AUF POWER MACS 


BeOS auf Rechnern von Power Computing demonstriert 


as preemptive Multitasking- und 

Multithreading-fähige Betriebssy- 
stem BeOS soll ab Januar nächsten Jah- 
res neben dem Mac-OS auf Rechnern 
des Herstellers Power Computing lau- 
fen. Bereits auf der Macworld Expo Bo- 
ston, die im August stattfand, demon- 
strierte Jean-Louis Gass&e, Chef von Be 
Incorporated und früherer Apple-Mitar- 
beiter, eine Entwicklerversion des Be- 
triebssystems, das auch symmetrisches 


Neue Programmversionen 
Illustrator, Freehand, Xres, Extreme 3D 


Zum Jahreswechsel sollen neue Versionen 
der Grafikprogramme Adobe Illustrator und 
Macromedia Freehand erscheinen. Wäh- 
rend Adobe für die neue Illustrator-Version 
noch keinen Erscheinungstermin angekün- 
digt hat, stellte Macromedia der Fachpres- 
se Anfang September neue Versionen von 
Freehand sowie der Bildbearbeitung Xres 
und des Modellers Extreme 3D vor. 

Wie auch bei Adobe zeigen die Macro- 
media-Produkte eine vereinheitlichte Ober- 
fläche, zudem unterstützen sie sich ein- 
ander mit einer programmübergreifenden 
Scripting-Sprache. Freehand 7.0 versteht 
sich außerdem über Plug-ins mit den For- 
maten aller wichtigen DTP-Programme und 
beherrscht unter anderem die Ausgabe von 
Hifi-Color. Shockwave ist nun fest imple- 
mentiert. Werke aus Extreme 3D 3.0 können 
nach dem VRLM-Standard 2.0 in das Inter- 
net gebracht werden. Die Neuvorstellungen 
von Macromedia werden auf der Macworld 
Expo in Frankfurt zu sehen sein. ms 


Online via TV-Verbindung 


Multiprocessing beherrscht. „BeOS for 
Powermac”, so der offizielle Name, wird 
nach dem Mac-OS gestartet, übernimmt 
die Kontrolle und beendet (,‚killt") dabei 
die Mac-OS-Prozesse. Ein Hin- und Her- 
schalten zwischen den Betriebssyste- 
men ist nicht möglich. Mit Programmen 
für Endanwender wird im ersten Quar- 
tal 1997 gerechnet. Unter der Internet- 
Adresse http://www.beeurope.com erhal- 
ten Entwickler weitere Infos. ms 


halte wird eine sogenannte Set-top-Box für 
den Fernseher oder ein Kabel-Modem für 
den Computer benötigt. Dann lassen sich 
laut Bertelsmann die Vorzüge einer im Ver- 
gleich zur Telefonleitung bis zu hundertmal 
schnelleren Verbindung für bessere Bild- 
qualität und Videoeinsatz nutzen. mst 


Navigator für Cyberdog 
Navigator wird O pendoc-Bestandteil 


Apple und Netscape entwickeln eine Ver- 
sion des populären Web-Browsers für die 
Komponentensoftware Opendoc. Der neue 
Browser wird auch Apples Internet-Such- 


Technologie „V-Twin“ unterstützen, die Be- 
standteil des Mac-OS Version 8 sein wird. 
Apple wird im Gegenzug den Navigator für 
Cyberdog mit ausliefern und beabsichtigt 
in naher Zukunft sogar eine komplette Ein- 
bindung des Browsers in das Betriebssy- 
stem. Nach der Ankündigung stieg der Kurs 
der Apple-Aktie um 20 Prozent. mst 


12fach-CD-ROM-Laufwerk 
Von Samsung und Creative Technology 


Die beiden Hersteller Samsung und Crea- 
tive Technology arbeiten an einer neuen 
Generation optischer Speicher: Geplant 
sind 12fach-CD-ROM-Laufwerke, Digital Vi- 
deo Disks (DVD) und andere Geräte. Das 
CD-ROM-Laufwerk soll bereits Ende 1996 
in Serie produziert werden. mst 


Quickdraw-GX Unplugged 
GX jetzt als Programm-Bibliothek 


Apple hat die Grafikkomponenten von 
Quickdraw GX zu einer separaten Pro- 
grammbibliothek (Shared Library) entwik- 
kelt und lizenziert sie an unabhängige Ent- 
wickler. Diese können die Bibliothek in ihre 
Programme integrieren. Anwender haben 
so die Möglichkeit, mit den grafischen Fö- 
higkeiten von Quickdraw GX zu arbeiten, 
ohne es permanent auf ihrem Rechner in- 
stallieren zu müssen. Erste Anwendungen, 

die die GX-Bibliothek nut- 


Bertelsmann startet Initiative 


Anläßlich der C&it Home kündigte Bertels- 
mann an, eine Auswahl an Nachrichten und 
Internet-Angeboten via TV-Kabel zu präsen- 
tieren. Zum Empfang derartiger Online-In- 


zen, sind bereits verfügbar. 

Electifier ist ein von La- 
ri Software für den Net- 
scape Navigator entwickel- 
tes Plug-in, mit dem sich 
GX-Grafiken und Animatio- 
nen über das Internet be- 
trachten lassen. Deren Er- 
stellung übernimmt das 
Grafikprogramm Lightning 
Draw Electric des selben 
Herstellers. Bis Ende die- 
ses Jahres ist das Anima- 
tions- und Multimediapro- 


ar: 


gramm Dancer von Pace- 
works zu erwarten. th 


Erster Blick Vereinheitlicht zeigen sich die O berflächen der Adobe- 


Programme: So gleicht das untere Ende der Werkzeugpalette des 
neuen Illustrator dem der Werkzeugpalette von Photoshop. 
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AKTUELL IM BLICKPUNKT | Apples Strategie 


Das Mac-OS wird modular. Die Zeiten großer System- Updates 


sind vorbei. Statt dessen sollen neue Systemversionen regel- 


mäßig alle sechs Monate in kleinen Portionen zum Anwender 


gelangen. Neue Power-PC-Prozessoren stehen ebenfalls auf 


der Liste der Neuerungen für die kommenden ] ahre 


Q STRATEGISCHE 


= Entscheidungen 


rst ein paar Tage vor der Macworld 
Expo in Boston wurde die neue 
Softwarestrategie von Apple festge- 
legt. In seiner Eröffnungsrede hat 
Apple-Chef Gil Amelio sie dann offiziell ver- 
kündet. Das Mac-OS sei zu komplex und 
unhandlich geworden, um alle 
Teile gleichzeitig auf den neue- 
sten Stand zu bringen. Deshalb 
werde die künftige Systemsoft- 
ware modular aufgebaut sein, 
wobei die einzelnen Teile dann 
über standardisierte APls (Ap- 
plication Programming Interfa- 
ce) miteinander kommunizie- 
ren. Dies solle darüber hinaus 
ermöglichen, einzelne Module 
für andere Rechnerplattformen 
zugänglich zu machen. 


Modulares Mac-OS 


Alle sechs Monate soll es in 
Zukunft neue Systemsoftware 
geben (Releases). Zwischen 
diesen Terminen sind kleinere 
Updates vorgesehen. Das erste 
Paket erreicht die Anwender 
voraussichtlich im Januar 1997 
und hat, wie bisher, den Code- 
namen „Harmony“. Es wird alle 
bisher in Einzelteilen veröffent- 
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lichten Zusätze zum Mac-OS unter einem 
Dach zusammenfassen. Dazu werden unter 
anderem Quicktime 2.5, Open Transport, 
Opendoc und Cyberdog gehören. 

Mit diesem Release will Apple das Mac- 
OS auf den aktuellsten Stand für den Zu- 


gang zum Internet und zu Intranets brin- 
gen. Außerdem soll die Integration von 
Opendoc den sich schnell entwickelnden 
Markt Opendoc-fähiger Software unterstüt- 
zen. Auch das für diesen Sommer angekün- 
digte Developer-Release von Copland wird 


Entwicklung der Power-PC-Prozessoren 


1994 1995 1996 
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AKTUELL IM BLICKPUNKT 


es nicht mehr geben. Was 
an dessen Stelle treten 
soll, ist jedoch noch un- 
klar. Ein Entwicklerwerk- 
zeug steht derzeit nur den 
Entwicklern von Opendoc- 
Parts zur Verfügung. 

Weiter geht es mit neu- 
en Systemfunktionen im 
Juli 97. Wie James Gable, 
Vice President of Marke- 
ting bei Applesoft, gegen- 
über M ameat erklärte, wird 
der wichtigste Teil dieses 
Releases ein neuer Finder 
sein. Dieser bietet dem 
Anwender nicht nur eine 
neue Oberfläche, sondern 
führt darüber hinaus das 
Multi-Threading ein, so 
daß nun beispielsweise 
mehrere Kopiervorgänge 
gleichzeitig möglich sind. 
Besitzer von Power Macs 
werden sich darüber freu- 
en, daß der neue Finder 
für ihre Rechner optimiert 
ist. Auch die Besitzer eines 68K-Mac blei- 
ben entgegen mancher Befürchtung nicht 
im Regen stehen, sondern können den neu- 
en Finder auf ihren Rechnern einsetzen 

Wie es anschließend mit dem Mac-OS 
weitergeht, ist momentan ungewiß. Auch 
bei Apple scheint man noch unentschlos- 
sen zu sein, welche Teile sich aus dem Sy- 
stemcode ausgliedern und als separates 
Modul behandeln lassen. Und so wird es 
wohl noch mindestens bis 1998 dauern, bis 
man den Microkernel von Copland auf ei- 
nem Power Mac bewundern kann. 


ImEll 


Intermet-Strategie 


Neben dem Mac-OS werden plattformüber- 
greifende Technologien eines von Apples 
Hauptzielen für die Zukunft sein. Hierzu 
zählt zum einen Opendoc als Industrie- 
standard für die Kommunikation zwischen 
Softwarekomponenten und zum anderen 
das Internet beziehungsweise die Internet- 
Technologie als zukünftiger Standard für 
Netzwerke und das Informationsmanage- 
ment auf dem Mac. 

Mit dem Harmony-Update im kommen- 
den Januar unterstützt jeder Mac Opendoc. 
Viele Entwickler haben auf der Bostoner 
Macworld Expo Neuentwicklungen für Open- 
doc vorgestellt oder angekündigt, daß ihre 
Programme künftig Opendoc unterstützen 
werden. Cyberdog von Apple (siehe die Be- 
sprechung in dieser Macwat) war das promi- 
nenteste Mitglied der Opendoc-Familie. 


Apples Strategie 


Koexistenz Nach dem Start eines CHRP-Rechners hat der Anwender die 
Wahl, entweder Windows NT oder das Mac-OS zu starten. In Zukunft 
kann man auch ohne Neustart zwischen den Systemen wechseln. 


Weitere Details zu Opendoc finden sich im 
Kasten „Lebende Objekte - Komponenten- 
software im Überblick“. 


EINFACHER ZUGANG Der einfache Zugang 
zum Internet soll künftig bei allen Macs 
gewährleistet sein. Jeder von Apple ge- 
lieferte Rechner ist dann „Internet ready“. 
Dazu zählen bei den Power Macs das inte- 
grierte Ethernet, bei den Performas ein Mo- 
dem mit 28.8 Kbps sowie jeweils genügend 
Arbeitsspeicher und Festplattenkapazität. 
Cyberdog ist in Zukunft integraler Be- 
standteil des Mac-OS, ferner wird auf al- 
len Rechnern mit Apple-Logo das Internet 
Connection Kit zu finden sein. Für den 
Newton wird es einen Internet Enabler ge- 
ben, darüber hinaus setzt Apple auch auf 
Pippin als Zugangstor zum Internet. Apples 
Ziel ist es, künftig sämtliche Internet-Stan- 


Kommentar 


IBM traut der eigenen Courage nicht. Da entwickelt ein 
Unternehmensbereich gemeinsam mit Motorola und Apple 
die Power-PC-Prozessoren, verabschiedet mit den Partnern 
einen Standard für eine Rechnerplattform, auf der neben 
dem Mac-OS auch Windows NT und weitere Betriebs- 
systeme laufen, und lizenziert schließlich das Mac-OS von 
Apple. Doch den logischen nächsten Schritt, Mac-OS-kom- 
patible Rechner unter eigenem Logo anzubieten, wagt der 
Weltkonzern (noch) nicht. IBM beschränkt sich bisher dar- 
auf, das Mac-OS an Käufer der Power-PC-Chips weiterzu- 
lizenzieren. Hintergrund sind Ränkespiele innerhalb der Fir- 
ma. Die Microelectronics Division, die die Power-PC-CPUs 
entwickelt und mit Motorola fertigt, sähe es gern, daß IBM 
M ac-OS-kompatible Rechner anbietet. Doch die IBM PC 
Company, die Intel-kompatible PCs herstellt und verkauft, 
hat ihr Veto eingelegt, aus Furcht, die eigene PC-Linie kön- 
ne darunter leiden. M it dieser zögerlichen Haltung gefähr- 
det IBM den Erfolg der Power-PC-Prozessoren. 

Andreas Borchert 
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dards in das Mac-OS 
zu integrieren. Dazu 
gehören sowohl die 
Kommunikationsstan- 
dards TCP/IP oder FTP 
als auch HTML, PDF 
oder Java als Stan- 
dards für die Darstel- 
lung von Inhalten. Mit 
Hilfe von Opendoc 
will Apple eine univer- 
selle Architektur für 
Plug-ins schaffen, so 
daß sich alle derzeiti- 
gen und zukünftigen 
Internet-Technologien 
einfach in das Mac- 
Betriebssystem und in 
Opendoc-fähige Pro- 
gramme integrieren lassen. Derzeit gibt es 
bereits eine Mac-OS-Runtime für Java 
(MRJ), die ein eigenständiges Programm 
sowie einen Opendoc-Part umfaßt (http:// 
dev.info.apple.com). Damit sich Anwender 
trotz der Informationsflut im Internet noch 
zurechtfinden, arbeitet Apple unter dem 
Codenamen „Project X“ an einem dreidi- 
mensionalen Modell zur Darstellung des 
Internet-Informationsangebots (http://www. 
research.apple.com/go/ProjectX). 


„FUTURE SHARE“ Die Internet-Technologie 
ist für Apple auch der neue Netzwerkstan- 
dard. Apple wird deshalb Appleshare auf 
IP-Basis umstellen. Unter dem Codenamen 
Future Share noch in Entwicklung und für 
1997 angekündigt, wird es sowohl FTP- als 
auch Mail- und HTTP-Server unterstützen. 
Mit dem Ziel, einen einheitlichen Zugang 
zu Informationen zu schaf- 
fen, arbeiten die Software- 
entwickler in Cupertino 
gleichzeitig an einem neu- 
en Standard namens Meta 
Content Format (MCF), der 
beispielsweise den Zugriff 
auf Datenbankinhalte un- 
abhängig von der jeweili- 
gen Software zuläßt. MCF 
soll auch Bestandteil des 
Mac-OS und nach Aussage 
von Amelio das Gegen- 
stück zu HTML werden. 

Die Serverlinie mit dem 
Apple Network Server für 
Unix und dem Apple Inter- 
net Server für das Mac- 
OS („Web-Server in a Box‘) 
reiht sich nahtlos in diese 
Internet-Strategie ein. Für 
die Zukunft plant Apple 
außerdem, Serverlösungen 
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anzubieten, die für die 
Anforderungen verschie- 
dener Zielgruppen kon- 
figuriert sind. 


Multimedia 


Ein weiteres Standbein 
sieht Apple im Multi- 
media-Bereich. Mit Quick- 
time ist bereits ein Quasi- 
Standard geschaffen, mit 
dem Quicktime Media 
Layer soll dieser nun um 
Quickdraw 3D und Quick- 
time VR erweitert werden. 
Ziel ist dabei vor allem 
das Internet. Seit kurzem 
ist ein Quicktime-Plug-in 
für Netscape Navigator 3.0 
erhältlich, die Anbindung 
an Cyberdog wird bald 
folgen, was über einen 
Opendoc-Part geschehen 
soll. Überdies arbeitet Ap- 
ple daran, Quicktime VR 
und Quicktime 3D dem 
VRML-Standard des Internet für Multime- 
dia anzupassen. Ein Werkzeug für Java ist 
ebenfalls in Entwicklung, das Quicktime- 
Filme, Quickdraw-3D-Objekte und Quick- 
time-VR-Szenen in Applets einbinden kann. 
Apple arbeitet auch an SPEEDI (Strea- 
med Phoneme Intonation Description In- 
terchange). Mit diesem Format wird sich 
analog der MIDI-Technik Text mit einem 
Stimmenbeispiel über das Internet ver- 
schicken und auf dem Zielrechner als Ton 
abspielen lassen. Die Software soll einen 
Creator für die Erstellung und einen Player 
zum Abspielen umfassen. Wohl noch Zu- 
kunftsmusik sind animierte Quicktime-VR- 
Szenen oder auf Mausklicks reagieren- 
de Hintergrundbilder auf dem Mac-Bild- 
schirm, die auf der Eröffnungskonferenz der 
Macworld Expo gezeigt wurden. Zumindest 
waren keine weiteren Informationen über 
die Zukunft dieser Technologien erhältlich. 
Auch an Kinder und Heimanwender wird 
bei Apple unter dem Stichwort Multime- 
dia gedacht. Cocoa ist ein Animationspro- 
gramm für Kinder. Und mit Avid Cinema, ei- 
nem Gemeinschaftsprodukt von Apple und 
Avid, lassen sich Videos einfach und pro- 
blemlos digitalisieren und bearbeiten. 


ImElı 


Rechner 


Die Zahl der Rechner, auf denen das Mac- 
OS eingesetzt werden kann, hat deutlich 
zugenommen. Zu sehen gab es auf der 
Macworld Expo nicht nur die neuen Power 
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Nicht zu übersehen 
war auf den Apple- 
Ständen während 
der Macworld das 
Logo „Live Objects“, 
übersetzt etwa „Le- 
bende Objekte“. Live Objects ist das neu ge- 
schaffene Markenzeichen für O pendoc-Soft- 
ware. Schon die Zahl der Stände, auf denen 
es zu sehen war, weist darauf hin: Opendoc 
ist für Apple eine wichtige Grundlage zukünf- 
tiger Softw areentwicklung. 


u 


OBJECTS”’ 


Plattformübergreifend 

O pendoc ist ein plattformunabhängiger Stan- 
dard für Komponentensoftware. Da moder- 
ne Programme durch ihren Leistungsumfang 
immer mehr Programmiercode 


MacWell Lebende Objekte - Komponentensoftware im Überblick 


gramme wie etwa Clarisworks oder Ragtime 
anbieten. Lebendig werden solche Dokumen- 
te durch den Umstand, daß alle in das Do- 
kument integrierten Komponenten die Ver- 
bindung zu den Originaldaten halten. Diese 
können beispielsweise in einer Datenbank 
oder einer Tabelle enthalten sein oder irgend- 
wo im Internet liegen. Öffnet man das Doku- 
ment, sorgen die Komponenten automatisch 
für den Transfer der aktuellsten Informatio- 
nen, die dann im Dokument erscheinen. 

Damit Komponenten reibungslos miteinander 
kommunizieren können, sind Standards für 
ihre Benutzeroberfläche, die M inimalausstat- 
tung an Funktionen sowie die Programmier- 
schnittstellen (API, Application Programming 
Interface) nötig. Auch müssen andere Ent- 


benötigen, sind sie auch im- 


mer schwieriger zu handhaben. 


na 


Außerdem brauchen viele An- 


wender häufig lediglich einen 
Teil der Funktionen eines Pro- 
gramms. Durch die Aufteilung 


Project 4: Frog Dissection 


von Programmfunktionen auf 
einzelne Komponenten läßt sich ! 
dagegen Software rascher ent- 
wickeln und ohne großen Auf- 2 
wand auf dem aktuellsten 


Instructions: 


Divide into your assigned project groups to 
review and discuss the three Web pages (Setup, 
Skin and Muscle) attached to the “Projd” folder 
above. 


Play the sequence ofmoviesto seea 

demonstration ofthe correct procedures for steps 
1-4. For quick viewing, simply drag the movies of [BLEI 
GIF images from the folder above into this document. 


Stand halten. Darüber hinaus 


IB setun and Preparation 


hat man als Anwender den Vor- 
teil, nur die Komponenten in- 
stallieren zu müssen, die man 
gerade braucht. 


This section shows the steps necessary to prepare your frog for the 
dissection process. 


RN 5 


Purposs 


Ein weiterer Vorteil besteht in 


3. 


‚Answer the review questions on page 2. 


der Kombination von Kompo- 


Fr) 
E 


nenten in einem Dokument. 
Dies geht weit über das hinaus, 
was heutige integrierte Pro- 


Macs und Performas von Apple (siehe 
sondern auch die Rechner 
von Power Computing, Umax und Daystar 
sowie Prototypen von Motorola. Auf 31 im 
Moment angebotene Rechner (ohne Power- 
books), die es auch in Deutschland geben 
wird, sind wir beim Zählen gekommen (sie- 
he dazu den Artikel über Macs und Kompa- 
tible in dieser Ausgabe). 

Power Computing hat eine Niederlas- 
sung für Europa aus der Taufe gehoben und 
will Rechner in Europa fertigen. In Erwö- 
gung gezogen werden entweder Schottland 
oder Irland. Für eine Vertriebsstruktur hat 
man sich beim amerikanischen Hersteller 
jedoch noch nicht endgültig entschieden. 
Voraussichtlich setzt die Firma hier zuerst 
einmal wie in den USA auf den Direktver- 
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New Wave In die Textverarbeitung W av lassen sich andere Li- 
ve Objects per Drag-and-drop einfügen. Hier sind Q uicktime- 
Filme und eine Web-Seite eingebettet. 


trieb. Einige deutsche Händler bieten in- 
zwischen ebenfalls Rechner von Power 
Computing an, wie auf manchen Anzeigen- 
seiten der Fachpresse zu sehen ist. 

Umax arbeitet wie Daystar mit deut- 
schen Vertriebspartnern zusammen, um die 
Rechner an die Frau und den Mann zu brin- 
gen. Und auch Motorola will in Zukunft 
Rechner in Deutschland verkaufen. Laut 
Aussage von Jürgen Greiner, Leiter des Ge- 
schäftsbereichs Computersysteme und Ge- 
schäftsführer der Motorola GmbH, gegen- 
über Macwet sind europäische Versionen 
aber erst 1997 zu erwarten. Dabei wird Mo- 
torola sowohl Firmen mit Motherboards 
beliefern, die Rechner unter eigenem Na- 
men vertreiben (OEM), als auch selbst 
komplette Rechner anbieten. Analog zur 


wickler diese Standards und APIs kennen, um 
ihre Komponenten anpassen zu können. Da 
es sich bei Opendoc um einen plattformun- 
abhängigen Standard handelt, müssen die 
Komponenten nicht jedesmal für ein anderes 
Betriebssystem neu programmiert werden. 

Für die notwendigen Standards und deren 
Veröffentlichung sorgen die CI Labs (Compo- 
nent Integration Laboratories), eine nicht- 
kommerzielle Organisation von mehr als 
2000 Mitgliedern, unter denen auch Apple 
und IBM sowie viele andere der großen Soft- 
und Hardwareanbieter zu finden sind. Das 
kürzlich eingeführte Live Objects Validation 
Kit unterstützt Entwickler von Live Objects 
beim Testen ihrer Software und soll sicher- 
stellen, daß die Benutzeroberflächen und 
Schnittstellen den Standards entsprechen. 


Komponenten und Container 

Eine Reihe von Live Objects befinden sich in 
der Entwicklung. Manche sind bereits erhält- 
lich. Apple selbst ist vor allem mit Cyberdog 
beteiligt (siehe „Angeklickt“ in dieser Ausga- 
be). Außerdem wird Apple das „Live Objects 
Essentials Kit for Mac OS“ künftig mit dem 
Mac-OS ausliefern. Darin sind sowohl einfa- 
che Text- und Grafikeditoren als auch „Vie- 
wers" (Abspielkomponenten) für Quicktime, 
Quicktime VR und zur Darstellung von Gra- 
fik- und Bildformaten enthalten. 

Neben den eigentlichen Komponenten, die in 
Dokumente oder andere Anwendungen ein- 
gebunden werden, gibt es die Container. Die- 
se sind Behälter für Komponenten. Dabei 
handelt es sich oft nur um einfache Editoren, 
wie etwa den, den man mit Cyberdog be- 
kommt. Sie dienen lediglich dazu, ein Doku- 
ment zu Öffnen, in das man verschiedene 


Strategie von Motorola in den USA ist zu 
erwarten, daß die OEM-Produkte das unte- 
re Preissegment abdecken, während die 
Motorola-Rechner eher im oberen Markt- 
segment zu finden sein werden. Da Moto- 
rola angekündigt hat, in Zukunft Windows 
NT 4.0 auf seinen Serverrechnern einzu- 
setzen, ist auch mit Netzwerklösungen zu 
rechnen, bei denen Mac-Clients mit NT- 
Servern zusammenarbeiten. 

Die Rechner von Power Computing und 
Umax basieren auf Platinendesigns von 
Apple, allerdings mit einigen Modifikatio- 
nen. So rüsten beide Hersteller auch die 
der Performa-Reihe entsprechenden Rech- 
ner mit Prozessorkarten aus. Der schnellste 
Rechner mit einem Power-PC-Prozessor 
604e und 225 MHz Taktrate kommt eben- 
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Intermet-Adressen für Opendoc 


http://cyberdog.apple.com 
http://www.dharbor.com 


http://www.thetagroup.ilk.de | Theta Group 


Softlinc 


http://www.softlinc.com 


Komponenten einfügen kann. Oder es han- 


delt sich um ausgewachsene Programme. Et- 


liche Hersteller haben angekündigt, daß die 


nächsten Versionen ihrer Programme auch 
als O pendoc-Container einsetzbar sind. Dazu 
werden Clarisworks, Nisus Writer, Wordper- 
fect, Worldwrite und Ragtime gehören. 


Diese Live Objects, die meist noch in der Ent- 


wicklung sind, waren in Boston zu sehen: 


EM Wav von Digital Harbor. Wav ist eine 


Textverarbeitung, bei der man unter anderem 


an jeder Stelle der Seite zu schreiben begin- 
nen kann. Cyberdog wird als integraler Be- 


standteil mitgeliefert, andere Komponenten 
werden per Drag-and-drop eingebunden. 


MI dtF Database Toolkit von Theta Group. 
Dies ist eine Komponente, mit der sich Infor- 
mationen aus Datenbanken (Filemaker, 4D, 
Oracle und dtF) darstellen lassen; übrigens 
eine Entwicklung aus Karlsruhe. 


EI C-Graph und C-Table von Corda Techno- 
logies. Mit diesen Live Objects kann man Ta- 
bellen, Diagramme und Präsentationen er- 


falls nicht von Apple, sondern von Power 
Computing, sieht man einmal von dem 
Sonderfall Genesis von Daystar mit seinen 
vier Prozessoren ab. Wenn die schnelleren 
Prozessoren in den Mengen lieferbar sind, 
die Apple benötigt, wird es auch Power 
Macs mit mehr als 200 MHz aus Cupertino 
geben. Ein Prototyp mit 250 MHz war zu- 
mindest schon zu sehen. 


Neue Power-PC-Prozessoren 


Das ist aber noch nicht alles. Wenn sich die 
Pläne der drei Power-PC-Partner Apple, 
Motorola und IBM verwirklichen lassen, so 
wird es bis zur Jahrtausendwende Power- 
PC-Prozessoren geben, die mit mehr als 
500 MHz Taktrate arbeiten. Auf einer ge- 
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Apples Cyberdog-Seite 


Digital Harbor 


lenkalkulation und eine Chart-Komponente. 
Die Charts benutzen Quickdraw 3D zur drei- 
dimensionalen Darstellung der Werte. 


EM Outliner von Eclipse Services. Ein Pro- 
gramm zur Gliederung von Informationen 
und Daten, die außer Text auch Video, Ton, 
Grafiken und Informationen aus Datenban- 
ken und dem Internet umfassen können. 


Es gibt natürlich wesentlich mehr Entwickler, 
die an Live Objects arbeiten. Aktuelle Über- 
sichten findet man etwa auf den Web-Seiten 
von Opendoc und Cyberdog. Macwelt wird 
in Zukunft die interessantesten Entwicklun- 
gen vorstellen und testen. 


Fazit 

Opendoc wird die Softwareentwicklung und 
die Art, wie Anwender mit Software umge- 
hen, grundlegend verändern. Viele der klei- 
neren Entwicklerfirmen sehen in der Kompo- 
nentensoftware eine neue Marktchance. Die 
offen zugängliche Architektur von Opendoc 
gibt dabei jedem eine Chance. 


IM BLICKPUNKT AKTUELL 


stellen und in sämtliche O pen- 
doc-kompatiblen Anwendungs- 
programme einfügen. 


[I Lexi von Softlinc. Die Kom- 
ponente umfaßt Rechtschreib- 
kontrolle, Thesaurus und Über- 
setzungswörterbuch. Man kann 
sie in allen Opendoc-kompati- 
blen Programmen einsetzen. 


El Numbers und Charts von 
Adrenaline Software. Eine Tabel- 


Thomas Armbrüster 


meinsamen Pressekonferenz in Boston 
stellte das Konsortium einen entsprechen- 
den Zeitplan für die kommenden Jahre vor. 
Zwei neue Chipserien sind geplant, die die 
Codenamen „G3“ und „G4"tragen. 


PO WER-PC G3 Die ersten Rechner mit G3- 
Prozessoren kommen voraussichtlich Mitte 
1997 auf den Markt. Die G3-Serie basiert 
noch weitgehend auf den heute aktuellen 
Prozessoren 603e, 604e und 620, soll aber 
mit verbessertem Bus und Software auf- 
warten und einen sogenannten Backside- 
Cache enthalten, ähnlich jenem, der in In- 
tels Pentium Pro verwendet wird. Zudem 
sollen die G3-Chips wesentlich kleiner sein 
als die bisherigen Power-PC-Chips, aber 
dennoch Platz für weit mehr Transistoren 
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enthalten (siehe dazu die 
Grafik „Entwicklung der 
Power-PC-Prozessoren‘). 
Will Swearingen, Mo- 
torolas Marketing-Mana- 
ger für die Power-PCs, 
und sein Kollege David 
Ryan von IBMs Mikropro- 
zessor-Gruppe erwarten, 
daß die aktuellen Prozes- 
soren 603e, 604e sowie 
der in Servern verwendete 
620-Chip noch Taktraten 
von etwas über 300 MHz 
zulassen. Die Taktrate der 
G3-Serie wird ihren Aus- 
sagen zufolge bei 200 
MHz beginnen und bei et- 
was mehr als 400 MHz en- 
den. Die höhere Taktrate 
wird zusammen mit der 
modifizierten Chiparchi- 
tektur die G3-Serie laut 
Ryan zehnmal schneller 
machen als den Power-PC 
601, der in den ersten 
Power Macs zu finden war. 
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POWER-PC G4 Im Gegensatz zur G3-Serie 
werden die G4-Chips mit einer völlig neuen 
Mikroarchitektur aufwarten. Weil dafür aber 
eine längere Entwicklungszeit nötig ist, 
sind die ersten Rechner mit G4-CPUs frühe- 
stens Mitte 1998 lieferbar, wahrscheinlicher 
ist jedoch Anfang 1999. 

Die G4-Chips werden nochmals um eini- 
ges kleiner und dünner sein als die G3-Se- 
rie, dabei aber dennoch Platz für bis zu 50 
Millionen Transistoren bieten (siehe Gra- 
fik). Die Taktrate soll auf mehr als 500 MHz 
ansteigen. Trotz neuer Architektur werden 
die G4-Chips voll rückwärtskompatibel zu 
den heutigen Programmen sein. Der G4- 
Serie folgt voraussichtlich im Jahr 2001 ei- 
ne neue Chipgeneration, die unter dem 
Codenamen „Project 2K“ firmiert. Details 
hierzu haben die Power-PC-Hersteller aber 
noch nicht bekanntgegeben. 


MAC-OS UND WINDOWS NT Seit langem 
angekündigt, nehmen sie nun allmählich 
Gestalt an: Die Rechner, die der Common 
Hardware Reference Plattform (CHRP), 
auch Power-PC-Plattform genannt, entspre- 
chen und auf denen man neben dem Mac- 
OS auch Microsofts Windows NT sowie 
weitere Betriebssysteme einsetzen kann. 
Während IBM und Motorola auf der ge- 
meinsamen Pressekonferenz mit Apple in 
Boston entsprechende Prototypen zeigten, 
demonstrierte Apple auf einem arbeitsfö- 
higen Prototyp die Alphaversion seines Be- 
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Designstudien Nicht nur neue Software war bei der Eröffnungskon- 
ferenz der Macworld Expo in Boston zu sehen. Apple-Chef Gil Amelio 
führte auch Designstudien für Powerbooks und den Newton vor. 


triebssystems für die CHRP-Rechner, das 
den Codenamen „Opus“ trägt. 

Motorola zeigte seine Hauptplatine mit 
dem Codenamen „Viper“, die die Firma 
in den kommenden CHRP-Mac- und Win- 
dows-NT-Systemen verwenden und auch an 
andere PC-Hersteller verkaufen will. Viper 
verfügt über ADB-, serielle PS/2-, EIDE- und 
SCSI-2-Anschlüsse. Damit kann sie sowohl 
Mac- als auch PC-Peripherie steuern. Den 
Codenamen „Long Trail“ hat ein ähnliches 
Motherboard von IBM. 

Motorola und IBM führten vor, wie ihre 
CHRP-Hauptplatinen Anwender in die La- 
ge versetzen, zwischen dem Mac-OS und 
Windows NT hin- und herzuschalten. Ist 
ein Rechner mit so einer Hauptplatine be- 
stückt, erscheint nach dem Start ein Fen- 
ster mit Buttons, um zwischen Windows NT 
und dem Mac-OS zu wählen. 

Beide Unternehmen warben bei der Prä- 
sentation schon einmal für das kommende 
Windows NT 4.0 für Power-PCs und zeigten, 
wie sich unter diesem Betriebssystem Mi- 
crosoft Excel verhält. Dann starteten sie ihr 
CHRP-System neu, um Painter von Fractal 
Design unter dem Mac-OS einzusetzen. Wie 
ein IBM-Techniker gegenüber Mawmdt er- 
klärte, wird es in der endgültigen Version 
nicht mehr notwendig sein, den Rechner 
neu zu starten, um zwischen den Betriebs- 
systemen zu wechseln. 

Auf dem Prototyp von Apple waren nicht 
zwei Betriebssysteme installiert, sondern 
lediglich das an den CHRP-Standard ange- 
paßte Mac-OS. Laut Mike Bell, Engineering 
Manager für CHRP bei Apple, werden die 
heutigen Mac-Programme unverändert 
auch auf einem Mac einsetzbar sein, der 
auf CHRP basiert. Um dies zu beweisen, 
startete er Clarisworks 4.0, lud die Kommu- 
nikationskomponente und demonstrierte, 
daß das Dialogfenster „Verbindungen“ zwei 
neue Anschlüsse zeigt: Die PC-Standard- 
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Ports COM1 und COM2 
zusätzlich zum Modem- 
und Druckeranschluß. 


DER CHRP-ZEITPLAN Die 
Vertreter von Apple, IBM 
und Motorola wiesen 
darauf hin, daß man mit 
den ersten CHRP-Com- 
putern rechnen könne, 
wenn das Mac-OS für die 
CHRP-Rechner verfügbar 
ist. Laut George Scalise, 
Chief Administrative Offi- 
cer bei Apple, wird dies 
Anfang 1997 der Fall sein. 
In diesen Tagen solle die 
Entwicklerversion fertig- 
gestellt sein. Dem widersprechen frühere 
Aussagen von Vito Salvaggio, Produktma- 
nager für das Mac-OS bei Apple, wonach 
das CHRP-Mac-OS möglicherweise nicht 
zeitgleich mit dem nächsten Mac-OS-Up- 
date (Harmony) im Januar 1997 fertig wird. 

Vertreter von IBM und Motorola äußer- 
ten sich aufgrund dieser Aussage besorgt 
über eine mögliche Verzögerung. Doch Ap- 
ples CHRP-Ingenieur Mike Bell ließ nach 
der Pressekonferenz durchblicken, er gehe 
davon aus, daß sich Harmony problemlos 
auf den CHRP-Macs installieren lasse, weil 
die Veränderungen im Mac-Betriebssystem 
für die CHRP-Kompatibilität auf die Too|- 
box begrenzt seien. Dies wirke sich nicht 
auf den Finder und andere Betriebssystem- 
komponenten von Harmony aus. 

Scalise, der als Chief Administrative Of- 
ficer zur Führungsspitze von Apple zählt, 
widersprach auch Gerüchten, wonach Ap- 
ple nicht seine komplette Produktlinie auf 
CHRP umstellen wolle. Allerdings werde 
die Umstellung Jahre dauern. Daher pro- 
gnostizierte er 1999 als das erste Jahr, in 
dem Apple keine Rechner mehr verkaufen 
wird, die nicht dem CHRP-Standard ent- 
sprechen. Ähnlich lange brauchte Apple 
für die Umstellung von den 68K-Rechnern 
auf die Power Macs. 


Fazit 
Die Richtung, die Apple künftig einschlägt, 
gewinnt Konturen. Ein modulares Betriebs- 
system mit kontinuierlichen Updates, Kom- 
ponentensoftware sowie die Internet-Tech- 
nologie als Standard für den Zugriff auf 
Informationen bilden die Schwerpunkte bei 
der Softwareentwicklung. Die Weiterentwik- 
klung der Power-PC-Prozessoren und die 
CHRP-Rechner bestimmen die Zielvorga- 
ben bei der Hardware. 

Andreas Borchert, Thomas Armbrüster 


TESTBERICHTE 


Angeklic 


Produkte im Einzeltest 


Cyberdog 1.1 
Beta 3 


VORZÜGE: einfache Bedienung per Tasta- 
tur, weitreichende E-Mail-Funktionen, erste 
O pendoc-Parts für Cyberdog erhältlich 
NACHTEILE: alle Voreinstellungen auf zwei 
M enüpunkte verteilt, kein Ausdrucken unter 
Quickdraw GX, keine Unterstützung von 
Frames und verschlüsselten Dokumenten, 
Unterstützung für Netscape-Navigator-Plug- 
ins noch fehlerhaft 


Systemanforderungen: Opendoc 1.1 (Pre-Re- 
lease), Quicktime 2.1, Mac TCP 2.0.4 oder 
Open Transport 1.1, mindestens 68030-Prozes- 
sor, ab 8 MB freies RAM Informationen: Apple, 
Telefon 01 80/3 50 18 Preis: kostenlos 


U) pdate MACWEII keine Wertung 


 Cyberdog ist erstmals nicht nur Be- 
sitzern eines Power Mac vorbehalten, son- 
dern läuft auch auf älteren Macs mit 68030- 
Prozessor. Weitere Verbesserungen werden 
schon beim Startbildschirm sichtbar: Um 
jeden Button rankt sich jetzt ein Bilder- 
rahmen, und das Postfach für E-Mails hält 
zahlreiche Buttons bereit. Voreinstellungen 


my‘ erste Revision von Apples Browser 


sen. Selbst die Anmeldung an den einzel- 
nen Volumes geht problemlos vonstatten. 

Die Apple-Entwickler arbeiten außerdem 
mit Hochdruck an einer Cyberdog-Erwei- 
terung, mit der man die Plug-in-Module für 
den aktuellen Netscape-Browser Navigator 
nutzen kann. Die bei Redaktionsschluß vor- 
liegende Pre-Beta-Version soll zudem mit 
den Plug-ins von Apple und Macromedia 
problemlos zusammenarbeiten. 

Im Test erweisen sich mehrere Plug-ins 
als echte Killer-Applikation, die einen Neu- 
start des Mac nötig machen. Selbst der von 
Apple hochgelobte Sizzler Viewer, ein Hilfs- 
programm der Firma Totally Hip, mit dem 
sich kleine Animationen anzeigen lassen, 
macht Cyberdog und dem Mac-OS den Gar- 
aus: Wählt man die Homepage http://www. 
totallyhip.com, stürzt der Rechner beim 
Laden einer Sizzler-Datei ab. 


GUTE KONKURRENZ Beim Tempovergleich 
mit den Browsern von Netscape oder Mi- 
crosoft schneidet Cyberdog schlecht ab. Ur- 
sache ist Apples Zurückhaltung in Sachen 
„Multiple Connections“: Während die Kon- 
kurrenz gleichzeitig bis zu vier Verbindun- 
gen ins Internet aufbaut, um beispielsweise 
Text und Bilddaten einer Seite parallel zu 
laden, beschränkt sich Apple auf eine, über 
die nacheinander Text und Bild laufen. 


für das Empfangen 
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Schön gestartet Die Startseite von Cyberdog 
und die E-M ail-Ablage sind ansprechend gestaltet. 


Das hat zur Folge, daß sich mehrere 
Download-Vorgänge auf diese eine Verbin- 
dung verteilen. Die Zurückhaltung ist je- 
doch verständlich, da Microsoft und Net- 
scape mit den parallel laufenden Verbin- 
dungen gegen die guten Sitten des Internet 
verstoßen. Diese legen jedem Surfer eine 
gewisse Beschränkung bei seinen Übertra- 
gungswünschen nahe, damit bei der be- 
grenzten Bandbreite einzelner Server auch 
andere Interessierte zum Zuge kommen. 

Im allgemeinen kann Cyberdog mit dem 
Tempo der großen Konkurrenz mithalten, 
nur Seiten mit vielen Bildern zwingen den 
Surfer zu längeren Pausen. Um einiges be- 
schleunigt worden ist die automatische De- 
kodierung von Dateien im Binhex-Format: 
Cyberdog 1.1 entschlüsselt diese Dateien 
fast mit der Geschwindigkeit von Aladdins 
Stuffit Expander. Zugleich haben die Apple- 
Entwickler einige kleine Schwächen ausge- 
merzt: Cyberdog überschreibt bei der Deko- 


spielsweise Appli- | 
kationen, die sich | 
anschließend auf | 
einen Mausklickhin |! i Se 
aus dem Notizbuch 
heraus starten las- 


dierung nicht mehr bestehende Dateien 
und kann außerdem mit der Tastenkombi- 
nation Befehl-Punkt gestoppt werden. 
Cyberdog 1.1 läßt sich weitgehend mit 
der Tastatur bedienen, für manche Befehle 
allerdings bleibt der Blick ins Handbuch 
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Cyberdog in Aktion Mehrere parallel laufende Datenübertragungen sind 
einfach zu bewerkstelligen - „Multiple Connections“ jedoch nicht. 
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unerläßlich - nur dort ist beispielsweise 
vermerkt, daß man mit der Leertaste zur 
nächsten E-Mail- oder News-Datei springt. 


V-TWIN-TECHNIK Sucht man innerhalb der 
Ablage für E-Mails und News nach einer 
bestimmten Nachricht, kommt Apples lei- 
stungsstärktes Element in Cyberdog zum 
Einsatz: Die Suchmaschine (Codename: „V- 
Twin“) arbeitet sich in weniger als einer 
Sekunde durch mehrere hundert Nachrich- 
ten und listet die Fundstellen sortiert nach 
Übereinstimmung mit den Suchkriterien 
auf. Als Maß für die Übereinstimmung mit 
den zu suchenden Wörtern dient ein klei- 
ner Balken mit einer Skala von O bis 100. 

Der V-Twin-Mechanismus soll Eingang 
in Version 8 des Mac-OS finden, damit 
Mac-Besitzer direkt vom Finder aus den 
Inhalt aller Dateien auf einer Festplatte 
durchforsten können. Neben der reinen Ar- 
beitsgeschwindigkeit glänzt V-Twin mit der 
Funktion „Find Similar“. Hat man beispiels- 
weise eine Nachricht mit einem Zugfahr- 
plan gefunden, kann man Cyberdog (später 
im Mac-OS) damit anweisen, alle anderen 
Dateien zu suchen, die einen ähnlichen 
Aufbau und Wortschatz aufweisen. 


E-MAIL-FUNKTIONEN Beim Versand von E- 
Mail- und News-Dateien kann man bei Cy- 
berdog 1.1 die Kodierung festlegen. Zur 
Wahl stehen „Plain Text“ (Kodierung ent- 
sprechend dem Mac-OS) oder „Rich Text 
(MIME)“ (MIME; Multipurpose Internet 
Mail Extension), was beim Empfänger ein 
MIME-fähiges Programm voraussetzt. Alle 
Mail-Voreinstellungen lassen sich von Eu- 
dora beziehungsweise Internet Config 1.2 
übernehmen, die Adressen aus dem Net- 
scape- und Eudora-Adreßbuch ebenso. 


NEUE UND ALTE PROBLEME Cyberdog 1.1 
kann sich mit Bilderfolgen im GIF-Format 
anfreunden, während in der Version 1.0 im- 
mer nur das letzte Bild des Films zu sehen 


war. Mit einem Opendoc-Zusatzmodul wird 
eines der größten Ärgernisse von Cyberdog 
behoben: Vom Apple-Entwickler Chris Cot- 
ton stammt der „Openfile Part for Cyber- 
dog“, eine Erweiterung, mit der sich HTML- 
Dateien auf der eigenen Festplatte oder lo- 
kalen Volumes öffnen lassen. Damit entfällt 
endgültig die Eingabe kryptischer Internet- 
Adressen wie etwa ‚file:///Macintosh HD/ 
Entwicklung/Projekt_1/index.htmi“. 

Mehrere Mankos aber hat Apple auch in 
Cyberdog 1.1 noch nicht behoben: Es ver- 
trägt sich nicht mit Quickdraw GX. Instal- 
liert man die GX-Druckertreiber, lassen sich 
keine HTML-Seiten zu Papier bringen, die 
Menüpunkte sind deaktiviert. 

Frames, die HTML-Erweiterung von Net- 
scape, kann man bisher nicht betrachten. 
Derzeit diskutieren Entwickler und Cyber- 
dog-Nutzer noch die Frage, ob diese Erwei- 
terung überhaupt angegangen werden soll. 
Außerdem fehlt bis jetzt die Möglichkeit, 
verschlüsselte HTML-Formulare anzuzei- 
gen. Abhilfe kommt vielleicht von Spyglass, 
jener Firma, die bis Herbst dieses Jahres 
den Mosaic-Browser zu einem Bündel von 
Opendoc-Komponenten umschreiben woll- 
te. Eine dieser Komponenten, so lautete 
die Ankündigung, werde die gängigen Si- 
cherheitsstandards im Internet wie Secure 
Socket Layer (SSL) berücksichtigen. 

Fragwürdig ist die Neuerung, die Vorein- 
stellungen in zwei Menüpunkten unterzu- 
bringen. Sämtliche Voreinstellungen lassen 
sich getreu den Apple-Richtlinien für Mac- 
intosh-Software über den Menüpunkt „Pre- 
ferences“ aus dem Menü „Edit“ erreichen - 
nur die Parameter für E-Mail- und News- 
Ablage finden sich im Menü „Mail & News“ 
und „Mail & News-Setup“. 


FAZIT Cyberdog 1.1 Beta 3 von Apple stellt 
im Vergleich zur Browser-Konkurrenz die 
geringsten Ansprüche an die Web-Benut- 
zer. Wer Frames oder gar den HTML-3.2- 
Standard unterstützt sehen will, wird da- 

gegen enttäuscht. Den- 
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menden M acwdt-Ausga- 
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Bettina Bechstäin/mst 


V-Twin-Technik Die Suchfunktion für E-Mails und News ist schnell und 
gut - die Übereinstimmung verdeutlicht ein schwarzen Balken links von 
den einzelnen Nachrichten mit Werten zwischen O0 und 100. 
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TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Eudora Pro 3.0 


E-Mail-Programm 


VORZÜGE: leicht bedienbar, umfangreiche 
Filterfunktionen, schnelle Suchfunktion, er- 
leichtert den Umgang mit großen Mengen 
von E-Mails 

NACHTEILE: Dokumentation und Software 
nur auf Englisch 


Systemanforderungen: ab System 7, Mac TCP 
oder Open Transport 1.1, Verbindung zum In- 
ternet, E-Mail-Zugang Informationen: Qual- 
comm, USA, Telefon 0 01/6 19/5 87 11 21, 
Fax 0 01/6 58/21 00, Internet: http://www. 
eudora.com/ Preis: etwa 90 US-Dollar 


Opdate  Maewell Bam; 


it mehr als zehn Millionen instal- 

lierten Kopien ist Eudora plattform- 
übergreifend das meistgenutzte E-Mail- 
Programm. Zu verdanken ist dies vor allem 
der Freewareversion Eudora Light, die man 
vom Internet herunterladen kann. Für 
größere Ansprüche gibt es seit einiger Zeit 
eine kommerzielle Pro-Ausgabe; sie liegt 
nun in der aktuellen Version 3.0 vor. 

Das Programm wird als komplettes Pa- 
ket mit der leistungsfähigen kommerziellen 
Internet-Zugangssoftware Mac Slip (die 
entgegen dem Namen auch PPP versteht) 
und einem ausführlichen Handbuch ausge- 
liefert. Die englische Dokumentation ist gut 
verständlich und übersichtlich. Außerdem 
erhält der Anwender eine Online-Hilfe, die 
sich sehen lassen kann. 

In kaum einem anderen Programm ist 
die Sprechblasen-Hilfe so konsequent ein- 
gesetzt - für jedes Objekt und jeden Befehl 
gibt es eine Erklärung. Als Besonderheit 
kann Eudora Pro neben PPP auch über ei- 
nen Unix-Shell-Account (wenn nur ein Ter- 
minalprogramm als Verbindung zum Inter- 
net unterstützt wird) benutzt werden. Die 


E-M ail-Programm 


Konfiguration ist allerdings schwieriger als 
mit PPP, da sich auch auf der Unix-Seite 
Einstellungen vornehmen lassen. 


VERBESSERT Die Pro-Version unterscheidet 
sich von Eudora Light in einigen wichtigen 
Funktionen. So ist es möglich, Mails als 
Vorlagen zu speichern und wiederzuverwen- 
den, auch gibt es keine Beschränkung für 
die Anzahl eingesetzter Signaturen. 

Der wichtigste Unterschied ist jedoch, 
daß die Pro-Version Filter unterstützt. Mit 
diesen können E-Mails etwa auf verschie- 
dene Verzeichnisse (sogenannte Mailbo- 
xen) verteilt werden und helfen dadurch, 
auch bei großen Men- 


einzelne Mailboxen und Mails durchsuchen 
lassen. Völlig neu gestaltet ist das Adreß- 
buch von Eudora Pro 3.0, hier kann man 
jetzt neben der E-Mail-Adresse auch allge- 
meine Informationen wie Telefonnummer 
oder Postanschrift speichern, wodurch es 
von nun an universell einsetzbar ist. 

Mails können formatierten Text enthal- 
ten. Das funktioniert derzeit aber nur zwi- 
schen Eudora-Pro-Benutzern. Anlagen-Do- 
kumente (Attachments) lassen sich in einer 
Reihe von Formaten versenden, was die 
plattformübergreifende Kooperation ver- 
einfacht. Unter der Oberfläche wurde die 
Zusammenarbeit mit Mail-Servern verbes- 


gen von elektronischer je] 
Post den Überblick zu 
bewahren. Weitere Un- 
terschiede finden sich 
bei der komfortable- 
ren Bedienung und 
der integrierten Recht- 
schreibprüfung. 
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Macway(Subject:) 
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apple-internet- provider... 
apple-internet-announce... 
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marionetelistallegiant.io... 
netforms(ecÄny Hesder >>) 
«Any Hesder»frontier-t... 


GUTE BEDIENBARKEIT 
Gegenüber früheren 
Versionen präsentiert 
sich Eudora Pro 3.0 
jetzt im modischen 


3D-Look und bietet 


Remove 


Filters Ef 
Match: 


&g Incoming [I] Outgeing [X Manual 


Hanser [rm I] 
wall street journal 


Header:] Subject: | 


Actions: 


Play Sound ] Quack ] 
Make Priorit 


Reply with ] Forget It! ] 
Transfer To ] Trash 


& 


zum Abrufen der wich- 
tigsten Funktionen ei- 
ne Knopfleiste; diese 
läßt sich im Bedarfsfall auch ausblenden. 
Die Bedienung der Software profitiert 
deutlich von der Anpassung an Drag-and- 
drop; ganze Mails und Textteile kann man 
nun einfach zwischen verschiedenen Fen- 
stern verschieben. In Mailboxen lassen sich 
einzelne Nachrichten nach unterschiedli- 
chen Kriterien wie Datum, Absender und 
Betreff (Subject) sortieren; letzteres ist vor 
allem für Mailing-Listen durchaus sinnvoll. 
Eine Besonderheit 


Apple’s software update sites. 


ftp: ftp. support apple.com, 
ftp: ftptoo. support. apple.com, 
ftp: ftp. info.euro.apple.com (European mirror) 


preview it’s features, enhancements and updates. 


posted earlier today in the "unsupported" folder in the US area of 


You can download this beta version of Open Transport 1.1.1 to 

This software is being 
provided for test purposes and does not come with Apple technical support. 
Do not call Apple technical support or the Apple Assistance Center with 
questions, komments, or problem reports about Open Transport 1.1.1b6. 


02 Ade Bolden,10:50 Uhr -0400,0T 1.1.166 (fwd)  —  [alE hat sich der Herstel- 

zug G »% ler Qualcomm für die 
From: adabsgi2 Ahlisch/Ki2-pa. um Cnde Balder) Zusammenarbeit mit 
Te ebstar-tallrtirnin:cce anderen Internet-Dien- 
Renty-To: MUSbSTRR-TaIk" <webstar-talk@starnine.com> sten ausgedacht: Im 
KEÜRL: http: /usu starnine.com/Address-List-Editor.html Text von Mails wer- 
As a last major step before final release, Open Transport 1.1.1b6 was den URLS automa- 


tisch blau markiert 
und Öffnen auf Dop- 
pelklick den Link mit 
einer Client-Software 
wie Netscape Naviga- 
tor 3.0 oder Fetch. 
Verbessert haben 
Ei die Entwickler auch 


Aktive Links In Eudora Pro 3.0 von Qualcomm sind URLs aktive Links. 
Per einfachem M ausklick springt man auf die entsprechende Web-Seite. 


die Suchfunktion, mit 
der sich nun gezielt 
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Filter Umfangreiche Filterfunktionen helfen beim Umgang mit E-Mails. 
Damit sind sogar mehrere hundert Mails pro Tag kein Problem. 


sert und beschleunigt. Nun ist es möglich, 
eine maximale Größe von herunterzuladen- 
den Mails festzulegen. Für künftige Erweite- 
rungen durch Dritthersteller verfügt Eudora 
Pro über eine Plug-in-Schnittstelle. 

Am wichtigsten für den täglichen Ein- 
satz durch Vielschreiber und Empfänger 
großer Mengen von Mails sind jedoch die 
stark erweiterten und verbesserten Filter- 
funktionen. Ließ sich in Eudora Pro 2 im- 
mer nur ein Filter einsetzen, so sind jetzt 
deren fünf nacheinander anwendbar: Eine 
E-Mail läßt sich nun zum Beispiel automa- 
tisch ausdrucken, mit einem Standardtext 
beantworten und danach löschen. Weitere 
Funktionalität ergibt sich im Zusammen- 
spiel mit Mailboxen. 


FAZIT Mit der vorliegenden Version ist es 
dem Hersteller Qualcomm gelungen, ein 
gutes Programm noch weiter zu verbessern. 
Trotz neuer, umfangreicher Funktionen 
bleibt Eudora Pro 3.0 übersichtlich und 
leicht zu bedienen. Die Ausgabe für das E- 
Mail-Programm lohnt sich für alle, die täg- 
lich professionell mit E-Mails umgehen 

oder die derzeit beste Lösung suchen. 
Hartmut Könitz/mst 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Hewlett-Packard Deskjet 
870Cxi 


Farbtintenstrahldrucker 


VORZÜGE: hohe Druckgeschwindigkeit, 
gute Text- und Grafikqualität 

NACHTEILE: laut, zum Teil streifiger Druck, 
Schwarz wird in manchen Einstellungen ge- 
mischt 

Systemanforderungen: ab System 7.1 Informa- 
tionen: Hewlett-Packard, Telefon 01 80/5 34 
59 90, Internet http://www.hp.com Preis: etwa 
900 Mark 
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er Deskjet 870Cxi als Nachfolger des 

Deskjet 850 hat sich äußerlich kaum 
verändert, dafür wurde die Druckgeschwin- 
digkeit laut Hersteller auf bis zu acht Seiten 
pro Minute beim Textdruck erhöht. Im Test 
mit der Standardtextdatei erreicht er aber 
nur sechs Seiten. Beim Farbdruck gibt HP 
das Tempo mit vier Seiten an, hier ergibt 
unser Test drei Seiten. Bei bester Qualität 
landen drei Seiten Text in der Ablage; eine 
Seite in bester Qualität mit Farbe zu füllen 
dauert mindestens fünf Minuten. 


Der Drucker bietet in Schwarzweiß eine 
größte Auflösung von 600 mal 600 dpi, bei 
Farbdruck 600 mal 300 dpi mit der HP-eige- 
nen Farbdrucktechnologie C-REt. 

Im Papierfach des 870Cxi haben 150 
Blatt A4-Papier Platz, der Drucker verarbei- 
tet Papier bis zu 135 Gramm Gewicht, auch 
Etiketten, Folien und Umschläge. Vor allem 
sein Papiereinzug ist relativ laut. Das Ge- 
rät verfügt über 2,5 MB Speicher und läßt 
sich mit einem optionalen Jetdirect-Prin- 


Farbtintenstrahldrucker, ISDN-Karte und Schriftenverwaltung 


ab, die Schwarzdeckung auf Tintenstrahl- 
papier ist sehr gut, die Tinte verläuft nicht. 
Für leuchtende Farben empfehlen wir be- 
schichtetes Papier. 


FAZIT Für Büroanwendungen ist der HP 
Deskjet 870Cxi im Moment der schnellste 
und beste Tintenstrahldrucker, da er für 900 
Mark sechs Seiten pro Minute und Farb- 
druck bietet. Für grafische Anwendungen 
kann die Qualität nicht ganz überzeugen. 


terserver in Localtalk-Netze einbinden. Bei Guido Sieber 

der Druckersteuerung kann man Papier- 

sorte und Druckqualität nicht in derselben 

Dialogbox einstellen. = 
Es fällt auf, daß der Drucker beim = 7 

Druck von Grafiken und Bildern an Be Ze v 


schwarzen Stellen Farben beimischt, 
was zu einem sehr dichten Schwarz 
führt, aber auch zu einem höheren 
Verbrauch farbiger Tinte. Farbflächen 
werden sauber gedruckt, doch sind 
auf großen Flächen in manchen Fäl- 
len Streifen zu sehen. Grauverläufe 
druckt der Deskjet 870Cxi sauber, mit 
leichten Streifen in Bewegungsrichtung der 
Druckköpfe. Die Deckung und Leuchtkraft 
der Tinten hängt vom verwendeten Papier 


WII 


Bürodrucker Schnell und zuverlässig druckt der 
neue Deskjet in Schwarzweiß und Farbe. 


SCii Datavoice 


VORZÜGE: CTB-M odul, Telefon-Funktion, 
Unterstützung von AT-Befehlen, Datenaus- 
tausch mit Leonardo-Karten möglich, platt- 
formübergreifend, Datenkompression 
NACHTEILE: zu teuer, verwirrende Fehler- 
meldungen, eingeschränkte Funktionalität 
beim Datentransfer, wenig ISDN-Protokolle, 
keine automatische Protokollerkennung 
Systemanforderungen: ab 68030-Mac oder 
Power Mac, ab System 7, 4 MB RAM Infor- 
mationen: Storm, Telefon 0 91 23/97 18-0 Fax 
8 33 43 Preis: etwa 1700 Mark 


(Deu Maewell ABB 55 


ommunikation total: Telefon und Da- 

tenübertragung via ISDN mit der SCii- 
ISDN-Karte, die in Deutschland Storm un- 
ter dem Namen Stratos vertreibt. 


KOMPATIBEL Die Anwender dürfte es freu- 
en, daß auch Karten anderer Hersteller mit 
Hermstedt-Karten im Leo-Format Daten 
austauschen können. Die ISDN-Karte von 
SCii kann jedenfalls Daten zu einer Leonar- 
do-Gegenstelle senden und empfangen. 
Die Geschwindigkeit liegt bei 64 Kbps, da 
nur ein B-Kanal unterstützt wird. Neben 
dem Leonardo-Protokoll kann man Daten 


in den Protokollen HDLC und X.25 austau- 
schen. Im HDLC-Profil lassen sich beide B- 
Kanäle bündeln, wodurch eine theoretische 
Geschwindigkeit von 128 Kbps erreichbar 
wird. Mit diesen Profilen ist es auch mög- 
lich, die Daten zu komprimieren. X.75-, 
V.110-, MLPPP- und PPP-Protokolle gibt es 
hingegen nicht, was die Einsatzmöglichkei- 
ten entsprechend einschränkt. 

Weniger gefällt auch, daß die Kanalbün- 
delung in Transfile derzeit nur bei Nubus- 
Karten implementiert ist. Wichtige Funk- 
tionen wie Protokollerkennung oder zeitver- 
setztes Senden beherrscht die mitgelieferte 
Software nicht. Wer mehr will, kann zum 
ISDN-Manager von 4-Sight greifen, mit 
dem die Kanalbündelung funktioniert. 

Mit der Karte werden ein Modul für die 
Communications Toolbox sowie eine Sy- 
stemerweiterung ausgeliefert, die die seri- 
elle Schnittstelle auf die Karte umleitet. 
Damit läßt sich die Datavoice-ISDN-Karte 
von SCii auch in anderen Kommunikations- 
programmen einsetzen. Mit den unterstütz- 
ten AT-Befehlen ist es jedoch nicht mög- 
lich, das Protokoll zu wechseln. 


PRAXIS In der Praxis erweist sich die ISDN- 
Karte meist als problemlos. Für Verständ- 
nisschwierigkeiten sorgen allenfalls die 
unklaren Meldungen und die Anzeige bei 
der Datenübertragung. Diese kosmetischen 
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Probleme beeinträchtigen jedoch nicht die 
Funktionalität des Produkts. Hier zeigt SCii, 
daß man mit einer ISDN-Karte mehr ma- 
chen kann, als nur Daten austauschen. 
Wird bei einem Datentransfer der zweite B- 
Kanal nicht genutzt, läßt er sich zum Telefo- 
nieren benutzen. Der Stratos-ISDN-Karte 
liegt zu diesem Zweck ein Telefonhörer bei. 


FAZIT Die Datavoice-Karte ist ein Produkt 
mit Schwächen, das zudem viel zu teuer ge- 
raten ist. Eine besser gestaltete Software 
mit mehr Funktionalität und weitere ISDN- 
Protokolle würden den Nutzen erhöhen. 
Martin Stan 


TransFile 


3 Rate Adapt 56Kb 
Telecom « Connect to; 
© 1996 SCii Telecom 

vo Ro Number 

207 
[Ehone.) Lee User to User Information 
EFT 1000,000 Ko (45 Ks) , Bench-LHI.txt 990K. 


Destination Number is empty 
Com 2 N°®: 508-Released: 1? User busy 


Stratos Die Datavoice-ISDN-Karte von SCii ist 
kompatibel zu Leonardo Pro. 


Adobe Type Manager 
Deluxe 4.0 Beta 


Schriftenmanagement 


VORZÜGE: vereinigt sämtliche Funktionen 
für das Schriftenmanagement, übersichtliche 
Benutzeroberfläche 

NACHTEILE: keine ersichtlich 


Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor 
oder PPC, System 7, 800 KB freier Arbeitsspei- 
cher Informationen: Adobe, Telefon 01 80/2 30 
43 16, Fax 0 89/3 50 70 58 Preis rund 150 
Mark, Update etwa 100 Mark 


Opdate MACWEIL keine wertung 


ur Verwaltung großer Schriftenbestän- 

de haben die meisten Anwender bisher 
Suitcase benutzt. Der Type Manager 4.0 von 
Adobe kann dieses Bild jedoch radikal än- 
dern und Font-Utilities wie Suitcase oder 
Masterjuggler überflüssig machen. 

Bisher war der Type Manager nur für die 
stufenlose Bildschirmdarstellung von Post- 
script-Schriften sowie den hochauflösen- 
den Ausdruck auf Quickdraw-Druckern zu- 
ständig. Beim neuen Type Manager wurde 
das Leistungsspektrum erheblich erweitert 
und verfügt nun über folgende Funktionen: 
« Schriftenmanagement mit Öffnen und 

Schließen von Schriften ohne Neustart. 
Auch viele Programme aktualisieren ihre 
Schriftmenüs, ohne das das Programm 
neu gestartet werden muß. Schriften las- 
sen sich in Sets zusammenfassen und so 
mit einem Mausklick öffnen. Truetype- 
Schriften werden ebenfalls verwaltet. Das 
Aufnehmen von Schriften in die Schriften- 
liste erleichtert der ATM durch das au- 


tomatische Durchsuchen ganzer Volumes 

oder Ordner mit mehreren Schriften. 

« Automatisches Öffnen von in einem Do- 
kument enthaltenen Schriften, wenn sich 
die Schriften in der Liste „Known Fonts“ 
des Type Manager befinden. Die Schriften 
werden nach Beenden des jeweiligen Pro- 
gramms entweder geschlossen oder kön- 
nen optional weiter geöffnet bleiben. 

« Schriften werden beim Aufnehmen oder 
individuell auf Beschädigung überprüft. 

« Ansehen und Ausdrucken von Schriften- 
beispielen 

« Antialiasing von Schriften bei der Bild- 
schirmdarstellung. Diese Option kann für 
Zeichensätze, die als Bildschirmfonts vor- 
liegen, ausgeschaltet werden. 

« Anlegen von zusätzlichen Schriftschnitten 
bei Multiple-M aster-Schriften 

Die Funktion zur Schriftenersetzung des al- 
ten Super ATM ist ebenfalls integriert. Man 
braucht sie vor allem für das Ansehen von 
Dateien im PDF-Format. Die dazugehörigen 
Schriften Adobe Sans und Adobe Serif wer- 
den automatisch im Systemordner instal- 
liert, interessanterweise im Truetype-For- 
mat. Dies ist ein Vorgeschmack auf das 
neue Schriftenformat Open Type, das ge- 
meinsam von Adobe und Microsoft ent- 
wickelt wird. Für Anwender, die zur Verwal- 
tung ihrer Schriften ein anderes Programm 
einsetzen wollen, wird Adobe den Raste- 
rizer zur Bildschirmdarstellung von Post- 
script-Schriften kostenlos anbieten. 

Im Test haben wir eine Version Beta 7, 
die sich weitgehend stabil verhält. Einzig 
das Aktualisieren von Schriftmenüs nach 
der automatischen Aktivierung von Schrif- 
ten verläuft noch nicht reibungslos. Wir 
testen sämtliche Funktionen mit Xpress 
3.3.2, Illustrator 6.0, Pagemaker 


UNBILLINKE = 6.01 und Clarisworks 4.0Dv4 und 

Adobe Type Manager Deluxe vrsen 407 | haben bis auf den eben geschil- 

sense derten Fall keine Ausfälle zu be- 

Fa ‚Adobe Schriften An ir klagen. Clarisworks kann seine 

* vo DI Standard P FÜ Adobe Serif MM = Schriftmenüs nicht selbständig 

: i Be 4 a2, aktualisieren, öffnet aber eine im 

e|» AReR DS ariı Dokument enthaltene Schrift au- 

.» Times Arial Black tomatisch. Illustrator ist wie bis- 

ls ne Perceeie her schon nicht in der Lage, sein 

OD Test BottleKaps Itlic Schriftmenü zu ändern, wenn ei- 

Ge [2 ae ne Schrift geschlossen wird. Dies 

> Tuner Chlaaie liegt jedoch jeweils am Programm 
-|b ITC Anna . a und nicht am Type Manager. 

x Courier New 

Courier+ Bold FAZIT Der Adobe Type Manager 

. Gerne kJ Deluxe 4.0 ist ein umfassendes 

> cm DLal8] und einfach bedienbares Werk- 

®| zeug für das Schriftenmanage- 


Verwalter Sämtliche Schriften auf allen angeschlossenen Vo- 
lumes kann Adobe Typemanager Deluxe 4.0 verwalten. Die 
Zusammenstellung von Sets geht einfach per Drag-and-drop. 


ment. Er wird voraussichtlich ab 
Oktober erhältlich sein. 
Thomas Armbrüster 
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TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Labview 4.0 


Meßgeräte-Simulation 


VORZÜGE: symbolorientierte Programmie- 
rung, umfangreiche Bibliotheken, einfache 
Portierbarkeit, ausführliche Bildschirmhilfen 
NACHTEILE: Einschränkungen bei der Ein- 
bindung von externem Programmcode, Do- 
kumentation weitgehend in Englisch 
Systemanforderungen: ab 68020-Mac (LC, 
Mac II) mit Coprozessor, 8 MB freies RAM, Sy- 
stem 7.0 (Power Mac ab 7.1.2), 25 MB freie 
Festplattenkapazität Informationen: National 
Instruments, Telefon 0 89/7 41-31 30, Fax 
-60 35 Preis: Update etwa 400 Mark, Applica- 
tion Builder und Runtime-Version zirka 2000 
Mark, Vollversion etwa 4000 Mark 


Opdate  Maewell Bam; 


abview ist ein grafisches Entwicklungs- 

system, um Meßdaten zu erfassen, auf- 
zubereiten und auszuwerten. Dabei kann 
der Anwender auch komplizierte Prozesse 
simulieren, steuern oder regeln. 

Labview (Abkürzung für Laboratory Vir- 
tual Instrument Engineering Workbench) 
war die erste kommerziell verfügbare Soft- 
ware mit grafischer Benutzeroberfläche für 
den Bereich Meß- und Regelungstechnik. 
Anfangs nur für den Mac entwickelt, sind 
seit längerem auch Versionen für PCs sowie 
Workstations von HP und Sun erhältlich. 


VIRTUELLES INSTRUMENT Die Basis von 
Labview ist das virtuelle Instrument, im 
Prinzip nichts anderes als die Computer- 
simulation eines echten Meßgeräts. Die 
Hauptkomponenten des virtuellen Instru- 
ments sind Bedienkonsole 


M eßgeräte-Simulation und Wechselspeicher 


stelle zum Meßsystem. Mit symbolischen 
Schaltern, Schiebereglern, Drehknöpfen, 
numerischen Eingaben und anderen Bedie- 
nungselementen erfolgt die Einstellung 
von Meß- und Geräteparametern, wobei 
Änderungen auch noch während des Pro- 
grammlaufs möglich sind. Das Angebot zur 
Visualisierung von Meß-, Kontroll- oder 
Auswertedaten reicht von einfachen Kon- 
trolleuchten bis hin zum Funktionsgraphen 
für die Nachbildung von Oszilloskop- 
Bildröhren. Die zahlreichen mitgelieferten 
Symbole sind, thematisch geordnet, in flie- 
genden Paletten untergebracht und ma- 
chen die Konsolengestaltung einfach: Sym- 
bol markieren und durch Mausklick an der 
gewünschten Stelle plazieren. 

Die Ablauf- und Verarbeitungslogik des 
Meßsystems wird im Blockdiagramm fest- 
gelegt, das im wesentlichen aus Knoten, 
Terminalen und Verbindungen besteht. Ter- 
minale sind so etwas wie die Stecker der 
Konsolenelemente. Jedem Element der 
Konsole wird automatisch ein Terminal als 
korrespondierendes Symbol zugeordnet. 
Die symbolorientierte Programmierung er- 
gänzt das Diagramm um Knotenelemente 
und definiert Verbindungen. 

In den Knoten erfolgt die eigentliche 
Verarbeitung der Daten, am gebräuchlich- 
sten sind Funktionen, Kontrollstrukturen 
(Schleifen, Fallunterscheidungen und ande- 
re) sowie virtuelle Sub-Instrumente. All 
diese Elemente sind durch Symbole reprö- 
sentiert, ihre Plazierung erfolgt analog zu 
den Bedienelementen. Sind alle benötigten 
Funktionsblöcke eingebracht, zieht man 
mit dem Drahtrollen-Werkzeug die Leitun- 
gen und legt somit den Datenfluß fest. 


je 
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(Frontplatte) sowie Block- 
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Anschlußbelegung. E 

Die Bedienkonsole stellt 
Nachbildungen von Anzei- 
ge- und Bedienelementen 


1.00 1 
soo 
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Instrumente Fast wie im 
richtigen Leben: Die Bedien- 


konsolen zweier virtueller 
Meßinstrumente, hier zur 
Frequenzanzeige (oben) und 
I]  Temperaturmessung (unten). 
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Best Exponential Fit 
amplitude 
—— damping 


Exponential Fit.vi 


Finds the exponential curve values and the set of exponential fit 
coefficients amplitude and damping, which describe the 
exponential curve that best represents the input data set. The 
general form of the exponential fit is given by 


F= a*#exp(d*x) 


where 
F is the output sequence Best Exponential Fit 
% is the input sequence X Values 
a is the amplitude 
dis the damping. 


The MSE between the Best Exponential Fit and the input sequence 
Y Yalues is determined using the MSE VI and returned in the 

output mse. mse = 1n* suml[f(l)-yCi)]"2. Here n is the number 
of elements in the input sequence. 


Bildschirmhilfe Vielfältige Hilfefunktionen er- 
sparen langes Suchen in Handbüchern und wah- 
ren bei großen M eßanordnungen den Überblick. 


Das virtuelle Sub-Instrument kann man 
in ein übergeordnetes Blockdiagramm ein- 
setzen. Hierfür ist ein Symbol erforderlich 
sowie eine Anschlußbelegung, die die Lage 
der Ein- und Ausgänge auf dem Symbol de- 
finiert. Virtuelle Sub-Instrumente sind auch 
in einem anderem Sub-Instrument einsetz- 
bar. Damit lassen sich größere Meßaufbau- 
ten einfach durch ein hierarchisch struktu- 
riertes System aus virtuellen Instrumenten 
realisieren oder simulieren. 


KOMPLEXE FUNKTIONEN Neben der übli- 
chen mathematischen Grundausstattung 
enthält die umfangreiche Funktionsbiblio- 
thek auch komplexe Funktionen aus den 
Gebieten Statistik, Signalverarbeitung, Fil- 
terung und andere. Signalgeneratoren er- 
lauben es, Meßabläufe zu simulieren. Wenn 
damit halbwegs sichergestellt ist, daß der 
reguläre Betrieb keinen allzu großen Scha- 
den an der eingesetzten Hardware verur- 
sachen wird, sind die simulierten Signale 
durch echte ersetzbar. 

Dies geschieht mit Hilfe von Einschub- 
karten. Die Angebotspalette reicht von ein- 
fachen Erfassungskarten bis hin zu Karten 
für die Ansteuerung von Geräten über 
IEEE-488-Bus oder VXI-Bus. Entsprechen- 
de Treiber, also die Ansteuerungssoftware, 
sind in der Geräte(treiber)bibliothek bereit- 
gestellt. Um Meßdaten später aufzuberei- 
ten oder weiter zu verarbeiten, kann der 
Anwender diese auch über ein Netzwerk in 
Dateien ablegen oder daraus auslesen. 

Die grafische Programmierung macht es 
jedoch nicht überflüssig, Programme aus- 
zutesten. So leistet ein grafischer Debug- 
ger bei der Fehlersuche im Blockdiagramm 
gute Dienste; dieser Prozeß kann bei älte- 
ren Macs jedoch lange dauern. 

Ein Vorteil der symbolischen Program- 
mierung ist vor allem, daß keine speziellen 


Programmierkenntnisse erforderlich sind. 
Außerdem kann man parallel ablaufende 
Vorgänge auch als solche darstellen und 
muß sie nicht erst in sequentiellen Pro- 
grammcode umsetzen. Dem Anwenderkreis 
ist die hier benutzte Darstellungsart für 
Meßaufbauten in aller Regel vertraut, da 
deren Konzeption und Dokumentation 
auch ohne Labview mit Hilfe von Block- 
schaltbildern erfolgt. 


INDIVIDUELLE ARBEITSUMGEBUNG So 
einsichtig die Darstellung durch Symbole 
auch ist, bei umfangreichen oder sehr kom- 
plizierten Meßsystemen mit einer Vielzahl 
an Hierarchieebenen, Funktionsblöcken 
und Leitungen kann beim Entwurf und Test 
leicht der Überblick verlorengehen. Die Ver- 
sion 4.0 beinhaltet deshalb einige neue 
Funktionen, die das verhindern. 

Die Benutzerschnittstelle „Flexview“ er- 
laubt es Entwicklern, Arbeitsumgebungen 
nach ihren eigenen Wünschen zu gestalten. 
So sind Symbole innerhalb und zwischen 
den Kontroll- und Funktionspaletten be- 
liebig verschiebbar. Häufig benötigte Ele- 
mente in benutzerdefinierten Paletten las- 
sen sich auch zusammenfassen. 
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ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


Blockdiagramm Al- 


les nur symbolisch: 


die Programmierung 
im  Blockdiagramm. 
Hier wird die Ab- 
lauf- und Verarbei- 


Auf oft benötigte virtuelle Instrumente 
kann man über das Menü „Projekt“ zugrei- 
fen. In diesem läßt sich auch die Instru- 
mentenhierarchie übersichtlich anzeigen 
und organisieren. Zeitkritische Programm- 
teile kann außerdem der „Profiler“ analysie- 
ren und optimieren. 

Angesichts neun teilweise recht dicker 
Handbücher erspart die sichtlich erweiterte 
und verbesserte Bildschirmhilfe zeitauf- 
wendiges Suchen. Der Anwender kann sie 
nicht nur um anwendungsspezifische Doku- 
mententeile ergänzen, sondern auch Ver- 
weise auf diese Ergänzungen einfügen. 
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tungslogik des be- 
absichtigten M eßsy- 
stems festgelegt. 


FAZIT Labview leistet gute Dienste bei der 
Konzeption und Realisierung umfangrei- 
cher Meß- und Regelsysteme. Durch eine 
geschickte Kombination geeigneter Ein- 
schubkarten und virtueller Instrumente 
kann man Kosten sparen. Zur Kosten- 
senkung trägt auch bei, daß die symboli- 
sche Programmierung in vielen Fällen Ent- 
wicklungszeiten verringert. Daneben bringt 
die aktuelle Version eine Vielzahl größerer 
und kleinerer Neuerungen, die insgesamt 
eine deutlich komfortablere Bedienung und 
angenehmeres Arbeiten ermöglichen. 

Horst Grossmann/fan 


Xyratex M axit 
540 MB 


Wechselspeicher-Laufwerk 


VORZÜGE: sehr schnell im Vergleich zu 
anderen Wechselspeichersystemen, niedrige 
Kosten pro M egabyte 

NACHTEILE: externes Netzteil 
Informationen: Xyratex, Telefon 01 30/84 48 
88, Fax 00 44/17 05/49 22 28 Preis: extern 
knapp 800, intern etwa 700 Mark (mit je einem 
M edium), weiteres M edium rund 100 Mark 


(Deu Maewell ABB 5 


N: Nomai präsentiert Xyratex sein 
U Wwechselspeicherlaufwerk mit MCD- 
Technologie (siehe[Maondt_7/96] ‚Wechsel- 
speicher“). Die externe Variante ist kaum 
größer als ein Taschenbuch und in Blau 
oder Gelb lieferbar. Zur Stromversorgung 
muß man ein externes Netzteil anschließen 
- eine Unsitte, die man immer öfter antrifft. 

Als SCSI-Anschlüsse stehen zwei Kom- 
pakt-SCSI-Buchsen zur Verfügung, die am 
Mac jedoch Anschlußprobleme mit sich 
bringen. Mitgeliefert werden ein SCSI-Sy- 
stemkabel (20- auf 50polig kompakt) und 
ein Peripheriekabel, das an beiden Enden 
einen Kompakt-Kompakt-SCSI-Stecker hat. 


Wer das Maxit in eine SCSI-Kette einbinden 
will, muß ein weiteres Kabel mit normalem 
50poligem Stecker kaufen. Originell ist die 
Terminierungsfrage gelöst: Der SCSI-ID- 
Schalter besitzt zwei Adreßreihen von 0 bis 
7, eine mit Terminierung, eine ohne. 

Der mitgelieferte Xyratex-Formatter ist 
ein alter Bekannter. Es ist die Version 2.0 
des Formatter One von Software Architects 
und entlockt dem Laufwerk Leistungsdaten 
im unteren Festplattenniveau, die flottes 
Arbeiten direkt vom Wechselmedium aus 
ermöglichen. Mit 2,6 MB pro Sekunde ist 
die durchschnittliche Schreibrate etwas ge- 
ringer als beim Nomai MCD 540 (2,7 MB), 
dafür liegt das Maxit bei den anderen Wer- 
ten knapp vorn: Die durchschnittliche Lese- 
rate beträgt 2,9 MB in 
der Sekunde, die Zu- I 
griffszeit 26 Millisekun- | —— 
den (ms), die Suchzeit 
10,7ms (Nomai: 2,6 
MB, 27 ms, 10,9 ms). 

Die Speichermedi- 
en bieten wie bei No- 
mai eine formatierte 
Kapazität von 515 MB. 
3,5-Zoll-Syquest-Medi- 
en mit 270 MB Kapa- 
zität kann das MCD- 


Payreter 


Leistungsmäßig ebenbürtig unter den 
Wechselspeichern ist beiden MCD-Laufwer- 
ken nur das Iomega Jaz. Es ist etwas teurer, 
bietet aber fast die doppelte Speicherkapa- 
zität. Die Kosten pro MB sind, bezogen auf 
die formatierten Speichermedien, mit rund 
19 Pfennig bei allen drei identisch und lie- 
gen weit unter Festplattenniveau. 


FAZIT Ein MCD-Laufwerk lohnt sich für al- 
le, die ein schnelleres Wechselspeichersy- 
stem suchen, als es magneto-optische und 
die bisher verfügbaren Syquest-Laufwerke 
sind. Dabei liefert das Xyratex-Laufwerk 
insgesamt eine etwas bessere Leistung als 
jenes von Nomaäi. 

Jörn Müller-N euhaus, Andreas Borchert 


Laufwerk lesen, jedoch 
nicht beschreiben. 
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Schneller Wechsel Das M axit gehört neben seinem Pendant von Nomai 
und lomegas Jaz zu den schnellsten bisher verfügbaren Wechselspeichern. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Profit 


VORZÜGE: gute Prognose-O ptionen, her- 
vorragende Auswertungen, kostengünstig, 
Schnittstellen zur Finanzsoftware Quicken 
und zu diversen Claris-Programmen 
NACHTEILE: kompliziertes Handbuch, kei- 
ne kombinierten Buchungssätze 
Systemanforderungen: ab 68K-M ac, ab System 
7.5, 8 MB RAM Informationen: Arktis, Telefon 
0 25 47/13 03, Fax -13 53 Preis: etwa 70 Mark 


(Deu Maewell ABB ME 


rofit ist „Quicken“ für deutsche Mac- 

intosh-Anwender. Wie kein anderes 
Produkt ist es speziell auf die private Haus- 
haltsführung zugeschnitten. 

Am Anfang steht die Einrichtung des 
Kontenrahmens und die Definition der Vor- 
einstellungen. Profit geht davon aus, daß 
jeder Vorgang zu einer Änderung der Liqui- 
ditätslage führt. Deshalb heißen die Konten 
in Profit auch Zahlungsziel und Zahlungs- 
quelle und nicht Ertrag und Aufwand. 

Die Darstellung der Konten erfolgt auf 
editierbaren Listen. Die Struktur der Menüs 
und Dialogverschachtelung ist geradlinig 
und schnell zu durchschauen. Um wieder- 


Route 66 


VORZÜGE: ausführliche Informationen zur 
Geschichte des Highway 66; abwechslungs- 
reich präsentiert; gute Tips zur Reiseplanung 
NACHTEILE: zu wenig Bildmaterial bei den 
Specials 

Systemanforderungen: System 7 und höher, 10 
MB freies RAM Informationen: Ullstein Soft 
Media, Telefon 0 89/2 90 88-141, Fax -160 
Preis: etwa 80 Mark 


Deu Macwel BABBL 


Is Weg in den Westen wurde der High- 
way 66 zum Mythos: 4000 Kilometer 
von Chicago nach Los Angeles, durch drei 
Zeitzonen und acht US-Bundesstaaten. 
Abenteuerlustige erfahren, was sie wis- 
sen müssen, wenn sie mit ihrer Harley-Da- 
vidson oder im Chevrolet die alte Route 66 
bereisen wollen. Genaue Straßenkarten ge- 
ben einen guten Überblick. Quicktime-Fil- 
me und zahlreiche Fotos vermitteln die 
eigenwillige, von Romantik und Vergessen 
geprägte Atmosphäre des Highway: ausge- 
diente Tankstellen, Schilder von einst le- 
gendären Cafes und Unterkünften, Neon- 
lichter und rostige Trucks am Wegrand. 


kehrende Vorgänge zu vereinfachen, stehen 
Buchungsmakros zur Verfügung. Profit bie- 
tet eine ganze Reihe von Weiterverarbei- 
tungsmöglichkeiten an. Die leistungsstarke 
Berichterstattung ermöglicht situative Ein- 
blicke in die Finanzlage und periodenüber- 
greifende Darstellung einzelner Kostenar- 
ten auf Zeitreihenbasis. Zwei Module zur 
Berechnung von Kreditlinien und Sparplä- 
nen runden das Spektrum ab. 

Wer Abbuchungsaufträge und Einzugs- 
ermächtigungen nur deshalb erteilt, um ei- 
ner Mahnung zu entgehen, für den hält das 
Programm den Königsweg parat. Ganz im 
Sinne eines zukunftsorientierten Finanzma- 
nagements verwaltet Profit auch spätere 
Zahlungsvorgänge und erinnert bei jedem 
Rechnerstart an fällige Überweisungen. 

Profit leistet Zulieferarbeit für die Ein- 
kommenssteuerhilfe „Steuerfuchs Profes- 
sional“. So lassen sich Zahlungsvorgänge 
direkt den betreffenden Positionen der 
Steuererklärung zuweisen. 


FAZIT Leistungsfähiges und erweiterbares 
Programm. Auch für den gewerblichen oder 
freiberuflichen Bedarf könnte sich Profit bei 
der Liquiditätsplanung als nützlich erwei- 
sen - und das zu einem günstigen Preis. 
Björn Lorenz/mst 


Wie sehr diese Straße vielen Menschen 
zum Schicksal wurde, verdeutlichen Reise- 
berichte, Film- und Tonaufnahmen sowie 
zahlreiche Geschichten. Angaben zu Aus- 
kunftsstellen, Übernachtungsmöglichkeiten 
und Motorradverleihern finden sich ebenso 
wie Tips zur Tourenplanung und zum Klima. 
Und die bekannten Songs über die Straße 
der Sehnsucht fehlen natürlich auch nicht. 


FAZIT Ob als virtueller Ausflug oder als Hil- 

fe bei der Reiseplanung - die CD wurde auf 

der Milia 96 in Cannes zu Recht prämiert. 
Kerstin Lohr 


Al d wa 


Mythos Die hervorragende CD von Ullstein Soft 
Media läßt den Mythos des legendären Highway 
66 wieder lebendig werden. Bleibt nur zu sagen: 
"Get your kicks on route 66.“ 
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Haushaltsführung, CD-ROM -Reiseführer und Netzwerk-Utility 


Cybergauge 1.0 


VORZÜGE: zeigt die Übertragungsrate ei- 
nes Routers in einem lokalen Netzwerk 
übersichtlich an; einfach zu bedienen 
NACHTEILE: schlechtes Preis-Leistungs- 
Verhältnis, eingeschränkte M öglichkeiten 
Systemanforderungen: ab 68K-Mac, ab System 
7.1, SNM P-fähiger Router Informationen: Soft 
Des, Telefon 07 61/45 55 66-6, Fax -0, Inter- 
net:  http://www.germany-online.de/SoftDes 
Preis: etwa 270 Mark 


Deu Maswell BBHGE 


enn die Verbindung mit dem Inter- 
net lahmt, wäre ein Meßgerät hilf- 
reich, daß anzeigt, wo die Schwachstelle 
liegt. Cybergauge wertet die statistischen 
Daten des hausinternen Routers aus und 
zeigt die Übertragungsrate zwischen loka- 


jef CyberGauge”" 
Select Device... | Begin Monitoring] 


Monitoring: 8] 


The device you have seleoted is named 


Itisa "Ascend Pipeline BRI S/N: 
EN Software +4.5+" 


nown]“. 
Interfaoe for 38 days, 18 
Interface Type Fo 
Bandwidth Metrio 
Conneotion Type 


Monitoring Rate 


15 seconds 


ırface #1 is called "BRI Slot 1 Line 1" 
ed IP 


Bits/Second In/Out [unknown]. 


Last 29.8/3.8K Avg 
Min 


38.772.536 


0.0/0.0K Max 62.9/6.5K 


Colors: [v] MWpstzin data out 
14:30 Uhr 07.26 


14:43 Uhr 0726 14:55 Uhr 07.26) 


Informativ Man sieht, wie ein Router arbeitet. 
Gegen 14.40 Uhr unterbrach der Versand einer 
Datei (grüne Linie) den parallel laufenden Daten- 
transfer vom Internet (blaue Linie). 


lem Netz und Internet-Provider grafisch an. 
Sichtbar sind die tatsächliche Übertra- 
gungsrate in Bits pro Sekunde und die pro- 
zentuale Auslastung der Verbindung. 

Diese Kurven werden mit Befehlen aus 
dem Simple Network Management Proto- 
col (SNMP) ermittelt. Nach dem Start gibt 
man die Adresse des Routers ein. Das Pro- 
gramm analysiert die Ein- und Ausgänge 
und zeigt die verfügbaren Schnittstellen an. 


FAZIT Cybergauge zeigt, ob eine Internet- 
Verbindung Schwächen hat. Wo sie liegen, 
bleibt freilich im Dunkeln, da das Pro- 
gramm keine Laufzeitanalyse einzelner Da- 
tenpakete macht. Für die gebotene Lei- 
stung ist das Programm zu teuer. 

Bettina Bechstan /mst 


Color Q uickcam 


VORZÜGE: einfache Handhabung, 24-Bit- 
Farbtiefe, gute Auflösung, keine AV-Hard- 
ware notwendig, Modul für After Dark, In- 
tervallaufnahmen möglich 

NACHTEILE: teilweise instabile Software, 
nicht mit allen Digitizern kompatibel, kein 
H.360-kompatibler Codec 
Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.1, 8 MB RAM Informationen: Con- 
nectix, Telefon 01 30/82 38 87 Preis: etwa 
400 Mark 


Deu Macwell BABEL 


ach einer langen Ankündigungsphase 
ist die Color Quickcam von Connectix 
nun erhältlich. Gegenüber der Graufstufen- 
Version glänzt die Farbausführung mit 24- 
Bit-Farbtiefe und 640 mal 480 Punkten Auf- 
lösung. Die Kamera bezieht ihren Strom 
aus dem ADB-Bus und läßt sich wie am 
Drucker- oder Modemanschluß betreiben. 
Neben den technischen Änderungen hat 
Connectix auch die Software dem Produkt 
angepaßt. Ein Wermutstropfen: Connectix 
liefert das veraltete Quicktime 2.1 mit aus. 


Farbkamera und Videoconferencing 


ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


Mit Quickpict, einem Programm, 


Video 


das Einzelaufnahmen erzeugt, ist es 
möglich, Bilder in beliebigen Inter- 
vallen aufzunehmen und automa- 
tisch zu benennen. Dabei lassen sich 
die Abstände in Stunden, Minuten 
und Sekunden einstellen. Auch die 
Tage und die Zeiträume für die Auf- 
nahmen kann man frei festlegen. 

Die Connectix-Entwickler haben 
mit der Timer-Funktion außerdem ei- 
ne nette Funktion für Schnappschüs- 


Connectix Color Qui... 


:B Auto Brightness 


‚Other 


Input: | Druckeranschluß w 


Special Effects 
Flip Mirror 


Rotate 90° 


Brightness: : 
White Level: < En 
RX Auto Hue 
Red Level: 
Blue Level: 


Black Level: 


Saturation: fs | 
Sharpness: 


se bereitgestellt. Voreingestellt auf 
eine bestimmte Vorlaufzeit, reagiert 
die Software damit fast wie ein richti- 
ger Fotoapparat. AOL-Mitglieder pro- 
fitieren ebenfalls von der Software. Wer die 
Version 2.6 und später die des AOL-Clients 
benutzt, kann E-Mails ein Bild beilegen. 
Die Neuerungen bei Quickmovie bezie- 
hen sich eher auf die technischen Möglich- 
keiten der Farbkamera. In Quickmovie wie 
auch im Conferencing Kit kann man die 
Automatik-Funktionen sehr gut nutzen. Ver- 
änderten sich bei der der Graustufenver- 
sion die Lichtverhältnisse, litt darunter die 
Aufnahmequalität. Die neuen Color-Quick- 
cam-Systemerweiterungen machen es nun 
möglich, daß sich die Kamera automatisch 


Automatik Auch bei variierenden Lichtverhältnissen 
bleibt die Aufnahmequalität gut. Die Software paßt sich 
automatisch den jeweiligen Bedingungen an. 


den jeweiligen Lichtverhältnissen anpaßt. 
Auch mit den manuellen Einstellungen läßt 
sich die Qualität auf einfache Weise op- 
timieren. Mit professionellen AV-Kameras 
kann sich die Quickcam trotz guter Kom- 
pression nicht messen. 


FAZIT Für knapp 400 Mark bekommt man 
eine gute Farbkamera. Das Produkt eignet 
sich für den semiprofessionellen Einsatz. 
Insbesondere mit Quicktime-Conferencing 
lohnt sich der Kauf der Color Quickcam. 
Martin Stan 


Leo Conference 1.0 


VORZÜGE: programmunabhängig, 
mit Videokamera erhältlich 
NACHTEILE: nur für Hermstedt-ISDN-Kar- 
ten, nur Punkt-zu-Punkt-Verbindung mit 
zwei Teilnehmern 


auch 


Systemanforderungen: ab 68040-Prozessor, ab 
System 7.1, 8MB RAM, Hermstedt-ISDN-Karte 
Informationen: Hermstedt, Telefon 06 21/76 
50-200, Fax -333, Internet: http://www.herm 
stedt.com Preis: nur Leo Conference rund 260 
Mark, mit dem Apple Quicktime Conferencing 
Kit rund 860 Mark 


(Deu Maewell ABB 5 


ideo über ISDN ist auf dem Vormarsch. 
Auch Hermstedt, Anbieter der ISDN- 
Karten Leonardo XL, SP und Pinocchio, hat 
für seine Produkte eine Lösung für Video- 
konferenzen parat. Leo Conference ist im 
eigentlichen Sinn kein Programm, sondern 
eine Erweiterung für Konferenzprogramme 
wie ‚Apple Media Conference“. Dieses Prin- 
zip ist sehr zu begrüßen, da bereits einge- 
setzte Programme ohne weiteres via ISDN 
genutzt werden können. 
Die Installation ist ebenfalls denkbar 
einfach. Die zwei Installationsdisketten ko- 


pieren die ISDN-Systemerweiterungen auf 
die Festplatte, nach einem Neustart kann 
man sofort zum Konferenzprogramm grei- 
fen. Hermstedt legt bei Bedarf das Apple 
Quicktime Conferencing Kit bei, das neben 
der Software zum Konferieren auch eine 
AV-Graustufenkamera enthält. In Apples 
Media-Conference-Software sind lediglich 
zwei Einstellungen nötig. Man stellt einmal 
die Verbindungsart auf Leonardo ISDN ein 
und legt zweitens die Videoeingabe fest. 
Der gewählte Video-Kompressor regelt 
im wesentlichen die Übertragungsqualität. 
Hermstedt empfiehlt den H.261- oder Foto- 
JPEG-Kompressor. Auch der Ton läßt sich 
komprimieren, so daß die Bandbreite von 
einem, zwei oder vier B-Kanälen maxi- 
mal genutzt werden kann. Die ISDN-Grund- 
einstellungen gestalten 
sich ebenfalls einfach. 


mern. Wie bei allen Hermstedt-Lösungen- 
hat man auch hier die Möglichkeit, MSN 
(multiple subscriber number) und Sub- 
adressierung einzusetzen. 

Nach der Eingabe einer Rufnummer er- 
folgt der Verbindungsaufbau. Hier zeigt 
sich, daß für sinnvolles Konferieren eine 
Leonardo XL verwendet werden sollte. Ob- 
wohl auch eine 2-Kanal-Lösung brauchbar 
ist, machen Videokonferenzen erst mit vier 
B-Kanälen richtig Spaß. 


FAZIT Leider bleibt der Genuß, sich optisch 
auszutauschen, allen ISDN-Anwendern oh- 
ne Hermstedt-Karten vorenthalten. Anson- 
sten lohnt sich der Kauf vor allem, wenn 
man eine Leonardo XL sein eigen nennt. 
Martin Stan 


Im Dialogfenster „An- 
rufen...“ legt man die 
Anzahl der B-Kanäle für 
die Übertragung fest. 
Mit einer Leonardo XL 
lassen sich bis zu 256 
Kbps Daten senden 
und empfangen. Der 


Nummernspeicher er- 
laubt den Rückgriff auf 
oft verwendete Num- 
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Gutes Teamwork Das Apple Quicktime Conferencing Kit und Leo Con- 
ference sind eine gelungene Kombination für den Blick von Mac zu Mac. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Infini-D 3.5 


3D-Modelling und Animation 


VORZÜGE: eigene Boolesche O perationen, 
schnelleres Rendering, animierbare Lichtre- 
flexe, Schatten in Alpha-Kanälen, erweiterte 
Tastaturbedienung, Benutzeroberfläche 
NACHTEILE: Abstürze bei Drag-and-drop 
unter bestimmten Bedingungen 


Systemanforderungen: 68K-Mac oder Power 
Mac ab 12 MB freiem RAM, System 7, System 
7.5 empfohlen, Quickdraw 3D empfohlen 
Informationen: Prisma, Telefon 0 40/6 88 60-0, 
Fax -196 Preis: umgerechnet etwa 970 Mark, 
Production Studio Bundle zirka 1350 Mark, Up- 
date 100 Mark 


Opdate  Maewell BAMML 


nimierbare Superflares und animier- 

bares „Boolean rendering“ sind die 
wichtigsten Neuheiten dieses Updates. Su- 
perflares sind Lichtreflexe, wie sie bei 
Streuung von Lichtquellen in Fotoobjekti- 
ven entstehen, und animierbares „Boolean 
rendering“ verdrängt dynamisch einen be- 
liebigen Teil aus einem 3D-Objekt, wenn 
man es mit einem anderen Gegenstand 
schneidet. Augenfälliges Beispiel dieser 


3D-M odelling und Speicherverwaltung 


Apfel. Doch es ginge um kein 
Computerprogramm, wenn die ee 
Superflares nicht noch mehr |&® 
könnten. Von explodierenden 
Supernovas, funkelnden Ster- 
nen bis zu langsam verblassen- 
den Lichtimpulsen lassen sich |=l® 
viele originelle Lichteffekte aus 
der Natur nachbilden. 

Deutlich bemerkbar macht 
sich die Beschleunigung des 
Raytracings um bis zu 500 Pro- 
zent, wenn man Spline-Objek- 
te als Polygon-Objekte rendern 
läßt. Transparente Gegenstän- 
de stellt Infini in anderen Sha- 


G& File Edit Model Render Animation Windows DE ® 


Top View 


Color. 


intensity: [100,0] 
Shadows: [_On 
vl) Light Infe, 


EI IGEERTTD] 
none 


Eat ] [New 
Copy | [Delete 


Infini-D 3.5 Bereits im M odelling-Fenster zeigen sich nach eini- 


gen Sekunden die Lichtreflexe und -brechungen der Superflares, 


ding-Varianten über Raytracing 
korrekt dar. Weil das Raytracing 
nur partiell in den notwendigen Bildteilen 
aktiv wird, läßt sich Render-Zeit einsparen. 

Mit der Funktion „Shadow Catchers“ 
übernimmt man in Infini-D Schatten eines 
Objekts automatisch in einen Alpha-Kanal. 
Das erleichtert das Einfügen von Bildern 
in Schattenpartien. 

Infini-D 3.5 Production Studio Bundle 
enthält unter anderen das Programm Back- 
burner 3.5 zum verteilten Rendern auf meh- 
reren Rechnern. Inklusive ist die Specular 


die Effekten von Fotoobjektiven nachempfunden sind. 


ten und Texturen sowie die Specular Pro- 
Resource CD mit Szenen, Animationen, 
Texturen, Tips und Arbeitstechniken. 


FAZIT Effizientere Raytracing-Funktionen, 
animierbare Lichtreflexe und dynamische 
Boolesche Operationen machen die Aktua- 
lisierung empehlenswert. Abstürze, wie sie 
beim Drag-and-drop mit Picts als Textur auf 
Terrain-Objekte entstehen, sollte der Her- 
steller überprüfen. 


Technik: Ein Wurm frißt sich durch einen Replicas CD mit Hunderten von 3D-Objek- Franz Szabo/fan 
RA M D OU bler 2 Doubler zuerst, lange nicht 5 A TTEGe?: 
mehr benutzte Speicherblöcke a aM Double 2 pinaon EERR En 
zu komprimieren, und lagert, en ed B 
falls auch das nicht ausreicht, Total Memory: 73.72&K 2a 30M EmM em 7m 
VORZÜGE: verdreifacht den eingebauten doch auf die Festplatte aus. en or 
Speicher, kaum Performance- Einbußen Dies läßt sich vor allem mit EIER BL ER 
NACHTEILE: funktioniert erst ab8 MBrea- mehreren kleinen Programmen ER Clarisworke PEOTg mn] & 


lem RAM, greift tief ins System ein 


Systemanforderungen: ab 68030-Prozessor 
oder Power-PC, System 7.0 oder höher, min- 
destens 8 MB RAM Informationen: Additive, 
Telefon 061 72/77-015, Fax -613, Internet 
http://www.additive.de Preis: 130 Mark, Up- 
date-Preis stand bei Redaktionsschluß nicht fest 


Opdate  Maewell ARM 


AM Doubler von Connectix ist eines 
der weitverbreitetsten Utilities für den 
Mac überhaupt. Die verbesserte aktuelle 
Version wird zweifellos dafür sorgen, daß 
das Hilfsprogramm noch populärer wird. 
Der Unterschied von RAM Doubler ge- 
genüber dem in System 7 integrierten virtu- 
ellen Speicher ist, daß er nicht einfach nur 
die am wenigsten benutzten Speicherberei- 
che auslagert, sondern zuerst versucht, sie 
in nicht belegte Bereiche bereits laufender 
Anwendungen zu verlegen. Damit nützt er 
die vorhandenen Ressourcen besser aus. 
Sollte dies nicht genügen, versucht RAM 


nutzen. Bei großen, speicher- 
hungrigen Anwendungen ist je- 
doch reales RAM ganz klar im 
Vorteil. Besonders Spiele wer- 
den durch RAM Doubler merk- 
lich langsamer. 


SUBTIL Der augenfälligste Un- 
terschied zu den Vorgängerver- 
sionen ist ein eigenes Kontroll- 


Netscape Navigator... 9.02K EEE —j 
®] FileMaker Pro S.cooock 7] 
zu] 


a QuarkXPress 1.628K 

= Mac Spectacle 540K E =] 
Kö Diskrit Direct 1.024K DJ 

 Stuffit Deluxe” 153K I 
[®] MemMapper 220K D 2] 


EU Memory In Use (17.343K) 
Ü] Memory Reclaimed by RAM Doubler (12.573K) 


Speicher-Verdreifacher RAM Doubler 2 verdreifacht den in- 
ternen Speicher ohne große Geschwindigkeitseinbußen, solange 
ein Programm nicht mehr RAM benötigt, als real vorhanden ist. 


feld. Darin legt man die neue 
Speichergröße fest und kann erfahren, wie- 
viel Speicher zwischen den einzelnen Ap- 
plikationen umverteilt wurde. 

Die zweite Neuerung ist sehr viel subti- 
ler: Ab jetzt kann man den eingebauten 
Speicher auch verdreifachen, statt ihn wie 
bisher „nur“ zu verdoppeln. Realisiert wird 
dies laut Connectix vor allem durch stark 
verbesserte Kompressionsroutinen. Ein- 
stellbar sind im Kontrollfeld beliebige Grö- 
ßen bis hin zur vollen Verdreifachung. Es 
ist auch möglich, den Speicher überhaupt 
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nicht zu erweitern. In diesem Fall verringert 
RAM Doubler lediglich den Speicherbedarf 
von Power-PC-Applikationen, so wie dies 
auch beim Einsatz von Apples virtuellem 
Speicher der Fall ist. 


FAZIT RAM Doubler 2 ist eines der Pro- 
gramme, die einfach zu einem Mac dazu- 
gehören. Es vollbringt aber keine Wunder. 
Anwendungen wie Photoshop oder Spiele 
lassen sich mit ihm kaum zufriedenstellen. 

Eric Böhnisch 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Filewave 2.5 


VORZÜGE: automatisches Update sämtli- 
cher Clients im LAN und WAN 
NACHTEILE: Administrator-Software in- 
kompatibel zu Kontrollfed „Apple-M enü 
Optionen“ 

Systemanforderungen: für Server und Admini- 
strator je ein Power Mac mit 5 MB freiem RAM 
und System 7.5; für Clients 68K-M ac mit 4MB 
RAM, ab System 7 Informationen: UCS, Tele- 
fon 0 61 06/87 01-0, Fax -49 Preis: ab etwa 
840 Mark für Workgroup Edition mit 10 Lizen- 
zen, ab rund 7000 Mark für Enterprise Edition 
mit 50 Lizenzen 


(Dpdate Macwell BBMMG 


"ilewave ist ein Netzverwaltungspro- 
! gramm, das als Workgroup Edition in 
abgespeckter Version in kleineren Firmen 
und als Enterprise Edition in Großunter- 
nehmen zum Einsatz kommt. Filewave ist 
schwerpunktmäßig auf das Verteilen und 
Updaten von Software im Netz spezialisiert. 
Der große Unterschied zu manchem ande- 
ren Netzwerkzeug: Egal ob LAN, WAN oder 
Telefonverbindung, ob eingeschaltet, ange- 
meldet oder nicht - kein Mac entgeht ei- 
nem anstehenden Update. 


DAS PRINZIP Ein Rechner dient als Server 
(Repository). Hier werden sämtliche Datei- 
en gespeichert, die man übertragen möch- 
te. Der Server selbst kann dediziert (also 
nur für diesen einen Zweck) arbeiten, muß 
dies allerdings nicht tun. Praktisch ist je- 
denfalls ein Apple-Workgroup-Server. 

Auf einem zweiten Mac läuft die Admini- 
strator-Software. Das muß tatsächlich ein 
anderer Rechner sein, sonst funktioniert 
das System nicht. Der Administrator muß 
nämlich den Server-Mac über das „Apfel“- 
Menü unter „Auswahl“ öffnen, genauso wie 


Netzwerkmanagement 


er jeden anderen Server auswählt. Auf den 
so zugänglichen Server schiebt er die zu 
übertragenden Dateien per Drag-and-drop. 
Das war es beinahe schon - bliebe nicht 
noch die Aufgabe, festzulegen, wen man 
mit diesen Daten beglücken will. 

Auf der Benutzerseite arbeitet eine Sy- 
stemerweiterung, die regelmäßig (jedoch 
nur in den Wartezeiten) prüft, ob eine In- 
stallation oder ein Update anliegt. Ist das 
der Fall, wird nicht gleich die ganze Soft- 
ware heruntergeladen, sondern zunächst 
ein Katalog mit den Dateinamen und den 
Versionsinformationen. Nur wenn eine Da- 
tei fehlt oder zu alt ist, ersetzt das Pro- 
gramm sie auch tatsächlich. 

Der Benutzer selbst hat über ein Kon- 
trollfeld relativ wenig Eingriffsmöglichkei- 
ten: Er kann beispielsweise vorgeben, wie- 
viel Megabyte auf seiner Festplatte minde- 
stens frei bleiben müssen. Das kann mehr 
sein, als erwartet, denn Filewave ermög- 
licht auch das in Client-Server-Umgebun- 
gen so wichtige simultane Update. In die- 
sem Fall wird Software zwar auf den Server 
geladen, aber erst aktiviert, wenn sämtliche 
Clients damit bestückt sind. 

Es gibt noch einen Grund, etwas mehr 
Plattenkapazität freizuhalten. Für den Fall, 
daß bei einem Update etwas schiefgeht, 
speichert das Programm eine unsichtba- 
re Kopie des vorherigen Stands auf den 
Client-Rechnern. Danach stellt man mit ei- 
nem „Widerrufen“- oder „Rückgängig“-Be- 
fehl den alten Zustand wieder her. 


Ein spezieller Service steht mobilen 
Benutzern zur Verfügung. In diesem Fall 
überträgt Filewave seine Dateien ebenfalls 
paketweise, zählt mit, wie weit es gekom- 
men ist, um dann nach einem Logout beim 
nächsten Mal fortzufahren. 

Für sich selbst und die Kollegen anderer 
Softwareanbieter tut Filewave auch einiges. 
Im Falle begrenzter Lizenzen (Software läßt 
sich lediglich von einer bestimmten Anzahl 
von Anwendern zugleich nutzen) überwacht 
es die Einhaltung dieser Regel. Darüber 
hinaus verhindert es (wenn das entspre- 
chende Attribut gesetzt wurde), daß ein Be- 
nutzer das auf seinem Rechner installierte 
Programm kopieren kann. 


DIE BEDIENUNG Sie reicht von einfachen 
grafischen Operationen bis hin zum Scrip- 
ting; diverse Beispiele in Applescript wer- 
den mitgeliefert. Für die Verteilung der füh- 
renden Softwarepakete (natürlich auch für 
das Mac-Betriebssystem) gibt es fertige 
Vorlagen. Wenn Applikationen nicht über 
ein Deinstallationsprogramm verfügen, hält 
Filewave Hilfe bereit. Dazu registriert es vor 
der Installation vorhandene Software und 
vergleicht danach, was sich geändert hat. 

In großen Netzen läßt sich die zu vertei- 
lende Software auf mehrere andere Server 
kopieren, damit der Benutzer direkt von 
seinem Einwahl-Server bedient wird; letzte- 
ren synchronisiert der Filewave-Server. An- 
sonsten kann Filewave das Netz beobach- 
ten und beeinflussen: CPU, RAM- wie auch 

Festplattenkapazität, Systemversi- 


Message 


User: User 1 Repository : Filewave Server 


on, Verzeichnisstruktur, Ethernet- 
oder TCP/IP-Adresse und noch mehr 
- alles ist lesbar. Sogar die Einstel- 


Model Version: 5 


eAor- 


FileWave User Settings 
Resume after user non-aotivity of 
Leave free disk space of [10] MR) 


Volume for Filewave data [_S40c-HD. v 


Repository ;Filewave Server@* 


User name :|User 1 


Folder name :|Filewave 


& File Server 


Main Configuration Settings 
Server Name Filewave Server 

Administrator Name Scott 

Password 459254313245114 

Customer Identification 

7 Secondary Configuration Settings 

Maximum Queue Size so 

Number of simultaneous deletes [E77 


FileWave Server 


Show Filewave folder at startup 


Display FilewWave folder on: (Desktop (@) Volume 


lungen der Agent-Software auf den 
Client-Rechnern ändert der Admini- 
strator aus der Ferne. Filewave re- 
gistriert darüber hinaus, ob sich je- 
mand neu ins Netzeingebunden hat 
und dringend der Installation des 
Agenten bedarf. 

Zwei Schönheitsfehler mußten 
wir feststellen: Die Administrator- 
Software ist inkompatibel mit „Ap- 


Client Auf der Client-Seite 


Enable Distribution 
Enable Modeling 

User Interface Responsiveness 
Path to Data Folder 


State: Running Model Version:5 


Progress: 


kann der Benutzer nur wenig 
Einfluß® nehmen, denn seine 


9 Primary Indicators 
Number of Users Connected 
Free Memory (R) 
Free Space on Application Disk (Kb) 
Free Space on Data Disk (Kb) 
Total Capacity Data Disk (Kb) 
Secondary Indicators 
Server Packet Counters 
Server Performance Counters 
Time spent in Modeling thread (Ticks) 
Time spent in Distribution thread (Ticks) 
Time spent in Main thread (Ticks) 


Start Server when launched 
Enable Restriotions in User List 
Network Parameters 
Export and Backup Settings 


dv 


Auto Stop-Start Enabled 
Auto Export Enabled 

Stop Time 

Export Time 

Start Time 

Inolude Coneurrent Usage Info in I 


vv 


Include User Info 
Trace and Debug Settings 
Enterprise Specific Settings 


dv 


75 

1445376 
1445376 
2093280 


Avg. Output Byte Rate to Users (bytes/s) : O 


Präferenzen sind vom Admini- 
strator überschreibbar. 


Server Die Serversoftware er- 
laubt zahlreiche Einstellungen. 


Enable System wide Logging 
Enable« 


Nach einem Doppelklick auf ei- 
nen der Einträge erscheint ein 
Dialog, in dem man entspre- 
chende Parameter auswählt. 
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ple-Menü Optionen“, folglich schal- 
tet man dieses Kontrollfeld besser 
aus. Stürzt der Administrator-Rechner ab, 
muß man sich zweimal beim Filewave-Ser- 
ver anmelden. Beim ersten Anlauf meldet 
der Server lediglich den Fehler und trennt 
dann die Verbindung. 


FAZIT Filewave ist trotz der beiden Schön- 
heitsfehler ein wirkungsvolles Werkzeug, 
vorausgesetzt, man besitzt auch ein ent- 
sprechend großes Netzwerk. 

Peter Wollschlaeger/fan 


Foto: Ralf Wilschewski 
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Wegweiser 


Rechner mit Power-PC 603e 


Produktübersicht Macs und Kompatible I 


Die Clones 


kommen 


Apple ist nicht mehr Alleinherrscher. nun drängen auch Daystar, 


Power Computing und Umax auf den deutschsprachigen Markt. In 


Preis und Leistung bieten sie interessante Alternativen zu Apple. 


Weitere Modelle kommen von einigen Vertriebsfirmen 


achdem sich Power Computing mit 
seinen Mac-OS-kompatiblen Rech- 
nern in den USA bereits einen 
Namen gemacht hat, steht zur 
Macworld Expo in Frankfurt der offizielle 
Deutschlandstart im Terminkalender. Damit 
tun sich hierzulande ebenfalls Alternativen 
zum bisherigen Monopolisten Apple auf. 
Power Computing wartet nicht nur mit 
dem schnellsten Rechner auf, sondern 
auch mit einer Reihe interessanter Ausstat- 
tungsoptionen. Von der mit den Performas 
vergleichbaren Power-Base-Linie über die 
Power Center und Power Tower bis hin zur 
Highend-Reihe Power Tower Pro deckt Pow- 
er Computing die gesamte Bandbreite ab. 


Schon eine ganze Weile sind Rechner 
von Daystar in Deutschland erhältlich. Day- 
star ist die Pionierleistung zu verdanken, 
Multiprocessing am Mac eingeführt zu ha- 
ben. Mit den Genesis-Rechnern, die über 
vier parallel arbeitende Prozessoren verfü- 
gen, soll dem Leistungshunger professio- 
neller Grafiker Rechnung getragen werden. 
Außerdem hat Daystar nun auch eine Pro- 
zessorkarte mit zwei Power-PC-604e-Prozes- 
soren im Programm, mit der sich jeder Mac 
mit 604-Prozessorsteckplatz zu einem Mul- 
tiprozessor-Gerät aufrüsten läßt. 

Der vierte Mitspieler ist ebenfalls kein 
Unbekannter: Die taiwanische Firma Umax 
ist hauptsächlich als Hersteller von Scan- 
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nern bekannt. Nun soll ein neuer Firmen- 
zweig zur Produktion Mac-OS-kompatibler 
Rechner entstehen. Wie Power Computing 
bietet Umax Geräte an, die den Power Macs 
und Performas von Apple entsprechen. 
Hier wie dort gibt es aber Unterschiede zu 
den Apple-Rechnern, die den Kauf eines 
Kompatiblen interessant werden lassen. 
Mit den neuen Angeboten kommt auch 
die Qual der Wahl. Allein Power Computing 
bietet derzeit elf verschiedene Rechner an, 
Umax hat acht unterschiedliche Konfigura- 
tionen im Programm. Dazu kommen noch 
zehn Rechner von Apple und zwei von Day- 
star. Alles in allem hat man nun also die 
Wahl zwischen 31 Mac-OS-Kompatiblen, 


die alle ihre Vor- und Nachteile haben. Da- 
mit aber nicht genug. Der Umax-Distributor 
Schuh wird beispielsweise die Umax-Rech- 
ner mit eigenen Konfigurationen anbieten. 
Und Apple stattet seine Händler auch mit 
einem nackten Power Mac 9500 aus, den 
diese selbst mit Speicher, Laufwerken und 
Grafikkarten bestücken können. 


Rechner mit Power-PC 603e 


Wie die Performas von Apple, so gibt es 
auch von Power Computing und Umax 
Rechner mit einem Power-PC-603e-Prozes- 
sor, die den Einsteigerbereich markieren. 
Alle Rechner beruhen auf dem Platinen-De- 
sign der neuen Performas mit PCI-Bus und 
sind sich deshalb in den Grundmerkmalen 
ähnlich. Doch haben die Modelle von Umax 
und Power Computing einen wesentlichen 
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Vorteil gegenüber den Performas: Der Pro- 
zessor ist nicht aufgelötet, sondern befin- 
det sich auf einer Tochterkarte. Diese läßt 
sich leicht gegen eine andere Karte mit ei- 
nem schnelleren Prozessor austauschen. 
Bei Apple gibt es nur bei den Power Macs 
Prozessorkarten. Umax hat außerdem in al- 
len Rechnern einen zweiten Steckplatz für 
eine weitere Prozessorkarte eingebaut. Da- 
mit lassen sie sich zu einem Multiprozes- 
sor-Rechner ausbauen. Einziger Nachteil: 
Bisher hat Umax es nicht geschafft, die da- 
zu passende Karte zu entwickeln. Eine Ko- 
operation mit dem Multiprocessing-Exper- 
ten Daystar soll nun weiterhelfen. 


POWER BASE Von Power Computing gibt 
es die Power-Base-Serie mit drei Modellen, 
die sich nur in der Prozessortaktrate von 
180, 200 und 240 Megahertz (MHz) unter- 


scheiden. Im Gegensatz zu den Performas 
befinden sich in den Power-Base-Rechnern 
aber drei PCI- und drei DIMM-Steckplätze. 
Zudem hat Power Computing den Einstei- 
germodellen eine bessere Grafikunterstüt- 
zung spendiert: Maximal 4MB Video-RAM 
(VRAM) ermöglichen den Anschluß großer 
Monitore bei hoher Farbtiefe. Zusätzliche 
Leistung erhalten die Power-Base-Modelle 
durch den integrierten Level-2-Cache, der 
nur beim Performa 6400/200 Standard ist. 
Laufen die Rechner schon durch diese 
Ausstattung den vergleichbaren Performas 
davon, so sind sie, zumindest in den USA, 
auch im Preis konkurrenzlos: Beginnend 
bei 1500 US-Dollar für das 180-MHz-Modell 
über 1800 US-Dollar für die Variante mit 
200 MHz bis zu 2200 US-Dollar für das Spit- 
zenmodell mit 240 MHz sind die Rechner 
deutlich preiswerter als die vergleichbaren 


Es 


m. g 


Modell Performa 5260 Performa 5400/ 160 Performa 5400/ 180 Performa 6400/ 180 Performa 6400/ 200 

Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple 

Prozessor Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 603e 

Taktrate 100 MHz 160 MHz 180 MHz 180 MHz 200 MHz 

Level-2-Cache optional optional optional optional 256 KB 

Arbeitsspeicher ab Werk 12 MB 16 MB 16 MB 16 MB 16 MB 

Arbeitsspeicher maximal 64 MB 136 MB 136 MB 136 MB 136 MB 

SIM M/DIMM -Plätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 

SIM M/DIMM -Typ 72-Pin-SIMM 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 

Erweiterungssteckplätze 1 PDS 1 PCI IaB@l ZB PB 

SCSI-Bus 1SCSI 1 SCSl 1 SCSI 1SCSI 1SCSl 

VRAM ab Werk 1MB DRAM 1 MB VRAM 1 MB VRAM 1MBVRAM 1 MBVRAM 

VRAM maximal _ _ _ _ _ 

Interner M onitor 14 Zoll 15 Zoll 15 Zoll _ _ 

M onitorunterstützung optional über optional über optional über 1024 x 768, 16-Bit-Farbe 1024 x 768, 16-Bit-Farbe 

maximal (extern) Videokarte Videokarte Videokarte bei 800 x 600 bei 800 x 600 

Video-Unterstützung optional Video-In und optional Video-Inund Video-In und optional Video-In und optional Video-In und 
TV-Karte, MPEG-Karte TV-Karte TV-Karte TV-Karte TV-Karte 

Interne Festplatte 800 MB (IDE) 1,6 GB (IDE) 1,6 GB (IDE) 1,6 GB (IDE) 2,4 GB (IDE) 


CD-ROM-Laufwerk intern (4fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


Sound 16 Bit ein/8 Bit aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus SRS 16 Bit ein/aus SRS 
Modem optional 28 800 bps 28 800 bps 28 800 bps 28 800 bps 

Platz für 4 Steckplätze plus 4 Steckplätze plus 4 Steckplätze plus 4 Steckplätze plus 4 Steckplätze plus 
weitere Medien TV-Tuner-Einschubfach TV-Tuner-Einschubfach TV-Tuner-Einschubfach TV-Tuner-Einschubfach TV-Tuner-Einschubfach 
Ethemet optional optional optional optional optional 

Preis (Straße) etwa 3000 Mark etwa 3800 Mark etwa 4500 Mark etwa 3500 Mark etwa 4200 Mark 
Anmerkung 
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Multiprocessing Daystar 
bietet mit der Genesis-Reihe 
gleich vier Prozessoren auf 
einmal. Die Rechner eignen 
sich besonders für rechenin- 
tensive Programme, die M ul- 
tiprocessing unterstützen. 


Performas. Ob sich diese Preise auch in 
Deutschland verwirklichen lassen, ist je- 
doch fraglich. Während Power Computing 
die Rechner in den USA direkt vertreibt - 
und so die Händler-Marge einspart - fallen 
hierzulande zusätzliche Kosten für Fracht, 
Lokalisierung und Vertrieb an. Den ungün- 
stigen, aber üblichen Umtauschkurs von 1:2 
zugrunde gelegt, werden die Rechner von 
Power Computing etwa gleich teuer sein 
wie jene von Apple. Wem es auf die Lei- 
stung ankommt, der ist mit Power Compu- 
ting besser bedient, wer dagegen die Ap- 
ple-Ausstattung (internes Modem, TV-Kar- 
ten-Steckplatz, besserer Sound) vorzieht, 
sollte zu einem Performa greifen. 


einem Slimline-Gehäuse 
beginnt bei einem Mo- 
dell mit 120MHz und 
Setzt sich über 140, 160, 
180 und 200 MHz bis zu 
240 MHz fort. Mit 16MB 
RAM, 2 PCI- und 2 DIMM- 
Steckplätzen sowie nur 1 
MB DRAM-Videospeicher 


Foto: Robert Perry 


NOVA 2000 UND 3000 Umax bietet in 
Deutschland zwei Rechner-Serien mit dem 
603e-Prozessor an. Die Serie Nova 2000 mit 


und ohne Modem zielt diese Reihe klar auf 
den Einsteiger- und Heimmarkt ab. Umax 
möchte hier erklärtermaßen die Niedrig- 
preissegmente besetzen, die Apple aufge- 


Ir E Abbildung war 
= bei Redaktions- BB 
N | schluß noch | — 
me nicht verfügbar Bi —ı 
Power Base 180/ 200/240 Nova 2000 Nova 3000 Power Mac 8200/120 Power Mac 7600/132 
Power Computing Umax Umax Apple Apple 
Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 603e Power-PC 601 Power-PC 604 
auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte 
180/200/240 MHz 120/150/166/180/ 166/180/200/ 120 MHz 132 MHz 
200/240 MHz 240 MHz 
256 KB optional optional 256 KB 256 KB 
16 MB 16 MB 16 MB 16 MB 16 MB 
160 MB 144MB 144 MB 256 MB 512 MB 
3 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 4 Steckplätze 8 Steckplätze 
168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIM M 
3 PCI 2 PCI 3 PCI 3 PCI 3 PCI 
1SCSI 1 Fast SCSI 2 1 Fast SCSI 2 1SCSI 2 (intern Fast SCSI 2) 
2MBEDO DRAM 1MBDRAM 2 MBDRAM 1MBVRAM 2 MB VRAM 
4MB 1MB 4MB 4MB 4MB 


1280 x 1024, 24-Bit-Farbe 


keine Angaben 


keine Angaben 


1280 x 1024, 24-Bit- 


11280 x 1024, 24-Bit- 


bei 1024 x 768 erhältlich erhältlich Farbe bei 1024x 768 Farbe bei 1152 x 870 
_ _ _ _ Video-In 
1,2 GB (IDE) 1,2 GB (IDE) 1,6 GB (IDE) 1,2 GB (SCSI) 1,2 GB (SCSI) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


1 bis 3 Speichermedien 
mit halber Bauhöhe* 


keine Angaben 
erhältlich 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


180 MHz: 1500 US-Dollar 
200 MHz: 1800 US-Dollar 
240 MHz: 2200 US-Dollar 


stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


etwa 4000 Mark 


etwa 5000 Mark 


*je nach Gehäuse 


Slimline- Gehäuse 


Minitower 
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geben hat. Bis Redaktionsschluß waren kei- 
ne Informationen über Preise zu erhalten, 
doch werden die Rechner wohl deutlich 
billiger sein als vergleichbare Performas. 


Bei der magereren Aus- 
stattung - es fehlen das 
Modem, die Steckplätze 
für die TV- und Video-In- 
Karte sowie das Soundsy- 
stem des Performa 6400 - 
müssen sie die Performa- 
Preise klar unterschreiten. 

Die zweite Serie für 
den Einsteigermarkt heißt 
Nova 3000. Statt in einem 
flachen Slimline-Gehäuse 
stecken diese Rechner in 
niedrigen Towern, was 
mehr Platz für weitere 
Laufwerke bietet. Außer- 
dem werden die Rechner 
dieser Serie mit drei PCI- 
Slots und einer PCI-Gra- 
fikkarte ausgeliefert, die 
mit bis zu 4MB VRAM be- 
stückbar ist. Diese Konfi- 
guration dürfte für An- 
wender interessant sein, 
denen die Grafikfähigkeit 
von Apples Performas 
nicht genügt. Einen Vor- 
teil bieten alle Einsteiger- 
rechner von Umax: Der 
Prozessor sitzt auf einer 
Steckkarte - einer späte- 
ren Aufrüstung mit einer 
schnelleren Prozessorkar- 
te steht also nichts im 
Wege. Lieferbar sollen die 
Umax-Rechner ab Okto- 
ber 1996 sein. 


MACINTOSH PERFORMA 
Derzeit noch ohne Kon- 
kurrenz steht Apple mit 
den All-in-one-Performas 
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Modell Power Center Centaur 1500 Pulsar 1500/ 1660/ Power Tower Power Mac 

132/150 1800/2000 166/ 180e/ 200e 8500/180 
Hersteller Power Computing Umax Umax Power Computing Apple 
Prozessor Power-PC 604 Power-PC 604 Power-PC 604*/604e Power-PC 604*/604e Power-PC 604e 

auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte 
Taktrate 132/150 MHz 150 MHz 150/166/180/200 MHz 166/180/200 MHz 180 MHz 
Level-2-Cache 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 256 KB 
Arbeitsspeicher ab Werk 16 MB 16 MB 16 MB 16 MB 16 MB 
Arbeitsspeicher maximal 256 MB 1040 MB 1040 MB 256 MB 512 MB 
SIM M/DIMM -Plätze 4 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 4 Steckplätze 8 Steckplätze 
SIM M/DIMM -Typ 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIM M 
Erweiterungssteckplätze 3 PCI 4 PCI 6 PCI 3 PCI 3 PCI 
SCSI-Bus 1SCSl 1 Fast SCSI 2 2 (intern Fast SCSI 2) 1 SCSI 2 (intern Fast SCSI 2) 
VRAM ab Werk 1MBVRAM 2 MB VRAM 2*/4 MB VRAM 2 MBVRAM 2 MB VRAM 
VRAM maximal 4MB 4MB 4MB 4MB 4MB 


Interner M onitor 


M onitorunterstützung 


1280 x 1024, 24-Bit- 


keine Angaben 


keine Angaben 


1280 x 1024 , 24-Bit- 


1280 x 1024, 24-Bit- 


maximal (extern) Farbe bei 1024 x 768 erhältlich erhältlich Farbe bei 1024 x 768 Farbe bei 1152 x 870 
Video-Unterstützung _ _ _ _ Video-In/O ut 
Interne Festplatte 1GB (SCSI) 2 GB (SCSI) 2,1 GB (SCSI) 2 GB (SCSI) 2 GB (SCSI) 
CD-ROM-Laufwerk intern (4fach-Speed) intern (6,7fach-Speed) intern (6,7*/8fach-Speed) intern (8fach-Speed)* intern (8fach-Speed) 
Sound 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 16 Bit ein/aus 
Modem _ _ _ _ _ 
Platz für 3 Speichermedien 3 Speichermedien 5 Speichermedien 2 Speichermedien 1 Speichermedium 
weitere Medien mit halber Bauhöhe mit halber Bauhöhe 
Ethemet AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT 
Preis (Straße) etwa 1900 US-Dollar stand bei Redaktions-- stand bei Redaktions- 166 : etwa 2900 US-Dollar etwa 7300 Mark 
(132 ), etwa 2100 schluß noch nicht fest schluß noch nicht fest 180 : etwa 3300 US-Dollar 
US-Dollar (150 ) 200 : etwa 3600 US-Dollar 
Anmerkungen * Pulsar 1500 *Power Tower 166: 604- 


Prozessor, 4fach-Speed- 
CD-Laufwerk 


ze für TV- und Modem- 
karte, die kein anderer 
Hersteller bietet. Zu- 
dem ist der Modem- 
Steckplatz schon mit 
einem Modem be- 
stückt. Wer Wert auf 
guten Sound legt, ist 


5260, 5400/160 und 5400/180 da. Sie sind, 
da der Monitor bereits integriert ist, relativ 
preisgünstig. Mager sieht es dagegen mit 
Erweiterungssteckplätzen aus: Gerade mal 
ein PCI- und zwei DIMM-Slots stehen in 
den All-in-one-Geräten zur Verfügung. Hier 
schneiden die anderen Hersteller besser 
ab. Der fest verlötete Prozessor macht dar- 
über hinaus ein Upgrade schwierig. Hin- 
sichtlich der Grafikfähigkeit erweisen sich 


Power Computing und die Nova-3000-Serie en 


Power Tower Pro 225 bie- 


von Umax als vorteilhafter. tet Power Computing 
Was für die Performas spricht, ist um momentan den leistungs- 
fähigsteen Mac-OS-kom- 


einen die starke Präsenz von Apple, die ver- 
gleichsweise guten Service und Support ga- 
rantiert, zum anderen sind es die Steckplät- 


patiblen Rechner an, aus- 
genommen die Multipro- 
zessor-Geräte. 


Foto: Kevin Candland 
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Power Tower Pro Power Mac Power Mac Pulsar Genesis 
180/ 200/225 9500/ 200 9500/180 MP 1800 MP MP 720, MP 800 
Power Computing Apple Apple Umax Daystar 
Power-PC 604e Power-PC 604e 2mal Power-PC 604e 2mal Power-PC 604e 4mal Power-PC 604e 
auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte 
180/200/225 MHz 200 MHz 2x180 MHz 2x180 MHz 4x 180/200 MHz 
1MB 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 
16 MB 24MB 32 MB 16 MB _ 
512 MB 768 MB 768 MB 1040 MB 1,5 GB 
8 Steckplätze 12 Steckplätze 12 Steckplätze 8 Steckplätze 12 Steckplätze 
168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 
6 PCI 6 PCI 6 PCI 6 PCI 6 PCI 
2 (intern Fast SCSI 2) 2 (intern Fast SCSI2) 2 (intern Fast SCSI2) 2 (intern Fast SCSI 2) 2 (intern Fast SCSI 2) 
8 MB VRAM 2 MB VRAM 2 MBVRAM 4 MB VRAM _ 
8MB 4MB 4MB 4MB _ 


1920 x 1080 mit 24- 
Bit-Farbe 


1280 x 1024, 24-Bit- 
Farbe bei 1152 x 870 


1280 x 1024, 24-Bit- 
Farbe bei 1152 x 870 


1280 x 1024, 24-Bit- 
Farbe bei 1152 x 870 


2 GB (SCSI) 


2 GB (SCSI) 


2 GB (SCSI) 


2,1 GB (SCSI) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


intern (8fach-Speed) 


intern (6,7/8fach-Speed) 


intern (4/ 8fach-Speed)* 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


16 Bit ein/aus 


6 Speichermedien 


2 Speichermedien 


2 Speichermedien 


5 Speichermedien 


9 Speichermedien 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


180: etwa 4200 US-Dollar 
200: etwa 4500 US-Dollar 
225: etwa 5000 US-Dollar 


etwa 8300 Mark 


um die 10 000 Mark 


stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


MP 720: etwa 20 700 Mark 
MP 800: etwa 23 000 Mark 


Grafikkarte: IMS Twin 
Turbo 128M 


ATI-Grafikkarte 


*8fach bei neueren Geräten 
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Power Center und der 
Power Tower 150 ha- 
ben einen 604-Chip 
auf der Prozessorkar- 
te, alle anderen Rech- 
ner haben eine Kar- 
te mit 604e-Prozessor. 
Power Center wie auch 
Power Tower unter- 
scheiden sich bis auf 
Gehäuse, Taktrate, Ge- 
schwindigkeit des CD- 
ROM-Laufwerks und 
mitgeliefertes Video- 
RAM kaum voneinan- 
der und entsprechen 
weitgehend den Pow- 
er Macs 7600 und 
8500. Während die 
Computer mit 512 KB 
Level-2-Cache großzü- 
gig ausgestattet sind, 
hat Power Computing 
auf eine interne Fast- 
SCSI-Schnittstelle ver- 
zichtet. Dies wirkt sich 
negativ auf die Lei- 
stungsdaten der Rech- 
ner aus (siehe Kasten 
„Macs und Kompa- 
tible im Test“). 

Die Power-Tower- 
Pro-Reihe ist mit dem 
Power Mac 9500 ver- 
gleichbar, bietet aller- 
dings mit 1MB Level- 
2-Cache und der seri- 
enmäßig eingebauten 
Grafikkarte IMS Twin 
Turbo 128M eine bes- 
sere Ausstattung. Die 
Rechner von Power 
Computing können es 
durchaus mit den 
Power Macs aufneh- 
men, die Pro-Serie ist 


mit den Performas 6400/180 und 6400/200 
am besten bedient. Das Surround-Sound- 
System (SRS) und den integrierten Sub- 
woofer haben nur diese beiden Performas 
zu bieten. Testen konnten wir bisher nur ein 
Vorserienmodell des Performa 6400/200, 
das bei allen Tests rund 60 Prozent besser 
abschnitt als der Performa 6320. 


Rechner mit Power-PC 604 


Nicht nur die Performas, sondern auch 
Apples Power-Mac-Reihe bekommt starke 
Konkurrenz. Sowohl Power Computing als 
auch Umax bieten Rechner an, die sich in 
Leistung und Ausstattung sehen lassen 


können. Mit Daystar betritt noch ein weite- 
rer Spieler die Bühne und fängt da an, wo 
die anderen aufhören: Highend-Multipro- 
zessor-Rechner, die nochmals einen kräfti- 
gen Leistungsschub bringen. 


POWER CENTER UND POWER TOWER 
Drei verschiedene Modellreihen mit dem 
leistungsfähigeren Power-PC-Chip 604 be- 
ziehungsweise 604e hat Power Computing 
im Programm. Den Anfang machen die Mo- 
delle Power Center 132 und Power Center 
150, weiter geht es mit den Power-Tower- 
Rechnern mit 166, 180 und 200 MHz bis zu 
den Highend-Modellen Power Tower Pro, 
die es mit 180, 200 und 225 MHz gibt. Die 
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sogar deutlich schneller als alles, was Ap- 
ple zu bieten hat. Geschwindigkeitsvorteile 
erzielen die Computer hauptsächlich aus 
der schnellen Grafikkarte. Preislich werden 
die Rechner von Power Computing in 
Deutschland wohl mit den Power Macs von 
Apple vergleichbar sein. Legt man wieder- 
um den häufig verwendeten Umtauschkurs 
von 1:2 zugrunde, dann kostet der mit dem 
Power Mac 9500/200 vergleichbare Power 
Tower Pro 180 rund 8400 Mark, was mit 
dem Preis des Power Mac übereinstimmt. 


CENTAUR UND PULSAR Umax wird für den 
Einstieg in den professionellen Mac-Be- 
reich einen Rechner anbieten, der auf der 
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Macs und Kompatible 


Macwell Macs und Kompatible im Test 


Testbewertung: Der Centris 650 dient 
als Vergleichsrechner und hat jeweils 
den Index 1. Die Zahlen hinter den 
Balken zeigen, um welchen Faktor der 
jeweilige Rechner schneller ist. Längere 


Prozessor 

Diese Testergebnisse 
stellen das Leistungs- 
vermögen des 


Koprozessor 

Dieser Index zeigt die 
Leistung bei Aufgaben, 
die den Koprozessor 


Festplattenzugriff 
Der Index zeigt die 
Leistung bei Auf- 
gaben, die viele 


Balken stehen für bessere Leistung. liche Gesamtleistung Hauptprozessors in fordern (3D, Kalkulation). Festplattenzugriffe 
Der beste Wert ist rot markiert. des Rechners den Vordergrund. erfordern. 

Power Tower Pro 225 HE 9,2 En 9,4 13,4 je] 3,5 
Umax Pulsar 200* HE 5,3 HE 5,5 HE | 12,0 ei] 3,0 
Power Tower Pro 200* HE 5,3 HE 6,2 En 12,5 2 2,8 
Power Tower Pro 180* HE 7,9 HE 65,2 (— 11,3 ji] 2,7 
Power Mac 9500/ 200* ME 7,7 BE 7,6 CE 12,1 Ei 2,9 
Power Mac 8500/ 180* use) 6,7 ——] 6,6 EEE 10,3 [| 2,9 
Power Tower 180 ee 6,4 — 6,7 9,2 | 2,2 
Power Mac 9500/ 150 ** [ee 6,2 — 6,5 ] 8,1 = 2,8 
Power Tower 166 [ee] 6,1 BE] 6,3 [ES | 8,6 zZ] 2,0 
Umax Pulsar 150 [ii 6,0 il 6,3 ———] 8,0 = 2,5 
Power Mac 8500/ 150** | 5,9 Be 6,1 8,1 ei 2,5 
Power Mac 7600/ 120** een] 5, | 5,3 En 6,6 Ei 2,5 
Power Base 240* [esse 5, jene 5, [ee | 8,7 ee 2,2 
Performa 6400/ 200* m) 5,6 si 5,6 en] 81 Es 2,6 
Power Center 150 | 5,6 | 5,9 ———) 7,5 De] 1,8 
Power Base 200* [| 5,2 FE 52 7,7 Fi 2,1 
Power Center 132 EZ 5,0 BE] 5,4 [| 6,6 = 1,7 
Power Base 180* [em] 4,9 | 4,9 zz 7,3 =] 2,0 
Power Mac 8200/120 ke] 4,1 | 4,1 | 5,8 Ei 1,9 
Power Mac 7200/90** il 2,6 = 2,4 [Bze=i] 3,7 E 1,5 


Wie wir testen: Die Rechner werden mit acht Schlüsselapplikationen und dem Finder getestet. Auf allen Rechnern ist System 7.5 installiert. Die 
Tests werden mit Illustrator, Freehand, Pagemaker, Photoshop, Premiere, Painter, Excel, Infini-D und M athematica durchgeführt. 
Bei der Gesamtleistung werden die Einzelergebnisse zusammengerechnet. Dabei zählen die CPU-Tests mit 60 Prozent, FPU- und 
Festplattentest mit je 20 Prozent. (Q uelle: M acworld-Testcenter) 


* Prototypen 


Architektur des Power Mac 9500 beruht, 
aber weniger gut ausgestattet ist. Der Cen- 
taur 1500 hat einen 150-MHz-604-Prozessor 
und vier statt sechs PCI-Steckplätze. Ihm 
fehlt auch der Umax-typische zweite Pro- 
zessorsteckplatz. Damit läßt er sich nicht 
durch eine weitere Prozessorkarte zu einem 


** Ältere PCI-M acs zum Vergleich 


Multiprozessor-Rechner ausbauen. Anson- 
sten ist der Centaur aber ein vollständiger 
Mac-OS-kompatibler Rechner, der alle Ei- 
genschaften der Pulsar-Reihe von Umax 
besitzt. Diese Highend-Serie von Umax, die 
in den USA Supermac, in der übrigen Welt 
dagegen Pulsar heißt, beginnt mit ei- 
nem Modell mit 
150 MHz und en- 
det bei 200 MHz. 
Bis auf den 150, 
der noch einen 
604-Prozessor auf 


Foto: Umax 


Grafikmaschine 

Auf Anwender aus 
den Bereichen Grafik 
und Multimedia zielt 
Umax mit der Pulsar- 
Reihe. Mit 200 MHz 
ist der Prozessor des 
schnellsten Modells 
dieser Serie getaktet. 
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der Karte hat, steckt bei den anderen Rech- 
nern ein 604e-Prozessor auf der Prozes- 
sorkarte. Mit 512 KB Level-2-Cache, acht 
DIMM- und sechs PCI-Slots, Ethernet, zwei 
SCSI-Bussen und einer PCI-Grafikkarte bie- 
ten die Pulsar-Rechner alles, was derzeit im 
Mac-Bereich up to date ist. Stehen erst ein- 
mal Karten für den zweiten Prozessorsteck- 
platz zur Verfügung, lassen sich alle Rech- 
ner zum Multiprocessing ausbauen. 

Umax wird im Oktober auch einen Rech- 
ner herausbringen, der mit zwei 180-MHz- 
604e-Prozessoren bestückt ist. Hier handelt 
es sich aber nicht um eine Umax-Lösung, 
sondern um einen Pulsar, der mit der Dual- 
Prozessor-Karte von Daystar ausgerüstet 
ist. Dies ist die gleiche Karte, die im Power 
Mac 9500MP ihren Dienst tut und von Day- 
star auch separat vertrieben wird. In er- 
sten Tests bei unserer Schwesterzeitung 
Macworld schnitt das Pendant zum Pulsar 
2000, der Supermac S900/200, sehr gut ab. 
Er hängt sowohl den gleich schnell getakte- 
ten Power Mac 9500/200 als auch den 200- 
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MHZ-Power-Tower-Pro ab. Unter Grafikern 
und Anwendern mit hohen Leistungs- 
ansprüchen wird der Pulsar wohl einige 
Freunde finden. 


POWER MAC 8200, 7600, 8500 UND 9500 
Bis auf den Power Mac 8200/120, der eher 
als Einstiegsrechner in die Power-Mac-Li- 
nie gedacht ist und mit dem 601-Prozessor 
aus dem Rahmen fällt, haben alle anderen 
Power Macs wie die neuen Kollegen Pro- 
zessorkarten und einen Power-PC-604- oder 
604e-Prozessor. Sie sind aber in manchen 
Bereichen großzügiger ausgestattet als ih- 
re kompatible Konkurrenz. So verfügt der 
recht preiswerte Power Mac 7600 über ei- 
nen Video-Eingang, im Power Mac 8500 
sind Ein- und Ausgang für Video vorhan- 
den. Ansonsten gleichen die Power Macs 
den Rechnern von Umax und Power Com- 
puting. 604e-Prozessor, acht bis zwölf 
DIMM-Steckplätze, drei bis sechs PCI-Slots, 
Ethernet, schnelles CD-ROM-Laufwerk und 
eine große Festplatte sind auch bei Apples 
Highend-Geräten Standard. Einzig die Lei- 
stung der internen Grafik fällt gegenüber 
den schnellen Grafikkarten, die die Mitbe- 
werber teilweise einbauen, etwas zurück. 
Ebenso bringt die ATI-Karte, mit der der 
Power Mac 9500 bestückt ist, nicht die Lei- 
stung der IMS-Karten, die Power Compu- 
ting und Umax verwenden - mit ein Grund 
dafür, daß dieser Power Mac im Vergleich 
zu den gleichwertigen Konkurrenten am 
schlechtesten abschneidet. Dennoch bleibt 
ein gravierender Vorteil, den Apple für sich 


Satter Klang Ein voller Stereoklang und ordentli- 
che Bässe zeichnen das Subwoofer-Soundsystem 
der Performa-6400-Reihe aus. Zeitgemäß ist auch 
das interne 28.800-M odem. 


Foto: Ralf Wilschewski 
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beanspruchen kann: Aufgrund 
der großen Marktpräsenz wer- 
den wohl auch künftig viele lie- 
ber auf Apple und sein dichtes 
Händlernetz vertrauen. Umax 
und Power Computing müssen 
diesen Vorteil durch attrakti- 
vere Angebote wettmachen. 


DAYSTAR GENESIS MP Etwas 
außer Konkurrenz bewegt sich 
Daystar auf dem deutschen 
Markt. Der Hersteller von Up- 
grade-Karten für den Mac kon- 
zentriert sich seit längerem auf 
Rechner mit mehreren Prozes- 
soren und bietet zwei ver- 
schiedene Konfigurationen der 
Genesis-Reihe an: den Genesis 
MP 720 mit vier 180-MHz-604e- 
Prozessoren und das Spitzen- 
modell Genesis MP 800 mit vier 
200-MHz-604e-Prozessoren. 

Die recht teuren Stücke - ein 
Rechner ohne RAM und Fest- 
platte kostet ab 20 700 Mark 
aufwärts - lohnen sich dann, 
wenn man rechenintensive Pro- 
zesse etwa in Photoshop oder 
beim Rendern häufig durch- 
führt. Bei unseren Tests erreich- 
te der inzwischen nicht mehr 
gebaute MP 520 mit 150 MHz 
die Bestleistung bei der Vier- 
farbseparierung mit Photoshop, 
das hier viermal so schnell wie 
auf den Rechnern mit einem 
Prozessor lief. Bei Tests, die wir 


Bezugsquellen 


TIP 


Apple Apple-Rechner erhält man beim Apple-Händler. 
Daran wird sich auch in Zukunft nichts ändern. Die 
Apple Center bieten nur Produkte von Apple an, die 
Apple Systems Center müssen 70 Prozent des Umsat- 
zes mit Apple-Produkten machen. Direkt von Apple 
beliefert werden nur noch die umsatzstarken Händler, 
die anderen decken sich bei den großen Distributions- 
firmen Computer 2000, Merisel, Ingram, Schuh und 
Prisma ein. Was man beim Apple-Händler also in der 
Regel nicht finden wird, sind die M ac-O S-kompatiblen 
Rechner. Hier muß man sich woanders umsehen. 


Umax Der offizielle Umax-Distributor in Deutschland 
ist die Schuh Elektronik KG. Der Distributor wird die 
Rechner mit eigenen Konfigurationen anbieten. Auf 
der Macworld Expo in Frankfurt stellt Schuh die Rech- 
ner auf seinem Stand der Öffentlichkeit vor. 

Telefon 01 80/5 30 26 27, Fax 5 35 39 34 

Auch Umax Deutschland wird die Umax-Rechner ver- 
treiben. Telefon 0 21 54/91 87-0, Fax -99 


Power Computing Noch gibt es keine offiziellen Aus- 
sagen von Power Computing, welche Vertriebswege in 
Deutschland eingeschlagen werden. Bis zur Macworld 
Expo in Frankfurt, auf der die Firma mit einem eigenen 
Stand vertreten sein wird, sollte sich dies aber geklärt 
haben. Wer nicht bis dahin warten will, kann sich un- 
ter anderem an folgende Firmen wenden: 

Advanced Systems, Telefon 0 30/4 43 40 23-0, Fax -1 
Pabst Computer, Telefon 0 30/8 52 96-13, Fax -61 
SO, Telefon 02 41/2 40 24, Fax 2 40 29 


Daystar Die Rechner von Daystar und die M ultiprozes- 
sor-Karte nPower 360+ werden von Publishing Pro 
Distribution in Stuttgart vertrieben. 

Telefon 07 11/9 88 87-0, Fax -10 

Weitere Anbieter finden Sie darüber hinaus auch auf 
den Anzeigenseiten der Fachpresse. 


mit der Dual-Prozessor-Karte mit zwei Pro- 
zessoren von Daystar durchführen, errei- 
chen wir bei dem Photoshop-Filter Gauß- 
scher Weichzeichner einen Geschwindig- 
keitszuwachs um das Fünffache. Das zeigt, 
daß es sehr von der Software abhängt, wel- 
che Steigerungen man durch Mehrfach-Pro- 
zessorkarten erreichen kann. 

Daystar ist zusammen mit Apple erfolg- 
reich dabei, Softwarehersteller zur Unter- 
stützung von Multiprocessing zu bewegen. 
Lassen sich jetzt schon bei Photoshop sehr 
gute Ergebnisse verbuchen, so wird dies in 
Zukunft auch bei anderen Programmen der 
Fall sein. Beim Betriebssystem dauert es 
aber noch mindestens ein Jahr, bis dieses 
mehrere Prozessoren voll unterstützt. 

Wer nicht soviel für einen neuen Rech- 
ner ausgeben möchte, aber trotzdem auf 
Multiprocessing nicht verzichten will, für 
den bietet Daystar mit der Dual-Prozessor- 
Karte nPower 360+ eine Alternative. Für 
knapp 4000 Mark erhält man eine Karte mit 
zwei 180-MHz-Prozessoren. Die Karte läßt 
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sich in alle Rechner von Apple, Power Com- 
puting und Umax einbauen, die auch eine 
604/604e-Prozessorkarte akzeptieren. Auch 
im Power Mac 9500/180 MP und im Pulsar 
180 MP verrichtet sie ihre Dienste. Arbeitet 
man mit rechenintensiven Programmen, 
die mehrere Prozessoren unterstützen, soll- 
te man sich die Anschaffung überlegen. 


Fazit 
Um detaillierte Kaufempfehlungen zu ge- 
ben, ist es noch zu früh. Der Run auf den 
deutschen Markt hat seitens der Hersteller 
von Mac-OS-kompatiblen Rechnern gerade 
erst eingesetzt. Bevor weder die Preise fest- 
stehen noch die Rechner für Tests verfüg- 
bar sind, lassen sich keine definitiven Aus- 
Sagen treffen. Bei der Vielfalt an Modellen 
und Konfigurationen wird dies aber mit 
Sicherheit ein spannender Herbst. Als An- 
wender profitiert man auf jeden Fall von 
den neuen Wahlmöglichkeiten. 

Sebastian Hirsch/th 
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13 Laufwerke im Test. Die Speicherkapazität von 
Festplatten nimmt weiter zu, und das bei fallenden 
Preisen. Gleichzeitig bieten die Hersteller 
ihre Laufwerke mit SCSI- 
Schnittstellen an, die mehr 
Datendurchsatz bringen 


sollen. Doch entlocken 


sie den Festplatten 


tatsächlich mehr Leistung? 


Festplatten 


Wegweiser 


Seite69 Kommentar 


ite 74 Ausstattung und Bewertung 
ite74 Testsieger 


er 


optimieren 


as wir bereits vermutet hatten, 
wurde bald zur Gewißheit: Ur- 
sprünglich wollten wir in diesem 
Vergleich vier Festplattenkatego- 
rien unter die Lupe nehmen: Laufwerke mit 
bis zu 1 Gigabyte Speicherkapazität, solche 
bis 2, die Oberklasse bis 4 und Monster bis 
9 Gigabyte. Doch bei Bestellung der Lauf- 
werke zeigte sich sehr rasch: Die Klasse bis 
1 Gigabyte entfällt mangels Teilnehmern, 
und im Bereich bis zu 9 Gigabyte steht uns 
nur ein Proband zur Verfügung. Dafür gab 
es dazwischen viele Neuheiten - und die 
Qual der Schnittstellenwahl. 
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Ein doppelter Generationswechsel deu- 
tet sich an. Erstens: 2 Gigabyte werden zur 
Standardkapazität beim Neukauf, auch 
4 Gigabyte werden immer häufiger bei An- 
wendern zu finden sein. Das ist vor allem 
aus Kostengründen sinnvoll, denn 4 Giga- 
byte kosten in aller Regel maximal 50 Pro- 
zent mehr als 2 Gigabyte. 


Die Schnittstellen 


Generationswechsel Nummer zwei betrifft 
die Schnittstelle, über die die Laufwerke an 
den Mac angeschlossen werden: Viele Her- 


steller bie- 
ten die glei- 
che Festplatte 
jetzt wahlweise mit 
normaler Fast-SCSI-2- 
Schnittstellee mit Ultra- 
SCSI oder mit Wide-SCSI-In- 
terface an. Fast-SCSI-2 ist die ge- 
wohnte 50polige SCSI-Schnittstelle 
mit Transferraten bis zu 10 MB pro Se- 
kunde, die in Macs mit zwei SCSI-Bussen 
(Quadra 900, 950, Power Mac 8100, 7500, 
7600, 8500, 9500) als interner SCSI-Bus ar- 
beitet. Ultra-SCSI ist eine Weiterentwick- 
lung von SCSI-2 mit doppelter Transferrate 
von bis zu 20 MB pro Sekunde. Ultra-SCSI 
benutzt weiter 50polige Schnittstellen und 
einen 8 Bit breiten Datenbus. Daher ist die- 
ser Standard zu 100 Prozent abwärtskompa- 
tibel. Ultra-SCSI-Platten lassen sich also 
ohne weiteres an einer normalen Schnitt- 
stelle betreiben, und andersherum kann 
man SCSI-2-Geräte auch an einer Ultra- 
SCSI-Schnittstelle anschließen und nutzen. 
Wide-SCSI ist eine Schnittstelle mit 
16 Bit Busbreite, die maximal 20 MB und 
als Fast-Wide-SCSI sogar 40 MB Transfer- 
rate in der Sekunde unterstützt. Wide-SCSI- 
Laufwerke besitzen eine 68polige Schnitt- 
stelle, auch extern angeschlossene Geräte 
müssen daher mit 68poligen Kabeln und 
Steckern verbandelt werden. 


WIDE-SCSI KONTRA ULTRA-SCSI Die bei- 
den SCSI-Varianten erreichen theoretisch 
gleiche Leistungsdaten, bis zu 20 MB 
Transferrate pro Sekunde, und beide be- 
nötigen spezielle SCSI-Karten mit entspre- 
chenden Schnittstellen. Überlegen ist Wi- 
de-SCSI erst in der Fast-Wide-Version, die, 
wie bereits erwähnt, bis zu 40 MB Daten 
pro Sekunde durch die Kabel drückt. 

Für welche Schnittstelle sollte man sich 
also entscheiden - sofern man überhaupt 
mit dem Gedanken spielt, den ohnehin mit 
SCSI-Buchsen bestückten Mac mit einer 
zusätzlichen SCSI-Karte auszustatten? Für 
Ultra-SCSI sprechen die uneingeschränkte 


Festplatten 


Abwärtskompatibilität und die relativ pro- 
blemlose Verkabelung mit herkömmlichen 
50poligen Anschlüssen. Nachteilig ist die 
nach wie vor vorhandene Begrenzung auf 
sieben SCSI-Adressen. 

Wide-SCSI ist ausbaufähiger, weil bis zu 
15 SCSI-Adressen pro SCSI-Bus zur Verfü- 
gung stehen, und es ist theoretisch als 
Fast-Wide-SCSI doppelt so schnell, als es 
Ultra-SCSI je werden kann. In der Praxis 
macht sich dies jedoch nicht bemerkbar, 
denn Fast-Wide-SCSI-Schnittstellen sind 
zur Zeit weder für Rechner noch für Fest- 
platten käuflich zu haben. 

Ein weiterer Nachteil: Die Konfiguration 
einer Wide-SCSI-Kette mit mehr als einem 
Gerät ist ein teurer Spaß. Kabel und Termi- 
nierung sind noch kritischer als bei her- 
kömmlichem SCSI. Ohne aktive Terminato- 
ren ist ein Wide-SCSI-Bus unbrauchbar, 
und ein 68poliges Kabel kostet gut und ger- 
ne 150 Mark und mehr. Außerdem ist Wide- 
SCSI nicht abwärtskompatibel zu SCSI-2. Es 
gibt zwar Adapter, um Wide-SCSI-Platten 
an einem SCSI-2-Bus zu betreiben und 
Fast-SCSI an Wide-SCSI, aber das ist nicht 
sehr sinnvoll und kostet viel Leistung. 

Für beide Bus-Varianten gilt, daß man 
eine spezielle Schnittstellenkarte in den 
Mac einsetzen muß, die ab 500 Mark auf- 


Kommentar 


Die Industrie, immer auf der Suche nach mehr Leistung (und vor 
allem mehr Umsatz), propagiert die schnelleren SCSI-Standards 
als die Lösung aller EDV-Probleme und bietet entsprechende 
Produkte an, die die versprochenen und theoretisch möglichen 


Leistungen aber nicht bringen können. 


Das steht zwar nicht in den technischen Datenblättern der als 


HARDWARE TESTBERICHTE 


Die getesteten Produkte 


Ei Fujitsu 2952SYU Seite 72 
BE Fujitsu 2954SAU Seite 72 
EB IBM DCHS 34550 Seite 73 
= Micropolis 4421 Seite 73 
EB Micropolis 4421AV Seite 73 
= Micropolis 3243 N Seite 73 
EB Micropolis 3243 W Seite 73 
EB Micropolis 1991 N Seite 74 
EB Micropolis 1991 W Seite 74 
u Seagate ST 32151 N Seite 74 
Eu Seagate ST 15150 W Seite 75 
BE Quantum Fireball TM 2.1 Seite 75 
BE Quantum Fireball TM 3.2 Seite 75 


wärts zu haben ist. Da momentan noch 
nicht abzusehen ist, welcher der beiden 
Standards sich letztlich durchsetzen wird, 
ist es am sichersten, eine Karte zu kaufen, 
die beide SCSI-Varianten unterstützt. Dies 
ist etwa bei der Adaptec 2940W der Fall. 
Diese SCSI-Karte für PCI-Macs kostet zirka 
500 Mark und bietet einen SCSI-Bus für bis 
zu 20 MB Transferrate (siehe den Kasten 
‚SCSI-Adapter Adaptec 
2940W“). An ihr testen 
wir alle Laufwerke mit 
Ultra- oder Wide-SCSI- 
Schnittstelle. um her- 
auszufinden, ob der 
schnelle Bus wirklich 
ein Fortschritt ist. Um 
das Ergebnis vorweg zu 
nehmen: Er ist es nur 


Ultra und Wide angebotenen Laufwerke, wird aber auf Nachfra- 
ge sogar vom technischen Bodenpersonal der Plattenbauer be- 
stätigt: Die derzeit lieferbaren Festplatten sind von der mechani- 
schen Konzeption her nicht in der Lage, die Datenraten abzulie- 
fern, die für Ultra-SCSI und Wide-SCSI nötig wären. Die meisten 
Platten mit Wide- oder Ultra-SCSI-Schnittstelle sind nur unwe- 
sentlich flotter als dieselbe Platte mit normaler Fast-SCSI-Konfi- 
guration. Dies wird sich erst mit neuen Laufwerken ändern, die 
technisch in der Lage sind, die Schnittstellen auszureizen. 
Waren bisher die Schnittstellen am Mac die Bremse und die Plat- 
ten meist leistungsfähiger, ist die Situation bei Fast- und Ultra- 
SCSI genau umgekehrt: Wenn die Laufwerke so könnten wie die 
Schnittstelle, wäre die Welt schön. So ist nur ein Licht am Hori- 
zont erkennbar, das für die Zukunft hoffen läßt. Ein Produktma- 
nager, den wir fragten, warum seine Ultra-SCSI-Platte so mäßige 
Werte liefert, antwortete verwundert, warum sie denn mehr lie- 
fern sollte. Sie sei schließlich mit demselben Mechanismus wie 
die herkömmlichen Fast-SCSI-Laufwerke ausgestattet. 
Damit verkommt die aufgeregte Diskussion um schnellere 
Schnittstellen zum M arketing-Instrument, das Fortschritt sugge- 
riert, aber lediglich Umsatz produzieren soll - ohne dafür die 
entsprechende und versprochene Leistung zu bieten. 

Jörn Müller-Neuhaus 
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unter ganz bestimmten 
Bedingungen, für Otto 
Normalanwender tut es 
das serienmäßig im 
Mac vorhandene SCSI 
noch allemal. 


Wie wir testen 


Als Test-Mac verwen- 
den wir einen Power 
Mac 7500 mit 32 MB 
RAM und System 7.5.3. 
Die Fast-SCSI-Festplat- 
ten schließen wir am 
internen SCSI-Bus an, 
Laufwerke mit Ultra- 
und Wide-SCSI-Schnitt- 
stelle an der SCSI-Karte 
Adaptec 2940W. jede 
Festplatte formatieren 
wir mit dem Hard Disk 
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Festplatten 


Macwell Publishing Mix 


Prozentwert 


Punkte 


macht es keinen Un- 
terschied, ob System 
75.2 oder 7.5.3 auf 


Quantum 540 Fireball 


Q uantum 540 Fireball 


100 dem Mac installiert 


Seagate ST15150W (W) 


13 Seagate ST15150W (W) 


En 205 


ist. Die mit 7.5.3 ver- 


rm 
w 


BM DCHS (W) 


12 DM DCHS (W) 


rn 200 


sprochene Leistungs- 


rm 
Nm 


Fujitsu 2952SYU (U) 


11 Fujitsu 2952SYU (U) 


179 steigerung beim Spei- 


rm 
jur 


Micropolis 3243W (W) 


rm 
oO 


Micropolis 3243W (W) 


162 cherzugriff muß sehr 


rm 
oO 


Seagate ST32151N (U) 


M icropolis 1991 W 


151 versteckt sein: Wir 


Micropolis 1991W (W) 


Seagate ST32151N (U) 


stellen im Vergleich 


Micropolis 4421 ( 


M icropolis 3243 (N) 


139 keine Leistungsunter- 


Micropolis 4421AV (N) 


Micropolis 1991 (N) 


132 schiede zwischen bei- 


Micropolis 3243 ( 


Fujitsu 2954SAU (N) 


127 den Versionen fest. 


Quantum Fireball TM 3.2 (U) 


Micropolis 4421 (N) 


127 


Quantum Fireball TM 2.1 (U) 


M icropolis 4421AV (N) 


BENCHMARKS Die 


Micropolis 1991 ( 


Quantum Fireball TM 3.2 (U) m 


Benchmarkwerte er- 


Fujitsu 2954SAU (N) 


Das im Test-Rechner Power M ac 7500 serienmäßig eingebaute Laufwerk Quantum Fireball 540 dient als Referenzfestplatte und erhält daher 
den Prozentwert 100. Je höher ein Testkandidat darüberliegt, desto besser. Alle Werte ermittelt mit M ac Bench von Ziff-Davis. Die in Klam- 
mern stehenden Buchstaben geben die Art der Schnittstelle an. Dabei steht N für Fast-SCSI-2, U für Ultra-SCSI und W für Wide-SCSI. 


Matwell Transferraten 


TEST 


Durchschnittl. Transferrate in KB/ Sekunde (Lesen/ Schreiben) 


h) 
-} 
8 
5 
2 
3 
Fr 


= | N | wiPr u) o| || 


Toolkit 1.8 (Version 
2.0 kam erst nach 


Eunlie Testende). Dabei un- 


Quantum 540 Fireball * 


4357 (4088 / 4627) 


terteilen wir nur die 
9 Gigabyte große 


Micropolis 1991W (W) 


rn 8646 (5535 / 11757) 13 


Micropolis 1991 in 


BM DCHS (W) 


7778 (77781 7778) 12 


zwei Teilbereiche ä 


Micropolis 3243W (W) 


7474 (4917/10032) 11 


4,3 Gigabyte. Grund- 


Fujitsu 2952SYU (U) 


6797 (6637 / 6957) 


rm 
oO 


Micropolis 1991 (N) 


6440 (5513 / 7367 


sätzlich ist bei gro- 


Fujitsu 2954SAU (N) 


6183 (5669 / 6698 


ßen Platten ab 2 Gi- 


Seagate ST15150W (W) 


6104 


4724 / 1485 


gabyte eine Unter- 


Micropolis 4421 (N) 


5902 (4719 / 7085 


teilung in zwei oder 


Micropolis 4421AV (N) 


mehr Volumes lei- 


Micropolis 3243 (N) 


5557 (4557 / 6560 


stungsfördernd: Die 


Seagate ST32151N (U) 


4276 (4228 / 4324 


Zugriffszeiten sind 


Quantum F. TM 3.2 (U) 


3331 (3524 / 3138 


bei einer kleineren 


Quantum F. TM 2.1 (U) 


Die durchschnittliche Transferrate ergibt sich aus den Werten für das Lesen und 
Schreiben. Werte ermittelt mit HDT Benchtest 1.8 von FWB, die neue Version 2.0 


3237 (3188 / 3286 


) 
) 
) 
) 
5701 (3834 / 7568) 
) 
) 
) 
) 


| N wer u) o| || 


Volumegröße kürzer, 
auch die Transferrate 
steigt, wenngleich 
nur gering. Dagegen 


war erst nach Testende verfügbar; längere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


Macwell 


TEST 


in Millisekunden 


Zugriffszeit 


Punkte 


Macwell 


TEST 


Suchzeit 


in Millisekunden Punkte 


Quantum 540 Fireball * 


Quantum 540 Fireball* m 9.6 


IBM DCHS (W) 


13 


BM DCHS (W) 6.8 13 


Seagate ST15150W (W) 


12 


Fujitsu 2954SAU (N) 76 12 


Fujitsu 2954SAU (N) 


12 


Fujitsu 2952SYU (U) 76 12 


Fujitsu 2952SYU (U) 


rm 
N 


Micropolis 4421AV (N) 81 10 


Micropolis 3243 (N) 


Micropolis 1991 ( 8.2 


Micropolis 3243W (W) 


N 
N 


Micropolis 1991 (N) 


Micropolis 1991W (W) 8.5 


Seagate ST32151N (U) 


) 
Micropolis 4421 (N) 8.4 
) 


Micropolis 3243 (N 8.5 


Micropolis 1991W (W) 


Quantum F. TM 2.1 (U) 9.1 


Micropolis 4421AV (N) 


Seagate ST32151N (U) 9.9 


Micropolis 4421 (N) 


Quantum F. TM 3.2 (U) m 10.0 


Quantum F. TM 2.1 (U) 


Seagate ST15150W (W) NA** 2 


Quantum F. TM 3.2 (U) 


-|n es oolo|ı/|o|o 


Micropolis 3243W (W) NA** 2 


Durchschnittliche Zugriffs- und Suchzeit, ermittelt mit HDT Benchtest 1.8 von FWB; kürzere Balken sind besser. 
* Referenzfestplatte ** Suchzeiten hierfür ließen sich mit HDT Benchtest nicht ermitteln (Fehlermeldung). 
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Quantum Fireball TM 2.1 (U) m 


| N  wiP u) o| || 


mitteln wir mit HDT 
Benchtest von FWB. 
Diese Software nennt 
als Ergebnis jeweils 
die Transferraten für 
den Lese- und Schreibvorgang sowie Zu- 
griffs- und Suchzeiten und vermittelt somit 
einen ersten Eindruck von der Leistungs- 
fähigkeit einer Festplatte. 

In einem zweiten Testlauf muß jede Plat- 
te die Disk Tests von Mac Bench, einem po- 
pulären Programm zur Leistungsmessung 
sämtlicher Systemkomponenten, absolvie- 
ren. Mac Bench ermittelt seine Werte an- 
hand von realitätsbezogenen Aktivitäten, 
die automatisch abgearbeitet werden. 

Als Ergebnis präsentiert das Programm 
für jedes Laufwerk pro Test zwei Werte: eine 
absolute Index-Zahl, die sich am Referenz- 
system, einem Power Mac 6100/60 mit ei- 
ner Festplatte des Typs Quantum LPS 270 
MB, orientiert, und eine Prozentzahl, die 
sich an der Leistung der internen 540 MB 
großen Quantum-Fireball-Festplatte des 
Testrechners orientiert, der als 100 Prozent 
definiert wird. Interessant ist, daß im Disk 
Mix lediglich fünf der neuen Laufwerke bes- 
ser als die kleine Quantum abschneiden, 
während im Publishing Mix alle Laufwerke 
besser als die Quantum sind. 


PRAXISTESTS Damit wir möglichst realitäts- 
nahe Ergebnisse erhalten, führen wir ferner 
eine Reihe von Aktionen aus dem täglichen 
Leben durch. Um die Zugriffszeit zu testen, 
duplizieren wir einen 4,3 MB großen Ordner 
mit 365 Objekten; den Datendurchsatz er- 
proben wir mit einer 7,1 MB großen Pho- 
toshop-Datei, die wir Öffnen, um 90 Grad 
drehen, mit dem Gaußschen Weichzeichner 
filtern, einem Moduswechsel von RGB auf 
CMYK unterziehen und dann wieder auf die 
Testplatte zurücksichern; bei diesen Aktio- 
nen ist die virtuelle Speicherverwaltung 
von Photoshop auf der Testplatte angelegt. 
Diese Werte geben verständliche und pra- 


TESTBERICHTE HARDWARE 


'Matwell Ordner kopieren 


4,3-M B-Orrdner (365 Dateien) 
Quantum 540 Fireball * 0:32:25 


Festplatten 


Maul Datei kopieren 


7,1-MB-Photoshop-Datei 
Quantum 540 Fireball * 0:05:25 


Maul Datei öffnen 


7,1-MB-Photoshop-Datei 
Quantum 540 Fireball * 


Seagate ST32151N (U) 0:28:00 


BM DCHS (W) 0:02:85 


BM DCHS (W) 


Seagate ST15150W (W) 0:29:85 


Fujitsu 2952SYU (U) 0:02:95 


Seagate ST15150W (W) 


BM DCHS (W) 0:30:40 


Micropolis 3243W (W) 0:31:25 


Micropolis 3243W (W) 0:03:10 
Micropolis 1991W (W) 0:03:30 


( 
Micropolis 3243W (W 
Micropolis 1991W (W 


( 
) 


Micropolis 3243 (N 0:33:10 


Seagate ST15150W (W) 0:03:40 


) 
) 
) 


Seagate ST32151N (U 


Micropolis 1991W (W) 0:34:00 


Micropolis 1991 (N) 0:03:80 


Micropolis 3243 (N) 


Micropolis 4421 (N) 0:34:95 


Micropolis 3243 (N) 0:03:90 


Fujitsu 2952SYU (U) 


Fujitsu 2952SYU (U) 0:35:40 


Micropolis 4421 (N) 0:03:90 


Micropolis 1991 (N) 


Micropolis 4421AV (N) 0:35:80 


Fujitsu 2954SAU (N) 0:04:00 


Quantum F. TM 3.2 (U) 


Quantum F. TM 3.2 (U) 0:36:05 


Micropolis 4421AV ( 0:04:10 


Quantum F. TM 2.1 (U) 


Micropolis 1991 (N) 0:36:75 


N 
Seagate ST32151N (U 0:04:10 


Micropolis 4421 (N) 


Quantum F. TM 2.1 (U) 0:38:30 


Quantum FTM 2.1 0:05:55 


Micropolis 4421AV (N) 


Fujitsu 2954SAU (N) 0:39:30 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


Macwell Moduswechsel 


7,1-M B-Photoshop-Datei (von RGB auf CMYk) 


Quantum F. TM 3.2 0:05:70 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


Macwell 


TEST 


Datei sichern 


7,1-MB-Photoshop-Datei 


Quantum 540 Fireball * 


Quantum 540 Fireball * 


Seagate ST15150W (W) 


Seagate ST15150W (W) 


Micropolis 3243W (W) 


BM DCHS (W) 


BM DCHS (W) 


Micropolis 1991W (W) 
Seagate ST32151N (U) 


Fujitsu 2952SYU (U) 
Fujitsu 2954SAU (N) 
Micropolis 3243W (W) 


Micropolis 3243 (N) 


Seagate ST32151N (U) 


Micropolis 4421AV (N) 


Micropolis 3243 (N 


Micropolis 4421 (N) 


Micropolis 1991W (W) 


Micropolis 1991 (N) 


Micropolis 1991 (N 


Fujitsu 2952SYU (U) 
Quantum F. TM 2.1 (U) 


Micropolis 4421 (N 
Micropolis 4421AV (N) 


Quantum F. TM 3.2 (U) 


Fujitsu 2954SAU (N) 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


xisnahe Auskunft über die tatsächliche Lei- 
stungsfähigkeit einer Platte. Sämtliche Zei- 
ten einer Festplatte addieren wir zum 
Schluß zu einer Gesamtzeit, die einen gu- 
ten Eindruck von der Alltagstauglichkeit 
der Testkandidaten vermittelt. 


Die Laufwerke 


Trotz der ausgefallenen Größenklasse bis 
1 Gigabyte kommen in unserem Vergleich 
13 neue Laufwerke in Größenordnungen 
von knapp 2 bis knapp 9 Gigabyte (GB) zu- 
sammen. Die 2-GB-Klasse wird vertreten 
von der Fujitsu 2952SYU, einer 2,2 GB 
großen Ultra-SCSI-Platte. Von Micropolis 
stehen die 4421 und die 4421AV mit norma- 
len Fast-SCSI-Schnittstellen und 1,9 GB Ka- 
pazität auf dem Prüfstand. Quantum ist mit 
der neuen Fireball TM 2.1 mit 1,9 GB forma- 


Quantum F. TM 2.1 (U) 
Quantum F. TM 3.2 (U) 


oO 
w 
SQ 
SQ 
vi 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


tierter Kapazität und Ultra-SCSI-Anschluß 
im Test dabei, und Seagate schickt die erste 
Platte der Hawk-Reihe mit Ultra-SCSI ins 
Rennen, die ST32151N genannte Platte be- 
sitzt 1,9 GB Kapazität. 

Die 4-GB-Riege ist mit sechs Laufwerken 
dicht besetzt: Die Fujitsu 2954SAU mit 4GB 
formatierter Größe besitzt eine Fast-SCSI- 
Schnittstelle. Die erste Wide-SCSI-Platte im 
Test ist die IBM DCHS mit 4,2 GB verfügba- 
rem Speicherplatz. Die Micropolis 3243 mit 
3,9 GB Kapazität steht uns als Fast- 
SCSI- und als Wide-SCSI-Version zur Verfü- 
gung. Die Quantum Fireball TM 3.2 hat mit 
2,9 GB Kapazität eine ungewöhnliche 
Größe und läßt mit der Ultra-SCSI-Schnitt- 
stelle gute Leistungen erwarten. Von Sea- 
gate schließlich erhalten wir die Barracuda 
4, Typ ST15150W, mit 4 GB Datenspeicher 
und Wide-SCSI-Schnittstelle. Alle diese 
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Fujitsu 2954SAU (N) 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


Festplatten sind 3,5-Zoll-Laufwerke, die 
sich praktisch in jedem Mac als interne 
Laufwerke einbauen lassen; bis auf die 
Micropolis 3243, 3243W sowie die Seagate 
ST15150W sind alle Platten nur 1Zoll hoch. 

Das einzige 9-GB-Laufwerk im Test ist 
ein Monster mit 5,25 Zoll Formfaktor, einer 
Bauhöhe von 3,25 Zoll und einem Strombe- 
darf von 4,8 Ampere beim Hochfahren: Die 
Micropolis 1991 stellt 8,6 GB formatierte 
Kapazität zur Verfügung. Zum Test bitten 
wir die 1991 mit Fast-SCSI- und die 1991W 
mit Wide-SCSI-Schnittstelle. 


FUJITSU 2952SYU Mit 7200 Umdrehungen 
pro Minute (RPM) und 512 KB Cache bringt 
die kleine Platte gute Voraussetzungen für 
hohe Leistungen mit. Wenngleich die Er- 
wartungen an die Ultra-SCSI-Schnittstelle 
nicht erfüllt werden - dies ist, wie eingangs 
geschildert, kein Einzelschicksal, sondern 
gilt für alle derzeit verfügbaren Laufwerke 
mit Ultra-SCSI- und Wide-SCSI-Anschlüs- 
sen -, ist die Platte sehr schnell: Die Lese- 
und Schreibdurchsätze sind mit 6,8 MB pro 
Sekunde hoch und sehr ausgewogen, die 
Such- und Zugriffszeiten sehr niedrig. 

Der 1 Zoll hohe Mechanismus gehört 
mit 2,2 GB formatierter Kapazität zu den 
großen Kleinen und erfreut durch leisen 
Lauf und leise Zugriffsgeräusche. An der in- 
ternen SCSI-Schnittstelle angeschlossen, 
bringt die Platte es immer noch auf beacht- 
liche 5,4 MB Lesedurchsatz und 6,3 MB 
Schreibdurchsatz pro Sekunde. Ein zweiter 
Platz in der Gesamtwertung ist der Lohn. 


FUJITSU 2954SAU Die Platte mit dem tieri- 
schen Nachnamen liefert 4 GB Kapazität im 
Finder ab, rotiert mit 7200 RPM, besitzt ei- 
ne normale Fast-SCSI-Schnittstelle und 512 


'Matuell Datei drehen 


7,1-MB-Photoshop-Datei 


Festplatten 


7,1-MB-Photoshop-Datei 


Quantum 540 Fireball* mm 0:20:25 


Quantum 540 Fireball * 


EEE 0:30:50 


IBM DCHS (W) 0:09:30 


0:20:20 


Seagate ST15150W (W) 


Seagate ST15150W (W) 0:10:75 


BM DCHS (W) 


0:20:90 


Micropolis 3243W ( 0:11:45 


Micropolis 3243W (W) 


0:21:70 


Ww) 
w) 


Micropolis 1991W ( 0:12:35 


Seagate ST32151N (U) 


0:22:50 


Fujitsu 2952SYU (U) 0:13:25 


Micropolis 1991W (W) 


0:22:05 


Micropolis 3243 (N) 0:13:40 


Fujitsu 2952SYU (U) 0:23:75 


Seagate ST32151N (U) 0:14:25 


Micropolis 3243 (N) 0:24:45 


Fujitsu 2954SAU (N) 0:16:00 


Micropolis 4421AV (N) 0:25:80 


Quantum F. TM 2.1 (U) 0:16:15 


Micropolis 4421 (N) 0:25:95 


Micropolis 1991 (N) 0:17:00 


Fujitsu 2954SAU (N) 0:27:15 


Quantum F. TM 3.2 (U) 0:17:00 


Quantum F. TM 3.2 (U) 0:27:15 


Micropolis 4421 (N) 0:18:25 


Quantum F. TM 2.1 (U) 0:27:40 


Micropolis 4421AV (N) 0:19:70 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


KB Cache. Obwohl sie im Mac Bench sehr 
viel schlechtere Werte als die 540-MB- 
Quantum des Power Mac 7500 erhält, 
gleicht sie diese Schlappe mit sehr hohen 
Transferraten und niedrigen Such- und Zu- 
griffszeiten fast aus. Knappe 6,2 MB Trans- 
ferrate pro Sekunde sorgen für eine Plazie- 
rung in der vorderen Hälfte des Feldes. 


IBM ULTRASTAR 2XP DCHS 34550 Dies ist 
der volle Name der von uns kurz DCHS be- 
nannten Wide-SCSI-Festplatte mit 4,2 GB 
Kapazität, einem Cache von 512 KB und 
7200 RPM. Trotz der hohen Kapazität paßt 
sie mit 1 Zoll Bauhöhe auch in kleinere 
Macs wie einen Performa 475. 

Big Blues Kandidat liefert die überzeu- 
gendste Vorstellung im Test und macht sei- 
ner Wide-SCSI-Herkunft alle Ehre: Ein Da- 


Gesamtzeit aller Praxistests (Grafiken links und oben). 
Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


Macwell Gesamtzeit Praxistests 


Micropolis 1991 (N) 0:29:00 


Angaben in M inuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; 
kürzere Balken sind besser. * Referenzfestplatte 


tendurchsatz von 7778 KB in der Sekunde 
beim Lesen und Schreiben, kombiniert mit 
einer Zugriffszeit von 13 Millisekunden 
(ms) und einer Suchzeit von lediglich 6,8 
ms sorgt für den ersten Platz im Testfeld. 
Die Benchmarkwerte werden im anschlie- 
ßRenden Praxistest bestätigt. Für diesen 
Laufwerksmechanismus lohnt sich die An- 
schaffung einer Wide-SCSI-Karte. 


MICROPOLIS 4421 UND 4421AV „ARIES“ 
Der Nachfolger der im letzten Jahr siegrei- 
chen Micropolis Taurus 2 (Typ 4221; siehe 
Macwdt 9/95) erscheint mit einer Umdre- 
hungszahl von 5400 gegenüber den 7200 
RPM der 4221 als benachteiligt. In der Pra- 
xis ist dem nicht so: Die 1 Zoll flache Plat- 
te mit normaler SCSI-Schnittstelle schafft 
einen Durchsatz von 5,9 MB pro Sekunde, 
freilich fallen die Lese- und Schreibdurch- 
sätze sehr unterschiedlich aus: 4,7 MB 
Lesedurchsatz in der Sekunde steht eine 


TEST 


HARDWARE TESTBERICHTE 


Schreibrate von 7 MB gegenüber. Das 
bremst das Gesamtsystem und führt in der 
Gesamtwertung nur zum zehnten Platz. 
Gespannt waren wir auf den direkten 
Vergleich mit der AV-optimierten 4421, die 
ja mit einer speziellen Firmware für Video- 
anwendungen optimiert ist. Das Ergebnis 
enttäuscht jedoch: Der Lesedurchsatz ist 
mit knapp 3,9 MB pro Sekunde geringer 
und der Schreibdurchsatz mit 7,5 MB pro 
Sekunde etwa zehn Prozent höher. Das mag 
beim Digitalisieren von Video etwas brin- 
gen, ansonsten gibt es keinen Grund, den 
Mehrpreis von 100 Mark zu investieren. 


MICROPOLIS 3243 UND 3243W Die näch- 
ste Festplatte von Micropolis im Testfeld 
bietet 3,9 GB Speicherkapazität und arbei- 
tet mit 7200 Umdrehungen pro Minute und 
512 KB Cache mit normaler Fast-SCSI- und 
16-Bit-Wide-SCSI-Schnittstelle. Die 3243 
erreicht mit 5,5 MB Datendurchsatz pro Se- 
kunde durchschnittliche Werte und landet 
beim Mac-Bench-Test und in den Praxis- 
tests auf mittleren Plätzen. An der Adaptec- 
Karte sind die Lesedurchsätze identisch, 
aber der Schreibdurchsatz steigt auf 8 MB 
je Sekunde; ein Zeichen dafür, daß die Fest- 
platte schneller ist, als es die Fast-SCSI- 
Schnittstelle am Mac erlaubt. 

Ein anderes Bild bietet die Wide-SCSI- 
Version: Sie erreicht einen Datendurchsatz 
von 7,4 MB pro Sekunde, der sich aber un- 
ausgewogen darstellt: Während der Lese- 
durchsatz 4,9 MB pro Sekunde beträgt, ist 
der Durchsatz beim Schreiben von Daten 
mit 10 MB je Sekunde beeindruckender. 
Damit eignet sich die Platte hervorragend 
für Videodigitalisierung, denn dafür werden 
in erster Linie hohe Schreibraten benötigt. 

Auch als Allround-Laufwerk schlägt sich 
diese Micropolis-Platte dank der guten Lei- 
stungsdaten hervorragend und landet auf 


Ergebnis Benchmark- und Praxistests 


Plazierung 


Quantum 540 Fireball * 


IBM DCHS (W) 


Seagate ST15150W (W) 


rm 


rm 
w 


Fujitsu 2952SYU (U) 


BM DCHS (W) 


rm 
N 


Seagate ST15150W (W) 


Micropolis 3243W (W) 


rm 
jur 


Seagate ST32151N (U) 


Micropolis 3243W (W) 


rm 
>} 


Micropolis 1991W (W) 


Micropolis 1991W (W) 


Fujitsu 2952SYU (U) 


Fujitsu 2954SAU (N) 


Micropolis 3243 (N) 


Seagate ST32151N (U) 


Micropolis 4421 (N) 


Micropolis 3243 (N) 


Micropolis 1991 (N) 


vo o|uı | P| w/m 


(N 
(N 
Micropolis 1991 (N) 
Micropolis 4421AV 


(N) 


M icropolis 4421 (N) 


rm 
=] 


Fujitsu 2954SAU (N) 


M icropolis 4421AV (N) 


rm 
jur 


Quantum F. TM 3.2 (U) 


2 
rr 


Quantum F. TM 2.1 (U) 


Quantum FireballTM 3.2 (U) 


rm 
5] 


=-|\NnN/ we u oa =<)o|w 
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Quantum FireballTM 2.1 (U) 


rm 
w 


TESTBERICHTE HARDWARE 


Festplatten 


eve Festplatten: Ausstattung, technische Daten und Bewertung im Überblick 


Hersteller Fujitsu Fujitsu IBM Micropolis M icropolis M icropolis Micropolis 
Modell 2952SY U 2954SAU DCHS 34550 4421 4421AV 3243 3243W 
Kapazität * 2,2 GB 4GB 4,2 GB 1,9 GB 1,9 GB 3,9 GB 3,9 GB 
Formfaktor 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 
Bauhöhe 1 Zoll 1 Zoll 1 Zoll 1 Zoll 1 Zoll 1,6 Zoll 1,6 Zoll 
RPM ** 7200 7200 7200 5400 5400 7200 7200 
Cache 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 
Schnittstelle Ultra-SCSI Fast-SCSI-2 Wide-SCSI Fast-SCSI-2 Fast-SCSI-2 Fast-SCSI-2 Wide-SCSI 
Preis *** 1100 Mark 1500 Mark 2000 Mark 850 Mark 950 Mark 1600 Mark 1700 Mark 
Preis/MB **** 50 Pfennig 38 Pfennig 48 Pfennig 45 Pfennig 50 Pfennig 41 Pfennig 44 Pfennig 
Testurteil Die schnellste Schnellster Fast- Der Testsieger. Mittelklasse- Trotz AV- Im Vergleich Die Wide-SCSI- 
2-GB-Platte im SCSI-M echanis- Sehr schnell, mit Mechanismus optimierter durchschnittlich Version der 
Test. Klein und mus im Test mit ausgeglichenen mit akzeptablen Firmware schnelle Platte, 3243, mit 
leise, ist sie auch hervorragendem Leistungswerten Transferraten langsamer und etwas störend ist unausgewo- 
an einem norma-  Preis-Leistungs- und auch ak- und gutem teuer als die das sirrende genen, aber 
len SCSI-Bus Verhältnis zeptablem Preis. Preis-Leistungs- 4421 Laufgeräusch hohen Daten- 
noch sehr flott. Als Fast-SCSI- Verhältnis des M echanis- durchsätzen. 
M echanismus mus Für Videodigi- 
preiswerter und talisierung 
vermutlich kaum einsetzbar 
langsamer 
Testwersung BERG BBRBG BBBBH BERGE 11 3lele BBBNG BERG 


Anmerkungen: * Im Finder angezeigte, tatsächlich verfügbare formatierte Speicherkapazität in Gigabyte. ** Rounds per minute, Umdrehungsgeschwindigkeit pro Minute. 
*** 7irkapreis für interne Version inklusive 15 Prozent M ehrwertsteuer **** Zirkapreis pro M egabyte (formatiert) ***** Nach Abschluß des Tests hat Q uantum für seine 
im M acwelt-Vergleich vertretenen Laufwerke eine neue Firmware (Version S300N) herausgebracht, die bessere Leistungen erbringen soll. Wir werden die Information nach- 
liefern, ob dies tatsächlich der Fall ist. Sämtliche Angaben Stand Ende August 1996; insbesondere die Preise können sich bei Erscheinen dieser Ausgabe geändert haben. 


dem fünften Platz, als Lohn bleibt ebenfalls 
der fünfte Platz in der Gesamtwertung. Da- 
mit gehören beide Mechanismen in die 
Riege der schnellen Speicher, die Wide- 
Ausführung ist durch den extrem hohen 
Datendurchsatz beim Daten- 
speichern für Videoanwen- 
dungen prädestiniert. 

Interessant ist, daß bei al- 
len getesteten Micropolis- 
Laufwerken die Schreibraten 
deutlich höher als die Lese- 
geschwindigkeit sind. Dies 
scheint auf gewisse Design- 
merkmale zurückzuführen zu 
sein, die in dieser Deutlich- 
keit bei den Mitbewerbern 
nicht auftreten. 


Medium. Solch einen Wert bei einer einzel- 
nen Festplatte haben wir vorher noch nicht 
gesehen, die meisten Disk Arrays mit RAID 
Level 0 erreichen kaum bessere Werte. In 
den Praxistests landet das Laufwerk auf 


dem vierten Platz der Gesamtwertung; die 
normale SCSI-Version muß sich mit dem 
achten Rang begnügen. 


MICROPOLIS 1991 UND 1991W Ein inter- 
essantes Paar, das mit Ausnahme der 
Schnittstelle identisch ist. Während die 
1991 die bekannte Fast-SCSI-Schnittstelle 
besitzt, stellt die 1991W die 68polige Wide- 
SCSI-Version bereit. Das 5,25-Zoll-Laufwerk 
mit stattlichen 3,25 Zoll Bauhöhe muß in 
ein externes Gehäuse mit kräftiger 
Stromversorgung eingebaut wer- 
den: Beim Anlaufen benötigt die 
Platte 4,8 Ampere Spannung, um 
die mit 5400 RPM rotierenden 
Speicherplatten in Bewegung zu 
setzen. Beide Laufwerke sind deut- 
lich hörbar - kein Wunder bei den 
bewegten Massen. 

Der Fast-SCSI-Mechanismus 
kommt auf Transferraten von 5,5 
MB pro Sekunde beim Lesen und schreibt 
7,35 MB pro Sekunde weg. Das macht 
durchschnittlich 6,4 MB in der Sekunde, 
was für die fünftbeste Transferrate reicht 
und insgesamt zum neunten Platz. 

Der zirka 100 Mark teurere Wide-SCSI- 
Mechanismus liest genauso viele Daten wie 
die Fast-SCSI-Version, schreibt sie jedoch 
mit über 11 MB pro Sekunde wieder auf das 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Die Platten-Kollektion dieses Herbstes kann sich sehen 
lassen. Bis auf wenige Ausrutscher zeigen alle Laufwerke 
ordentliche bis sehr gute Leistungen. Klare Gewinnerin 
aller Klassen ist die Wide-SCSI-Festplatte 
IBM Ultrastar 2XP DCHS 34550, die in 
allen Disziplinen hervorragende Plätze 
erreicht, dazu leise und mit 1 Zoll 
Bauhöhe kompakt genug für fast jeden 
Mac ist. In der Größenordnung bis 2 
Gigabyte ist die Fujitsu 2952SYU die be- 
ste Wahl. Sie ist auch an einer normalen 
Fast-SCSI-Buchse sehr schnell, am Ultra- 
SCSI-Bus der Adaptec-Karte erzielt sie 
eine Transferrate von fast 7 MB pro 
Sekunde und ist damit eine hervorragende Allroundplat- 
te für Büro, Server und Grafiker, denen 4 Gigabyte noch 
zu üppig sind. Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 
erreicht die 4 Gigabyte große Fujitsu 2954SAU, die mit 
dem Fast-SCSI-Interface schneller ist als mancher Kon- 
kurrent mit angeblich doppelt so schneller Schnittstelle. 
Am meisten Speicher fürs Geld bieten die Festplatten 
von Quantum, doch ist ihre Leistung nicht berauschend. 


SEAGATE ST32151N Die erste 
Hawk mit Ultra-SCSI-An- 
schluß bestätigt die Erfah- 
rungen mit den anderen Ul- 
tra-SCSI-Mechanismen: Eine 
schnelle Schnittstelle macht 
die Mechanik nicht flotter. 
Die Transferraten von 4,3 MB 
pro Sekunde sind nicht bes- 
ser als mit einer Fast-SCSI- 
Platte. Landet dieser Mecha- 
nismus bei den Benchmarks 
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werke sind bis auf die Schnittstelle 
und die Kapazitäten identisch mit der 
bekannten Fireball-Reihe. Dies führt 


RX x 
F =: 5 s A dazu, daß trotz Ultra-SCSI-Schnitt- 
Fe ex stelle die Mechanismen gar nicht 
j x schneller sein können als die normale 
Micropolis Micropolis Quantum Quantum Seagate Seagate Baureihe mit Fast-SCSI-Buchse. 

1991 1991W FireballTM 2.1  FireballTM 3.2 _ST32151N ST15150W Schon die technischen Eckdaten 
8,6 GB 8,6 GB 1,9 GB 2,9 GB 1,9GB 4GB sind nicht epochal: 128 KB Cache und 
5,25 Zoll 5,25 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 3,5 Zoll 5400 RPM findet man heutzutage nur 
3,25 Zoll 3,25 Zoll 1 Zoll 1 Zoll 1 Zoll 1,6 Zoll noch in der unteren Leistungsmittel- 
5400 5400 5400 5400 5400 7200 klasse. In der Praxis und in den 
A ae L en a nn ae L gar noch deutlich langsamer als die 
s2oh Mar 3300 Mar 650 Mar g00 Mark ar 1a a 540 MB kleine Quantum-Fireball, die 
37 Pfennig 38 Pfennig 34 Pfennig 28 Pfennig 46 Pfennig 48 Pfennig lesStändanlsneicher im 7500er Tas: 
Kapazitätsriese Höchste Schnelle Schnelle Leistungsmäßig Schnellste Platte a2 an an peE et (MM et e- 2 
mit für die Fast- Schreib-Daten- Schnittstelle an Schnittstelle an in der M ittel- bei den Mac eingebaut ist. Diese schafft einen 
SCSI-Schnitt- rate aller langsamer langsamer klasse einzu- Praxistests, durchschnittlichen Datendurchsatz 
stelle ordentli- Testkandidaten. Platte, dafür Platte, dafür ist ordnen, die ohne erwäh- von 4,3 MB pro Sekunde, die beiden 
chen Leistungs Gut für Video, sehr leise***** aber auch sie Ultra-SCSI- nenswerte mit schnellerem Ultra-SCSI bestück- 
werten. Zugroß ansonsten wie sehr leise.***** Buchse bringt Schwächen. ten Neuzugänge dümpeln bei 3,3 MB 
und auch zu die 1991 keinen Lei- Gutes Allround- je Sekunde vor sich hin. Das ist das 

ERDE SUEL a Yaufwerk mit Niveau der vorjährigen Mittelklasse. 
anwender Lautes Zugriffs- hoher Kapazität . ai 
E Nachfragen bei Quantum bestäti- 

geräusch ee a 

gen, daß man auch dort mit diesen 
Modellen am Mac noch ein Perfor- 
BEBED BBBHn [alelele -[alelelel SBBEl SBEB} mance-Problem kennt. Eine neue 


Firmware (Version S300N), die besse- 
re Leistungen bringen soll, erreicht uns 
nicht mehr rechtzeitig. Bisher konnten wir 
Quantum-Platten stets guten Gewissens 
empfehlen, bei diesen beiden ist aber noch 
einige Feinarbeit nötig, um sie wenigstens 
auf das Niveau der anderen Mechanismen 
der gleichen Modellreihe zu bringen. 


noch in der Mittelklasse, erreicht er in den 
anschließenden Praxistests trotzdem einen 
sehr guten vierten Platz. Das reicht in der 
Gesamtwertung zum siebten Rang. 


guten dritten Platz, was diese Festplatte 
mit Kosten von unter 50 Pfennig pro MB zu 
einem guten Kauf macht. 


QUANTUM FIREBALL TM 2.1 UND TM 3.2 
Etwas verunglückt ist das Debüt der beiden 
ersten Ultra-SCSI-Laufwerke von Quantum, 
jener Firma, die diesen Standard maßgeb- 
lich mit ins Leben gerufen hat. Die Lauf- 


SEAGATE ST15150W Die Wide-SCSI-Ver- 
sion der High-Performance-Reihe Barracu- 
da von Seagate dreht mit 7200 RPM und 
besitzt 1024 KB Cache - mehr als alle ande- 
ren Laufwerke im Ver- 
gleich. Doch auch bei 
diesem Laufwerk bremst 
offensichtlich der Me- 
chanismus die Schnitt- 
stelle aus: Eine Transfer- 
rate von durchschnittlich 
6,1 MB pro Sekunde, mit 
4,7 MB Leserate und 7,5 
MB Schreibdurchsatz, ist 
flott, aber nicht merklich 
flotter als eine Barracuda 
mit Fast-SCSl. 

Dennoch ist die Sea- 
gate ST15150 im Ver- 
gleich sehr schnell. In 
den Praxistests ist diese 
Festplatte jener von IBM 
knapp überlegen und be- 
legt dort den ersten 
Platz, auch bei den 
Benchmarks ist sie im- 
mer weit vorne. In der 
Gesamtwertung erzielt 
die Barracuda einen sehr 


Fazit 

Der Kampf der Schnittstellen endet in der 
ersten Runde mit einem Unentschieden. 
Wide- und Ultra-SCSI können die Verspre- 
chungen der Hersteller bisher nicht halten, 
weil die Mechanismen nicht das bringen, 
was die Schnittstellen fordern. Die Lei- 
stungsunterschiede zwischen Fast-SCSI 
und den nominell doppelt so schnellen 
Weiterentwicklungen sind gering und die 
Mehrpreise in der Regel nicht wert. 

Einzig die IBM-Festplatte kann voll 
überzeugen. Das scheint jedoch weniger an 
der dort eingesetzten Wide-SCSI-Schnitt- 
stelle als vielmehr am optimal aufgebauten 
Laufwerk zu liegen, denn ähnliche Werte er- 
reichten wir vor einem halben Jahr mit den 
IBM-Festplatten, die teilweise von Apple in 
den Power Macs 8500 und 9500 serienmö- 
ßig verwendet wurden. Zum Schluß noch 
ein Tip: Auf den Folgeseiten finden sich 
Tips zum Kauf und ein Beitrag über Hilfs- 
programme, mit denen man neben dem Sy- 
stem auch Festplatten optimieren kann. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 


Macwell SCSI-Adapter Adaptec 2940W 


Der Adaptec 2940W ist ein universeller und mit etwa 500 
Mark verhältnismäßig preiswerter SCSI-Adapter für alle Macs 
mit PCI-Steckplätzen (Vertrieb über Comline, Telefon 04 61/ 
77 30-330, Fax -390). Die Karte ist schnell eingebaut und nach 
einem Neustart sofort ansprechbar, da sie keine speziellen Trei- 
ber benötigt und vom System automatisch erkannt wird. Auf 
der beiliegenden Diskette befindet sich lediglich ein Programm, 
mit dem man die Karte komfortabler per Software konfigurie- 
ren kann. Der Adapter von Adaptec verarbeitet alle gängigen 
SCSI-Normen: das 8-bittige Fast-SCSI und Ultra-SCSI ebenso 
wie Wide-SCSI mit 16 Bit Busbreite. Ein 68poliger SCSI-An- 
schluß auf der Rückseite der Karte ist für externe Peripherie 
gedacht, ein mitgelieferter Adapter reduziert bei Bedarf den 
Anschluß auf den 50poligen Kompakt-SCSI-Anschluß, der in 
der PC-Welt bereits sehr verbreitet ist. Intern stehen ein 68po- 
liger Stecker für 16-Bit-Laufwerke sowie ein 50poliger Stecker 
für Ultra-SCSI- und herkömmliche Fast-SCSI-M echanismen zur 
Verfügung. Alle drei Schnittstellen lassen sich gleichzeitig nut- 
zen, dabei besteht die Möglichkeit, alle SCSI-Normen zu mi- 
schen. Man kann also Wide-SCSI-Laufwerke mit Ultra- und 
Fast-SCSI-Geräten mischen, und zwar maximal 15 Stück. 

Klaus Kastor 
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Kaufberatung 


Festplatten 


10 Tips für die Anschaffung von Festplatten. Beim 


Kauf einer Festplatte sollte man nicht nur auf die reinen 


Leistungsdaten des Laufwerks achten. Es gibt noch 


einige Dinge mehr, die wichtig sind 


Schwierigkeiten beim Bewerten von 

Festplatten besteht darin, aussage- 
kräftige Vergleichswerte zu ermitteln. Alle 
Testwerte gelten so, wie sie auf dem Papier 
stehen, nämlich ausnahmslos nur für die 
Test-Macs und die Testdateien. 

Übertragbar sind lediglich die Relatio- 
nen: Die schnellste Festplatte im Vergleich 
wird mit größter Wahrscheinlichkeit an je- 
dem anderen Mac ebenfalls am schnellsten 
sein, die langsamste dort nicht gewinnen 
können. Der Grund ist einfach: Jeder Mac 
ist anders. Die installierte Software und die 


RESULTATE INTERPRETIEREN Eine der 


Bestandteile einer Festplatte 


angeschlossene Peripherie haben ebenso 
Einfluß auf die Leistungsfähigkeit von Fest- 
platten wie der Mac selbst oder ein aktives 
Appletalk-Netzwerk. 


GRÖSSE BERECHNEN Vor dem Kauf 
sollten Sie überlegen, welche Spei- 
cherkapazität Sie brauchen. Mit fol- 
gender Rechnung können Sie Ihren Bedarf 
recht gut einschätzen: Addieren Sie den 
Speicherbedarf des Systemordners, der von 
Ihnen benötigten Programme und der im 
letzten Jahr gespeicherten Daten, und ver- 


INFO 

M otorblock- Kopfpositio- Spindel- Luftfilter und Dünnfilm- 

abdeckung niereinheit motor Trockner platte 
le : Schreib- 


Parkverrie- 
gelungs- 
einheit 
Guß- Niedrig-Volt- 
unterteil Stromanschluß 
(3,3 Volt) 


Lese-Kopf 


Strom- 
anschluß 


Platteneinheit 
aus einer oder 
mehreren Disks 


Datenkabel- 
anschluß 
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doppeln Sie das Ergebnis: So haben Sie ge- 
nug Platz und eine Kapazitätsreserve, die 
verhindert, daß die Festplatte schon nach 
kurzer Zeit wieder zu klein ist. Auch wenn 
Ihnen eine Kapazität von zwei Gigabyte und 
mehr momentan überdimensioniert er- 
scheint, sollten Sie bedenken, daß aktuelle 
Programme meist mehr Platz auf der Platte 
beanspruchen als ihre Vorgänger. Und auch 
aus Preisgründen sind die Speicherriesen 
vorzuziehen: Die Kosten pro Megabyte lie- 
gen mittlerweile deutlich unter 50 Pfennig. 

Lassen Sie sich aber von den Kapazitäts- 
angaben der Anbieter nicht täuschen. Am 
Mac ist nie so viel Speicher da, wie verspro- 
chen. Das ist kein Betrug, sondern tech- 
nisch bedingt. Hersteller geben die Platten- 
größen meist für die unformatierte Kapa- 
zität an. Durch die Formatierung werden 
auf der Platte Treiber, Datei- und Inhaltsver- 
zeichnisse installiert. Der Platz dafür steht 
Ihnen als Speicherplatz nicht zur Verfügung. 

Ein weiterer Grund der Speicherverrin- 
gerung ist die Methode, nach der Kilo-, Me- 
ga- und Gigabytes berechnet werden. Viele 
Festplattenhersteller und der größte Teil 
der DOS-Welt definieren 1MB als 1 000 000 
Bytes (1000 mal 1000). Das Mac-OS dage- 
gen versteht unter 1MB eine Menge von 
1.048 576 Bytes (1024 mal 1024) - 1MB hat 
also am Mac mehr Bytes, deshalb erscheint 
die Größenangabe geringer. 


LEISTUNG BEURTEILEN Trauen Sie 
Herstellerangaben, die mit Transfer- 
raten, Such- und Zugriffszeiten ope- 
rieren, nur bedingt. Die Werte sind meist 
unter optimalen Bedingungen ermittelt, die 
es in der Praxis nicht gibt. Deshalb führen 
wir zusätzlich Praxistests durch, die eindeu- 
tiger zeigen, welche Platten was können. 
Vergessen Sie bei der Wahl auch nicht, 
an welchem Mac die Platte angeschlossen 
wird. Haben Sie einen aktuellen Power 
Mac, ist die schnellste Platte gerade schnell 
genug. Hört Ihr Mac auf den Namen Mac Il, 
SE 30, Performa oder Classic, ist der Daten- 
durchsatz einer Platte nicht so kritisch, weil 
alle derzeit verfügbaren Platten schneller 
sein könnten als die SCSI-Schnittstellen 


TESTBERICHTE HARDWARE 


dieser Rechner, die Daten nur mit 1MB 
(beim Classic) bis maximal 2MB pro Se- 
kunde transportieren können. An Quadra, 
Centris und den „kleinen“ Power Macs bis 
zum 7100 sind Transferraten von mehr als 4 
MB technisch kaum realisierbar, am Power 
Mac 8100 mit seinem schnelleren internen 
SCSI-Bus und den aktuellen Power Macs 
können es, wenn die Platte es hergibt, auch 
5 MB pro Sekunde und mehr werden. 


SCHNITTSTELLE WÄHLEN Lassen 

Sie sich nicht von den verschiedenen 

SCSI-Versionen verwirren. Fast-SCSI 
ist die serienmäßig am Mac verbaute Vari- 
ante mit bis zu 10 MB Transferraten, Wide- 
SCSI wie auch Ultra-SCSI versprechen eine 
Verdoppelung. In der Praxis jedoch sind 
Platten mit solch schnellen Schnittstellen 
kaum flotter als normale Laufwerke. Das 
liegt an der Plattenmechanik, die bei allen 
heute verfügbaren Modellen noch nicht auf 
die Leistungsdaten der schnellen Schnitt- 
stellen abgestimmt ist. 

Fast-SCSI- und Ultra-SCSI-Platten sind 
nur sinnvoll, wenn Sie jedes Quäntchen 
Leistung benötigen und dafür den Mehr- 
preis in Kauf nehmen. Mehr Sinn macht es, 
eine Wide-SCSI-Schnittstelle im Mac einzu- 
bauen und mit zwei normalen identischen 
Laufwerken ein Disk Array zu konfigurieren. 
Dann bringt die Schnittstelle tatsächlich 
höhere Transferraten, weil die Bandbreite 
von 20 MB mit zwei als RAID O konfigurier- 
ten Festplatten besser ausgenutzt wird. 


KAPAZITÄTSLIMITS BEACHTEN Bei 

Platten mit mehr als zwei Gigabyte 

Kapazität muß man beim Konfigu- 
rieren von Festplatten einige Limits des 
Mac-Betriebssystems berücksichtigen. Bis 
System 7.1.x beträgt die größte in einer Par- 
tition verwaltbare Kapazität 2047 MB, mit 
System 7.5 lassen sich maximal 4061 MB 
pro Partition verwalten. Erst ab System 
7.5.3 fallen die Kapazitätsgrenzen ganz weg: 
Jetzt lassen sich theoretisch Volumes mit 
bis zu 2 Terabyte Kapazität anlegen. 


PREIS RICHTIG EINSCHÄTZEN Der 

Preis einer Festplatte sagt noch 

nichts darüber aus, ob sie teuer oder 
billig ist. Ein guter Gradmesser dafür sind 
die Kosten pro Megabyte. Dividieren Sie 
den Preis der Platte durch die formatierte 
verfügbare Kapazität. Der so ermittelte 
Preis pro Megabyte erleichtert den Preis- 
vergleich zwischen unterschiedlichen Lauf- 
werken unterschiedlicher Kapazität. 


Festplatten 


GUTE SOFTWARE NEHMEN Wie 
wichtig die richtige Software zum 
Formatieren ist, fällt auf, wenn iden- 
tische Festplatten mit unterschiedlichen 
Formatierern bearbeitet werden. Dabei 
können eklatante Leistungsunterschiede 
auftreten. Wenn Sie den Eindruck haben, 
das mit Ihrer Platte ausgelieferte Programm 
unterstützt die Leistungsfähigkeit des Lauf- 
werks nicht optimal, können Sie statt der 
mitgelieferten Software die Platte jederzeit 
mit einem anderen Programm formatieren. 
Derzeit wohl am leistungsfähigsten ist 
das Harddisk Toolkit (HDT) von FWB, das 
sich bei den meisten Festplattenanbietern 
ohnehin zum Standard entwickelt hat. 
Manchmal kann es durchaus sinnvoll sein, 
einen guten Mechanismus auch mit einem 
schlechteren Treiber oder ganz ohne zu 
kaufen, wenn er sehr preiswert ist, und et- 
wa HDT für 70 bis 100 Mark hinzuzukaufen. 


OPTIMAL KONFIGURIEREN Einige 
Parameter, die einen großen Einfluß 
auf die Leistung einer Festplatte ha- 
ben, können Sie selbst beeinflussen. Dazu 
zählen der Write Cache, die Blockgröße und 
die Größe der Partitionen. Der Write Cache 
ist bei vielen Platten ab Werk deaktiviert, 
um für eine größtmögliche Kompatibilität 
und Datensicherheit zu sorgen. Wird der 
Write Cache aktiviert, steigt die Leistung ei- 
ner Platte zwischen 20 und 30 Prozent. Ein 
Programm wie HDT aktiviert für jede Platte 
automatisch die optimalen Einstellungen. 
Die Blockgröße ist die kleinste auf einer 
Festplatte verfügbare Speichereinheit. Sie 
hat einen direkten Einfluß auf Suchzeiten 


MatWell Service 


Checkliste v 

Hier finden Sie die wichtigsten Punkte, die 
beim Kauf einer Festplatte zu beachten 
oder mit dem Händler zu besprechen sind. 


ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

1 

Nötige Speicherkapazität berechnen. 

Tip: Speicherbedarf des Systemordners, ! 

der benötigten Programme und derim , 

letzten Jahr gespeicherten Daten ad- 

dieren und das Ergebnis verdoppeln i 

Tatsächlich verfügbare Speicherkapa- 

zität nach Formatierung erfragen } 

Preis pro MB (formatiert) berechnen } 

Art der Schnittstelle 

Art der Terminierung 1 

Lautstärke (Platte in Betrieb hören!) 

Mitgelieferter Treiber und Zubehör 
Garantiedauer, Service und Support Y 

1 
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und Transferraten. Als Standard hat sich ei- 
ne Blockgröße von 512 KB etabliert. Wenn 
Sie die Blockgröße beim Formatieren auf 
1024 oder 2048KB festlegen (nicht jede 
Platte bietet diese Option), erhöhen Sie 
die formatierte Plattenkapazität um wenige 
Prozent. Wichtiger ist, daß eine so forma- 
tierte Platte weniger Blöcke hat. Daher er- 
folgen Suchvorgänge schneller und die ge- 
fundenen Daten können rascher transferiert 
werden. Interessant ist diese Einstellung 
aber nur, wenn Sie in erster Linie große Da- 
teien bewegen, etwa Videosequenzen. 

Bei großen Laufwerken ab 2 GB kann es 
sinnvoll sein, mehrere Partitionen anzule- 
gen. Im Finder erscheint jede Partition wie 
eine eigene Festplatte. Da das Mac-Be- 
triebssystem pro Volume nur 65 536 Sek- 
toren verwalten kann, steigt die Sektoren- 
größe mit wachsender Kapazität: Auf einer 
2-Gigabyte-Platte ist die kleinste Datei 
32 KB groß, auch wenn sie nur zwei Bytes 
an Daten enthält; auf einer 4-Gigabyte-Plat- 
te benötigt dieselbe Datei bereits 64 KB. 
Wer nicht in erster Linie Videodaten und 
große Bilddaten speichert, optimiert also 
die Kapazitätsausbeute der Platte, wenn er 
kleinere Partitionen anlegt. Bei kleineren 
Partitionen sinken auch Zugriffs- und Such- 
zeiten, da weniger Sektoren zu durchsuchen 
sind, um eine Datei zu finden und zu laden. 


GUTES SCSI-KABEL WÄHLEN Achten 

Sie darauf, daß das SCSI-Kabel von 

guter Qualität (doppelt abgeschirmt, 
Metallstecker) und möglichst kurz ist. 
Schlechte Kabel und lange SCSI-Verbin- 
dungen erhöhen das Risiko von Datenver- 
lusten, Abstürzen und anderen Problemen. 
Dies gilt noch mehr bei Wide- und Ultra- 
SCSI. In beiden Fällen sollten Sie unbe- 
dingt mit aktiver Terminierung und beson- 
ders kurzen Kabeln arbeiten, um eine hohe 
Zuverlässigkeit zu gewährleisten. 


GUTEN SERVICE VERLANGEN 
Die Frage ist bei Festplatten 
nicht ob, sondern, wann sie ka- 
puttgehen. Je länger die Garantiezeit, desto 
weniger Risiko gehen Sie daher ein. Bei 
Platten über einem Gigabyte sind Garantie- 
zeiten von fünf Jahren heute die Regel. Ach- 
ten Sie auch darauf, daß Ihr Händler fähig 
und willens ist, Support und Service zu lei- 
sten: Reparaturen sollten schnellstmöglich 
erfolgen; optimal ist, wenn Sie während 
dieser Zeit eine Ersatzplatte leihen können. 
Der Händler sollte auch bei Fragen und 
Problemen mit Rat zur Seite stehen. 
Jörn M üller-N euhaus, Andreas Borchert 


TESTBERICHTE SOFTWARE! Utilities 


Mit nur wenig 
Aufwand kann man besser am Mac arbeiten und 
seine Datenbestände sicherer machen. Lesen Sie, 
mit welchen Programmen und Utility- Paketen Sie 
am besten Daten sichern und retten, den 


Festplattenplatz effektiv verwalten, Finder- 


Funktionen erweitern und Systemkonflikte beheben 
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Wegweiser 


Seite8l Daten sichem 


Seite83 Festplattenplatz verwalten 


Seite83  Finder-Funktionen erweitern 


Seite 84_ Systemkonflikte beheben 


ie Arbeit der letzten zwei Wochen 

im Eimer! Oder vielleicht die Ent- 

würfe der vergangenen Woche oder 

das ganze Drehbuch? Für viele Mac- 
Anwender der GAU, der Größte Anzuneh- 
mende Unfall. Aber ebenfalls viele Mac-An- 
wender kümmern sich herzlich wenig um 
die Sicherheit ihrer Daten. Und etliche wis- 
sen nicht, wie sie sich die Arbeit am Mac 
leichter machen können. Dabei gibt es 
mehr als ausreichend nützliche, praktische 
und sinnvolle Programme, die das Arbeiten 
am Mac sicherer und angenehmer machen. 
Schade ist, daß Funktionen zur Datensi- 
cherung und -rettung vom Betriebssystem 
des Mac selbst nicht oder nur in rudi- 
mentärer Form angeboten werden. So sehr 


man Windows 95 auch verachten mag, weil 
es dort erst jetzt einen Mülleimer gibt - 
Backup, Defragmentierung, Festplattenkom- 
primierung und das Beheben von Fest- 
plattenfehlern gehören inzwischen zu den 
Standardfunktionen von Microsofts aktuel- 
lem Betriebssystem. Mac-Anwender müs- 
sen sich diese Programme kaufen. 


Daten sichem 


Sobald der Bestand eigener Daten, seien es 
Texte, Datenbanken oder Bilddateien, das 
Volumen einer normalen HD-Diskette über- 
steigt, lohnt es sich, ein spezielles Backup- 
Programm zu verwenden. Richtig eingesetzt 
sorgt es dafür, daß Backups regelmäßig er- 
folgen und gut organisiert sind. Das kann 
sehr viel Ärger und Mühe ersparen, da es 
schneller und auch zuverlässiger ist, als zer- 
störte oder gelöschte Dateien wiederher- 
zustellen. Außerdem stellt es im Falle eines 
Datenverlustes die auf dem Backup-Me- 
dium gesicherten Daten wieder so auf der 
Festplatte her, wie sie einmal waren. 

Für die Datensicherung gibt es eine 
große Auswahl an Software. Gut geeignet 
für den Hausgebrauch ist beispielsweise 
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das einfache Diskfit Direct von Dantz, das 
bei jedem lomega-Zip-Drive mitgeliefert 
wird, aber auch einzeln erhältlich ist. Das 
Spektrum reicht bis zu Programmen wie 
Retrospect Remote, ebenfalls aus dem 
Hause Dantz, mit dem sich komplexe Si- 
cherungen bis hin zum vollautomatischen 
Backup eines ganzen Netzwerks realisieren 
lassen. Auch die Norton Utilites enthalten 
ein leistungsfähiges Backup-Programm. 

Als Speichermedien für Backups emp- 
fehlen sich spätestens seit dem enormen 
Anstieg der Festplattenkapazitäten Wech- 
selmedien wie Zip- oder Jaz-Drives von lo- 
mega oder Syquests Cartridge-Laufwerke, 
bei noch größeren Datenmengen bieten 
sich Bandlaufwerke mit hoher Kapazität an. 


REGELMÄSSIG Wichtigstes Gebot beim Si- 
chern ist, es regelmäßig zu machen. Das 
beste Backup ist sinnlos, wenn die Daten 
seit Wochen veraltet sind. Es empfiehlt 
sich, täglich, zumindest aber einmal in der 
Woche die wichtigsten Dateien zu sichern. 
Beim täglichen Backup werden nicht alle 
Dateien, sondern nur die geänderten Daten 
gespeichert; im Fachjargon heißt dies in- 
krementelles oder differentielles Backup. 


Illustration: Rainer Engel 
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Mawell Produktübersicht und Testurteile 
Produkt Erste Hilfe 7.2.2 Norton Utilities Retrospect Diskfit Direct 1.1 Stuffit Deluxe 4.0 Norton Disk 
3.21 Remote 3.0 Doubler Pro 1.1 
Hersteller Apple Symantec Dantz Dantz Aladdin Systems Symantec 
Informationen gehört zum Tel. 02 11/99 Prisma, Tel. 01 80/ Prisma, Tel. 01 80/ Pandasoft, Tel. 0 30/31 Tel. 02 11/99 17-0, 
Mac-OS 17-0, Fax -222 53 45-990, Fax -401 5345-990, Fax -401 59 28-28, Fax -55 Fax -222 
Preis kostenlos etwa 240 Mark etwa 400 Mark etwa 100 Mark etwa 150 Mark etwa 170 Mark 
System- Mac-OS ab System 7, ab Mac Plus, ab ab Mac Plus, ab ab System 6.0.5, ab Mac Plus, ab 
anforderungen 4 MBRAM System 7,4MBRAM, System 7, ext. 4 MBRAM System 6.0.4 
empfohlen ext. Speichermedium Speichermedium 
Anwendungs- Daten retten Daten retten Daten sichern Daten sichern Speicherplatz verwalten, Speicherplatz verwalten, 
gebiet und sichern Finder erweitern Finder erweitern 
Testurteil Nützliches System- Umfangreiche Umfangreiches Einfaches Komprimierungs- Komprimierungs- 
tool zur Fehler- Utilitysammlung Backup-Programm Backup-Programm programm mit programm mit 
behebung zur Datensicherung Finder-Integration und Finder-Integration und 
und Datenrettung Hintergrundfunktion Hintergrundfunktion 
Testwertung keineWetug BEBEL BEBBB BER; BBBNG BBBNG 


Diskfit Direct bringt zu diesem Zweck bei 
einem Backup stets alle geänderten Da- 
teien auf dem Sicherungsmedium auf den 
neuesten Stand, ohne nochmals sämtliche 
Dateien neu zu sichern. Auch Retrospect 
führt Ergänzungs-Backups durch, die auf 
dem Backup-Medium nur die Änderungen 
seit der letzten Sicherung durchführen. 
Dabei kann man entweder nur die neueste 
Version oder unterschiedlich alte Versionen 
einer Datei im selben Backup speichern. 
Ein solches Backup erlaubt eine problem- 
lose Rekonstruktion des letzten Plattenzu- 
stands bei sehr kurzen Backupzeiten. 


SELEKTIV SICHERN Beim Sichern großer 
Festplatten kann es sinnvoll sein, nicht den 
gesamten Inhalt des Laufwerks zu sichern, 
sondern nur diejenigen Daten, die wirklich 
wichtig sind. Die meisten Backup-Program- 
me, auch die beiden genannten, bieten die 
Möglichkeit, genau anzugeben, welche Vo- 
lumes, Ordner oder Dateien zu sichern 
sind. Um eine solche selektive Sicherung zu 
erleichtern, ist es zudem eine gute Idee, die 


Daten von den Programmen getrennt auf- 
zubewahren, beispielsweise in einem eige- 
nen Ordner „Dokumente“, Es genügt dann, 
nur diesen einen Ordner mit ins Backup 
aufzunehmen, und das Wichtigste ist be- 
reits so gut wie gesichert. 

Daten, die klassischerweise in einem 
Backup fehlen dürfen, sind die auf der Fest- 
platte installierten Anwendungen - für sie 
gibt es ja die Installationsdisketten oder 
die CD-ROM, von der sie stammen. Nach 
einem Absturz, der zum Defekt einer sol- 
chen Datei geführt hat, lassen sie sich da- 
mit leicht wiederherstellen. Doch können 
sich auch in den Programmordnern Dateien 
befinden, die zu sichern sich lohnt, zum 
Beispiel die persönlichen Wörterbücher. 


Daten retten 


Ein Programm zur Datenrettung braucht 
man dann, wenn Daten verlorengegangen 
sind, von denen kein aktuelles Backup exi- 
stiert: wenn etwas irrtümlich gelöscht oder 
eine Festplatte versehentlich initialisiert 

wurde oder das Speicher- 


RETROSPECT HAUPTFENSTER = 


Manuell \ Automatisch Berichte \ Werkzeuge 


Backup von Dateien in ein StorageSet” 
Dateien in ein StorageSet (Gruppe von Platten o. Bändern) kopieren 


Wiederherstellen von Dateien aus einem StorageSet 
Gesicherte Dateien, Ordner oder Platten wiederherstellen 


Yolume duplizieren 
identische Kopie einer Platte oder eines Ordners erstellen 


Skript sofort ausführen 
Oder Dokument erstellen, das beim Öffnen ein Skript startet 


Einstellung 


N Backup, wiederherstellen oder andere Yorgänge 


Wiederherstellen 


Duplizieren 


medium schlicht nicht 
mehr lesbar ist. Es gibt 
verschiedene Möglichkei- 
ten, die Daten wiederzuer- 
langen. Zum Beispiel kann 
man das Laufwerk mit Tei- 
len der Norton Utilities 
von Symantec, dem be- 
kanntesten kommerziellen 
Utility-Paket für solche 
Fälle, „wiederbeleben“. 
Die einfachste Art, eine 


Spezial 


Backup 


Ausführen 


aus Versehen gelöschte 


Backup Datenrettung ist gut, Datensicherung, bevor etwas kaputt- 
geht, ist besser. Retrospect bewerkstelligt dies einfach und schnell. 


Datei wiederherzustellen, 
besteht darin, sie wieder 
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UnErase 


Yolume-Narne 


YA Pi a dings 
Habe 
UNERASE'" Be 


Wählen Sie ein Volume, und klicken Sie auf 
“Durchsuchen”. 


E 


Durchsuchen 


Unerase M it dieser Funktion der Norton Utilities 
macht man den Löschvorgang rückgängig. 


aus dem Papierkorb herauszunehmen. Hat 
man diesen zwischenzeitlich geleert, ist das 
logischerweise nicht mehr möglich, es muß 
andere Hilfe her. Wenn auf dem physikali- 
schen Speicherplatz der gelöschten Datei 
in der Zwischenzeit keine anderen Daten 
abgelegt wurden, stehen die Chancen rela- 
tiv gut, zum Beispiel mit der „Unerase“- 
Funktion der Norton Utilities, die unsicht- 
bar noch existierende Datei aus ihren Ein- 
zelteilen wiederherzustellen. 


FRISCH FORMATIERT Der zweite Notfall 
tritt dann ein, wenn ein Laufwerk, auf dem 
Daten enthalten waren, versehentlich ini- 
tialisiertt wurde. Auch hierfür bieten die 
Norton Utilities Hilfe. Das Tool Volume 
Recover kann eine versehentliche Forma- 
tierung rückgängig machen, vorausgesetzt, 
die Norton Utilities waren vor dem Unfall 
bereits richtig installiert. 

Der dritte und schlimmste mögliche Un- 
fall ist ein Defekt in der Dateistruktur oder 
sogar auf der Festplatte. Die Dateistruktur 
des Mac kann zum Beispiel durch einen Sy- 
stemabsturz etwas durcheinanderkommen. 
Die dabei entstandenen Schäden bleiben 
eventuell zunächst unbemerkt, sie können 
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strengungen, gibt 
es doch Utilities, 


Produktübersicht und Testurteile 


HSM Toolkit Conflict Catcher 3 N ir die diese mühseli- 
2.0 N ge Arbeit automa- 

— tisch und unbe- 

ae EoSy EBIEeNe merkt im Hinter- 


Prisma, Tel. 01 80/ 
53 45-990, Fax -401 


Pandasoft, Tel. 0 30/ 
59 28-28, Fax -55 


grund erledigen. 


21.02 11/99 1 Tel. 089/89 43 56-0 Macland, Tel. 0.30/ 
Fax -99 70 80, Fax 3 13 


etwa 100 Mark € 


noch nicht bekannt etwa 120 Mark AUSLAGERN Das 


1b Sys HSM Toolkit von 


ab 68020-Prozessor, ab System 7 


ab System 7.1, ext. 
Speichermedium 


Speicherplatz verwalten Konflikte be 


heben 


Konflikte beheben 


Programm zur auto- 
matischen Verwaltung 
von Festplattenplatz 


von System- 
konflikten 


Tool zum Aufspüren 


Virenscanner 
mit Überwachungs- 
funktion 


BBBNG 


BEBBG 


aber zu Systemabstürzen führen oder sogar 
dazu, daß keinerlei Zugriff auf eine Fest- 
platte mehr möglich ist. 

Wenn das geschieht, oder wenn ein Pro- 
gramm oder bestimmte Dateien nicht mehr 
geöffnet werden können, muß man zuerst 
das betroffene Speichermedium gründlich 
untersuchen. Das ist mit dem kleinen Pro- 
gramm „Erste Hilfe“ möglich, das im Mac- 
OS enthalten ist. In Fällen, die auch diesem 
widerstehen, hilft oft nur noch der Disk 
Doctor der Norton Utilities. Dieser befindet 
sich auf einer Extradiskette und wird von 
dieser auch gestartet. In vielen Fällen ist 
das Programm in der Lage, die Dateistruk- 
tur des Laufwerks wieder ins rechte Lot zu 
rücken, so daß sich erneut auf die darauf 
enthaltenen Dateien zugreifen läßt. Im 
schlimmsten aller Fälle muß man das Vo- 
lume neu initialisieren, wobei alle enthal- 
tenen Daten tatsächlich verloren sind und 
aus einem hoffentlich erstellten Backup 
neu aufgespielt werden müssen. 


Norton Disk Doctor 


Überprüfe Tests 
v Starte 
Prüfe auf beschädigte Blöcke 
/ Überprüfe Volume-Informationen 
/ Überprüfe Verzeichnisinhalte 
Prüfe auf fehlende Dateien 
Analysiere Dateien 


Test überspringen 


Diagnose-Bericht 


Noch zu prüfende Volumes: 


Prüfe: Bereichs-B-Baum 


Dies alles gilt jedoch vor allem für den 
Hausgebrauch, denn mit entsprechendem 
Aufwand an Technik und Geld ist es inzwi- 
schen möglich, nahezu alle Daten, die je- 
mals auf einem Speichermedium enthal- 
ten waren, wiederherzustellen. Wenn das 
beschädigte Volume das Startlaufwerk ist, 
sollte man das System von Diskette oder 
von CD starten, denn die kleinen Helferlein 
arbeiten dann am effektivsten, wenn keine 
Dateien auf dem betroffenen Laufwerk ge- 
öffnet und in Gebrauch sind. 


Festplattenplatz verwalten 


Um den Zeitpunkt, an dem eine Festplatte 
zu klein wird, möglichst lange hinauszu- 
zögern, bedarf es einer intelligenten Ver- 
waltung des vorhandenen Speicherplatzes. 
Auch hier helfen kommerzielle Utilities. 
Entweder komprimieren sie die Dateien, so 
daß sie weniger Platz auf der Festplatte ein- 
nehmen, oder sie lagern bestimmte, meist 
schon länger nicht mehr 
verwendete Daten auf ein 
anderes Laufwerk aus. 
Man kann natürlich 
auch ohne die Hilfe ei- 
nes Programms für freien 
Platz auf der Festplatte 
sorgen. Allerdings muß 


TaN 


Problem: 


Problem gefunden HaDe 


man sich dabei merken, 
was wo abgelegt ist, oder 


Y Fehler in einem Blattknoten in Bereichs-B-Baum 


Eintrag 3) 
Der Bereichs-B-Baum ist eine Datenstruktur, in der die 
Dateifragmenten festgehalten werden. 


2 Ko] 
Dieser Blatt-Knoten enthält den Eintrag zu einer fehlenden Datei. (Knoten 2, | 


man muß sich eine be- 
stimmte Ordnung ange- 


Speicherorte von 


Disk Doctor Viele Probleme, mit denen Speichermedien dem An- 


wender das Leben schwermachen, beheben die Norton 


wöhnen. Zum Beispiel 
Programme auf der inter- 
nen Platte, Daten auf der 
externen und das Backup 
auf dem Wechselspeicher. 
Warum aber diese An- 


Gesareren) 


Utilities. 
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ab Mac 5 ab System 7 ab Sys 


FWB ist ein sol- 
ches Helferlein. Es 
sorgt dafür, daß 
auf der meistge- 
nutzten Festplatte 
der Speicherplatz 
nie zu Ende geht. 
Dazu verschiebt es 
Dateien, die lange 
nicht benutzt wur- 
den, auf ein ande- 
res Volume; an ihrem ursprünglichen Platz 
wird ein Alias hinterlassen. Die so verscho- 
benen Dateien lassen sich zudem kompri- 
mieren, so daß sie auf dem zweiten Medi- 
um weniger Platz benötigen. Als Auslage- 
rungsmedium kann beispielsweise auch ein 
CD-ROM-Brenner zum Einsatzkommen. 


HET HSM ToolKit"" 


RX] show startup icon HSM 


Seil, 


= HaDe 


&0Dn 
Doff 


v 


Source Volume: 
HDT 495 MB 


aba a 


es Anchor Migrate Demigrate 


® 
AR 
A, 
incorporaled 


Version 1.0 © 1996 


HSM stands for Hierarchical Storage Management. HSM 
automatically moves old files to another volume, leaving an 
alias behind. 


HSM Toolkit Über diese Maske legt man fest, 
welche Dateien ausgelagert werden, auf welches 
Volume und zu welcher Uhrzeit. 


Der Nutzen des HSM Toolkit liegt darin, 
daß man sich nicht darum zu kümmern 
braucht, ob noch genug Platz auf einer 
Festplatte ist. Vielmehr stellt man ein, daß 
zum Beispiel ab einer Belegung von 80 Pro- 
zent der Plattenkapazität ausgelagert wird. 


KOMPRIMIEREN Disk Doubler Pro von Sy- 
mantec arbeitet anders. Er komprimiert Da- 
teien beim Schreiben auf die Platte und 
entpackt sie wieder beim Lesen. Ist der Mac 
schnell genug, sinkt dadurch nicht einmal 
die Arbeitsgeschwindigkeit. 


Finder-Funktionen erweitern 


Zum Inventar einer Mac-Apotheke gehören 
nicht nur Hilfsprogramme gegen die ver- 
schiedensten „Krankheiten“. Auch Program- 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


me, die den Finder um sinnvolle Funktio- 
nen erweitern, erleichtern das Leben, zu- 
mal sie nicht nur im absoluten Notfall hel- 
fen, sondern auch bei der täglichen Arbeit 
ständig zur Verfügung stehen. 


ORDNUNG SCHAFFEN Die Übersichtlich- 
keit grafischer Benutzeroberflächen schwin- 
det mit der Anzahl an geöffneten Fenstern. 
Um dem entgegenzuwirken, hat das Mac- 
OS einen Befehl im „Programme*-Menü, 
das alle Fenster eines bestimmten Pro- 
gramms ausblendet; außerdem bietet es 
die Möglichkeit, ein Fenster per Doppel- 
klick auf seine Titelzeile zu verkleinern. 
Programme wie die Now Utilities von 
Now Software gehen noch einen Schritt 
weiter, indem sie eine Fensterleiste am un- 
teren Bildschirmrand schaffen, auf die Fen- 
ster des Finders gezogen und auf einen kur- 
zen Schriftzug verkleinert werden können. 


Utilities 


[I Yladdin Desktop Tools" » 
[I Backup by Dantz > 
Bm Now Utilities 6.0 f [7 


(I Retrospect-Ordner Arohtye Now: 
Compress Now 


m READ ME- 6.0 
&) Register Now Utilities 
[D] +0szuLA1o nuso Reg Info 


adM 


Die Version 6.0 der Now Utilities läuft je- 
doch nur eingeschränkt mit dem deutschen 
System 7.5.3; die Version 6.5 haben wir 
noch nicht getestet, da sie noch nicht lie- 
ferbar ist. Die insgesamt zwölf Module der 
Now Utilities erweitern viele Funktionen 
des Finders und ande- 


SLE 


= Tips & Tricks.sit - 


= — m: 


rer Elemente der Mac- 


FE] About Now Utitties Plugs Ins 
BE Compatabitity Notes 
& Instanation Notes 


[5] ad Now Utilities 6.0 
2] Trouble Shooting 
EB) Your Serist Number 


Verändert Statt vieler verschiedener Fenster erscheint der Inhalt 
von Ordnern mit Now Foldermenus als Pop-up-Menü. 


Name 
v DI Tips & Tricks 
b [DI Mustrationen 
b DI Software 


Kind 


Date Size Stuffed 


Bedienung, machen das 
System durch massive 
Eingriffe aber nicht un- 


folder (4 items) 
folder (4 items) 
folder (6 items) 


13.08.1996  77SK  182K 
14.08.1996  397K 24K 
13.08.1996 315K  139K 


[B 


EZ Tips & Tricks 
WE Tips & Trickseeb 


13.08.1996 
13.08.1996 


Clarisworks Textv... 


Microsoft word Do... 


35K 11K 
31K 9K 


bedingt stabiler. 


=] 


=) INTEGRATION Auch Sy- 


Integriert Die Archivdatei wird in einem Finder-Fenster bearbeitet, als 
würde es sich um einen ganz normalen Ordner handeln. 


Um weitere Finder-Fenster zu vermeiden, 
kann mit den Now Foldermenus für jeden 
Ordner ein Popup-Menü mit seinem Inhalt 
aufklappen, sobald die Maustaste länger 
über ihm gedrückt gehalten wird, und sich 
so unnötiges Fensterln in den tiefen Hierar- 
chien der Festplatte ersparen. 


Macwell 


TIP 


Wenn ... 


EI mehr Daten gesichert werden sollen, als 
auf eine Diskette passen, ... 


Heine Datei versehentlich in den Papier- 
korb geworfen und dieser geleert wurde, ... 


“Bl mantecs Disk Doubler 
und das Stuffit-Deluxe- 
Paket von Alladin Sy- 
stems bereichern den Finder um zusätzli- 
che Funktionen, indem sie der Arbeitsober- 
fläche ein Menü hinzufügen, mit dem sich 
Dateiarchive erstellen und Dateien packen 
lassen. So entfällt das manchmal lästige 
Starten der Komprimierapplikation. Außer- 
dem werden mit Stuffit Deluxe 4.0 Archiv- 


Häufige Probleme und ihre Lösungen 


EB... kann die Datei wieder 
werden, mit den Norton Utilities. 


MH die Festplatte versehentlich initialisiert 
wurde, ... 


E... läßt sich dies noch rückgängig 
mit den Norton Utilities. 


EI Sie keinen Zugriff mehr auf ein Volume 
bekommen, ... 


Beine Datei’bes: 


E... können Sie dieses wiederb 
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dateien und ihr Inhalt im Fin- 
der angezeigt, als handle es 
sich bei ihnen um Ordner. 

Darüber hinaus gibt es 
wahre Unmengen an Free- 
und Shareware-Helfern, die 
das Leben am Mac einfacher 
und schneller gestalten. Es 
empfiehlt sich jedoch, seine 
Oberfläche nicht allzusehr mit 
Werkzeugen aller Art vollzu- 
laden, sonst verliert man im 
Wald der neuen Funktionen 
schnell die Übersicht. Beson- 
ders die Now Utilities sind 
dafür bekannt, eine Menge an Optionen zu 
bieten, die erst einmal auf das benötigte 
Maß zurückgestutzt werden müssen. 


Systemkonflikte beheben 


Gegen Hard- und Softwarefehler kann man 
als Anwender nicht viel unternehmen. Bei 
der Konfiguration des eigenen Rechners ist 
Selbsthilfe dagegen häufig möglich. Eine 
der ersten Vorsichtsmaßnahmen sollte dar- 
in bestehen, nur die unbedingt notwendi- 
gen Systemerweiterungen zu installieren. 
Vor allem als Free- und Shareware werden 
viele Erweiterungen angeboten. 

Ein Shareware-Autor hat nicht die Mög- 
lichkeit, sein Programm auf allen Rechner- 
typen und mit allen Programmen zu testen, 
so daß hier immer die Gefahr besteht, daß 
es zu Unverträglichkeiten mit anderen Sy- 
stemerweiterungen, Programmen oder so- 
gar einer neueren Systemsoftware kommt. 
Macht der Rechner nach der Installation 
von neuen Erweiterungen Probleme (Ein- 
frieren oder ein Absturz mit Fehlermel- 
dung), gilt es herauszufinden, was genau 
sich nicht miteinander verträgt. 


FEHLER SUCHEN Der erste Schritt besteht 
darin, ohne Systemerweiterungen zu star- 
ten (Umschalttaste beim Starten gedrückt 
halten). Anschließend kann man mit dem 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ ver- 
dächtige Erweiterungen deaktivieren und 
einen Neustart versuchen. Geht alles glatt, 
schaltet man weitere Erweiterungen wieder 
ein, bis der Fehler erneut auftritt. Zumin- 
dest theoretisch funktioniert das prima, in 
der Praxis kann es zu einer extrem langwie- 
rigen Prozedur werden. Zur Übersicht und 
nachträglichen Kontrolle sollte man jede 
Konfiguration von Erweiterungen sichern. 
Startet man den Rechner mit gedrückter 
Leertaste, läßt sich das Kontrollfeld schon 
während des Startens aufrufen. Das System 
berücksichtigt die neuen Einstellungen be- 
reits bei der Fortsetzung des Startvorgangs. 
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Kommt man mit dieser Methode nicht wei- 
ter, kann man Conflict Catcher bemühen. 
Das Programm macht es überflüssig, Erwei- 
terungen manuell zu aktivieren und zu de- 
aktivieren, indem es diese Arbeit selbst 
übernimmt. Bei jedem Neustart probiert es 
eine andere Konfiguration aus und fragt 
nach, ob das Problem immer noch besteht. 
Conflict Catcher überprüft auch die in- 
stallierten Schriften, die ebenfalls zu Sy- 
stemabstürzen beitragen können, wenn bei 
ihnen etwas zu Bruch gegangen ist. Mit „Er- 
weiterungen Ein/Aus“ lassen sich Schriften 
nicht deaktivieren. Seit kurzem gibt es Con- 
flict Catcher auch in einer deutschen Aus- 
gabe. Von Now Software ist ein Programm 
mit ähnlichen Funktionen, der Now Startup 
Manager 7.0, angekündigt, der zum Zeit- 
punkt der Drucklegung des Heftes jedoch 
noch nicht zum Test zur Verfügung stand. 


FEHLERQUELLEN Lassen sich Dateien nicht 
mehr per Doppelklick öffnen, oder sind 
plötzlich alle Dateisymbole verschwunden, 
ist die unsichtbare Schreibtischdatei des 
Finders in Unordnung geraten. Hier be- 
wahrt das System die Informationen dar- 


VirusScan Progress 


Scanning volume “New Disk” 
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meter-RAM. Dies ist eine Spei- 
chereinheit, die mit Hilfe der im 
Rechner eingebauten Batterie 
am Leben erhalten wird und in 
der Systemeinstellungen gespei- 
chert werden. Diesen Speicher 
kann man während des Startens 
durch das Drücken der Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-P-R 
löschen. Danach muß man aber 
etliche Systemeinstellungen neu 
vornehmen. Besser läßt sich das 
Parameter-RAM mit Tech Tool 
löschen, das auch die Bereiche 
des Speichers berücksichtigt, 
die die Tastenkombination igno- 
riert. Außerdem kann es den In- 
halt des PRAM in einer Datei 
sichern und aus ihr wiederher- 
stellen. Damit erspart es einem 
viel Einstellungsarbeit. 


UNERWÜNSCHTE GÄSTE Eine 
weitere Ursache für Rechner- 
abstürze und Systemkonflikte 
sind Viren. Auf dem Mac sind sie 
zwar lange nicht so verbreitet 
wie auf dem PC, 
dennoch ist man 
nicht ganz vor ih- 
nen sicher. Für vie- 
le Anwender mehr 
als ausreichend ist 
hier das Freeware- 


SEeTE 


Scan Now Clean Show Log Config Wizard 


Current scan tasks and settings: [_New |] 


Q When an application is launched, scan the file, folder 
or volume specified at the time 7A u 
When a file is modified, scan the file, folder or volume 
specified at the time 7A 1 
Q When an immediate scarı is requested, scan the file, 
folder or volume specified at the time Ayo m 


Virus Scan Die neue Version 2.0 bietet eine übersichtliche O ber- 
fläche und viele Funktionen, um Viren effektiv zu beseitigen. 


über auf, welches Symbol zu welcher Datei 
gehört und mit welchem Programm sich ei- 
ne Datei öffnen läßt. Man kann diese 
Schreibtischdatei durch das Drücken der 
Befehls- und der Wahltaste beim Rechner- 
start aktualisieren lassen. Noch besser ist 
es, sie zu löschen und komplett neu aufzu- 
bauen. Das einfachste Werkzeug hierfür ist 
das Freewareprogramm Tech Tool 1.1.1. 
Oder man bemüht die entsprechende Funk- 
tion der Norton Utilities. Auch das Share- 
wareprogramm File Buddy kann helfen. 

Es gibt noch einen anderen Ort, an dem 
durcheinandergeratene Informationen zu 
Systemabstürzen führen können: das Para- 


programm Disin- 
fectant, das man in 
Mailboxen, Online- 
Diensten und na- 
türlich im Internet 
bekommen kann. 
Für den Schutz 
von Netzwerken ge- 
gen unerwünschte 
Eindringlinge emp- 
fiehlt sich kommer- 
zielle Software, et- 
wa Sam 4.0 von Sy- 
mantec oder McAfee Virus Scan 
2.0. Mit dem Kauf und der Regi- 


strierung erhält man auch Support und Zu- 


Macwell 


Share- und Freeware 


TIP 


Neben den kommerziellen Programmen zur Gesunder- 
haltung des Mac gibt es eine Reihe nützlicher Utilities, 
die als Shareware oder Freeware angeboten werden. 
Die hier aufgelisteten Programme (jeweils die aktuell- 
ste uns bekannte Version) haben wir auf zwei Disket- 
ten (Hausapotheke 1 und 2) für Sie zusammengestellt. 
Für 20 Mark (Abonnenten 15 Mark) können Sie die 
Disketten beim Macwelt-Leserservice, MK Software, 
Parkstraße 1, 86462 Langweid-Foret bestellen. 


EM Virenschutz 

Disinfectant 3.6 

Autor: John Norstad E-Mail: jnorstad@nwu.edu Preis: 
Freeware 


EB Schreibtischdatei neu aufbauen, Parameter-RAM 
löschen, Systeminformationen: 

Tech Tool 1.1.1 

Autor: Micromat Intemet: http://www.micronet.com 
Preis: Freeware 


El Dekomprimieren 

Stuffit Expander 4.0.1 

Autor: Aladdin Systems Internet: http://www.aladdin- 
sys.com Preis: Freeware 


El Komprimieren 

Drop Stuff with Expander Enhancer 4.0 

Autor: Aladdin Systems Internet: http://www.aladdin- 
sys.com Preis: 30 US-Dollar 


EI Festplatten und Wechselmedien mounten 

SCSI Probe 3.5 

Autor: Robert Polic E-Mail: POLIC@aol.com Preis: 
Freeware 


EI Disk-Images erstellen und mounten 

Shrink Wrap 2.0.1 

Autor: Chad M agendanz Intemet: http://www.halcy- 
on.com/shrinkwrap/ Preis: 20 US-Dollar 


E Dateien kopieren, bewegen, löschen, Alias-Verwal- 
tung, Dateien finden, Schreibtischdatei neu anlegen 
File Buddy 3.4.4 

Autor: Laurence Harris E-Mail: 76150.1027@compu- 
serve.com Preis: 25 US-Dollar 


EM System- und Hardware-Informationen 

Tattle Tech 2.51 

Autor: Decision M aker's Software E-Mail: mancino@ 
decismkr.com Preis: 15 US-Dollar (Level 1), 25 US- 
Dollar (Level 2) 


ten. Regelmäßige Datensicherung und Prü- 


griff auf die aktuellsten Informationen über 
neue Viren sowie regelmäßige Updates. 
Beide Programme sind so konfigurierbar, 
daß ein Teil im Hintergrund läuft und zum 
Beispiel jede Datei, die geöffnet wird, auto- 
matisch vorher auf Viren hin überprüft. 


Fazit 
Mit relativ geringem Aufwand und der rich- 


tigen Software kann man die Arbeit am Mac 
angenehmer, effektiver und sicherer gestal- 
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fung auf Virenbefall vermindern die Gefahr 
ernsthafter und auch teurer Schäden. Ein 
eventueller Laufwerksdefekt wird so nicht 
zum Kampf auf Leben und Tod um die kost- 
baren Daten, und der Festplatteninhalt läßt 
sich ohne Nervenzusammenbruch wieder- 
herstellen. Mit ebenso geringem Aufwand 
werden das System und die Arbeitsober- 
fläche um praktische Funktionen erweitert, 
die Zeit sparen und das Arbeiten mit einem 
Mac noch komfortabler machen. 

Thomas Armbrüster, Eric Böhnisch, Guido Sieber 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


Web-Datenbanken 


Grafik von Terry Miura 


Die eigene Homepage im 
Internet gehört zum guten 
Ton. Veraltete Informationen sind 
nicht geeignet, um Besucher zum 
längeren Verweilen einzuladen. 
Nur ständiges Aktualisieren bietet 
genügend Anreiz, eine Seite immer 
wieder zu besuchen. Eine Möglich- 
keit ist die Anbindung des Web- 


Angebots an eine Datenbank 


Datenbanken 
fur das WEB 


Wegweiser 


Seite 90 Sonstige Lösungen 


ie Verbindung zwischen Daten- 
bank und World Wide Web stellt 
keine Einbahnstraße dar. Nütz- 
lich ist für viele Anwendungen 
deshalb auch die Möglichkeit, über das 
Web Eingaben zu machen. Das Anbieten ei- 
ner Fahrt in einer Mitfahrzentrale oder Ein- 
kaufen via Internet sind Beispiele, die den 
Nutzen von Datenbanken demonstrieren. 


UNIVERSELLE LÖSUNG Ebenso interessant 
ist die Anwendung in einem abgeschlosse- 
nen „Intranet“ - dort ist beispielsweise eine 
neue Teilenummer aus dem Vertrieb sofort 
in sämtlichen Abteilungen abrufbar. Ge- 
genüber herkömmlichen Datenbankkonzep- 
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ten ist eine auf dem TCP/IP-Protokoll ba- 
sierte Lösung meist billiger zu realisieren, 
da eine Gratis-Software wie Apples Cyber- 
dog oder Microsoft Internet Explorer als 
Client-Software zum Einsatz kommt. Bei ei- 
nem späteren Anschluß an das World Wide 
Web ist dann auch keine Umstellung auf 
ein neues Netzwerkprotokoll mehr nötig. 
Das kann Zeit und Geld sparen. 

Aber nicht nur für Firmen ist das eine 
sinnvolle Lösung, die Belegungsliste eines 
Tennisvereins oder die Kleinanzeigen einer 
Kirchengemeinde können auf diese Weise 
ebenfalls im Internet zur Verfügung gestellt 
werden. Auch wenn eine solche lokal aus- 
gerichtete Nutzung des Internet vielen 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


noch als Zukunftsmusik erscheinen mag, 
die Anbindung von Datenbanken an das 
Web ist mit einer Reihe von Werkzeugen 
schnell und preisgünstig zu verwirklichen. 


ZWEI KONZEPTE Damit sich eine Daten- 
bank vom Web aus ansprechen läßt, muß 
man eine Verbindung zwischen ihr und 
dem Internet herstellen. Für diesen Zweck 
gibt es zwei unterschiedliche Konzepte: 
Web-Server mit Helferprogrammen (CGl) 
und Datenbanken als Webserver. 

Im ersten Fall werden Datenbank und 
Web-Server mit einem Hilfsprogramm ver- 
bunden. Für derartige Aufgaben ist im 
HTTP-Protokoll, das dem World Wide Web 
zugrunde liegt, die CGI-Schnittstelle (Com- 
mon Gateway Interface) vorgesehen. Man- 
che Datenbanken lassen sich auch als Web- 
Server verwenden. Sie sind letzteren darin 
ähnlich, daß beide auf Anfrage Informatio- 
nen bereitstellen - aus einer Datenbank ei- 
nen vollständigen WWW-Server zu machen, 
ist außerdem nicht kompliziert. 


VORZÜGE UND NACHTEILE Beide Daten- 
bankkonzepte haben sowohl Vorzüge als 
auch Nachteile. Für den Ansatz per Com- 
mon Gateway Interface spricht die Idee, 
spezielle Aufgaben von dafür vorgesehenen 
Programmen erledigen zu lassen. 

Verändern sich die Anforderungen an 
das Web-Angebot, ist es möglich, jedes 
dieser Spezialprogramme einfach auszu- 
wechseln. Nachteile weist das CGI-Konzept 
in puncto Ausführungsgeschwindigkeit auf, 
da man Daten mehrfach zwischen Program- 
men übergeben muß - ist das CGl ge- 
schwindigkeitsoptimiert, bewegt sich dieser 
Nachteil im Bereich von Sekundenbruchtei- 
len. Durch Plug-ins für Web-Server-Pro- 
gramme lassen sich die meisten Nachteile 
von CGls jedoch wieder aufheben. 

Der Vorteil einer zum Web-Server erwei- 
terten Datenbank liegt darin, nur ein Pro- 
gramm verwalten und pflegen zu müssen. 
Da es nicht nötig ist, Daten zwischen Pro- 
grammen zu übergeben, ergibt sich hier ein 
Geschwindigkeitsvorteil. Allerdings über- 
nimmt die Datenbank in diesem Fall ihr 
eigentlich „fremde“ Funktionen, wie das 
Überprüfen von Mime-Typen - dadurch 
geht ein Teil des Geschwindigkeitsvorteils 
wieder verloren. Sollen bestehende Daten- 
banken zum Web-Server umgearbeitet wer- 
den, sind gute Kenntnisse der jeweiligen 
Datenbankstruktur und -programmierspra- 
che nötig, da häufig aufwendige Program- 
mierarbeiten anfallen. 

Außerdem muß man bedenken, daß ein 
einfacher Fehler in der Programmierung ei- 
ner komplexen Datenbank den ganzen Ser- 


Web-Datenbanken 


'Maewell Sonstige Lösungen 


Web DAL (http://www.snap.de/) Das 
Produkt des Hamburger Herstellers Snap 
Innovations spricht DAL-fähige Daten- 
banken über den „Prime Base“ genann- 
ten Server, eine Client-Software und das 
Web-DAL-CGI von Snap Innovations an. 


Lasso (http://www.blueworld.com/las- 
so/) Das ist die Bezeichnung für eine Pro- 
duktfamilie von CGls für Web Star und 
Filemaker Pro. 


AE Lib  (http://www.icnc.com/icn/in- 
dex.html) Fox-Pro-Datenbanken können 
mit dem Werkzeug „AE Lib“ ebenfalls an 
das Web angebunden werden. 


ver zum Stillstand bringen kann - bei einer 
CGI-Lösung sind die statischen Seiten auch 
dann noch erreichbar, wenn die Datenbank 
einmal ihren Dienst verweigert. 


Lösungen für Filemaker 


Zwei kommerzielle Produkte und einige 
Sharewarelösungen lassen die Filemaker- 
Daten auch im Web erscheinen. Sämtliche 
Lösungen für Filemaker arbeiten als CGl 
und erfordern deswegen zusätzlich eine 
Web-Server-Software, etwa Web Star. 


TANGO/FM Das Produkt der kanadischen 
Firma Everyware besteht aus zwei Teilen: 
dem CGl und dem Tango Editor, mit dem 
man Abfrage- und Antwortseiten erstellen 
kann. Zwei ausführliche englischsprachige 
Handbücher und eine Reihe von praxisori- 
entierten Beispielen runden das Paket ab. 
Der Hersteller verspricht, daß mit Tan- 
gos Hilfe die eigene Datenbank innerhalb 
kürzester Zeit im Web zur Verfügung steht. 
Und tatsächlich: Nach kurzer Einarbeitung 
mittels des Tutorial-Handbuchs lassen sich 
mit dem Tango Editor Such- und Eingabe- 


Untitled Builder 2 = 


Formulare innerhalb von wenigen Minuten 
erzeugen. Der Umgang mit dem Editor ist 
intuitiv: Zuerst wählt man die Filemaker- 
Datenbank an, dann zieht man die abzu- 
fragenden Felder in ein „Search-Form“ ge- 
nanntes Fenster. Im Tango Editor lassen 
sich diese Filemaker-Felder einfach durch 
das Ziehen in eine Liste für die Suche im 
World Wide Web bereitstellen. 

Dieser Vorgang wird dann für die Aufli- 
stung aller gefundenen Datensätze und die 
Detailanzeige einzelner Datensätze wieder- 
holt. Anschließend muß man noch die ge- 
rade vorgenommenen Einstellungen als so- 
genanntes „Query Document“ abspeichern 
- fertig. Die Datenbank kann nun aus dem 
Internet heraus bedient werden. 

In Filemaker selbst sind erfreulicherwei- 
se meist keinerlei Veränderungen notwen- 
dig. Für die Gestaltung stehen im Editor 
weitere Möglichkeiten zur Verfügung; so 
lassen sich beispielsweise Feldnamen und 
-aussehen einzeln einstellen, Ergebnisse 
als Tabellen präsentieren und für jede Seite 
sogar Kopf- und Fußzeilen festlegen. 

Weitere Funktionen für komplexere Auf- 
gaben stehen zur Verfügung, wenn ein 
„Query Document“ im Editor geöffnet wird 
- hier kann man etwa Apple Events an ein 
anderes Programm aussenden lassen oder 
in den HTML-Code direkt eingreifen. 

Insgesamt hinterläßt Tango einen sehr 
guten Eindruck - kein anderes Werkzeug ist 
schneller bei der Erstellung von Abfrage- 
und Antwortseiten. Auch für komplexere 
Aufgaben sind genügend Funktionen vor- 
handen. Ein weiterer Pluspunkt des Pro- 
gramms besteht darin, die erworbenen 
Kenntnisse im Umgang mit Tango für File- 
maker auch in den Versionen für Butler 
SQL und ODBC-Datenbanken anwenden zu 
können, falls Filemaker einer bestimmten 
Aufgabe nicht mehr gewachsen sein sollte. 
Tango/FM wird vom deutschen Distributor 
Soft Des in mehreren Versionen angeboten. 
Das Tango-CGl mit dem Editor etwa kostet 
für einen Einzelplatz 
rund 700 Mark. Un- 


Formularansicht 
Listenansicht 
Kontakt-Übersicht 
Information 
lÜbersichten-Menü 


Search 


Search Fields: Field Options: 


Layout_D.Vorname 


Layout_0.Nachname Dape es 


| Reswatist ] Recoranetan ] 


terschiedliche Mehr- 
platzversionen sind 
ebenfalls erhältlich. 


Name: Layout_O.Firma 


Orecord_id Field Title: [ 


Kontaktnr. 
Nachname 
Vorname 

Anrede ® 
Firma 

Firma Straße 
Firma Ort 
Firma PLZ 
Firma Position 
Privat Straße D 
Privat Ort 
Privat PLZ 
‚Anmerkungen 
Telefonanschluß 
Telefonnummer 
EMail Adresse 
Erstellungsdatum 
‚Änderungsdatum 


Format: 
& Atign Fields 


Tango Editor Im Tango Editor werden Filemaker-Felder einfach durch Zie- 


hen in die rechte Liste für die Suche bereitgestellt. 
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Field Type:[_Text =] 
Options 


(® Use fixed-width font 
Use table formatting 


Operator: [_begins with 


[e) WEB FM Das Pro- 
dukt der Firma Web 
Broadcasting ist ein 
auf Applescript-ba- 
sierendes CGl. Das 
Paket wird über das 
Internet vertrieben 
und beinhaltet ei- 
ne elektronische Do- 
kumentation. Eine 


Button Titles 
No Results HTML. 
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Beispieldatenbank ist enthal- 
ten und macht die Vorge- 
hensweise von Web FM deut- 
lich: Antwortseiten erzeugt 
man als Formelfelder in File- 
maker. Um mit Web FM zu- 
sammenarbeiten zu können, 
ist es also erforderlich, die 
Datenbank zu verändern. 

Hat man die Methodik 
verstanden, erweist sich das 


EMPFEHLUNG 


Web-Datenbanken 


Testsieger 


Tango für Filemaker Pro 3.0 
ist preisgünstig und dennoch 
leistungsfähig. Einfache Ab- 
frage- und Antwortseiten 
lassen sich ohne HTML- 
Kenntnisse erzeugen. 

Dank des Editors ist Tango 
auch für den professionellen 


Verfahren als flexibel: Sämtli- 
che Arten von Suchbefehlen, 
das Hinzufügen und Verän- 
dern von Datensätzen sind 
möglich, letzteres läßt sich 
durch Paßwörter schützen. 
Das Hinzufügen von Feldern 
bewirkt zwangsläufig eine Vergrößerung der 
Datenbank - gerade bei größeren Datenbe- 
ständen besteht jedoch die Gefahr, daß 
dies zur Unübersichtlichkeit führt. 

Während für einfache Aufgaben in Tango 
keine HTML-Kenntnisse nötig sind, führt 
bei Web FM kein Weg daran vorbei - 
HTML-Befehle müssen in Filemaker-Felder 
eingegeben werden. Die Nachteile von Web 
FM liegen in der etwas umständlichen Be- 
dienung, der Notwendigkeit, in der Daten- 
bank Eingriffe vorzunehmen, und der durch 
die Applescript-Basierung verhältnismä- 
Rig niedrigeren Ausführungsgeschwindig- 
keit. Web FM durchsucht 1000 Datensätze 
innerhalb von zwei bis drei Sekunden. Daß 
Umlaute nicht erkannt werden, schmerzt 
insbesondere deutsche Anwender. 


Lösungen für 4th Dimension 


4D bildet als programmierbares Daten- 
banksystem die Basis für viele kaufmänni- 
sche Lösungen und läßt sich auch als Bin- 
deglied zu einer SQL-Datenbank nutzen. 
Besonders für bisherige 4D-Anwender stellt 
sich die eingangs diskutierte Frage - CGl- 
Anbindung oder Umbau der 4D-Datenbank 
zum eigenständigen Web-Server. 


4D FIRST INTERNET SERVER Dieses Paket 
ist das preisgünstigste Angebot im Test. 
Für 350 Mark bekommt man eine Daten- 
bank mit vollständigem Web-Server und 
dem bewährten HTML-Editor Page Mill. 
Die integrierte Datenbank ist in ihrem Lei- 
stungsumfang beschränkt, für kleinere Auf- 
gaben jedoch durchaus ausreichend. 
Gedruckte Handbücher liegen lediglich 
für die Datenbank bei, die Handbücher für 
den Web-Server finden sich in elektroni- 
scher Form auf CD. Das Installieren und 
Einstellen der Software ist einfach. Bereits 
nach wenigen Minuten hat man die Mög- 


Einsatz tauglich. Komplexe 


Paßwortabfragen, Anzeigen- und Benutzerverwaltungen 
sind ebenso einfach zu erstellen wie umfangreiche Pro- 
duktkataloge. Tango für Filemaker zeichnet sich durch ei- 
ne gute Dokumentation aus. Die mitgelieferten Beispiele 
ermöglichen außerdem einen schnellen Einstieg. 


lichkeit, die mitgelieferten Demonstrations- 
seiten und die integrierte 4D-First-Daten- 
bank per Web-Browser zu begutachten. 

Der Datenbank-Server ist limitiert, es 
werden keine CGls unterstützt. Das Paket 
macht zudem den Eindruck, als wäre es 
teilweise mit der heißen Nadel gestrickt 
worden - die mitgelieferte Dokumentation 


kenntnisse nötig. Für einen erfahrenen Pro- 
grammierer ist es ein leichtes, die anste- 
hende Arbeit in kurzer Zeit zu erledigen. 

Die Möglichkeiten dieser Lösung sind 
fast unbeschränkt - mit ITK kann 4D auch 
noch zum Mail-Server umfunktioniert wer- 
den oder auf ein selbstdefiniertes Protokoll 
zum Datentransfer antworten. Vor allem für 
Programmierer ist ITK ein mächtiges Werk- 
zeug - wenn davon jedoch wichtige Daten- 
bestände abhängen, sollte man ganz genau 
wissen, was man tut. 


WEB SERVER AD Dieses auf 4D- und ITK- 
basierte Programm überzeugt durch großen 
Funktionsumfang - geboten sind ein voll- 
ständiger Web-Server, E-Mail-Fähigkeiten 
und eine integrierte Datenbank. Dazu kom- 
men noch Funktionen, für die sonst zusätz- 
liche CGls notwendig wären, wie zum Bei- 
spiel ein eingebauter Zugriffszähler und die 
integrierte Behandlung von Image Maps. 
Wer nicht auf die integrierte Datenbank 
zurückgreifen möchte, kann Web Server 4D 
mit Hilfe von 4D Insider oder 4D Open mit 
einer Datenbank verbinden. Das Programm 
erweist sich jedoch als 


| Web Server Set 


Setup Suffix Maps Log File 


Ab Add 


Email Incoming Forms Setup 
PostName 


SMTP Setup 


72 


H — 
: | Signature Stats Signature Other Cancel 
SMTP Mail Host: 


Expire After (hrs): 


Retry Interval (Min): 


15 


SMTP Mail From: 


nicht ganz stabil - es 
kommt zu vereinzelten 
Abstürzen. Gelingt es, 
die Stabilität zu ver- 
bessern, wird Web Ser- 
ver 4D eine ernstzu- 
nehmende Konkurrenz 


History 


Double Click to Change HTML After Form is Posted. 


für Web Star. 


Default HTML 
To Send After 
Form Is 
Posted: 


| NETWINGS Das rund 


780 Mark teure Net- 


Web Server AD Im Web ausgefüllte Formulare können direkt an eine 


wings übertrifft Web 
Server 4D im Funkti- 


frei wählbare E-M ail-Adresse im Internet verschickt werden. 


enthält einige Fehler, und manche Dialog- 
boxen im Programm sind für den deut- 
schen Text einfach nicht groß genug. 

4D First Internet Server ist ein Paket mit 
beschränkten Fähigkeiten für den kleine- 
ren Geldbeutel. Der Shareware-Web-Server 
Mac HTTP leistet in diesem Fall in Verbin- 
dung mit File Maker mehr - 
diese Lösung erfordert aber ein 
größeres Maß an Eigeninitia- 
tive und Einarbeitungszeit. Wer 
eine Komplettlösung bevorzugt 
und Einschränkungen in Kauf 
nimmt, wird mit der 4D-Lösung 
zufrieden sein. 


INTERNET TOOLKIT (ITK) Mit 
dem Internet Toolkit läßt sich 
eine 4D-Datenbank in einen 
Web-Server verwandeln. Hier- 
für sind jedoch Programmier- 
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onsumfang: Neben ei- 
nem Web-Server finden sich hier ein Mail- 
Server, ein List-Server wie auch ein Proxy- 
Server - viel Leistung zu diesem Preis. 

Von dem Multi-Server-Programm war al- 
lerdings nur eine Betaversion zu erhalten 
(1.2b1), die den Versuch, HTML-Seiten mit 
Frames zu laden, ständig mit der Meldung 


Freeware und Shareware 


Von Apple lange Zeit vernachlässigt, erlebt Applescript 
nun durch M ac-OS-W ebmaster eine Renaissance: 

In relativ kurzer Zeit erlernbar, lassen sich CGls (Com- 
mon Gateway Interface) für alle Arten von Aufgaben 


entwickeln. Bei Web Star und Mac HTTP liegen in Ap- 
plescript geschriebene CGls für Filemaker bei. Auch 
bei Claris kann ein solches CGI heruntergeladen wer- 
den. ROFM (http://rowen.astro.washington.edu/) ist 
ein weiteres, sehr leistungsfähiges Freeware-CGl, das 
auf Applescript basiert. 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


Web-Datenbanken 


”& File Edit Utilities Commands Reports WebIT-Demo Multimedia-Fenster Applikationen 


= Navigator 
3 Fi] Ss PFL Pooi Roomiine 
| Sounds | 

FERI web ıt Pool — 
AUTOMOBILE Pool-Name Roomline Intem ROOMLINE 

=D service-Oränerd” WWWServer:Desktop Folder:WebIT Demo:Daten:ROOMLINE: 
LER Home-Seite®” room-Iine. html 
Beismel Null-Seite ®” room-ine.html 


REISEN 


ist im Vergleich 
mit der Claris- 
Filemaker-Version 
nichts Neues zu 
berichten - der 


Ungütigf 


Teddys Bezeichnung nem Index 


Feld-Typ 


Editor ist auf den 


test Iort ORT, Mehmnalig 


Alphanumensch 


(Alphanumenisch 


Stadteil STADTTEIL IMehmmalig 


Im2 OM. ze 
= =] 
Lage LAGE_ - 


Bemerkungen BEM_ 


le] Kategorien 
1 
2 
3 
7 
5 


Applikations-Generierun: 


||| Suche 'Ausgabe Sortierung Bezeichnung Index 


ersten Blick iden- 
tisch, außerdem 


m 


I pur output 
Finpu Suiput 


er) 


Of Mehmaig 
‚Stadtteil ‚Mehmmalig 


gibt es nun die 


IT nputif” Output 


m2 Kein Index 


Lage Keinindex 


Kategorie Bemerkungen Ko] NT neu © Output 
Kommentar IT Input m Output 


Bemerkungen Kein Index 


Möglichkeit SQL- 


‚aD | 
% 
F 
2) 
Erz 


Kommandos in 
die bereits be- 


SI am EIESEAEA]E 
— kannten „Query 
- a Documents“ zu 
FF ——— integrieren. Wie 
: nicht anders zu 
Web IT Die einzige O mnis-basierte Lösung im Testfeld kann auch via Zusatz- erwarten, arbei- 


modul auf SQL- und X-Base-kompatible Datenbanken zugreifen. 


‚An Array was expected“ quittierte und da- 
nach nicht mehr zu einer weiteren Zusam- 
menarbeit bereit war. Auch die Benutzer- 
oberfläche erreicht den von Web Server 4D 
gesetzten Standard nicht. 


NETLINK/4D Diese Software verbindet als 
CGI Web Star und eine A4D-Datenbank. 
Auch hier ist Programmierarbeit notwen- 
dig, wenn auch in geringerem Umfang als 
mit dem ITK. Besonders interessant für das 
Publizieren von Datenbanken mit Bildin- 
halten: Netlink übersetzt PICT-Dateien bei 
einer Ansprache aus dem Internet automa- 
tisch in das gebräuchliche GIF-Format. 

Im Betrieb zeigte sich die Lösung im 
Verein mit Web Star stabiler als die mit 
dem ITK programmierten Server. AD-An- 
wender sollten im Augenblick auf diese 
Lösung zurückgreifen, wenn nicht 
nur eine Datenbank an das In- 
ternet angeschlossen werden soll, 
sondern auch statische Seiten zum 
Angebot zählen. 


INFO 


ten die beiden 
Produkte aus demselben Haus problemlos 
zusammen. Die größere Leistungsfähigkeit 
der Butler-Lösung hat jedoch ihren Preis: 
Beliebig viele, zeitgleiche Zugriffe über das 
Web auf die eigene Datenbank zeichnen ei- 
ne professionelle Lösung aus. Wer das will, 
muß tiefin die Tasche greifen. 

Eine weitere - hier nicht getestete - Ver- 
sion von Tango Editor und CGI existiert für 
ODBC-fähige Datenbanken; damit steht die 
Verbindung zu Datenbanken von Oracle 
oder Informix offen. 


WEB IT Vom deutschen Hersteller A&L 
kommt dieses auf Omnis basierte Paket. 
Web IT besteht aus zwei Komponenten, 
dem Server und der mit „Kiosk-Verwaltung“ 
benannten Datenbank. Hauptsächliche Me- 
tapher der Software sind die „Pools“, wo- 


Plug-ins für Web Star 


Der für die Kommunikation zwischen Programmen 
benutzte Mechanismus der Apple Events stellt ei- 


nen der großen Vorteile des Mac-OS gegenüber 


DATA WAVE Erwähnenswert ist in 
diesem Zusammenhang noch Data 
Wave, ein Helferprogramm zum au- 
tomatischen Erzeugen von HTML- 
Seiten aus 4D-Datenbanken, die 
mit Netlink/4D oder ITK ans WWW 
angeschlossen sind. 

Data Wave nimmt Entwicklern 
einige Arbeit ab - ohne dieses Pro- 
gramm muß man sämtliche HTML- 
Seiten aufwendig in der 4D-Daten- 
bank programmieren. 


anderen Betriebssystemen dar. Apple Events brin- 
gen allerdings auch eine Beschränkung mit sich: 
Mehr als 64 KB an Daten können auf diese Weise 
nicht übergeben werden. Für die meisten denkba- 
ren Anwendungen ist dies mehr als genug - wenn 
ein Kunde aber beispielsweise die Absicht hat, ein 
Bild in eine Datenbank einzuspeisen, ist diese 
Grenze schnell überschritten. 


Abhilfe schafft hier die Plug-in-Funktion in der ak- 
tuellen Version der meistverwendeten Web-Ser- 
ver-Software Web Star. CGl-Programme lassen 
sich zu Plug-ins umschreiben, sind dann in der 


Ausführung etwas schneller und können weit grö- 


Lösungen für SQL 


Tango/Butler SQL ist von Tango 
speziell auf die Butler-SQL-Server- 
Lösung aus dem gleichen Haus zu- 
geschnitten. Über die Bedienung 


ßere Datenmengen verarbeiten. Die Hersteller der 
meisten CGls haben inzwischen Plug-in-Versionen 
angekündigt. Auch die Produzenten konkurrieren- 
der Serversoftware haben die Absicht, den Web- 
star-Standard zu unterstützen. 
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runter thematische Angebote zu verstehen 
sind - als Beispiele dafür gab es in der 
Testversion ein Reisebüro, ein Autohaus 
und eine Zimmervermittlung. 

Ein Pool kann statische Seiten, Bilder, 
Töne, Filme und eine durchsuchbare Da- 
tenbank enthalten. Neue Pools werden in 
der „Kiosk-Verwaltung“ angelegt und dar- 
aufhin automatisch eine Homepage, Abfra- 
ge- und Antwortseiten erstellt. Dann ist es 
möglich, Datenbankfelder festzulegen und 
die Datenbank mit beliebigen Inhalten zu 
füllen, wobei jeder Datensatz die genann- 
ten Multimedia-Elemente enthalten kann. 
Die so entstandenen Seiten lassen sich mit 
dem HTML-Editor verändern und mit ei- 
nem beliebigen Web-Browser begutachten. 

Damit der neue Pool über das Web er- 
reichbar ist, werden die Seiten exportiert 
und im Server-Ordner abgelegt. Das Server- 
Programm erlaubt die Zuweisung von als 
„Banden“ bezeichneten Werbebildern zu je- 
der Seite. Über Zusatzmodule lassen sich 
externe SQL- oder X-Base-kompatible Da- 
tenbanken ansprechen. Soweit ein überzeu- 
gendes Konzept - ein Komplettpaket mit 
genügend Funktionalität für viele Anwen- 
dungsbereiche und die zentrale Verwaltung 
von Werbebanden und Themen-Pools. 


VERBESSERUNGSFÄHIG Die getestete Ver- 
sion (laut Hersteller sollen vor der endgül- 
tigen Auslieferung noch kosmetische Ver- 
änderungen vorgenommen werden) erfüllt 
das im Werbeprospekt von A&L verspro- 
chene Kriterium der „kinderleichten und in- 
tuitiven Bedienung“ in keinster Weise. 

Die Benutzeroberfläche ist mit einer 
Unzahl von Fenstern überfrachtet, krypti- 
sche Fehlermeldungen der Art „Session 
DTA_SESSION hat noch offene Transaktion 
WIT_PAGE. Abbruch...“ sind an der Tages- 
ordnung, und Erklärungen, was in einem 
bestimmten Dialogfenster nun eingestellt 
werden kann, fehlen völlig. 

Einiges davon läßt sich mit dem Vorse- 
riencharakter des Pakets erklären, die Ei- 
genwilligkeit beim Gestalten von Knöpfen 
(ein Fernglas steht für Film, ein ins Wasser 
getauchter Fuß für Töne) sowie ungewohn- 
te Bezeichnungen machen die Bedienung 
zu einer Mischung aus Such- und Rätsel- 
spiel. Mit einer gründlich überarbeiteten 
Benutzeroberfläche wäre Web IT empfeh- 
lenswert - in der vorliegenden Form nicht. 


FAZIT Kein CGl kann besser sein als die an- 
geschlossene Datenbank. Das Hauptaugen- 
merk sollte man deshalb zunächst auf die 
Datenbank richten. Ein Produkt zur Anbin- 
dung an das Web findet sich für fast jede 
Art von Datenbank. Daß es dabei jedoch 
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große Unterschiede gibt, zeigt der Ver- 
gleichstest. Testsieger sind aus diesem 
Grund besonders im Hinblick auf ihre 
Benutzerfreundlichkeit die Tango-Familien 
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Web-Datenbanken 


sT 


des kanadischen Herstellers Everyware. Die 
anderen Produkte sind zum Teil noch nicht 
genügend ausgereift oder in ihrer Funktio- 
nalität beschränkt. Wer nicht sofort mit sei- 


ner Datenbank ins Internet muß, sollte war- 
ten, bis die schnellen Plug-in-Versionen der 
hier vorgestellten CGls erscheinen. 


H artmut Könitz/mst 
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*** Zur Erzeugung von Abfrage- und Antwortseiten 
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Sport auf CDs und im Internet 


E Netscape: Rheinische Post online - Fussball-Aktuell 


Back Home Reload | Images | Open | Print | Find 
| | | | | ] J 


[ze 


Location: |ite :/7/Swimmingpoo1/+RP-online /Fussball-Aktuell.htmi 
What’s New? | What’s Cool? | Handbook | NetSearch | NetDireotory| Software | 


PNLIEI 
& BUNDES 
LIGA 


[s’plus moBıL TELEFONIEREN 
14 


Weiche Ware für harte Muskeln. Sportsfreunde 
kommen nicht nur im Fernsehen auf ihre Kosten. Auch 
auf CD-ROMs und im Internet gibt es entsprechende 


Angebote. Darunter ist aber auch jede Menge Ausschuß 


Virtuelles 


Sportstudio 


undesliga, Fußball-Europameister- 

schaft und die Olympischen Spiele 

- in diesem Jahr jagt ein Sporter- 

eignis das andere. Auch die sport- 
lich weniger Interessierten haben kaum 
noch eine Chance, zu entkommen. Selbst 
der Computer, einst das Anti-Sport-Symbol 
schlechthin, wird zum Werk- und Spielzeug 
für Anfänger und Fortgeschrittene. 

Dabei ist das Angebot für Freunde aus 
der Windows-Welt sehr viel üppiger als das 
für Mac-Anwender. Doch auch sie sollen 
Gelegenheit bekommen, etwas gegen den 
körperlichen Verfall zu tun. Wir haben sie- 
ben Multimedia-CD-ROMs sowie Angebote 
aus dem World Wide Web 
ausgewählt, die Informatio- 
nen zu den verschiedensten 
Sportarten liefern. 


spic EHE 


$pieler 


nes Torjägers bis zum Namen seines Trai- 
ners oder dem der besiegten Mannschaft 
und sind anhand eines kurzen Videoaus- 
schnitts per Mausklick zu beantworten. Fast 
wie im richtigen Leben gibt es für jede rich- 
tige Antwort einen Punkt, fällt sie schon in 
der ersten Hälfte des Filmausschnitts, gibt 
es sogar deren drei. Fairerweise erscheint 
die Frage bereits vor dem Start des Videos, 
so daß sich der Ratende gleich auf die 
wichtigen Details konzentrieren kann. 

Am Ende der Saison, sprich nach den 34 
Fragen, winkt dem Sieger und jedem, der 
mehr als 70 Punkte erreicht hat, die Beloh- 
nung in Form eines Paßworts. Mit ihm las- 


‚elle 


Punkte 


Eric Böhnisch | 


ran tore 


Eine der wohl bekannte- 
sten deutschen Sportsen- 
dungen, „ran“ auf Sat 1, te- 
stet mit ihrer Doppel-CD- 
ROM ‚ran tore“ das visuelle 
Gedächtnis ihrer aufmerk- 
samen Passiv-Fußballer. Bis 
zu vier Spieler können in- 
nerhalb von 34 Fragen 
Champ werden. Die Aufga- 
ben reichen von der zu erra- 
tenden Farbe des Trikots ei- 


Video stoppen 


jegen welche Mannschaft wurde das Tor 1] Bayer 05 Uerdingen 


16: 
= Be 


13] FC Bayern München 
| a |1.rcköm 
15] 1.FC Kaiserslautern 


harid N 


Eintönig In einer grafisch schön gestalteten O berfläche hangelt sich 
der Spieler bei „ran tore“ von Frage zu Frage, um am Ende mit einer 
Datenbank belohnt zu werden, die aber recht dürftig ist. 
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sen sich die auf der zweiten CD-ROM ent- 
haltenen Hintergrundinformationen zum 
Lieblingsverein des Spielers sowie zu einer 
verschärften Spielvariante freischalten. 

Der Spielablauf von „ran tore“ ist weder 
besonders abwechslungsreich, noch sind 
die gebotenen Hintergrundinformationen 
informativ. Das Spiel selbst beschränkt 
sich, von der Videounterstützung einmal 
abgesehen, auf die Monotonie eines Frage- 
karten-Spiels; nur mit mehreren Spielern 
ist noch ein gewisser Spielanreiz zu finden. 

Die Belohnung besteht in einem digita- 
lisierten Mannschaftsfoto, ein paar Zeilen 
Text zu Verein und einzelnen Spielern sowie 
einem hübschen, aber belanglosen Video- 
film über ihre Tore und spielerischen High- 
lights. Echte Fans, die sich durch die nicht 
gerade leichten Fragen des Quizteils erfolg- 
reich hindurchgekämft haben, werden von 
solch einer „Belohnung“ enttäuscht sein. 


Sports Interactive 


Aus dem Hause Delius Klasing stammen 
drei CD-ROMs, die Lektionen und Informa- 
tionen rund um Surfen, Tennis und Golf 
bieten. Während sich letzteres auf kurze Vi- 
deos beschränkt, präsentieren sich die bei- 
den anderen multimedial und interaktiv. 


GOLF Das ‚Golf Training Interaktiv“ bein- 
haltet, was sein Titel verspricht. In der Ma- 
nier einer klassischen Einführung auf Vi- 


deokassette weiht diese CD-ROM den Be- 
trachter in die hohe Kunst des Golfsports 
ein. Tiefergehende Informationen über 
Spielhintergründe und Regeln sucht man 
auf ihr dagegen vergeblich. 

Einziger Vorteil gegenüber einem realen 
Video ist die Möglichkeit, über eine schön 
gestaltete Oberfläche schnell und einfach 
zum gesuchten Lernabschnitt zu gelangen, 
ohne langwierig hin- und herzuspulen. 


SURFEN Rein thematisch mehr als Golf 
Training Interaktiv bietet die Surf-CD-ROM, 
von der gleichnamigen Fachzeitschrift be- 
treut: Einführung in Grundlagen und Fahr- 
techniken des Surfens, unterlegt mit Video- 
beitragen und interaktiven Animationen 
zum Ausprobieren. Dazu kommen Regatta- 
und Revierübersichten, ein Surf-Lexikon, 
ein kurzer Überblick über die Geschichte 
des Surfsports, Adressen von Vereinen, Rei- 
severanstaltern und für Autogrammjäger 
sowie Wichtiges zum Kult des Surfens. 

Doch haben die Macher der CD den An- 
spruch der Multimedialität etwas zu ernst 
genommen. Es gibt zwar viele bunte Fotos 
und Quicktime-Filme, dafür aber wenig 
wirklich handfeste Information, wie sie ein 
gutes Buch bieten würde. Extremstes Bei- 
spiel sind die Reviere, die mit beeindruk- 
kenden Landkarten aufwarten. Auf ihnen 
läßt sich zu den gewünschten Informatio- 
nen navigieren, diese bestehen dann aber 
lediglich aus ein bis zwei Landschaftsabbil- 
dungen und einem kurzen Text mit ein paar 
Daten zu den örtlichen Windgegebenhei- 
ten. Hier hätten die Entwickler der CD- 
ROM eindeutig mehr Inhalt und weniger 
Form bieten können. 


TENNIS In anderem Outfit, aber konzeptio- 
nell ähnlich wie ‚Surf interactive“, präsen- 
tiert sich „Tennis interaktiv“. Auf Schauta- 
feln, teilweise mit Sprecher, Animationen 
oder kleinen Videobeispielen, erklärt die 
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Steuern , 
> 


Sobald ein Board gleitet, kan 
Snowboard durch Kantenbelastun: 

auch in langsamer Fahrt kann man 

durch Kippen des Boards unterstützen 
man in diesem Fall die entgegengesetzte 


Multimedial Die CD-ROM „Surf interactive“ bietet einige anspre- 
chende Einführungen in grundlegende und fortgeschrittene Surftech- 
niken, sonst aber nur viel Grafik um zu wenig Information. 


Durcheinander Mehr handfeste Information als sein Surf-Bruder 
bietet „Tennis interaktiv“. Auf manchen Seiten scheint jedoch die 


M enüabfolge etwas durcheinandergeraten zu sein. 


CD-ROM grundlegende und fortgeschritte- 
ne Konditions-, Traininings- und Spieltak- 
tik. Eine weitere Rubrik versorgt den Be- 
trachter mit Spielerportraits, Statistiken, 
Beschreibungen der wichtigsten Turniere 
und Organisationen sowie den Regeln und 
der Geschichte des Tennissports. Ein Spe- 
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cial über das Gerry-Weber- 
Stadion, die Gerry-Weber- 
Open sowie ein Interview 
mit dem Tennisspieler Hen- 
drik Dreekmann wirken als 
Dreingabe eher zufällig. 

Die Informationen sind 
kurz und knapp, in den mei- 
sten Fällen reichen sie je- 
doch aus. Querverweise, ei- 
ner der größten Vorteile 
elektronischer Medien ge- 
genüber den herkömmili- 
chen, sind nicht vorhanden. 
Die Anordnung der Menü- 
punkte scheint auf manchen 
der Seiten etwas durchein- 
andergeraten zu sein, jeden- 
falls folgt sie nicht der in 
den Texten vorgeschlagenen 
Lesereihenfolge. 


Let’s play CDs 


Wie das „Golf Training Inter- 
aktiv‘ von Delius Klasing 
übertragen auch Intelliplays 
CD-ROMs mit dem „Let's 
Play“ im Namen klassische 
Videokurse zur praktische- 
ren Handhabung auf ein di- 
gitales Medium. 

„Let's Play Soccer“ und 
‚Lets Go Skiing“, lediglich 
zwei Beispiele aus einem 
umfassenden Angebot, äh- 
neln sich sowohl in Aufma- 
chung wie auch in ihrer 
Struktur Vom Hauptmenü aus führen 
große, farbige Tasten in einen der drei the- 
matischen Hauptbereiche: Einführung, An- 
griff und Verteidigung im Falle der Fußball- 
CD, Einführung, Grundlagen und Technik 
für die Skifahrer. Dahinter verbirgt sich ein 
grafisch ansprechender virtueller Videore- 


TEST 


Sport-CD-ROMs: Produktübersicht und Bewertung 


Produkt ran tore Golf Training Surf Tennis Let’s Play Let’s Go Skiing Warren Miller’s 
Interaktiv interactive interaktiv Soccer Ski World 
Hersteller Navigo Delius Klasing Delius Klasing Delius Klasing Intelliplay Intelliplay Multicom 
Multimedia Publishing 
Vertrieb und Navigo Delius Klasing Delius Klasing Delius Klasing Pandasoft, Pandasoft, Pandasoft, 
Informationen Multimedia, Verlag, Verlag, Verlag, Telefon Telefon Telefon 
Telefon Telefon Telefon Telefon 0 30/ 0 30/ 0 30/ 
0 89/ 05 21/ 05 21/ 05 21/ 3159 28-28, 3159 28-28, 3159 28-28, 
3 24 66-200, 559-292, 5 59-292, 5 59-292, Fax -55 Fax -55 Fax -55 
Fax -204 Fax -114 Fax -114 Fax -114 
Preis (zirka) 80 Mark 100 Mark 100 Mark 100 Mark 80 Mark 80 Mark 110 Mark 
Testwetug BUUGR BEu50 BB.30 BEUR0 SEu00 SEu0G BEBuE 
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korder, über den sich einzelne kurze Film- 
abschnitte zu den verschiedenen Unterthe- 
men abspielen lassen. 

Inhaltlich richten sich diese beiden CD- 
ROMs an blutige Anfänger mit guten Eng- 
lischkenntnissen, denn sie sind nicht auf 
deutsch zu haben. Sie bieten solide Ein- 
führung in die grundlegenden Techniken 
und das Training, weitergehende Informa- 
tionen über Ausrüstung, Geschichte des 
Sports oder Listen mit wichtigen Adressen 
sucht man jedoch vergeblich. 

Beide CD-ROMs sind, für sich betrach- 
tet, eine gelungene Umsetzung ihrer Video- 
fassung auf das digitale Medium, aber weit 
davon entfernt, dessen Möglichkeiten auch 
nur annähernd gerecht zu werden. Es gibt 
weder textliche Zusatzinformationen, noch 
Querverweise oder andere interaktive Ele- 
mente. Der Komfortvorsprung gegenüber 
der klassischen Variante auf Videokassette 
wird mit der niedrigeren Bildqualität der 
Quicktime-Videos erkauft. 


Warren Miller’s Ski World 


Wie der Name dieser CD-ROM vermuten 
läßt, richtet sie sich vor allem an jene Ski- 
freunde, die die englische - oder vielmehr 
amerikanische - Sprache fließend beherr- 
schen. Im Gegensatz zu „Let's Go Skiing“ ist 
sie nicht nur eine reine Videoeinführung in 
die Grundlagen des Skifahrens, sondern 
widmet sich auch seiner Geschichte und 
den erzielten Rekorden, bietet eine Liste 
mit wichtigen Adressen sowie eine Daten- 
bank mit Informationen rund um die wich- 
tigsten Skigebiete. Ein kleines Quizspiel, 
das man mit den gelernten Fakten aus der 
Geschichtsvorlesung lösen kann, rundet 
das Angebot der CD ab. 

Die Oberfläche ist, von kleinen Ausrut- 
schern im Buch der Rekorde abgesehen, 
übersichtlich, freundlich und leicht zu be- 
dienen. Alle Bereiche sind über ein ständig 
verfügbares Hauptmenü erreichbar, ein 
sprechender Ski gibt auf Wunsch zu jeder 
Bildschirmseite eine kurze Anleitung. Die 
gelieferten Informationen werden, je nach 
Rubrik und Art, als Grafik, Film und Text ge- 
liefert oder gesprochen. Eine Druckfunktion 
bannt wichtige Gebietsinformationen rasch 
und einfach auf Papier. 

Von allen hier getesteten CD-ROMs 
kommt „Warren Millers Ski World“ am 
nächsten an das heran, was man von einer 
Multimedia-CD erwarten darf. Auch ihr feh- 
len zwar jegliche Querverweise, dafür gibt 
es aber handfeste Informationen, die einen 
Kauf rechtfertigen. „Warren Millers Ski 
World“ ist jedoch, entsprechend ihrer Her- 
kunft, stark auf den amerikanischen Markt 


Sport auf CDs und im Internet 


ausgerichtet, was sich deutlich in der Aus- 
wahl der Skigebiete zeigt. Lediglich zu den 
größten in den USA gibt es Pistenkarten 
und Gebietsinformationen. 


Sport im World Wide Web 


Schnelle und aktuelle Informationen rund 
um den Sport finden sich nicht nur in der 
täglichen Zeitung, sondern auch im omni- 
präsenten World Wide Web (WWW). Hier 
einige der interessantesten Adressen: 


SPORT ALLGEMEIN 
http://www.sportpresse.de Links zu allen 
relevanten Seiten deutscher und interna- 
tionaler Zeitungen/Zeitschriften, die online 
über aktuelle Sportereignisse berichten. 
http ://www.sportbild.de Publikumsnah prö- 
sentiert sich die bekannte deutsche Boule- 
vard-Sportzeitung mit dem roten Logo. 


FUSSBALL 

http://rp-online.de/Fussball-Aktuell.html 
Alles von aktuellen Sportnachrichten bis zu 
Informationen rund um die Fußballnatio- 


Pisten „Warren M iller's Ski World“ bietet detaillierte Pistenpläne, 
jedoch nur für die großen amerikanischen Skigebiete. 


nn FE 
SQUAW VALLEY 


SITROF THE 


! AT Mypics: 


The War and 
Post-War Years 


Fr) 


The Formative Years E INS % 


3 


The Boom Years 


Vorleser Viele der in „Warren M iller's Ski World“ angebotenen 
Informationen werden in bestem Amerikanisch-Englisch vorgelesen 


und mit Bildern, Grafiken oder Filmen untermalt. 
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nalmannschaft. Für Fußballfans ein Muß. 
http://www.informatik.uni-oldenburg.de/ 
-bernd/soccer.html Vergangene Ergebnis- 
se deutscher Fußball-Ligen auf der privaten 
Seite eines Fans. 

http ://mooreQ.gmd.de/-ischulz/fubamitf 
Mitfahrgelegenheiten zu Fußballspielen in 
Deutschland werden unter dieser Adresse 
angeboten und gesucht. 
http://www.atm.ch.cam.ac.uk/sports/webs. 
html Eine ausführliche Liste von Links zu 
nahezu allen Fußball-Seiten im Internet, 
von Fußballvereinen über nationale Ligen 
bis hin zu Online-Magazinen. 
http://www.neckermann.de/bltip/bitip.cgi 
Neckermann lädt zum Bundesliga-Tip-Spiel 
mit Sachpreisen und Saisonkarten. 


TENNIS, GOLF UND SURFEN 
http://www.french-open.de Ergebnisse und 
Links zu Seiten über die teilnehmenden 
Spieler finden sich auf der Seite der French 
Open. Adressen und Turnierkalender sowie 
weitere Links zu anderen für Tennis-Freun- 
de interessanten Plätzen im weltweiten 
Netz machen die Seite zu einem guten Ein- 
stiegsort für Tennisreisende. 
http://www.mwg.de/guide/ 
golf Golf-Clubs, Turniere und 
viele Links zu anderen dem 


harten weißen Ball gewidme- 
ten Seiten. 
http://www.schlund.de/privat 
/LoyMichael/surf.htm Private 
Seite mit Informationen über 
eine Auswahl von Surfrevie- 
ren in deutschen Landen. 


Fazit 
Allgemein kommt der Ver- 
dacht auf, daß die Multime- 
dia-Macher sich noch nicht 
ganz darüber im klaren sind, 
was sie mit dem gar nicht 
mehr so neuen Medium CD- 
ROM anstellen sollen. Der- 
zeit bietet sogar fast jedes 
bessere Taschenbuch noch 
sehr viel gehaltvollere Infor- 
mationen und kostet im übri- 
gen nur ein Drittel des Prei- 
ses einer CD-ROM. 
Interessant und aktuell 
präsentieren sich dagegen 
die Internet-Angebote. Sie 
sind zwangsläufig eher text- 
orientiert, doch dafür findet 
sich hier so manches Nützli- 
che und Vergnügliche, und 
das zum Ortstarif. 
Eric Böhnisch 
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PD und Shareware 


UTILITIES 


fürs Internet 


Mehr Spaß im Netz. Schluß mit langweiligen Seiten und 


umständlicher Suche im Internet. Mit den richtigen 


Hilfsprogrammen wird das Surfen zum Vergnügen 


= Animiert 


Gif Builder 0.3.1 


Kleine Animationen auf Internet-Seiten 
sind hip. Dahinter steckt aber kein Wunder- 
werk der Java-Programmierung, sondern ei- 
ne GIF-Datei, in der mehrere Bilder zu ei- 
nem Film zusammengefaßt sind (Animated 
GIF). GIF89a, ein Grafikformat, das auf ei- 
nem Patent des amerikanischen Online- 
Dienstes Compuserve beruht, bietet dem 
Grafiker reichhaltige Möglichkeiten, einzel- 
ne Bilder zu plazieren und die Folge der 
Szenen festzulegen: So kann man Bilder in 
einem beliebig großen Koordinatensystem 
verschieben, ein Bild mit dem nachfolgen- 
den Bild überlagern oder einem Bild einen 
transparenten Hintergrund geben. 

Yves Piguet, der Autor von Gif Builder, 
hat sich zum Ziel gesetzt, diese Möglichkei- 
ten auszuschöpfen. Sein kleines Hilfspro- 
gramm konvertiert mehrere GIF, TIFF- oder 
PICT-Bilder in das Format Gif89a. Quick- 
time-Filme lassen sich direkt übernehmen. 


Sl 
=] Gut sortiert 


URL-M anager 


Der Uniform Ressource Locator (URL) ist 
die Hausanschrift eines Internet-Servers. 
Auch jede einzelne Web-Seite hat eine 
solche Hausnummer. http://www.apple.com 
lautet eine der wichtigsten Adressen für 
den Mac-Anwender. Ebenfalls sehr zu emp- 


Im Hauptfenster des m 


Default Bookmarks ie 


Name_Unregistered 


URL_Unregistered 56 items 


Programms werden die Drmıee 
einzelnen Bilder und Bra 
die Einstellungen zum So 


http://www.nisus-soft.com/ 

http: /\vewr.dartmouth.edu/pages/softdev /fetoh.html 
ftp ://ftp.aons.nwu.edu/pub/newswatcher / 

http:/ /www.qualcomm.com/ 
ftp://ftp.amug.org/pub/peterlewis/ 


Filmablauf angezeigt, in 
einem zweiten Fenster 
kann man die fertigen 
Animationen bewun- 
dern. Gif Builder unter- 


P PeterLewis (USA, AMUG) 
D Feteh.ngx 
D in 

D Di Web Tools 

b DI Verbände Einzelpersonen 

b DI Java und HTML 

PD © Organisationen 

b DI Mailing Lists 

D Di Firmen 

b DI Queries 

v Basics vom URL Manager 

\v Apps for the URL Manager Helper Dock 
D Eudora Light 


ftp :/ftp.dartmouth.edu/pub/mao/Fetch_3.0.hgx 
ftp :/ Fredback.cs.uwa.edu.au/Others/Quinn? 


ftp ://ftp.qualeomm.com/quest/mao/eudora/Light 


stützt Drag-and-drop. 
so lassen sich die Bil- DP Newswateher 
der bequem vom Finder Bi: 


ins Hauptfenster des En 
Programms ziehen oder Bir 


[E] Netscape 


innerhalb des Fensters 


Ü Helper Applications 


ftp: / /ftp.aons.nwu.edu/pub/newswatcher / 
http: /wwrw.nosa.uiuo.edu/SD6/Software/MacMosaic/ 
http://urvw.nosa.uiuo.edu/SDB/Software/MacTelnet/ 
ftp ://ftp.dartmouth.edu/pub/mao/ 

gopher :/ /boombox.micro.umn.edu :70/40/gopher /Maein 
ftp:/ /ftp.share.com/peterlewis/anarchie-160.sit.bin 
ftp:/ /ftp.share.com/peterlewis/finger-150.sit.bin 

http: /home.netsoape.com/ 

ftp ://ftp.aons.nwu.edu/pub/newswatcher /helpers/ 


verschieben. Wenn häu- [> 


Km 5 


figer Standard-Anima- 
tionen erstellt werden, 
kann man die Arbeit 
mit Hilfe von Applescript automatisieren. 
Gif Builder ist aus dem Leben eines 
Internet-Grafikers nicht mehr wegzudenken. 
Dank der einfachen Bedienung und sei- 
ner sehr stabilen Programmkonstruktion ist 
es ein unentbehrliches 


je] GifBuilder sample script 


jeTE 


7 Beschreibung. 


Werkzeug für den pro- 


Malesa beach ball 
Requires clipägif 0.7 or Iater and GifBuilder 
Copyright 1996, Yves Piguet. All rights reserved. 


fessionellen Einsatz. 


Systemanforderungen: 


E 


on : {D, 6558 
om : (65535, 
ep: 20 


eates a new window 
= step by step 


set nd of 1 to omtent of window 
and tell 


tell application "Giffuilder‘ 
‚raate 


ad tell 


ave (w, h} in window 1 
Araving ({chart data: {i, blue, 90, klue, 90, yellow, 90, red, 90, gremn}, chart style:pie, position: {0, 0, w, h)}} 
ı 


SIF 1 in (new File default name "multigif.gif") depth 4 colors palette system colors = 
transparency first pixel isposal method no interframe delay 10 with loop without dithering 3 5 
D 


ab System 7, 32-Bit- 
Color-Quickdraw, für 
Power Macs Object 
Support Lib Autor: 
Yves Piguet Adresse: 
Avenue de la Chabliere 
1004 Lausanne, 


Anserp TEE 


Bel Schweiz E-Mail: pi- 


Animiert Gif Builder läßt sich mit Hilfe von Applescript automatisieren. 
Bei Standardanimationen reduziert das den Aufwand beträchtlich. 
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Gut Sortiert URL-M anager bringt Ordnung in das Chaos der Internet- 
Adressen. Per Doppelklick gelangt man direkt zur richtigen Web-Seite. 


fehlen ist auch die folgende Anschrift: 
http://www.xs4all.nl/-alco/urlm/, die Hei- 
mat des URL-Managers. Er katalogisiert die 
URLs in einem Fenster analog zu den Ord- 
nerfenstern des Finders. Dabei arbeitet er 
eng mit dem Netscape Navigator und an- 
deren Browsern zusammen. URLs lassen 
sich per Drag-and-drop übernehmen, oder 
man zieht gespeicherte Adressen mit der- 
selben Methode ins Fenster des Browsers. 
Zur gewünschten Web-Seite führt auch ein 
Doppelklick auf einen Eintrag, zu dem man 
sich außerdem Notizen machen kann. 

Der URL-Manager übernimmt die Adres- 
sen aus dem Notizbuch des Netscape Na- 
vigators sowie aus jedem Textdokument. 
So lassen sich beispielsweise URL-Listen 
aus dem Internet laden und automatisch 
einfügen. Das Standard-Notizbuch von Alco 


Blum, dem Autor des URL-Managers, ent- 
hält schon rund 80 Internet-Adressen, ge- 
gliedert nach Themen wie Politik, Zeitun- 
gen oder Shareware im Internet. 

Systemanforderungen: ab System 7 Autor: 
Alco Blum Adresse: Alco Blum, Korte Leid- 
sedwarsstraat 94-B, 1017 RD Amsterdam, 
Niederland E-Mail: alco@xs4all.nl Preis: 
15 US-Dollar Sharewaregebühr 


& Bring es mir! 


Fetch 3.0.1 


Dateien von FTP-Servern lassen sich mit 
Netscape oder einem anderen Browser her- 
unterladen. Wer diese Aufgabe aber auto- 
matisieren und mit mehr Komfort erledi- 
gen will, greift besser auf Fetch 3.0.1 
zurück. Das 570 Kilobyte große Programm 
holt nicht nur Dateien von einem FTP-Ser- 
ver. Hat man die entsprechenden Zugriffs- 
rechte, kann man auf dem Server mit Fetch 
auch Verzeichnisse anlegen, umbenennen 
oder löschen sowie Dateien ablegen. 

Die Adressen einzelner FTP-Server spei- 
chert man für den direkten Zugriff in eine 
Auswahlliste. Fetch durchforstet außerdem 
Textdateien nach URL-Adressen. Drag-and- 
drop wird ebenfalls unterstützt: Zieht man 
Dateien aus dem Fenster auf den Schreib- 
tisch, startet Fetch die Datenübertragung. 
Kleine Feinheiten wie das richtige Übertra- 
gungsformat (Binär- oder Textdatei) werden 
selbständig berücksichtigt. Fetch prüft die 
Dateiendung der zu übertragenden Datei 
und erzeugt eine passende Ressource. Da- 
teien im Binhex-Format (Endung .hax) Öff- 
net das Programm dann beispielsweise au- 
tomatisch mit Stuffit Expander. 

Fetch läßt sich mit Applescript automa- 
tisieren, vier Beispielscripts gehören zum 
Lieferumfang. Besonders nützlich für den 
Verwalter eines FTP-Servers ist das Script 
„BackupFolderToURL“. Mit diesem wird ein 
Verzeichnis von einem Mac auf einen FTP- 
Server kopiert. Eine Datums- 


PD und Shareware 


SOFTWARE TESTBERICHTE 


Während einer Datenübertragung m 
verwandelt sich der Cursor in 
einen schwarzen Hund, der mit 
dem Schwanz wedelt. Der Hund 
ist übrigens seinem Artgenossen 
von Apples Cyberdog-Browser 
wie aus dem Gesicht geschnitten. 


ED 


Other Services 


Internet Preferences 


File Transfer 


Helpers 


Systemanforderungen: Mac Plus, 
System 4.1 und Mac TCP oder 
Open Transport Autor: Jim Mat- 
thews Adresse: Software Sales, 
Dartmouth College, 6028 Kiewith Computa- 
tion Center, Hanover, New Hampshire 
03755 3523 USA Internet: http://www.dart- 
mouth.edu/pages/softdev/fetch.html Preis: 
25 US-Dollar Sharewaregebühr 


& Einstellungen 


Internet Config 1.2 


Es gibt Sharewareprogramme, die selbst 
von renommiierten Herstellern in ihrer Ent- 
wicklungspolitik berücksichtigt werden. In- 
ternet Config gehört dazu. Das Hilfspro- 
gramm verwaltet die technischen Details 
rund ums Internet. So lassen sich zentral 
URL-Adressen und die Angaben zu Mail- 
und News-Servern speichern oder Dateien- 
dungen einzelnen Programmen zuordnen. 

Die Web-Browser Mosaic und Cyberdog 
greifen auf diese Einstellungen zurück. 
Auch das oben vorgestellte Fetch sowie 
Claris Emailer und Eudora benutzen diese 
Informationen. Selbst so exotische Dinge 
wie die Internet-Adresse des nächsten Ar- 
chie- und Sharewareservers „Info-Mac“ las- 
sen sich mit dem kostenlosen Utility fest- 
legen und werden von den Internet-Pro- 
grammen berücksichtigt. 

Zum Lieferumfang von Internet Config 
1.2 gehören zwei Scripts, mit deren Hilfe 
sich Simpletext dergestalt erweitern läßt, 
daß beim Klick auf eine Internet-Adresse 
automatisch der Browser gestartet und die 
entsprechende Seite geladen wird. 


überprüfung verhindert da Fa 


E 


mirrors.aol.com 


bei, daß schon bestehende Status 
oder nicht veränderte Datei- | BER as 
en mit übertragen werden. SERIE Be 

Fetch ist das Hilfsmittel an nn Er 
der Wahl für die Datenüber- ||& -Arptiestien 24.05.95 u 
tragung mit dem File Transfer on en 
Protocol (FTP) und ein Mu- Eck Es 
sterbeispiel für stabile und | Fr ann 
leicht bedienbare Software. ED -Disk_&Fite 21.02.96 j 
Wer oft auf FTP-Servern auf ae age re 
Datenjagd geht, ist mit dem | HR Obinary  |zon E1 


Programm meistens besser 
bedient als mit einem Brow- 
ser. Ein besonderer Gimmick: 


Bring es mir! Fetch ist das komfortabelste Werkzeug, um Daten 
von einem FTP-Server herunterzuladen. Per Drag-and-drop zieht 
man die Dateien auf den Schreibtisch und startet die Übertragung. 
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Einstellungen Viele Internet-Programme greifen auf die Ein- 
stellungen von Internet Config zurück. So erspart man sich die 
mehrfache Eingabe derselben Informationen. 


Das Beste an Internet Config: In den 
meisten Fällen muß man außer den per- 
sönlichen Daten wie E-Mail-Adresse oder 
Signatur für Nachrichten nichts eintragen. 
Mit den vorgegebenen Grundeinstellungen 
kann der normale Anwender gut leben. 

Wirklich störende Ausnahmen von die- 
ser Regel gibt es wenige. Eine davon ist, 
daß alle Grafikdateien mit dem Programm 
„Grafic Converter“ verknüpft sind. Dessen 
deutsche Version hört aber auf den Namen 
„Grafikkonverter“, Will man die korrekte Zu- 
weisung zwischen Dateiendung und Grafik- 
konverter herstellen, muß man alle ent- 
sprechenden Verweise (File Mappings) in 
Internet Config von Hand umstellen, was 
einige Zeit dauert. Oder man ersetzt die 
deutsche Version des Grafikonverters durch 
sein englisches Pendant. 
Systemanforderungen: System 6 Autor: Pe- 
ter Lewis Internet: http://www.quinn.echid 
na.id.au/Quinn/Config Preis: Freeware 


Live-Übertragung 


Real Audio 2.0.2 


Ein Foto von Gil Amelio ist im Internet 
häufig zu sehen. Mit Hilfe von Real Audio 
kann man den Apple-Boß auch über den 
Datenhighway hören. Der amerikanische 
Hersteller Progressive Networks bietet die- 
se Software zum Abspielen von Ton- und 
Musikdateien via Internet kostenlos an; nur 
das Gegenstück für den Server wird kom- 
merziell vermarktet. Da alle Apple-Rechner 
mit der nötigen Hardware zur Tonwieder- 
gabe ausgestattet sind, steht dem Internet- 
Radio mit Real Audio nichts im Wege. 

Nach der Installation muß man dem 
Browser mitteilen, daß für Dateitypen mit 
der Endung „a“ oder „am“ ab sofort Real 
Audio zuständig ist. Dann kann man sich 
die Musik der Deutschen Grammophon 
oder Nachrichten der Deutschen Welle 
über das Modemkabel auf den Mac schik- 
ken lassen. Damit das Ganze auch Freude 
macht, sollte das Modem wenigstens einen 
Datendurchsatz von 28.8 Kbps haben. Eine 
weniger überlastete Leitung ins Internet 
trägt ebenfalls zur Zufriedenheit bei. 
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MatWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den 
Leserservice der Macwelt auf Diskette 
beziehen. Verwenden Sie dazu bitte den 
Bestellcoupon, den Sie im „Macwelt 
Shop“ dieser Ausgabe finden. Dort er- 
fahren Sie weitere Einzelheiten. 


Progressive Networks unterhält ein eige- 
nes Verzeichnis über alle Server im Inter- 
net, die Real-Audio-Musikübertragung an- 
bieten (http://www.timecast.com). Es zeigt 
die Neuzugänge der letzten Woche an. Ins- 
gesamt sind inzwischen einige tausend Au- 
dioserver online. Apple beispielsweise hat 
unter der Adresse http://wwdc.apple.com/ 
webcast/archives/raarch.html Ausschnitte 
aus den Reden auf der weltweiten Entwick- 
lerkonferenz im Mai dieses Jahres gesam- 
melt. Hier ist neben anderen Konferenzteil- 
nehmern auch Gil Amelio zu hören. 
Systemanforderungen: ab 68030-Mac, 8 
MB Arbeitsspeicher, 14.4-Kbps -Modem, ab 
System 7.0, Quicktime 1.6.1, Sound Mana- 
ger 3.x, Web-Browser Autor: Progressive 
Networks Inc. Adresse: , 616 First Avenue, 
Suite 701, Seattle, Washington Internet: 
http://www.realaudio.com Preis: Freeware 


RA Ausspioniert 


What Route 1.2.1 


Welchen Weg nehmen eigentlich die Daten 
im Internet? Diese Information ist vor allem 
für technisch versierte Internet-Anwender 
interessant. Sie hilft aber auch bei der Su- 
che nach dem Schuldigen, wenn die Da- 
tenübertragungsraten mal wieder in den 
Keller gehen. What Route prüft, welchen 
Weg Datenpakete im Internet zurücklegen. 
Die Bedienung ist einfach: Wie bei ei- 
nem Browser gibt man die URL-Adresse 
des Servers an, den man prüfen möchte, 
und What Route sendet kleine Testpakete 


Shareware 


aus, um sämtliche Zwi- 
schenstationen (Rou- 
ter) zwischen dem hei- 
mischen Computer und 


@® GLOBAL CHAT 


No channel Bi 


(sera JLianore) 


dem Internet-Server zu 
ermitteln. Jede Station 
wird dreimal angespro- 
chen, die Reaktionszeit, 
das ist die Zeitspanne 
zwischen dem Versand 
eines Pakets und dem 
Empfang der dazuge- 
hörigen Quittung, zeigt 
What Route in Millise- 
kunden an. Geht eine 
Quittung verloren, ver- 
merkt das Programm 
dies mit einem kleinen 
Sternchen in der Liste. 


- 16/77/1996 1:03 


- too rotten 


Welcome to the Internet Relay Network walt 
Your host is Ljubljana. Si. Eu.undernet. org, 
This server was created Tue Jul 16 1996 at 01:03:17 GIT+0100 
- Ljubljana. Si.Eu.undernet.org Message of the Day - 


- Welcome to Ljubljana, Slovenia! 
- This is Undernet server located in Slovenia, EUROPE at ARNES Sy 
- Do /server server_name where server_name can be 

- us.undernet.org for USA 

- ca.undernet.org for Canada 

- Because of recent problems with clones and flooders I've decided 
- to allow only one connect per host for unresolved addresses (in 
- human lang: numeric addresses). Talk 
- I'm sorry for multi-user hosts, but these few rotten apples are 
- Try these channels if you have no idea where to go 


- join #newbie for personalized help 


running version u2.9.31.gline4 


to your admin to fix that 


Ist eine Zwischen- 


Send: 


station überlastet, fal- 


Oto: 
® to everybody | 


len die Zeiten deutlich 
aus dem Rahmen. Nor- 
malerweise sollte die 
Quittung innerhalb von 
10 bis 500 Millisekunden nach dem Ver- 
sand der Daten beim Absender eintreffen. 

Der Mechanismus hinter What Route ist 
einfach, aber genial: Die Software versen- 
det Datenpakete mit einem Verfallskenn- 
zeichen (Time To Live), das angibt, wie vie- 
le Zwischenstationen das Paket passieren 
darf, bevor es ungültig wird und der Router 
das Paket vernichtet. Normalerweise wird 
beim Datenversand im Internet dieser Wert 
sehr hoch eingestellt (255), so daß nur ech- 
te Irrläufer nach einer gewissen Zeit aus 
dem Verkehr gezogen werden. 

What Route versendet das erste Paket 
mit einem Verfallswert von 1. Bereits die er- 
ste Zwischenstation vernichtet das Paket 
und schickt eine Meldung über die Ver- 
nichtung an den Absender zurück. In dieser 
Meldung identifiziert sich der Router au- 
ßerdem mit seiner URL-Adresse im Inter- 
net. What Route analysiert diese Informa- 
tion und zeigt sie in einem Fenster an. 

Um die zweite Zwischen- 


je} WhatRoute 


Host: |www.apple.com IK] 


Status: 
Elapsed (sec): 28. 106 


1 193.98.61.160 C193.98.61.1609%: Ims Ims 
2 isdn_eunet.compumedia.de. (194.172. 168.19 
3 isdngatet.munich.germany.eu.net. (139.4.8.1): 
4 139.4.6.2 (139.4.6.2): 44 ms 67 ms 52 ms 
5 frankfurt.de.eu.net. (139.4.42.1179: 66 ms 66 ms 66 ms 

5 dortmund2.de.eu.net. (139.4.28.19: 88 ms 87 ms 93 ms 

? amsterdamb.nl.eu.net. (134.222.1.19: 165 ms 186 ms 188 ms 

8 amsterdans.nl.eu.net. (134.222.85.5): 130 ms 148 ms 200 ms 

9 pennsaukeni.nj.us.eu.net. (134.222.228.58): 330 ms 221 ms 297 ms 
10 san-josel.ca.us.eu.net. (134.222.228.34): 505 ms 480 ms 512 ms 

11 maewest-sjose-fddi.cerf.net. (198.32.136.55): 412 ms 612 ms 584 ms 
12 apple-sf-smds.cerf.net. (134.24.9.200): 621 ms 598 ms 775 ms 

13 ton.apple.com. (192.42.249.52): 368 ms 316 ms 310 ms 

14 wuw.apple.com. (17.254.3.619: 294 ms 291 ms 281 ms 
“Trace completede 


3m 3m 5m 
35m 44ms 46m 


Find route to: www.apple.com. (17.254.3.61), Max 30 hops, 40 byte packets 


station zu ermitteln, wird ein 
Paket mit dem Verfallswert 2 
verschickt, das dritte mit Ver- 
fallswert 3, und so weiter, bis 
der gewünschte Zielserver er- 
reicht wird. Zum Schluß hat 
der Anwender eine Liste aller 
durchlaufenen Stationen auf 
seinem Monitor. 

Systemanforderungen: Sy- 


xE stem 7.5, Open Transport Au- 


Ausspioniert Wer wissen will, welchen Weg die Daten vom eige- 


nen Rechner bis zum Server nehmen, kann sich von W 
ne übersichtliche Wegbeschreibung anzeigen lassen. 
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tor: Bryan Christianson In- 
ternet: http://shell.ihug.co.nz/ 
-bryanc/ Preis: Freeware 


hat Route ei- 
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Diskussionsfreudig Die gemeinsame Unterhaltung per Tastatur und 
Bildschirm ermöglicht Global Chat. Zur Bedienung braucht man nicht viel 
mehr zu wissen als die Adresse des jeweiligen Konferenzraums. 


Re j Diskussionsfreudig 
Global Chat 1.3.0 


Diskussionen im World Wide Web (Inter- 
net-Chats) machen viele Anwender süchtig. 
Dazu tragen sowohl das breite Angebot an 
Diskussionsgruppen als auch gute Chat- 
Programme wie etwa Global Chat von 
Quarterdeck bei. Das kostenlose Programm 
(nur die Software für den Server kostet et- 
was) verbirgt alle technischen Details vor 
dem Benutzer. Anzugeben sind nur der Na- 
me des gewünschten Chat-Servers und des 
Diskussionsforums. Der wohl berühmteste 
Chat-Server „Undernet“ ist voreingestellt. 

Quarterdeck hat einigen Aufwand mit 
dem Design und der Verbindung zu ande- 
ren Internet-Diensten betrieben. So lassen 
sich mit einem Tastendruck E-Mails an die 
Diskussionspartner schicken, ein spezielles 
Programm wird nicht benötigt. Aktuelle In- 
formationen zu gerade laufenden Diskus- 
sionen im Internet oder zu Global Chat sel- 
ber findet man auf dem Web-Server von 
Quarterdeck. Der einzige Wermutstropfen: 
Global Chat ist nicht gerade ein Leichtge- 
wicht. Programm und Hilfsdateien belegen 
mindestens ein Megabyte Arbeitsspeicher, 
das komprimierte Installationsprogramm 
istnoch rund 800 Kilobyte groß. 
Systemanforderungen: System 7, Autor: 
Quarterdeck Systems Reserach Adresse: 
520 Frederick St. #19, San Francisco, Cali- 
fornia 94117 Internet: http://www.quarter 
deck.com Preis: Freeware 

Bettina Bechstan/th 


Iities 


TESTBERICHTE 


Neue Hilfsprogramme 


Schriftenverwaltung 


Fonts M anager 3.5.1 


Installiertt man Schriften im Ordner ‚„Zei- 
chensätze“ im Systemordner, werden sie 
von allen Anwendungsprogrammen immer 
komplett in das Schriftmenü aufgenom- 
men. Sind es viele Schriften, macht das die 
Menüs recht lang und unhandlich. Abhilfe 
schafft ein kommerzielles Programm zur 
Schriftenverwaltung, mit dem man nur die 
gerade benötigten Schriften lädt. 

Wer solchen Komfort nicht benötigt und 
auch weniger Geld ausgeben will, kann das 
Programm Fonts Manager bemühen. Es 
funktioniert analog wie das Kontrollfeld 
„erweiterungen Ein/Aus“. In einem Fenster 
legt man fest, welche Schriften aktiviert 
werden sollen, und macht einen Neustart. 
Das Programm lagert vorher alle Schriften, 
die nicht geladen werden sollen, in einen 
neuen Ordner aus. Truetype- und Bild- 
schirmschriften werden getrennt von den 
Druckerzeichensätzen behandelt. 

Sehr nützlich ist die Möglichkeit, sich 
Schriften-Sets anzulegen. So lassen sich 
bestimmte Schriftenkombinationen mit ei- 
nem einzigen Mausklick aktivieren oder de- 
aktivieren. Der Neustart ist aber immer er- 
forderlich, so daß sich das Programm nicht 
für Anwender anbietet, die häufig Schriften 
laden müssen. Interessant auch die Option 


Time left: 58 


Your Macintosh is about to shut down. 


Montalcini E-Mail: alm@tori- 
no.alpcom.it Preis: 10 US-Dol- 
lar Sharewaregebühr 


Shutdown Restart 


Verzögerung Shutdown Delay gibt dem Anwender eine letzte 
Chance zum Eingreifen, wenn er „Ausschalten“ oder „Neustart“ 


aufgerufen, es sich aber anders überlegt hat. 


‚ATM font substitution preserved“, die au- 
tomatisch die Schriften AdobeSanMM und 
AdobeSerMM sowie Symbol und Dingbats 
in ein Schriften-Set aufnimmt. Sie werden 
für die Schriftenersetzung des Adobe Type 
Manager und den Acrobat Reader benötigt. 
Systemanforderungen: System 7.1 Autor: 
Ed Hopkins E-Mail: darth@apple.com 
Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Aufräumen 


Alias Assistant 2.0.7 


Von vielen Dateien, Program- 
men und Ordnern legt man im Laufe der 
Zeit ein Alias an, und sehr oft tummeln 
sich sogar mehrere Aliasse einer Datei auf 
einem Rechner. Löscht man die Original- 
datei, bleiben in vielen Fällen in Vergessen- 
heit geratene Aliasse zurück. 

Dem wirkt das Kontrollfeld Alias Assi- 
stant entgegen. Es informiert den Anwen- 
der beim Löschen einer Datei darüber, daß 
noch ein Alias existiert, und fragt, ob dieses 


Ä 
==] Verzögerung 


Shutdown Delay 2.3.1 


Ruft man „Neustart“ oder ‚„Aus- 
schalten“ auf, so gibt es nor- 
malerweise kein Zurück mehr. 


“WP 3.x Basics” 
This file is about to be deleted and has an 
alias associated with it. 


Do you want to delete this alias? 


(Gaste mes) 


Der Mac übernimmt so lange 
das Kommando, bis der Rech- 
ner entweder neu gestartet wur- 
de oder sich ausgeschaltet hat. 
Um auch in diesem Fall eine Eingriffsmög- 
lichkeit zu haben, kann man das Kontroll- 

feld Shutdown Delay instal- 


Fonts Manager" 


ALL Fonts Available 
suitcases available to add: 


N Helvetica Narrow 
New York 

Palatino 

Palatino TT 


Helvetica 
Monaco 
New York 
Palatino 
Symbol 
Times 


Add suitcase to Custom Set 


printer fonts available: 


AdobeSanMM 


AdobeSerMM Empty List 


Add printer font to Custom Set 


& ATM font substitution preserwed 


Suitcase & Printer Font Sets 


Mac0$ fonts W 


suitcases in selected Set: 


Remove selected suitcase 


printer fonts in Set: ja] 


Remove selected printer font 


lieren. Es präsentiert immer 
beim Neustart oder Ausschal- 
ten ein Dialogfenster, in wel- 
chem sich der jeweilige Be- 
fehl widerrufen läßt. Hat man 
‚Ausschalten“ gewählt, gibt es 
darüber hinaus die Möglich- 
keit, statt dessen den Rech- 
ner neu zu starten. 

Um unnötige Hektik zu 
vermeiden, läßt sich im Kon- 
trollfeld eine Zeitspanne vor- 
einstellen. Erst nach Ablauf 
der festgelegten Zeit wird der 
Mac dann tatsächlich abge- 


Schriftenverwaltung Fonts Manager arbeitet wie das Kontroll- 
feld „Erweiterungen Ein/Aus“. Die Schriften lassen sich zu Grup- 
pen zusammenfassen, die man mit einem M ausklick aktiviert. 


schaltet oder neu gestartet. 
Systemanforderungen: System 
6.0.8 Autor: Alessandro Levi 
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Aufräumen Ist Alias Assistant auf dem Rechner installiert, 
kümmert sich das Kontrollfeld um das Entfernen aller Aliasse 
einer Datei, wenn diese gelöscht wird. 


ebenfalls gelöscht werden soll. Man kann 
diese Anfrage auch ausschalten, dann ver- 
abschiedet sich das Alias automatisch. 

Das Kontrollfeld bietet noch eine prakti- 
sche Arbeitserleichterung: Bei einem Dop- 
pelklick mit gedrückter Befehlstaste auf ein 
Alias wird automatisch das Informations- 
fenster der Originaldatei geöffnet. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Maurice Volaski Internet: 
http://www.fluxsoft.com Preis: 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Dauerhaft 


Power Clicks 1.2 


An einem Platz, wo es mucksmäuschenstill 
ist, etwa in einer Bibliothek, kann selbst 
das Klicken des Powerbook-Trackballs ganz 
schön laut sein. Um auch hier geräuschlo- 
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m] PowertClicks 


©1996 Alex Levi Montaleini Info 


Powerllicks 
version 1.2 


[X Power Button 


X] Power Toggle 


[] Show mouse down 
[] Show mouse up 
DJ Show startup icon 


Dauerhaft Power Clicks simuliert eine festgestell- 
te Maustaste mit Hilfe einer Tastenkombination. 
Das umständliche Drücken der Trackball-Taste 
beim Verschieben von Objekten oder Aktivieren 
von Text auf dem Powerbook entfällt. 


ser arbeiten zu können, läßt sich mit Hilfe 
von Power Clicks der Trackball-Klick durch 
eine Tastenkombination simulieren. 

Noch hilfreicher ist die zweite Möglich- 
keit, durch die sich die gedrückte Mausta- 
ste mit einer weiteren Tastenkombination 
emulieren läßt. Erst wenn die Kombination 
ein zweites Mal eingegeben wird, gibt Pow- 
er Clicks die Maustaste wieder frei. So las- 
sen sich nicht nur Objekte im Finder ohne 
ständiges Drücken der Trackball-Taste ver- 
schieben, vielmehr kann man auch ruhig 
und gelassen einen Menübefehl auswäh- 
len: Das Menü bleibt bis auf Widerruf geöff- 
net. Auch zur Textmarkierung läßt sich die 
Funktion gut gebrauchen. Welche Tasten- 
kombinationen verwendet werden sollen, 
legt man im Kontrollfeld fest. 
Systemanforderungen: Powerbook, System 
7 Autor: Alessandro Levi Montalcini E-Mail: 
alm@torino.alpcom.it Preis: Freeware 


eo Gefunden 


Text Search v1.0 


Eine Volltextsuche in geschlossenen Da- 
teinen ist eine praktische Einrichtung. Der 
Finden-Befehl des Finders bietet diese 
Möglichkeit, wenn man die Wahltaste bei 


MacWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Le- 
serservice der M acwelt auf Diskette bezie- 
hen. Nähere Einzelheiten hierzu erfahren 
Sie im M acwelt-Shop dieser Ausgabe. 


Neue Hilfsprogramme 


der Auswahl einer Option gedrückt hält. 
Das System braucht aber viel Zeit, um ans 
Ziel zu kommen. Text Search geht da schon 
erheblich schneller ans Werk. 

Im übersichtlich gestalteten Fenster legt 
man bequem fest, in welchem Verzeichnis 
Text Search suchen soll. Über die Vorein- 
stellungen steuert man, ob nur in reinen 
Textdateien oder in allen Dateien gesucht 
wird. Hier teilt man dem Programm au- 
ßerdem mit, ob es auch Unterordner durch- 
suchen und die Groß- und Kleinschreibung 
bei der Suche beachten soll. 

Die gefundenen Dateien werden ordent- 
lich im Fenster aufgelistet, wenn gewünscht 
mit vollem Pfadnamen. Mit Hilfe von drei 
Knöpfen kann man sich die Informationen 
über die aktivierte Datei zeigen lassen, den 
übergeordneten Ordner öffnen oder die Da- 
tei mit dem Erzeugerprogramm starten. 

Wenn man versucht, alle Dateien auf ei- 
ner randvollen Gigabyte-Platte nach einem 
Text zu durchsuchen, wird man eine längere 
Kaffeepause einlegen müssen. Beschränkt 
man sich dagegen auf ein bestimmtes Ver- 
zeichnis, kommt man recht schnell zum 
Ziel. Am schnellsten erhält man ein Ergeb- 


nicht interpretieren und druckt deshalb nur 
die Bildschirmansicht. Diese hat nur eine 
Auflösung von 72 dpi, und man sieht daher 
deutlich Treppchen und Pixel. 

EPS to PICT schafft hier Abhilfe, indem 
es das EPS in ein PICT umwandelt. Dieses 
Format versteht auch ein Quickdraw-Druk- 
ker. Ein weiterer Vorteil ist, daß die PICT- 
Grafik auch von einem Programm impor- 
tiert wird, das mit Postscript-Dateien nichts 
anfangen kann. Zudem eignet sich EPS to 
PICT dazu, ein EPS in ein niedrigauflösen- 
des PICT für Multimedia-Anwendungen 
und Web-Seiten zu konvertieren. 

Bei der Umwandlung hat man zwei Op- 
tionen zur Auswahl: Entweder macht das 
Programm aus dem EPS ein editierbares 
PICT, oder es rastert die Grafik auf. Ein edi- 
tierbares PICT läßt sich zum Beispiel in ei- 
nem Zeichenprogramm wie Claris Draw 
oder im Zeichenmodul von Clarisworks 
weiterbearbeiten, auch der Text bleibt edi- 
tierbar. Die Qualität der Kurven ist etwas 
schlechter als im EPS, da Quickdraw - es 
ist für die Darstellung des PICT-Formats zu- 
ständig - diese aus einzelnen geraden Seg- 
menten zusammensetzt. Auch stellt Quick- 

draw schräge Linien 


Mi TextSearch 


Files Found... 

Arbeitsplatte :97'96 :CIS Saldo :Ang. Fortran/CIS.faneth 
Arbeitsplatte :9796 :CIS Saldo :CIS Saldo 

Arbeitsplatte :9796 :C1IS Saldo :Cis-Saldo 1.4.4 
Arbeitsplatte :97/96 :Software-Börseemasekle Amazonas 


Search for: |CIS-Saldo 
Search In: |9/96 [2] 


je dicker dar, als das in 
Postscript der Fall ist. 
Für letzteres Problem 
gibt es im Programm 
eine Option, mit der 
man die Linienstär- 
ken weitgehend er- 
halten kann. 

Rastert man die 
Grafik auf, wählt man 
die gewünschte Auf- 
lösung in einem Auf- 
klappmenü aus. Eine 


Gefunden Text Search durchsucht den Inhalt von Dateien nach einem be- 
stimmten Text. Um schneller ein Ergebnis zu erhalten, kann man die Suche 


auf ein bestimmtes Verzeichnis beschränken. 


nis, wenn nur reine Textdateien durchsucht 
werden. So lassen sich beispielsweise gan- 
ze Verzeichnisse mit elektronischer Post 
nach bestimmten Worten durchforsten. 
Systemanforderungen: System 7.1, 512 KB 
freier Arbeitsspeicher Autor: Yan Caloty- 
chos E-Mail: yan@hotcakes.demon.co.uk 
Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


E 
b»%*]| Umwandlung 
EPSto PICT 1.2.1 


Eine plazierte EPS-Grafik (Encapsulated 
Postscript) auf einem nicht Postscript-fähi- 
gen Drucker auszugeben, macht wenig 
Freude. Der Drucker kann das Postscript 
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besondere Hilfestel- 
lung bietet EPS to 
PICT mit der Möglich- 
keit, die umgewan- 
delte Datei im Format eines Zielprogramms 
zu speichern. Normalerweise ist Simpletext 
das Format. Nach der Umwandlung wird 
via Apple Events das entsprechende Pro- 
gramm gestartet und die Datei geöffnet. 
Unterstützt werden die Formate vieler 
Programme, darunter Clarisworks, Claris 
Draw, Superpaint, Canvas und Color It, so- 
wie das Photoshop-Format. Die Power- 
Mac-optimierte Version von EPS to PICT 
1.2.1 steht dem Anwender erst nach der 
Registrierung zur Verfügung. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher, 68020-Prozessor Autor: Sam Weiss, 
Art Age Software E-Mail: ArtAge@aol.com 
Preis: 25 US-Dollar Sharewaregebühr 
Thomas Armbrüster 


PUBLISH 


ish News 


== 


533 ZAaN 


= 


acworld Expo 


Electronic Publishing und digitale Druckvorstufe auf der Macworld Expo 


Zum zweiten Mal bildet das Thema „Elec- 
tronic Publishing und digitale Druckvorstu- 
fe” einen Schwerpunkt der Macworld Expo 
96, die vom 26. bis 28. September in Frank- 
furt stattfindet. In Halle 10.1 befindet sich 
das Digitale Dienstleistungszentrum; die 
Forschungsgesellschaft Druck (FOGRA) 
bietet ein praxisnahes Konferenzprogramm. 


Im Digitalen Dienstleistungszentrum 
(DDZ) veranschaulichen die Aussteller in 
verschiedenen, miteinander vernetzten Sze- 
narien die digitale Produktion von Print- 


Produkten, technische Dokumentationen, 
Online- und Screen-M edien sowie Systeme 
für Verwaltung und Kommunikation. 


Besucher des DDZ erleben das Zusammen- 
spiel der einzelnen Komponenten während 
des gesamten Produktionsablaufs von der 
Erfassung der Daten bis hin zum fertigen 
Produkt. Hier werden auch die M essezei- 
tungen von der M acwelt-Redaktion erstellt, 
die aktuell vom M essegeschehen berichten. 
Sie werden mehrmals pro Tag auf verschie- 
denen Drucksystemen produziert. 


Das begleitende FOGRA-Forum greift 
aktuelle Techniken und Trends auf und stellt 
sie anwendernah dar. Besonderen Wert legt 
der Veranstalter dabei auf die tatsächlichen 
Umsetzungsmöglichkeiten der integrierten 
Anwendungen in der Praxis. Zudem erfah- 
ren Besucher vertiefende Details über die im 
DDZ dargestellten Produktionswege. Ein 
genaues Konferenzprogramm kann beim 
M esseveranstalter angefordert werden. ms 
Informationen: IDG World Expo, Telefon 
0 89/3 60 86-374, Fax -290 Internet: 
http://www.mac-world.de 


Digitales Dienstleistungs- Zentrum 
Macworld Expo '96 in Frankfurt 


Digitale ‚Apple Computer 
Druckmaschine Ill Personalisierung laster of Media 


EI 
Eingang Halle 10.1 


Katalog und 


Digitale 
Technische Dokumentation Management Druckmaschine I 


Stand 23.08.1996 


Dienstleistungs-Modell 
Zeitschrift ‚Ausgabeservick 


ao 
OOO8®8 


ö) 


[afı= - ıO) 
On z 206) 


(0) 


‚Computer to Plate Server / Netz 


le Computer / Master of Media 


3. Apple 
‚Server / Netz 


1. brainworks 

2. Digital Equipment 
3.Impressed 

4. Intergraph 
5.JJ-Software 


rsonalisierung 
1. Intergraph / Wacom 
2. XXL Solutions in Software 
3. XXL Solutions in Software 
4.Viva Software 
5.0ce 


itale Druckmaschine Ill 
1. Scitex 
2. Scitex 


imputer to Plate 
1. Heidelberger 
2. Imation 


3. Imation 


Design für Print/ 
Online/Screen 


hnische Dokumentation 


1. Adobe / Jung Systemhaus 
2. Adobe / Jung Systemhaus 
n. 


.n.n. 
4. Computer Works / Wacom 
5.n.n. 


6.n.n. 


talog und Color Management 


1. One Vision 

2. Imation 

3. JJ-Software 
4.Typo Art D. Spreng 
5. Opto Trade 

6.n.n. 


ign für Print, Online, Screen 


1.Wacom 

2. Silicon Graphics 
3. Media Systeme 
4. Adobe / Ontide 
5. Adobe / Ontide 
6.n.n. 


Digitale Druckmaschine I 


1.0c& 
2.0ce 


Das Digitale Dienstleistungszentrum ist eine Koproduktion der IDG World Expo und XXL unter Mitwirkung von Building 
Systems und Dr. Has. Mit freundlicher Unterstützung der Sponsoren Comline, Digital Equipment und CERFnet. 


116 


M acwelt - Oktober 96 


‚Automatisierte Digitale Digitales 
Medienproduktion Druckmaschine II Fotostudio 
tomatisierte Medienproduktion 

1. Building Systems 

2. Building Systems 

3. Building Systems 


4. Ba 
5. Dr. Kötter und Manske 
6. Adobe 


Zeitschrift 
1. MacWelt 
2. MacWelt 
3.XXL Solutions in Software 
4. XXL Solutions in Software 
5. Imation 
6.n.n. 


1. Ricoh 


nstleistungs-Modell Ausgabeservice 
2. Hewlett Packard / Corporate Media 
n.n. 


Digitale Druckmaschine Il 
1. Agfa 


FB: Fotostudio 


Dreidimensional 
Strata Studio Pro 2.0 


Eine umfassende Überarbeitung von Strata Studio Pro 
stellt die Version 2.0 dar, die im Laufe des Septembers auf 
den Markt kommen wird. Neue Funktionen im Bereich von 
Modelling und Animation sowie neue Effekte und verkürz- 
te Render-Zeiten gehören ebenso dazu wie eine überar- 
beitete Benutzeroberfläche. In-Kontext-Modeller erlauben 
das Extrudieren, Rotieren und Verzerren direkt im Haupt- 
fenster des Modellers, der jetzt sowohl mit BE&zier- als auch 
Polygonal-Techniken arbeitet. Ein Projektfenster mit einer 
hierarchischen Organisation ersetzt die Animationspalette 
der Vorgängerversion. 

Der Scanline-Renderer ermöglicht Transparenzen, Re- 
flektionen und Refraktionen und soll die gleichen Ergeb- 
nisse liefern wie das Raytracing-Verfahren, jedoch in kür- 
zerer Zeit. Neue Kamerafunktionen, Beleuchtungseffekte 
und Mapping-Optionen vervollständigen die Neuerungen. 
Studio Pro 2.0 unterstützt Quickdraw 3D, Quicktime VR 
und das PAL-Format bei der Ausgabe. Der Programmum- 
fang läßt sich mit Plug-ins erweitern. th 
Informationen: Kodiak Multimedia, Telefon 07 21/9 85 26- 
10, Fax -11 Internet: http://www.kodiak.de Preis: etwa 2000 
Mark, Update rund 600 Mark 


Halle 10.2, Stand D 55 


Druckvorstufe 
Luminous-Produkte bei Impressed 


Im Digitalen Dienstleistungszentrum (DDZ) präsentiert 
Impressed neue Versionen von Luminous Color Central, 
Luminous Trap Wise und Adobe Virtual Network. Die OPI- 
Lösung Color Central 3.0 ist auch auf dem Mac Multi- 
threading-fähig, läßt sich von jedem Arbeitsplatz aus be- 
obachten und steuern und erlaubt durch seine Plug-In- 
Architektur freie Erweiterbarkeit. 

Die Überfüllungssoftware Trap Wise 2.3 ist um farbwei- 
se Zurücknahme von Überfüllungen, die Unterstützung des 
Open Prepress Interface 2.0 (OPI) sowie eine Vorschau- 
funktion erweitert. Außerdem wurde die Kompatibilität zu 
Luminous Open verbessert. Impressed ist jetzt zudem 
exklusiver Anbieter für Virtual Network von Adobe, mit 
dem sich ein virtuelles Netzwerk aufbauen läßt, um den 
Transport digitaler Dokumente über Modem, ISDN, Apple- 
Talk oder das Internet zu erleichtern. 

Weiterhin ist die Bogenmontage-Software Luminous 
Press Wise 2.5 und die Workflow-Lösung Luminous Open 
1.1 zu sehen. Auf dem Stand von Adobe zeigt Impressed 
die Bildarchive von Photodisc, darunter auch drei neue 
Serien: „Backgrounds” mit hochauflösenden Hintergrün- 
den, „Fine Arts” mit berühmten Gemälden, Postern, Archi- 
tektur und Kunstgegenständen sowie „Objects” mit freige- 
stellten Motiven zu verschiedenen Themenbereichen. & 
Informationen: Impressed, Telefon 0 40/56 05-665, Fax -463 
Preis: Color Central rund 9000 Mark (Update rund 1900 
Mark), Trap Wise 10 000 Mark (Update kostenlos), Adobe 
Virtual Network rund 3400 Mark (10 Clients) beziehungs- 
weise 5900 Mark (unbeschränkte Anzahl an Clients), 
Photodisc Backgrounds Series, Fine Arts Series und Ob- 
jects Series je rund 500 Mark 


Halle 10.1, DDZ; Halle 10.2, Stand B 51 (bei Adobe) 
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A4-Scanner 
Jade und Saphir Ultra von Linotype-Hell 


Zwei neue Produkte aus der „Edelstein”- 
Scannerserie debütieren auf der Macworld 
Expo. Linotype-Hell zeigt die Fortentwick- 
lung des A4-Flachbettscanners Saphir. Der 
Saphir Ultra hat eine optische Auflösung 


A4-Scanner Vom Scannerspezialisten Linotype- 
Hell gibt es nun auch das Einsteigermodell Jade. 


von 1000 mal 2000 dpi mit integriertem 
Durchlichtaufsatz. An Einsteiger wendet 
sich das Modell Jade, ein A4-Flachbettscan- 
ner mit 24 Bit Farbtiefe und einer optischen 
Auflösung von 600 mal 1200 dpi. Ein optio- 
naler Durchlichtaufsatz ist erhältlich. Der 
Jade wird mit der Scansoftware Linocolor 
Easy, Photoshop LE und der Texterkennung 
Textbridge ausgeliefert. Zum Saphir erhält 
man die Scan- und Separationssoftware 
Linocolor Classic, Photoshop in Vollversion 
und Textbridge. ms 

Informationen: Linotype-Hell, Telefon 0 61 
96/98-0, Fax -26 81 Preis: Saphir Ultra um 
5800 Mark, Jade etwa 1500 Mark, Durch- 
lichteinheit für Jade zirka 600 Mark 


Halle 10.1, Stand A 38 


Farbdruck- und -kopiersysteme 


Produkte für Publisher 


Übersichtlichkeit verbessert. Die in frühe- 
ren Versionen verwendeten Stichworte sind 
durch ein neu entwickeltes Kategorien-Sy- 
stem ersetzt worden, das viele zusätzliche 
Möglichkeiten, beispielsweise Querverwei- 
se, besitzt. Weiterhin zeigt Canto seinen 
neuen Cumulus Internet Image Server, der 
Cumulus-Bilddatenbanken an den Web- 
Server Webstar anbindet und damit eine 
Abfrage über das Internet ermöglicht. & 
Informationen: Canto, Telefon 0 30/3 90 48 
50, Fax 0 30/3 93 10 93 


Halle 10.2, C 38 (bei Prisma) 


DTP-Programm 
Version 2.2 von Vivapress 


Viva zeigt ein Update seiner DTP-Software 
Vivapress auf die Version 2.2. Die wesentli- 
chen Neuerungen betreffen die Oberfläche, 
die im Hinblick auf neue Mac-OS-Versionen 
sowie das nächste große Vivapress-Update, 
Version 3.0, verändert wurden sowie ver- 
besserte Worldscript-Unterstützung. Dane- 
ben werden auch Viva Abakus und das Viva- 
press-Plug-in Viva Leo vorgeführt. & 
Informationen: Viva, Telefon 02 61/67 19 50, 
Fax 67 19 24 Preis: Vivapress-Update 20 
Mark Bearbeitungspauschale 
Halle 10.2, Stand B 17 
und Halle 10.1, DDZ 


Animation 
Future Splash von Future Wave 


Animationen basierend auf Vektorgrafiken 
bietet Future Splash von Future Wave. Das 
Programm ist eine Weiterentwicklung des 
Zeichenprogramms Smart Sketch dessel- 
ben Herstellers, dessen Grafikwerkzeuge 
auch Bestandteil von Future Splash sind. 


Das Programm arbeitet mit einem neuent- 
wickelten Dateiformat, das nur wenig Spei- 
cherplatz benötigt. Die Animationen sind 
ohne Qualitätsverlust auf beliebige Größen 
skalierbar und werden bereits während des 
Ladens der Web-Seite abgespielt. th 
Informationen: Kodiak Multimedia, Telefon 
07 21/9 85 26-10, Fax -11 Internet: http:// 
www.kodiak.de Preis: etwa 500 Mark 

Halle 10.2, Stand 
Plug-ins 
Photo Tools 1.0 von Extensis 


Ein Paket von sechs Zusatzfunktionen für 
Photoshop bieten die Photo Tools, die im 
Herbst als Version 1.0 auf den Markt kom- 
men sollen. Neben einer abgespeckten Ver- 
sion von Intellihance umfaßt das Paket 
Filter für Schatten, Relief und dreidimen- 
sionale Effekte sowie einen Texteditor, der 
sich wie in einer Textverarbeitung einset- 
zen läßt. Wie bei den meisten Produkten 
von Extensis sind auch Button-Leisten 
sowie eine Tips-und-Tricks-Sammlung im 
Lieferumfang enthalten. th 

Informationen: Luxussoft, Telefon 06 51/2 
29-23, Fax -26 Preis: rund 270 Mark 


Halle 10.2, Stand C 15/1 


Web-Publishing 1 
Adobe Pagemill 2.0 


Mit überarbeiteter Benutzeroberfläche und 
erweiterten Funktionen präsentiert sich 
Pagemill 2.0. Dem Anwender stehen nun 
Tabellen und Frames zur Gestaltung von 
Web-Seiten zur Verfügung. Multimedia- 
Elemente wie Quicktime-Filme, animierte 
GIF-Bilder oder Shockwave-Dateien lassen 
sich per Drag-and-drop übernehmen. Alle 
Elemente kann man direkt im Fenster von 

Pagemill anschauen 


& File Edit Database Record Categories Find Windows Scripts 
je Cumulus 3.0 DB 


oder abspielen und 


Xerox auf der Macworld Expo 


Rank Xerox konzentriert sich auf der 
Macworld Expo vor allem auf Farbdruck- und 
Farbkopiersysteme. Gezeigt werden die 
Kopierer der 5790-Serie in verschiedensten 
Zusammenstellungen, das digitale Farb- 
drucksystem Docucolor 40 sowie die Farb- 
Laserdrucker 4915 und 4925. & 
Informationen: Xerox, Telefon 01 30/82 83 
83, Fax 02 11/9 90 76 64 


Halle 10.1, Stand A 48 


Bilddatenbank 
Version 3.0 von Cumulus 


Canto präsentiert die neue Version 3.0 der 
Bilddatenbank Cumulus. Laut Hersteller 
wurden sowohl Handhabung wie auch 
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TertDisplay 
nn 


38 Images 
of total: 5273 
Image Name | Sonnenball 1/2/8 
Type | UPEG 


Color Mode | Color. 


Resoluten | 72 dpi 


Modified] 11.06.36 


’onnen! v2i8 


Go To: [http://www canto-software.com 
What's New? | What’sCool?| Handbook | NetSearch | NetDireotory| Software 


Collection Basket || Keyword Search 


Search in: & nors X] name X) keywords 


For: 


‚Show Resultas: O Textand Thumbnail C) Thumbnail Ö) Text 


Sonne 1712/11 


in ihrer Position und 
Größe verändern. In 
einem Fenster läßt 
sich der HTML-Code 
editieren. Pagemill 
2.0 unterstützt jetzt 
sowohl Client-seiti- 
ge Image Maps als 
auch dynamische 
Elemente wie etwa 


Mond 3/1/5  Strohblume 5/36/8 


(Beck To Sessch ) [Remove au ] [_Proceed 


CGI-Scripts und Java 


Applets. th 

Informationen: Ado- 
be, Telefon 01 30/82 
54 20 Preis: stand 
bei Redaktionsschluß 


Get into Hot Water Year round 


‚The portfolios here were created by professi 
Kai's Power Tools, KPT Bryce, and Live Pi 
work -- from advertising %o fine art. 


Keep in Collection Basket 


noch nicht fest 


Bilddatenbank Cumulus 3.0 bietet ein komplexes Kategoriensystem, um 


auch große Bildmengen in den Griff zu bekommen. Der Internet Image 
Server macht sie außerdem über das weltweite Netz such- und abrufbar. 
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Halle 10.2, 
Stand B 51D 55 
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Web-Publishing 2 
Cyberpress von Extensis 


Für September hat Extensis die Cyber- 
press-Xtension für Xpress 3.32 angekün- 
digt, mit der man Quark-Dokumente in 
Web-Seiten umwandeln kann. Formatierter 
Text wird in seine HTML-Entsprechungen 
übersetzt, läßt sich aber auch als Bild spei- 
chern. Listen und Tabellen werden eben- 
falls in das jeweilige HTML-Format umge- 
setzt. Für Bilder stehen die Exportformate 
JPEG und GIF zur Verfügung, transparentes 
GIF wird gleichfalls unterstützt. Jedem Text 
oder Bild kann man eine URL zuweisen. 
Zum Lieferumfang von Cyberpress gehört 
auch Adobe Pagemill 2.0. th 

Informationen: Codesco, Telefon 0 40/71 30 
01-30, Fax -60 Preis: rund 350 Mark 


Halle 10.2, Stand A 24 


Farbkopierer-Anbindung 
Controller für Canon CLC-Systeme 


Mit den Modellen Colorpass 3500 und 
Colorpass 4500 stellt Canon eine neue 
Controller-Serie für seine CLC-Systeme vor. 
Die auf Fiery XJ+ von Efi basierenden Con- 
troller sind mit einem speziellen Chipsatz 
auf spezifische Funktionen der Canon-Farb- 
kopierer abgestimmt. Der Colorpass 3500 
hat 80MB Arbeitsspeicher, der Colorpass 
4500 128MB. Im Vergleich zu den Vorgän- 
germodellen werden laut Hersteller bis zu 
30 Prozent kürzere RIP-Zeiten erzielt. Bis 
Ende dieses Jahres sind Upgrades auf die 
neuen Modelle erhältlich. ms 
Informationen: Canon, Telefon 0 21 51/34 
95 66 Preis: Colorpass 3500 um 45.000 
Mark, Colorpass 4500 etwa 55000 Mark 
(jeweils zuzüglich Mehrwertsteuer) 


Halle 10.1, Stand A 68 


Radius alive 
Videokarte und 3D-Grafikbeschleuniger 


Radius präsentiert mit der Videovision PCI 
eine PCI-Karte für Power-Macs zur Video- 
Ein- und Ausgabe. Die Karte digitalisiert 
volle PAL- oder NTSC-Auflösung mit 25 
beziehungsweise 29,95 Bildern pro Sekun- 
de. Alle Daten zur Festplatte und zurück 
werden über einen Hardware-JPEG-Kom- 
pressor mit Raten zwischen 3:1 und 50:1 
gepackt. Die Soundeingabe erfolgt mit 
22,05 bis 48 kHz in 16 Bit Stereo. Über eine 
Anschlußbox können S-Video- und Compo- 
site-Signale geliefert werden; ein optional 
erhältliches RGB-Component-Kabel verbin- 
det die Videovision PCI mit einem Profi- 
Rekorder. Die Karte erlaubt die Verwendung 
eines NTSC- oder PAL-Monitors als zusätz- 
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Farbkopierer-Anbindung Die neuen Controller 
Colorpass 3500 und 4500 für Canon CLC-Syste- 
me erzielen im Vergleich zu ihren Vorgängern bis 
zu 30 Prozent kürzere RIP-Zeiten. 


lichen Bildschirm. Als Einführungsangebot 
liefert Radius die Videovision PCI standard- 
mäßig mit der Software Radius Edit 2.0, 
Adobe After Effects 3.0, Pipeline Digital Pro 
VTR 4.5, Alsoft Disk Express und Emotion 
Creative Partner aus. 

Die Grafikkartenserie Thunder PCI wird 
um eine 2D- und 3D-Beschleunigerkarte 
namens Thunder 3D erweitert. Die Karte 
bietet Beschleunigung für Quickdraw und 
Quickdraw-3D und besitzt 24MB Texture- 
Mapping-Speicher für Texturen bis 2048 
mal 2048 Pixel. Die maximale Auflösung 


Schneller Raytracer Cinema 4D wartet mit schnellen Berechnungen 
und vielen Effekteditoren auf. Der Raytracer des M odelling-Programms 
bietet Antialiasing und 64faches O versampling. 
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beträgt 1600 mal 1200 dpi in 24 Bit Farbtie- 
fe, das HDTV-Format 16 mal 9 wird eben- 
falls unterstützt. eb/ms 

Informationen: Radius, Telefon 01 80/5 32 
36 36, Fax 0 40/36 22 69 Preis: Videovision 
PCI rund 7000 Mark, Thunder 3D um 7500 
Mark (beide zuzüglich Mehrwertsteuer) 


Halle 10.2, C 37 


Schneller Raytracer 
3D-M odeller von M axon 


Mit Cinema 4D stellt Maxon einen 3D-Mo- 
deller, Raytracer und Animator vor. Herstel- 
lerangaben zufolge rechnet das Programm 
dank der Power-PC-Anpassung sehr schnell 
und erlaubt das Echtzeit-Arbeiten an einem 
Modell in Shading-Qualität. Der integrierte 
Raytracer bietet Antialiasing mit 64fachem 
Oversampling und mehreren Qualitätsstu- 
fen, angefangen von Scanline mit Transpa- 
renz und Spiegelungen bis hin zu vollem 
Raytracing. Umfangreich ist auch das Ange- 
bot an Effekteditoren und Animationsmög- 
lichkeiten. Cinema 4D liest und schreibt 
sämtliche gängigen 2D- und 3D-Grafikfor- 
mate einschließlich Quickdraw-3D. Darüber 
hinaus exportiert es Illustrator-Pfade und 
2D-DXF-Dateien und erstellt 3D-Szenarien 
für Quicktime-VR. & 

Informationen: Maxon Computer, Telefon 0 
61 96/4818 13, Fax 4 18 85 Preis: 1500 Mark 


Halle 10.2, Stand C22 


Foto, Grafik, Rechner 
Storm-Produkte auf der Macworld Expo 


Storm zeigt eine ganze Reihe von Produk- 
ten auf der Macworld Expo, unter anderem 
die digitalen Kamerarückteile Photophase 
Plus und Studiokit für 4x5-Zoll-Großbildka- 
meras (siehe Publish-News Macwdt 9/96). 
Mit dabei sind auch die Stratos-PCI-, 
Nubus- und PCMCIA- 
ISDN-Karten, die Grafik- 
karte Flashcard PCI so- 
wie die Bildschirme der 
Serien Colorvision und 
Colorproof (siehe eben- 
fall Publish-News M acwet 
9/96). Zudem sind die 
CD-Brennsoftware CD- 
Maker Ile, das 2.6-Giga- 
byte-MO-Laufwerk Giga- 
burst und die auf Umax- 
Computern basierenden 
Mac-Kompatiblen mit Na- 
men „Surge“ zu sehen. & 
Informationen: Storm, 
Telefon 0 91 23/9 71 80, 
Fax 83343 


Halle 10.1, B49 
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Oberflächen 
Texture Magic 


Vier Applikationen und 
eine Sammlung von 500 
Texturen wird Texture 
Magic umfassen, das 
zum ersten Mal auf der 
Macworld Expo in Frank- 
furt zu sehen ist. Es 
lassen sich reale Ober- 
flächen scannen und zu 
einer Textur mit fließen- 
den Übergängen ma- 
chen oder auch eigene 
Texturen entwerfen und 
rendern. Ein Photoshop- 
Plug-in erlaubt das Ein- 
fügen von Texturen in 
eine Auswahl, in Web-Editoren können 
Texturen per Drag-and-drop übernommen 
werden. Zur Verwaltung der Texturen steht 
ein Browser zur Verfügung. th 
Informationen: Artis Software, Telefon 00 
43/22 36/7 35 70 E-Mail: artis@magnet.at 
Preis: rund 350 Mark 


Halle 10.2, Stand B 38 (Apple) 


Flach 
LCD-Bildschirm von Q uato 


Quato zeigt einen LCD-Monitor im Doppel- 
seitenformat. Er hat eine Bildschirmdiago- 
nale von 41 Zentimetern bei einer Auflö- 
sung von 1280 mal 1024 Punkten und einer 
Rastergröße von 0,24 Millimetern. Mit 
einem Kontrast von 100:1 bietet sich der 
strahlungslose Monitor vor allem für CAD, 


Flach Der neue LCD-Bildschirm von Q uato bietet 
eine Auflösung von bis zu 1600 mal 1200 Punk- 
ten und ist dabei extrem platzsparend. 
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Oberflächen Aus eingescannten realen Gegenständen lassen sich mit 
Texture Magic Texturen mit fließenden Übergängen erstellen. 


Modelling oder Layout an. Auch die Color 
Station, ein Highend-Monitor, wird zu se- 
hen sein. Mit einer Horizontalfrequenz von 
107 kHz stellt sie Auflösungen bis zu 1600 
mal 1200 Punkte mit mindestens 85 Hz dar. 
Ein Kalibrierungs-Tool justiert die Farb- 
echtheit und Konvergenz auf 25 einzelnen 
Feldern. Die Color Station gibt es standard- 
mäßig mit dem Sethos Colorimeter. & 
Informationen: Löhner + Partner, Telefon 
05 31/28 13 8-1, Fax -99 Preis: stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Halle 10.1, Stand C 48 


Scanner 
Scanner und Drucker von Polaroid 


Eine erweiterte Scannerfamilie präsentiert 
Polaroid. Der Sprintscan 45 ist ein Hoch- 
geschwindigkeitsfarbscanner, der Sprint- 
scan 35 LE ein preiswerter 35-Millimeter- 
Scanner und der Sprintscan 35 Plus wartet 
mit einer hohen Scangeschwindigkeit auf. 
Weiter zeigt Polaroid die portablen Multi- 
media-Projektoren Polaview 110, 220, 305 
und den nur DIN-A4-großen Polaview 10 
Super Portable. Alle Projektoren sind an 
SVGA- beziehungsweise XGA-kompatible 
Bildquellen anschließbar. Den Abschluß 
bildet ein Thermosublimationsdrucker, der 
Papier bis zur Größe von A3 bedruckt. & 
Informationen: Polaroid, Telefon 0 69/84 
04-999, Fax -344 Preis: auf Anfrage 


Halle 10.2, Stand B 14/B 27 


Videoschnitt 
Targa 2000 DTX bei Comline 


Comline präsentiert eine kleinere Variante 
des Offline-Schnittsystems Targa 2000 RTX 
Truevision, die Targa 2000 DTX. Statt mit 
zwei DVE-Kanälen ist sie nur mit einem 
ausgestattet und entspricht bei den sonsti- 
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gen Daten ihrer großen Schwester. Sie ist 
damit vor allem für diejenigen Anwender 
geeignet, die hohe Bildqualität, aber keine 
Echtzeiteffekte benötigen. Eine optionale 
Breakout-box kann die Targa 2000 DTX um 
Y-U-V-Eingänge für den Anschluß profes- 
sioneller Videogeräte erweitern. Ein Up- 
grade zur vollwertigen RTX ist verfügbar. 
Darüber hinaus ergänzt der Distributor 
sein Vertriebsprogramm um den Teac-CD- 
Rekorder CD-R50S. Dieser wird als internes 
Laufwerk zum Einbau in den Mac oder PC 
geliefert und brennt CD-Rs mit vierfacher 
Geschwindigkeit. Außerdem wird „incre- 
mental package writing“ unterstützt, mit 
dem sich Sessions auch noch nachträglich 
erweitern lassen. Zum Lieferumfang des 
CD-R505S gehört die Brennsoftware Toast 
CD-ROM (siehe dazu Kurztest in der M acwdt 
6/96). Für Video- und Grafikbearbeitung 
zeigt Comline Accel Net, ein SCSI-basiertes 
Netzwerk. Es überträgt Daten mit bis zu 
20MB pro Sekunde und erlaubt pro Hub 
bis zu vier Teilnehmer. & 
Informationen: Comline, Telefon 04 61/7 73 
03-0, Fax -90 Preis: Targa 2000 DTX rund 
12000 Mark, Breakout-box zirka 3000 Mark, 
Update zur RTX etwa 5000 Mark, CD-R50S 
rund 2000 Mark 


Halle 10.2, Stand C 34 


Eingesteckt 


Plug-ins, Xtensions und Filter von WTS 


WTS zeigt Zusatzmodule für Photoshop, 
Quark Xpress, Illustrator und Freehand. 
Automask erleichtert die Erstellung von 
Beschneidungspfaden und Masken, CD-Q 
bereitet Photo-CD-Daten für die Weiterver- 
arbeitung vor, und Medley erlaubt Foto- 
Composing in Ebenentechnik. Das Modul 
Select führt eine selektive Farbkorrektur 
ohne Maskierung durch, Squizz verzerrt ein 
Bild per Brush oder Gitter. Swap manipu- 
liert Farben durch Austausch und Verände- 
rung von Farbauszügen, und Textissimo 
erzeugt Texturen und Spezialeffekte. Select, 
Squizz und Swap sind nur für Photoshop 
erhältlich. Außerdem sind die Gestaltungs- 
und 2D-Animations-Software Cypersquizz 
sowie die Scanner Nikon LS 4500 und 
Epson GT 9500 zu sehen. Die CD-ROM The 
World of Human Software enthält kleinere 
Plug-ins und einige Demoversionen. &b 
Informationen: WTS, Telefon 0 60 32/3 30 
61, Fax 3 30 65 Preis: Automask, CD-Q, 
Squizz 2.0 und Textissimo je rund 220 Mark, 
Medley, Select und Swap je rund 370 Mark, 
Cybersquizz etwa 190 Mark, CD-ROM The 
World of Human Software rund 70 Mark, 
Nikon LS 4500 etwa 21 850 Mark 


Halle 10.2, Stand B 15 
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Schnappschuß 
Fujix DS-7 von Fujifilm 


Eine Schnappschußkamera mit 310.000 
Pixeln Auflösung präsentiert Fujifilm am 
Stand des Distributors Schuh auf der 
Macworld Expo. Die Kamera speichert Bilder 
auf einer neuentwickelten Mini-Wechsel- 
speicherkarte. Die DS-7 hat einen einge- 
bauten LCD-Farbmonitor zur sofortigen 
Bildkontrolle, eine Makrofunktion, automa- 
tische Belichtungssteuerung und eine zwei- 
stufige Blende. Passend für die Fotos der 
DS-7 gibt es den digitalen Farbdrucker NC- 
3D, der im Format 10 mal 15 Zentimeter 
mit dem neuartigen Thermo-Autochrome- 
Verfahren druckt. Dabei werden weder zu- 
sätzliche Farbbänder noch Tinte oder Toner 
benötigt. Beiden Produkten liegt die Bild- 
bearbeitung Adobe Photo Deluxe bei. ms 
Informationen: Fujifilm, Telefon 02 11/50 
89-0, Fax -344 Preis: DS-7 etwa 1200 Mark, 
NC-3D um 1000 Mark 


Halle 10.2, Stand B 14 


Digitale Kamera 
Minolta RD-175 


Minolta zeigt auf seinem Stand eine 
Komplettlösung rund um die Bilderfas- 
sung: die digitale Spiegelreflexkamera RD- 
175 (siehe Vergleichstest M acwdt 9/96), den 
Filmscanner Quickscan 35 und das Farbko- 
piersystem CF 900. & 

Informationen: Minolta, 05 11/7 40 40, Fax 
74 10 50 Preis: auf Anfrage 


Halle 10.2, Stand A 52 


21-Zoll-Monitor 
Viewsonic PT-810 


Mit dem 21-Zoll-Monitor PT-810 erweitert 
Viewsonic seine Produktpalette. Er ist mit 
einer Sonictron-Streifenmaske mit 0,30 Mil- 
limeter ausgestattet und bietet 48,9 Zenti- 
meter sichtbare Bildschirmdiagonale. Der 


21-Zoll-Monitor Der Viewsonic PT-810 stellt 
1600 mal 1280 Punkte mit 73 Hz dar und ent- 
spricht der TCO 92-Strahlenschutznorm. 
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von der Macwat-Redaktion 
betreuten Ausgaben der 
Messezeitung werden zwei- 
mal täglich produziert und 
direkt auf der Chromapress 
ausgegeben. Daneben sind 
auch das Proofsystem Duo 
Proof sowie die digitalen 
Kameras Studiocam und 
Actioncam, ebenfalls in pra- 
xisnahe Workflows einge- 
bunden, zu sehen. Die Agfa- 
Flachbettscanner Snapscan, 


Schnappschuß Die DS-7 von Fujifilm speichert ihre Aufnahmen 
auf einer neuentwickelten M ini-W echselspeicherkarte. 


PT-810 arbeitet mit einer Zeilenfrequenz 
von 30 bis 96 kHz, einer Videobandbreite 
von 200 Mhz und stellt eine maximale Auf- 
lösung von 1600 mal 1280 Punkte bei 73 Hz 
dar. Alle Einstellungen erfolgen über ein 
Bildschirmmenü. Der PT-810 entspricht der 
Norm TCO9 und ist DDC-kompatibel. & 
Informationen: Viewsonic, Telefon 0 21 54 
91 88-0, Fax -10 Preis: etwa 3400 Mark 


Halle 10.1, Stand A 32 (PPS Pohlig) 


Drucksysteme 
A3-Drucker vonQMS 


QMS stellt unter anderem den 24-Seiten- 
Drucker QMS 2425 Ex, den 16-Seiter QMS 
1660 Ex+ und den Farblaser-Drucker QMS 
Magicolor CX Ex aus. Für den Magicolor CX 
ist seit Anfang August das Software-Update 
Color Depth erhältlich, das eine Auflösung 
von 1200 dpi ermöglicht (siehe dazu auch 
M acwet-Ausgabe 9/96). Die Farblaserdrucker 
von QMS können außerdem mit QMS 
Crown Copy um eine einfach zu bedienen- 
de Kopierfunktion erweitert werden. gs 
Informationen: QMS, Telefon 02 11/596 13- 
33, Fax -97 Preis: 1660 Ex+ etwa 14.000 
Mark, 2425 Exrund 12 000 Mark, Magicolor 
CX mit 40 MB rund 18 000 Mark und Crown 
Copy rund 3000 Mark 


Halle 10.1, Stand A 24/1 


Digitale Druckmaschine 
Farbdrucksystem Chromapress von Agfa 


Agfa ist auf mehreren Ständen auf der 
Macworld Expo vertreten und bindet seine 
Systeme in digitale Workflows anderer 
Aussteller mit ein. So präsentiert Agfa zum 
Beispiel im Digitalen Dienstleistungszen- 
trum zusammen mit der Kölner Firma Buil- 
ding Systems die digitale Farbdruckma- 
schine Chromapress. Vorgeführt werden 
Lösungen zur Herstellung automatisierter 
farbiger Drucksachen unter nahezu realisti- 
schen Produktionsbedingungen. Auch die 
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Studioscan Ilsi, Studiostar, 
Arcus II und Duoscan wer- 
den auf Ständen verschie- 
dener anderer Aussteller in simulierten 
Produktionen eingesetzt. & 

Informationen: Agfa, 02 21/57 17-0, Fax -332 


Halle 10.1, Stand DDZ 


Belichter 
Dolev 800V von Scitex 


Dank neu entwickelter Elektronik und ei- 
nem Ablenkprisma mit 24.000 Umdrehun- 
gen pro Minute soll der Dolev 800V von 
Scitex bis zu 80 Prozent schneller arbeiten 
als sein Vorgänger. Die maximale Auflö- 
sung liegt nun bei 4064 dpi und die Film- 
breite bei 86,36 Zentimetern. Noch höhere 
Auflösungen sind optional erhältlich. th 
Informationen: Scitex, Telefon 0 89/9 45 72- 
0, Fax-111 Preis: auf Anfrage 


Halle 10.1, Stand B 31 


Diascanner 
Scanmaker 35t plus von M icrotek 


Der bereits auf der Cebit vorgestellte Klein- 
bild-Diascanner Scanmaker 35t plus von 
Microtek ist lieferbar. Er scannt Dias und 
Negative mit einer optischen Auflösung 
von 1950 dpi, die bis auf 3900 dpi interpo- 
lierbar sind. Der Scanmaker verfügt über 30 
Bit Farbtiefe. Sein Herzstück ist ein Farb- 
CCD-Chip, der alle drei Farben in einem 
Durchgang erfaßt. Außerdem wurde die 
Lichtquelle gegenüber Vorgängermodellen 
optimiert, um eine weitere Qualitätssteige- 
rung zu erreichen. Das maximale Motiv- 
format liegt bei 35 mal 24 Millimeter. Der 
Scanmaker 35t plus wird in der Macintosh- 
Version mit der Scansoftware Scan Wizard 
und Color It ausgeliefert, ein Filmstreifen- 
halter und ein Einzug für gerahmte Dias 
sind im Lieferumfang enthalten. & 
Informationen: Microtek, Telefon 02 11/5 26 
07 25, Fax 59 67 82 Preis: etwa 1600 Mark 


Halle 10.2, Stand C 38 (bei PMA) 
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mTropolis im Test. Objektorientierung ist die Ausrichtung des Newcomer- 


it mTropolis ist eine ernst- 

zunehmende, neue Konkur- 

renz für alle etablierten Mul- 

timedia-Autorensysteme auf 
dem Softwaremarkt aufgetaucht. Der Her- 
steller mFactory verspricht dem potentiel- 
len mTropolis-Autor einen wesentlich ein- 
facheren Zugang zur Multimediawelt als 
dies beispielsweise mit dem alteingesesse- 
nen Director möglich sei - und das ohne 
jegliche Leistungseinbußen. 

Haben sich da ein paar kalifornische 
Greenhorns übernommen, oder gibt es das 
wirklich, ein Autorensystem, bei dem man 
praktisch nicht mehr denken muß, und bei 
dem am Ende die perfekten Animationen 
wie ein Wirbelwind über den Bildschirm fe- 
gen? Mamdt nimmt die Programmierer je- 


126 


Autorensystems mTropolis. Seit auch der Preis mit dem von Director 


mithalten kann, ist das Programm eine ernsthafte Alternative 


Wegweiser 


Testurteil mTropolis 1.1 


Seite 127 


Seite 128 mTropolis versus Director 


denfalls beim Wort: Wenn sie heutige Di- 
rector-Anwender im Visier haben, dann 
muß mTropolis dem direkten Vergleich mit 
diesem vitalen Klassiker der Multimedia- 
welt standhalten. 


OBJEKTORIENTIERT Der Hersteller legt 
großen Wert darauf, daß es sich bei seinem 
Produkt um ein objektorientiertes Autoren- 
system handelt. So wie ein Kind aus Lego- 
steinen ein Auto zusammensetzt, soll der 
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mTropolis-Anwender seine Multimedia-Ap- 
plikationen aus Softwareobjekten wie Fil- 
men, Grafiken und Tönen zusammenfügen 
- möglichst genauso kinderleicht. 

Der Einstieg in die mTropolis-Welt ist 
wirklich nicht schwer. Die Handbücher, eine 
Referenz und ein Entwickler-Handbuch, 
sind klar aufgebaut und, abgesehen von 
kleineren Versäumnissen, liebevoll gestal- 
tet. Der trockene Stoff ist in mundgerechte 
Häppchen unterteilt und wird immer wie- 
der durch Tips aufgelockert. 


PROJEKT-HIERARCHIE Zu Beginn seiner Ar- 
beit öffnet mTropolis ein leeres Projekt mit 
einer noch namenlosen Section und einer 
Subsection. Erst nach der Subsection folgt 
in der Projekthierarchie des Autorensy- 


stems die sogenannte Scene, also eine Sze- 
ne, in der sich die eigentliche Animation 
abspielen wird. Um zwischen den einzelnen 
Sections, Subsections und Scenes hin- und 
herzuspringen, stehen drei Pop-up-Menüs 
und zwei Navigationstasten im Projektfen- 
ster von mTropolis zur Verfügung. 

Nun gilt es, eine erste Szene mit Inhalt 
zu füllen. Editoren sind in mTropolis je- 
doch Fehlanzeige. In der Regel importiert 
man alle Objekte eines Projekts. Objekte 
wie beispielsweise AIFF-Sounds, PICT- 
Grafiken oder mToon-Animationen (dazu 
später mehr) werden auch als Media (Me- 
dien) bezeichnet. Zum Importieren der Me- 
dien dient der vielbenutzte Befehl „Link 
Media” aus dem „File“-Menü, der das Me- 
dium mit einer bis dahin leeren Element- 
Hülse des Projekts verknüpft. 


LIBRARIES UND ALIASSE Bei den von mTro- 
polis gepflegten Prinzipien des objekt- 
orientierten Multimedia-Programmierens 
kommt den sogenannten Libraries eine be- 
sonders wichtige Funktion zu. In den ex- 
ternen Libraries werden nicht nur Objekte 
gespeichert, die dann für verschiedene 
Projekte bereitstehen, sondern dort finden 
sich auch andere Komponenten, wie Modi- 
fier (siehe unten), Scenes, Subsections und 
ganze Sections, die dort ihrer Wiederver- 
wendung harren. Drag-and-drop mit der 
Maus genügt, um eine solche Komponente 
aus der Library-Palette herauszuholen und 
in ein neues Projekt zu integrieren. 

Die Verwendung von Aliassen, also Zei- 
gern auf einen Original-Modifier, unter- 
streicht ebenfalls den objektorientierten 
Aspekt von mTropolis. Wie die Komponen- 
ten einer Library sind auch die Aliasse der 
Modifier in einer eigenen Palette, der Alias- 
Palette, verfügbar. Per Drag-and-drop las- 
sen sich also bestimmte Eigenschaften ei- 
nes Objekts an andere Objekte weiterver- 
erben. Änderungen am Original wirken sich 
umgehend auf alle Erben aus. Genauso 
einfach ist das Duplizieren eines Modifiers. 
Es genügt die Tastenkombination Befehl-D. 
In der Asset-Palette finden sich sämtliche 
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externen Objekte, die gegenwärtig mit dem 
Projekt verknüpft sind, in Director-Sprache 
sozusagen die Darsteller des Projekts. Ein 
nettes Detail der mTropolis-Paletten sind 
die kleinen Mülleimerchen, die für nicht 
mehr benötigte Libraries, Aliasse und As- 
sets zur Verfügung stehen. 


MTOONS Eine ganz spezielle Art von Ob- 
jekten sind die sogenannten mToons. Das 
mToon-Format existiert ausschließlich in 
mTropolis, und obwohl das Autorensystem 
in der Lage ist, Quicktime-Filme zu impor- 
tieren, besitzt es zusätzlich dieses eigene 
Animationsformat. mToon- 
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Gründen der Übersichtlichkeit im wesent- 
lichen in zwei Gruppen auf zwei verschie- 
dene Paletten verteilt sind. Funktionell un- 
terscheidet man Variablen-Modifier, Mes- 
senger-Modifier sowie Behavior-Modifier 
von den übrigen Modifiern. Behavior-Modi- 
fier zeichnen sich dadurch aus, daß sie 
Behälter sind, in denen man andere Modi- 
fier der Übersichtlichkeit halber gruppiert. 
Stichwort Übersichtlichkeit: Diese leidet 
bisweilen ganz erheblich unter der Last der 
zahlreichen Modifier. Jeder von ihnen wird 
von einem hübschen Icon repräsentiert, 
und alle Icons zusammen hängen schließ- 


Animationen lassen sich 
sowohl aus PICT-Einzelbil- 
dern als auch aus PICS-Se- 
quenzen im mToon-Editor 
kompilieren. Das fertige 
mToon muß nicht unbe- 
dingt stur von Anfang bis 
Ende durchlaufen, son- 
dern ein kleines Miniscript 


New 
Open... 


Close 
Save 
Save As... 


Link Media 


Run 


Title Segments ... 
Build Title... 


Quit 


SE E:cait Format Arrange Object View Window 


Multiple Files... 
Remove Unused Assets | Folder... 


133% 4 


> Untitled-1 : Layout = 
jetion _w|| Untitled Scene SIE 


Bi 


» File... &L 


> 


ist ausreichend, um das 
mToon derart zu steuern, 
daß nur ein bestimmter 
Ausschnitt aus der ge- 
samten Animation gezeigt 
wird, die in einzelne Zellen unterteilt ist. 
Die Aufeinanderfolge der Zellen ist aller- 
dings im Gegensatz zu den Frames eines 
Quicktime-M ovies nicht zeitbasiert. 


MODIFIER Den nächsten Schritt erledigen 
die sogenannten Modifier. Sie verändern 
die Eigenschaften der übrigen Komponen- 
ten und machen damit die eigentliche 
Funktionalität von mTropolis aus. Es gibt 
eine Vielzahl solcher Modifier, die aus 
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Autorensystem 


VORZÜGE: objektorientiertes Autorensy- 
stem, leichter Einstieg, komfortable Be- 
dienung, hohe Wiedergabegeschwindig- 
keit, Funktionen erweiterbar durch MOM 
(mFactory Object Model), plattformüber- 
greifend, Q uicktime-VR-Unterstützung 
NACHTEILE: teilweise komplizierte Bedie- 
nung und fehlende Übersicht, keine di- 
rekte Einbindung in HTML-Seiten mög- 
lich, nur englischsprachig 


Systemanforderungen: 68040 oder Power 
Mac, 8MB freies RAM, System 7, CD- 
ROM -Laufwerk Informationen: mLine, 
Telefon 09 31/1 46 09, Fax 1 40 78 Preis: 
etwa 2700 Mark 
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Start Zu Beginn öffnet mTropolis ein leeres Projektfenster. Mit Hilfe 
der Link-M edia-Funktion lassen sich die benötigten Grafiken, Sounds, 
Q uicktime-M ovies und dergleichen importieren. 


lich im Behavior-Modifier-Dialogfenster wie 
frisch gewaschene Wäschestücke an mehre- 
ren Wäscheleinen, den sogenannten Mes- 
sage Lines. Das alles ist an sich grafisch 
schön dargestellt, doch bei einer großen 
Anzahl von ineinander verschachtelten Mo- 
difiern hat man hier nur scheinbar einen 
Gesamtüberblick. Nur scheinbar deswegen, 
weil man jedes einzelne Modifier-Icon in je- 
dem einzelnen Behavior-Dialogfenster erst 
doppelklicken muß, um dessen Inhalt lesen 
zu können. Erst das eine, dann das zweite, 
dann das dritte und so weiter. 

Die Alternative? Scripts. Ein Script kann 
eben in einem einzigen Fenster die Auf- 
einanderfolge einer großen Anzahl unter- 
schiedlicher Funktionen darstellen, also ei- 
nen besseren Gesamtüberblick über eine 
Folge von Funktionsabläufen bieten. Es 
gibt sogar Scripts in mTropolis, denn ganz 
ohne sie geht es eben doch nicht. Sie sind 
eine eigene Gattung der Modifier, tragen 
die verniedlichende Bezeichnung Mini- 
scripts und sollen, frei basierend auf Apple- 
script, dem Script-scheuen Benutzer die lö- 
stige Arbeit psychologisch erleichtern. Die 
Miniscript-Referenz ist gleichsam versteckt 
im hintersten Winkel des Handbuchs. 

Will der mTropolis-Programmierer sein 
Werk zwischenzeitlich betrachten, genügt 
die Tastenkombination Befehl-T, um vom 
Edit-Modus in den Runtime-Modus umzu- 
schalten, beziehungsweise umgekehrt. Das 
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Umschalten geht reibungslos und sehr 
schnell, und die Wiedergabegeschwindig- 
keit ist im allgemeinen hoch. Es besteht 
auch die Möglichkeit, nur die jeweils gera- 
de bearbeitete Szene im Runtime-Modus 
zu betrachten. 


WINDOWS-PORTIERUNG Generell kann 
man mTropolis-Projekte, die auf dem Mac 
erstellt wurden, auch auf Windows portie- 
ren. Zu diesem Zweck läßt sich das fertige 
Projekt mit dem „Built Title”-Befehl platt- 
formspezifisch für Windows 3.x und Win- 
dows 95 auf dem Macintosh kompilieren. 
Allerdings sind die Funktionen einiger we- 
niger Modifier von der Verwendung unter 
Windows ausgeschlossen. So hat der Cur- 
sor-Modifier keinen Effekt unter Windows. 
Dies gilt auch für den Gradient-Modifier 
und für den Element-Transition-Modifier. 
Möchte man ein fertiges Projekt kom- 
merziell vertreiben, sei es nun für den Mac 
oder für Windows, muß man vorher eine 
Runtime-Lizenzvereinbarung mit mFactory 
unterschreiben. Diese Vereinbarung besagt, 
daß mfFactory kostenlos vier Kopien des 
fertigen Produkts erhält, und daß das mTro- 
polis-Logo außerdem publizitätsgerecht in 
der zu vertreibenden Runtime sowie auf der 
Produktverpackung zu finden ist. 


MOM Hinter dem Kürzel MOM verbirgt 
sich das mFactory Object Model. MOM ist 
ein Interface, mit dessen Hilfe ein Program- 
mierer in C oder C++ eigene, speziellen 
Bedürfnissen entsprechende Modifier für 
mTropolis verfassen kann. Einige Beispiele 
für solche zusätzlichen Softwarekomponen- 
ten sowie die grundlegenden Headers und 
Bibliotheken für 68K- und Power-Macs wer- 
den im mTropolis-Paket bereits mitgelie- 
fert. Dieses Material ist gegenwärtig spezi- 


E 


Modifier Neben 
der Werkzeugpa- 
lette verfügt mTro- 
polis über zwei 
M odifier-Paletten. 
Die Modifier re- 
präsentieren insge- 
samt die Funktio- 
nalität des Auto- 
rensystems. 
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ell auf die Me- 
trowerks Code- 
warrior-Program- 
mierumgebung zugeschnitten. In Zukunft 
sollen darüber hinaus andere Umgebun- 
gen, wie beispielsweise die von Symantec 
und auch Windows-Entwicklungsumgebun- 
gen unterstützt werden. 


ICON-ORIENTIERT MTropolis ist nicht nur 
ein objektorientiertes Autorensystem, son- 
dern auch ein Icon-orientiertes wie zum 
Beispiel Authorware Professional von Ma- 
cromedia. Obwohl mTropolis über Mini- 
scripts verfügt, wird die Funktionalität des 
Programms in erster Linie durch die zahl- 
reichen Icons der Modifier repräsentiert, 
hinter denen sich die zugehörigen Dialog- 
boxen verbergen. Dies ist bei Multimedia- 
Anwendungen von relativ geringer Kom- 
plexität in jedem Fall ein Vorzug, denn der 
Anwender kommt mit den Icons ziem- 
lich schnell zurecht. 

Steigt die Komplexität, etwa durch ein 
hohes Maß an Interaktivität mit dem späte- 
ren Benutzer oder durch eine große Anzahl 
von Objekten in einer Szene, leidet die Be- 
nutzerfreundlichkeit eines Icon-orientier- 
ten Autorensystems jedoch stark. Dann 
quält sich der Programmierer durch die un- 
vermeidbaren Anhäufungen von Icons und 
verliert unter Umständen die Übersicht. 
Diese Gefahr besteht allerdings nicht nur 
bei mTropolis, sondern auch 


ef Completed mTutorial : Piece in Place FE bei anderen Icon-orientier- 
|Switchable j 
+ Emm EM: ten Autorensystemen wie 
Enable when: Disable when: e n : R 
/Parent Enabled =] Disable Checks =] beispielsweise Macromedias 
5)  Authorware Professional. 
Parent Enabled E] f , j j 
Fiese mise + T 7 = Der Multimedia-Einstei- 
Dial Os — I ger, der nicht übermäßig vie- 
Bi | le Objekte und nicht allzu 
Drag Marken Mioditie viele Benutzer-Interaktions- 
Ei» möglichkeiten auf den Bild- 
Dropped in Valid Position schirm bringen will, sondern 
As eher schöne Grafiken flott 
Piece in Place| animiert sehen möchte, ist 
El bei mTropolis gut aufgeho- 
Piece in Place Sound . 
Ks ben, in der Regel besser als 
Disaiecnenke fan beim teureren Konkurren- 
IT Bla | ten Authorware Professional. 
Verhaltensmaßnahmen Ein Behavior-M odifier vereinigt viele an- WIE aber bewährt sich nun 
dere Modifier in einem Funktionspaket. Die Icons dieser Modifier. Polis gegenüber dem mäch- 


sind mit Message Lines verknüpft, die ihre Funktionen auslösen. 
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'Maewell Neu in Version 1.1 


Während des Tests der Version 1.0 er- 
reichte uns die Version 1.1, die ab sofort 
erhältlich ist. Für Anwender, die Version 
1.0 bereits kennen, haben wir die wichtig- 
sten Neuerungen zusammengefaßt. 
Quicktime-VR-Unterstützung Wichtigster 
Aspekt der Version 1.1 ist die Unterstüt- 
zung von Apples Q uicktime-VR-Technolo- 
gie. Panorama- und Object-M ovies lassen 
sich per Link in ein Projekt einbinden, wo- 
bei Miniscripts die Kontrolle über Dre- 
hung, Neigung, Vergrößerungsfaktor und 
Standpunkt übernehmen und sogenannte 
Panorama Messenger die Mouse Events 
an den Hot Spots des QTVR-M ovies 
überwachen. QTVR-spezifische Ereignis- 
se wie Standpunktwechsel, Drehbeginn/ 
Drehende oder Zoombeginn/Zoomende 
sind ebenfalls nachvollziehbar. 

Media Cue Messenger Der Media Cue 
Messenger erlaubt die Verknüpfung von 
Nachrichten mit ganz bestimmten Mo- 
menten auf der Zeitachse eines Quick- 
time-M ovies, eines mToons oder eines 
AIFF-Sounds, wodurch deren Synchroni- 
sation untereinander und mit anderen Ele- 
menten verbessert wird. Außerdem sind 
Wiedergabeleistung und Bildschirmaufbau 
verbessert. Weitere Neuerungen in Ver- 
sion 1.1 sind Klonen und Löschen von Ele- 
menten während des Abspielvorgangs. 


mTropolis versus Director 


mTropolis und Director, das sind zwei der 
interessantesten multimedialen Autorensy- 
steme, jedoch mit grundsätzlich verschie- 
denen Ansätzen in der Benutzerführung. 
Während mTropolis auf Icons setzt, die be- 
stimmte Objektfunktionen repräsentieren, 
erhalten die Darsteller eines Director-Mo- 
vies ihre Funktionalität insbesondere durch 
Lingo-Scripts. Trotz der unterschiedlichen 
Programmierstrategien lassen sich mit bei- 
den ähnliche Ergebnisse erzielen, und auch 
preislich liegen sie eng beieinander. Wel- 
chem der beiden ist also im Zweifelsfall der 
Vorzug zu geben? 

Obwohl Director einen eigenen Grafik- 
Editor besitzt, kommt doch der schönste 
Teil eines Movies meistens von außen. Sol- 
len die Grafiken anspruchsvoll gestaltet 
sein und einen professionellen Eindruck 
hinterlassen, dann tut es der Director-An- 
wender dem Benutzer der mTropolis-Kon- 
kurrenz gleich und importiert sie als PICT 
oder dergleichen. 


WIEDERVERWENDUNG Einmal verwendete 
und eventuell mit Funktionen versehene 
Grafikelemente und andere Objekte, auch 


PUBLISH TEST | Autorensystem 


je Asset Palette 


m Show: All “| Yiew By: ü Large Thumbnail “| 
<<) I) I) ) 


Play Play 
|AIFF Sound AIFF Sound 
Puzzle Complet... |]L3.w AV lLS5.wWAY 


Medienübersicht In der Asset-Palette befinden 
sich sämtliche Objekte (M edien), die gegenwärtig 
mit dem laufenden Projekt verbunden sind. 


ganze Szenen, lassen sich in beiden Pro- 
grammen unproblematisch erneut in späd- 
tere Dokumente einbauen. Bei mTropolis 
wird dieser objektorientierte Aspekt sehr 
deutlich betont. Bei Director spart man ein 
bißchen mit solchem Vokabular. Vergleich- 
bare Möglichkeiten der Wiederverwendung 
von Objekten existieren aber auch hier. Bei- 
spielsweise indem sich Darstellergruppen 
austauschen lassen, indem Darsteller oder 
Bilder eines Movies kopiert werden kön- 
nen, oder auch mit Hilfe von Parent Scripts 
und Child Objects. Letzteres erfordert aller- 
dings zweifellos eine etwas nachhaltigere 
Beschäftigung mit Directors Scriptsprache 
Lingo und ist sicherlich nicht nach jeder- 
manns Geschmack. Andererseits genügt in 
Director häufig eine einzige Lingo-Funk- 
tion, die sich jederzeit von überall her auf- 
rufen läßt, um objektorientiert zu arbeiten. 
Dies erfüllt in einer Vielzahl von Fällen 
denselben Zweck wie die Verwendung von 
Aliassen in mTropolis und ist keineswegs 
schwieriger zu verwalten. 

Dagegen ist Copy-and-paste von Dar- 
stellern zwischen verschiedenen Director- 
Movies häufig etwas mühsam, weil Director 
es grundsätzlich nicht zuläßt, mehrere Do- 
kumente gleichzeitig zu öffnen. Bei mTro- 
polis ist dies unproblematisch. 

Möchte der Programmierer sein Resultat 
zwischenzeitlich betrachten, dann hat er in 
mTropolis zwei Möglichkei- 


nesgleichen in der Welt der Autorensyste- 
me. Einzigartig ist in diesem Fenster der 
Überblick über die Zeitachse eines Movies 
und die im Movie auftretenden Darsteller 
sowie über deren Position und Bewegungs- 
richtung. Weder die Message Lines des 
Behavior-Modifier-Dialogs noch das Struc- 
ture-Fenster von mTropolis können dem Di- 
rector-Drehbuch das Wasser reichen. 

Alle Grafiken einer Szene müssen logi- 
scherweise entweder vor- oder hintereinan- 
der angeordnet sein. In Director ist diese 
Aufeinanderfolge von Ebenen mit Hilfe des 
Drehbuch-Fensters klar und übersichtlich 
zu erkennen. Je höher die Nummer des Ka- 
nals, in dem die Grafik untergebracht ist, 
desto weiter oben liegt sie schließlich in 
der Szene. In mTropolis sind diese Schich- 
ten nicht so leicht zu überblicken, denn der 
Anwender muß jedesmal die betreffende 
Grafik mit der Maus aktivieren, um in der 
Object-Info-Palette die Nummer der Ebene 
(Layer) ablesen zu können, in der sich die 
Grafik gegenwärtig befindet. Verlegt man 
eine Grafik mittels dieser Palette in eine 
andere Ebene, verändert sich häufig auch 
die Layer-Nummer anderer Grafiken, und 
dann dauert es einige Zeit, bis man sich 
bei komplexen Überlagerungen zahlreicher 
Grafiken im Layer-Chaos zurechtfindet. 

Das Drehbuch-Fenster von Director er- 
möglicht die Verwendung von praktischen 
Befehlen wie „Linear füllen”, um beispiels- 
weise Texte schnell und einfach von unten 
nach oben über den Bildschirm wandern zu 
lassen. In mTropolis geht das nicht ganz so 
flott, denn zuerst benötigt man dort einen 
Vector Variable Modifier und anschließend 
einen Vector Motion Modifier. Erst, wenn 
beide Modifier konfiguriert sind, bewegt 
sich der Credits-Text über den Bildschirm. 
Es fehlen mTropolis also in manchen 
Bereichen jene intuitiven, direkten visu- 
ellen Lösungen, mit denen Director den 
Anwender verwöhnt. 


ten. Entweder startet er die 


Miniscript Modifier 


Runtime ganz von vorne, 
oder er schaut sich speziell 
eine einzelne, ganz be- 
stimmte Szene an. In Direc- 
tor existieren nicht nur diese 
beiden Optionen, sondern 
es ist - dank Wiedergabe- 
Marker - ein Start an jeder 
beliebigen Stelle, das heißt 
in jedem Frame des Direc- 
tor-Movies möglich. 


ÜBERSICHTLICHKEIT Das 


Drehbuch-Fenster von Direc- 
tor sucht nach wie vor sei- 
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Sal Tags ts Counter 
Execute when: 
[Fiese in Place | | 
Script 
i-- Increase the pieceCount: 
set pieceCount to pieceCount + 1 


i-- Is the puzzle complete? 


if pieceCount = totalPieces then 
send "Puzzle Complete" to % 
element's parent 


Miniscript Ganz ohne Scripts geht es in einem guten Autorensy- 
stem nicht. mTropolis reduziert sie auf sogenannte M iniscripts, um 


Script-scheue Anwender nicht allzusehr abzuschrecken. 
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ERWEITERBAR, PORTIERBAR Der Funkti- 
onsumfang beider Programme ist stark er- 
weiterbar, denn das, was für Director 5 die 
XTras sind, bietet in mTropolis das MOM 
(mFactory Object Model). Jeder Anwender, 
der vor C-Programmierung nicht zurück- 
schreckt, ist somit in der Lage, individuelle 
Lösungen für Aufgaben zu finden, die den 
normalen Funktionsumfang von mTropolis 
und Director überfordern. 

Bei beiden Autorensystemen ist außer- 
dem positiv hervorzuheben, daß sie platt- 
formübergreifend arbeiten. Abgesehen von 
kleinen Einschränkungen sind alle Projek- 
te und Movies, die man auf dem Macin- 
tosh entwickelt, auch unter Windows 3.1 
und Windows 95 lauffähig, die Director-Mo- 
vies darüber hinaus auf Windows NT und 
auf Silicon Graphics. 


GESCHMACKSFRAGE Last, but not least ist 
die Wahl zwischen mTropolis und Director 
auch immer eine Frage der bevorzugten 
persönlichen Art und Weise der Benutzung 
eines Autorensystems. Wenn man gut mit 
der Icon-Technik zurechtkommt und gerne 
die Funktionalität dieser Icons in Dialog- 
boxen konfiguriert, ist man bei mTropolis 
bestens aufgehoben. 

Bevorzugt man den großen Überblick 
über die Zeitachse eines Movies, und 
schreckt man nicht vor einer Scriptsprache 
zurück (die dem Anwender in reduzierterer 
Form auch in mTropolis nicht ganz erspart 
bleibt), wird man wahrscheinlich Director 
den Vorzug geben. Darüber hinaus bietet 
Director mit Afterburner und Shockwave 
eine ausgezeichnete Verbindung zum Inter- 
net. Um eine Internet-Funktionalität kom- 
men moderne Multimedia-Autorensysteme 
heute nicht mehr herum: Präsentationen 
und Anwendungen werden immer öfter 
auch für das Internet aufbereitet. Eine feh- 
lende vergleichbare Einbindungsmöglich- 
keit von mTropolis-Produkten in HTML-Sei- 
ten ist letztlich der Grund dafür, daß dieses 
Programm bei unserer Wertung eine halbe 


Maus weniger erhält als Director 5 (siehe 
[Macndt 06, Seite 124] 

Fazit 

Nicht nur dank des enorm gesenkten Prei- 
ses ist mTropolis eine wirkliche Alternative 
zu Director sowie zu anderen Autorensyste- 
men. Erst bei Version 1.1 angelangt, wird es 
hoffentlich auch bald Authoring-Möglich- 
keiten für das World Wide Web aufweisen. 
Der überwiegend gelungene Novize zieht 
sicher Freunde der objekt- und Icon-orien- 


tierten Arbeitsweise auf seine Seite. 
Rufus Rieder/ms 
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Erschwingliche 
Farbdrucker. Noch vor 
kurzem waren Farbdrucker 
aus der Sicht der 
Grafikanwender entweder 
unerschwinglich oder 
unerträglich. Das hat sich 
deutlich geändert. Akzeptable 
Farbdrucker gibt es 
inzwischen für unter 


eintausend Mark 


Wegweiser 


Seite135 Farbverbindlichkeit 


Seite 136 Postscript-Anbindungen 


Seite 136 Aufgepaßt beim Druckerkauf, 


Seite 138 Quickdraw oder Postscript| 


Seite 140 Produktübersichten 


as für einen Drucker braucht ein 

Grafiker? Es gibt zumeist einen 

Laserdrucker für den Schriftver- 

kehr, aber ein Farbdrucker wäre - 
gerade für Grafiker - mehr als nur nett. 
Denn inzwischen ist die Möglichkeit, farbig 
zu drucken, nahezu eine Notwendigkeit in 
diesem Gewerbe. Welcher Grafiker und 
nicht zuletzt welcher Kunde möchte nicht 
das Ergebnis der Arbeit auf Papier statt auf 
dem Monitor sehen, wenn die Endform zu- 
meist Papier ist. Und wer will dieses Vor- 
stadium noch schwarzweiß sehen, wenn 
das Endprodukt farbig sein soll? 

Die technischen Möglichkeiten haben 
sich geändert und mit diesen auch die Er- 
wartungen der Kunden und die Ansprüche 
an die eigene Arbeit. Gab es vor vier Jah- 
ren in der Macwdt 5/92 noch einen Artikel 
mit dem Titel „Lowend-Farbdrucker unter 
10000 Mark”, so müßte diese Geschichte 
heute einen Betrag von 300 Mark nennen. 

Die Druckqualität der Lowend-Geräte 
von heute übertrifft die der Geräte von 1992 
bei weitem. Die Preise für Farbdrucker sind 
in einem ebenso erstaunlichen Maße ge- 
sunken, wie die Qualität der Ausdrucke 
gestiegen ist. So geht es in dieser M acwat- 
Ausgabe wieder um Farbdrucker bis 10 000 
Mark für die Formate A4 und A3, aber mit 
Lowend hat das nichts mehr zu tun, denn 
auch der Farblaserdrucker Phaser 550 von 
Tektronix beispielsweise ist bereits für un- 
ter 10 000 Mark zu haben. 


Farbe - für wen? 


Wer braucht einen Farbdrucker, der kleiner 
und billiger ist als eine Farbkopiermaschi- 
ne? Zum Beispiel die Grafikerin, die auch 
zu Hause einen Farbdrucker haben, aber 
nicht mehr Geld als notwendig investieren 
will, da in der Agentur nämliche Farbko- 
piermaschine steht. Oder der Kollege in der 
Agentur, der keine Lust hat, jede halbe 
Stunde auf der Suche nach seinen Aus- 
drucken durch das Gebäude zu irren, und 
einen kleinen und feinen Farbdrucker an 
seinem Arbeitsplatz haben will. Aber auch 
der Student oder die Einsteigerin in die 
grafische Zunft brauchen inzwischen einen 
Farbdrucker und können nicht immer viel 
Geld in ein solches Gerät investieren. 
Heutzutage ist ein akzeptables Gerät für 
A4 schon für deutlich unter eintausend 
Mark zu haben und damit zu einem kleinen 
Teil des Preises erhältlich, den die ersten 
Schwarzweiß-Tintenstrahler von Apple vor 
vielen Jahren kosteten, also so günstig, daß 
es sich kaum lohnt, ein älteres gebrauchtes 
Gerät zu kaufen. Im Preisspektrum bis 
10 000 Mark gibt es aber auch Geräte, die 


Die getesteten Produkte 


m Epson Stylus Color 500 Seite 135 
Em Epson Stylus Pro XL Seite 135 
m Tektronix Phaser 330 Seite 138 
Eu Tektronix Phaser 300X Seite 140 
m Birmy Power Rip Seite 140 
u T-Script Seite 140 


bis zu sechs A4-Farbseiten pro Minute oder 
auf Original-Druckpapier kalibrierte Aus- 
drucke im A3-Überformat ausgeben. 

Wir stellen vier Geräte vor, zwei Tinten- 
strahldrucker von Epson und zwei Festtin- 
tendrucker von Tektronix. Der Stylus Color 
500 von Epson ist momentan der Tinten- 
strahldrucker, der für grafische Anwendun- 
gen das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 
bietet, und somit das Einsteiger-Gerät. 
Ähnlich der Stylus Pro XL von Epson, der 
zwar 2500 Mark kostet, aber dafür auch in 
A3-Überformaten hervorragende Druckqua- 
lität liefert; damit ist er in dieser Qualität 
der preiswerteste A3-Drucker. 

Die beiden Tektronix-Drucker sind die 
Phaser-Modelle 350 und 300%, die beide 
mit Festtinte in Form von kleinen Wachs- 
blöcken arbeiten, die erhitzt und flüssig auf 
das Papier aufgetragen wird. Der Phaser 
350 druckt auf eine Walze und überträgt 
anschließend die ganze Seite auf das Pa- 
pier. Er ist zur Zeit der preiswerteste A4- 
Farb-Seitendrucker. Der Phaser 300X be- 
druckt bis zu A3-Überformaten, zeilenweise 
wie ein herkömmlicher Tintenstrahler, und 
ist mit einer schnellstmöglichen Druckzeit 
von zwei Minuten für eine A3-Seite deutlich 
schneller als ein Tintenstrahldrucker. Aller- 
dings erreichen die beiden Phaser nicht die 
hohe Auflösung und Qualität bei der Bild- 
wiedergabe wie die Epson-Drucker. 

Nicht zuletzt geben die vorgestellten 
Geräte auch prima Bürodrucker ab, mit de- 
nen der alltägliche schwarzweiße Bürokram 
erledigt und hier und da ohne 
großen Aufwand mit einem Farb- 
tupfer aufgewertet werden kann. 


INFO 
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gung steht, da die Treibersoftware diesem 
Drucker nur auf CD beiliegt. Ansonsten 
kann die Software vom Händler oder von 
Epson auf Diskette bezogen oder mit ei- 
nem Modem von der Epson-Mailbox her- 
untergeladen werden. Im Moment ist der 
Stylus 500 der A4-Tintenstrahldrucker der 
Wahl, weil er mit einer Auflösung von 720 
mal 720 dpi auf beschichtetem Papier eine 
sehr gute Qualität bietet und auch noch 
mit anderen Vorzügen aufwartet. 

Ein nicht zu unterschätzendes Plus: Der 
Drucker ist relativ leise, deutlich leiser als 
zum Beispiel vergleichbare Geräte von 
Hewlett-Packard. Er druckt mit leuchtenden 
Farben und einem satten Schwarz, das bes- 
ser deckt als das vergleichbarer Geräte etwa 
von Apple oder Canon und auch besser als 
das des teureren Stylus Pro von Epson. 
Auch die Druckgeschwindigkeit ist mit ein 
bis zwei Minuten für eine Farbseite im 
Schnelldruck akzeptabel, wenngleich der 
Stylus Color 500 in dieser Disziplin nicht 
der Schnellste ist. Einen Nachteil hat der 
„Kleine“: Er ist nicht netzwerkfähig. 


Stylus Pro XL 


Die nächstgrößere Lösung ist ebenfalls ein 
Farbtintenstrahldrucker von Epson, der Sty- 
lus Pro XL. Er druckt bis zu A3-Überforma- 
ten und ist für den Ausdruck von Layouts in 
A4 und A3 in Originalgröße mit Anschnitt 
und Paßzeichen gut geeignet. Wie der Sty- 
lus Color 500 druckt der Pro XL mit 720 mal 
720 dpi in für das Druckverfahren sehr guter 
Qualität. Auf beschichteten Papieren liefert 
er saubere Ausdrucke mit leuchtenden Far- 
ben und einem dichten Schwarz. 

Der Drucker wird zur Zeit für etwa 2500 
Mark angeboten - was unverständlich ist, 
da Epson den Preis für die A4-Version kürz- 
lich auf unter 1000 Mark gesenkt hat - und 
ist mit zwei interessanten Features erwei- 
terbar. Zum einen mit einer Ethernet- 
Schnittstelle, zum anderen mit Software- 
Postscript-RIPs (siehe Kasten). Dabei ist al- 


Farbverbindlichkeit 


Viele Anwender aus dem grafischen Bereich wollen 


Stylus Color 500 


eine größtmögliche Farbverbindlichkeit bei Aus- 


drucken erreichen. Dieses Themas nehmen sich 


Die kleinste empfehlenswerte Lö- 
sung als Farbdrucker für Grafiker 
ist der Stylus Color 500 von Epson, 
getestet in der Macwdt 9/96. Dieser 
A4-Farbtintenstrahldrucker ist zu 
einem Straßenpreis von etwa 650 
Mark zu kaufen und ohne weiteres 
an jeden Mac anschließbar, sofern 
ein CD-ROM-Laufwerk zur Verfü- 
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Farbmanagementsysteme wie Apples Colorsync, 
KPCMS von Kodak und andere an. Generell gilt 
hierbei, daß die meisten Drucker nicht als Proof- 
Geräte tauglich sind und allenfalls für produktions- 
begleitende und Stand-Proofs in Frage kommen. 
Ein Sonderfall sind Pantone-zertifizierte Drucker: 
Sie sind mit von Pantone tolerierten Abweichungen 
in der Lage, Sonderfarben zu emulieren. 
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'Maewell Postscript-Anbindungen 


Viele Farbtintenstrahldrucker wecken das In- 
teresse von Grafikern, die dann aber feststel- 
len müssen, das die Geräte kein Postscript be- 
herrschen. So geht es vielen mit dem Epson 
Stylus Pro XL, der Grafiker vor allem wegen 
seines A3-Überformates beeindruckt. Hier 
kann Zusatzsoftware helfen. 

Es gibt zwei Möglichkeiten, um mit den Ep- 
son-Druckern in Postscript-Q ualität zu druk- 
ken: Der Postscript-Emulator T-Script von Tele 
Typesetting, mit dem auch viele andere Nicht- 
Postscript-Drucker ansteuerbar sind, und das 
auf Adobes CPSI (Original-Software-RIP) auf- 
bauende Birmy Power Rip im Vertrieb von 
SOS Computer. Beide Lösungen funktionie- 
ren als RIPs (Raster Image Processor), die 
Postscript-Daten in Rasterbilddateien für den 
Drucker umsetzen, und machen lokal ange- 
schlossene Drucker im Netz verfügbar. 

Power Rip verfügt über verschiedene PPD- 
Dateien für Ausdrucke mit 360 und 720 dpi 
mit unterschiedliichem Papier und spezielle 
PPDs für Quark Xpress, unterstützt Colorsync 
2.0 und das Pantone-Farbsystem; die dafür 
nötigen Kalibrationsdateien liegen der Soft- 
ware bei. Damit dürften auch anspruchsvol- 
le Anwender mit der erreichbaren Farbtreue 
beim Ausdruck zufrieden sein. 


Power Rip 

Das für die Epson-Tintenstrahldrucker kon- 
zipierte Birmy Power Rip arbeitet mit original 
Adobe Postscript Level 2, mit ihm kann aus 
jedem Programm heraus mit dem normalen 
Laserdruckertreiber eine Postscript-Datei ge- 
druckt werden. Der Drucker wird dabei direkt 
angesprochen, der eigene Quickdraw- Treiber 
des Geräts wird nicht benötigt. 

Anders als mit T-Script, das langsamer als der 
Quickdraw-Treiber ist, funktioniert der Aus- 
druck mit Power Rip ohne Probleme und in 
erstaunlich hoher Geschwindigkeit. Bei auf- 
wendigen Postscript-Dateien benötigt der 
Ausdruck mit Power Rip teilweise nur 10 Pro- 


lerdings zu beachten, daß manche ältere 


Ausführungen der Ethernet-Karte umkonfi- 
guriert werden müssen, was nur über einen 
PC und nicht an einem Mac machbar ist. 
Die angebotenen Postscript-Emulationen 
und Software-RIPs sind zum Teil nur mit ei- 
niger Vorsicht zu genießen. So fabriziert T- 
Script in unserem Test mit dem Stylus Pro 
XL deutliche Druckfehler. 


Begrenzte Reichweite 


Bei beiden Tintenstrahldruckern ist zu be- 
achten, daß die Geräte zwei Tintenpatronen 
haben, eine für die schwarze Tinte und eine 
einzige für die drei Druckfarben. Daher sind 
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zent der Zeit, die der Treiber von Epson be- 
nötigt. Das hängt damit zusammen, daß Pow- 
er Rip den Drucker direkt ansteuert, während 
T-Script den Druckauftrag erst umrechnet und 
an den Epson-Treiber weitergibt, der dann 
noch einmal den kompletten Druckvorgang 
hinter sich bringt. 


T-Script 

Die aktuelle Version von T-Script unterstützt 
alle Quickdraw-Drucker, für eine Reihe von 
Druckern gibt es eigene Treiber. Obwohl aus- 
drücklich eine Version für Epson-Drucker an- 
geboten wird, gibt es noch keine eigenen Ep- 
son-Treiber in der Vollversion. 

Bei direkt unterstützten Druckern und im 
Netzwerk ist das Drucken einfach. Im Pro- 
gramm T-Script muß nur der Treiber ange- 
wählt werden und in der Drucker-Auswahl 
des Finders T-Script als Drucker. Weitere 
Handgriffe oder Einstellungen sind nicht nö- 
tig. Gibt es wie für den Epson keinen eigenen 
Treiber, wird eine Postscript-Datei gesichert, 
anschließend in T-Script geöffnet und über 
den Original-Druckertreiber ausgedruckt. 
Schwerwiegender als dieser Aufwand ist et- 
was anderes: T-Script hat Probleme beim 
Druck von Schriften mit 720 dpi Auflösung. 
EPS-Bilder und Grafiken werden mit jeder 
Auflösung anstandslos und hochwertig ge- 
druckt, nur Schrift wird bei 720 dpi an der 
falschen Position auf dem Papier plaziert. Das 
Problem ist laut Auskunft des deutschen Ver- 
triebs bekannt und soll behoben werden. Bis 
dahin können Besitzer von Epson-Druckern ei- 
ne abgespeckte T-Script-Version zu einem 
Sonderpreis kaufen - dann ist Druck nur mit 
360 dpi möglich - und auf die Vollversion up- 
daten, sowie das Problem gelöst ist. 

T-Script kann allerdings Postscript-Dateien in 
TIFF- und PICT-Dateien mit hoher Auflösung 
bis zu 360 dpi konvertieren. Es bietet auch ei- 
ne Druckvorschau und einen Postscript-Editor 
für Dateien bis zu 100 KB, T-Script Deluxe 


die Geräte nicht für höhere 
Auflagen farbiger Ausdrucke 
gedacht. Während in den mei- 
sten Fällen durch farbigen Ein- 
zeldruck verschiedener Vorla- 
gen die Druckfarben in etwa zu 
gleichen Teilen verbraucht wer- 
den, wird bei größeren Aufla- 
gen einer Vorlage in der Regel 
von einer Farbe mehr ver- 
braucht als von den anderen. 
Das führt dazu, daß Tintenkar- 
tuschen ausgetauscht werden 
müssen, bei denen lediglich 
die gelbe Tinte leer ist, die bei- 
den anderen Farben aber noch 


TIP 
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500 KB und größer, diese Variante kann auch 
EPS-Dateien konvertieren. T-Script wird mit 
einer PPD-Datei ausgeliefert, die die Drucker- 
einstellungen enthält. Darüber hinaus wird 
weder Colorsync noch ein anderes Kalibrie- 
rungsverfahren unterstützt. 


Druckqualität 
Q ualitätsunterschiede sind kaum feststellbar - 
dies gilt zumindest für die von T-Script zur 
Zeit korrekt unterstützte 360-dpi-Auflösung. 
Verläufe sind in beiden Fällen sehr viel bes- 
ser als mit dem Quickdraw-Treiber von Epson, 
die Farbtreue ist in beiden Fällen sehr hoch. 
Wer in erster Linie pixelbasierte Dokumente 
druckt, wird keinen wesentlichen Q ualitäts- 
vorteil feststellen, aber mit Power Rip die 
Druckzeit etwas verkürzen, während mit T- 
Script der Druck fast doppelt so lange dauert. 
Bei Postscript-Dokumenten sieht es anders 
aus: Diese werden mit dem Epson-Treiber 
zwar schnell, aber mit inakzeptablen 72 dpi 
gedruckt, die Software-RIPs brauchen etwas 
länger, bringen dafür aber die volle Auflösung 
des Druckers und überzeugende Farbtreue. 
Die Wahl zwischen den beiden Alternativen 
fällt nicht schwer, da T-Script nicht nur durch 
die fehlerhafte Schriftdarstellung bei 720 dpi 
stark verliert. Auch wenn dieses Problem be- 
hoben wird, ist Power Rip die bessere Lösung 
für die Epson-Tintenstrahler. Das Programm 
ist auf die Drucker abgestimmt, die Druckzei- 
ten sind meist kürzer als mit T-Script, und die 
Druckqualität wird durch die Unterstützung 
von Colorsync und Pantone für Profis kal- 
kulierbarer. Der Mehrpreis gegenüber der Ep- 
son-Version von T-Script, die die 720-dpi-Auf- 
lösung nicht unterstützt, ist da gut angelegt. 
Wir empfehlen für den Einsatz beider Pro- 
gramme mindestens 12 MB RAM und minde- 
stens 100 MB freien Festplattenplatz für die 
Druckdateien, die beim Konvertieren auf der 
Platte zwischengespeichert werden. 

Jörn Müller-Neuhaus/ gs 


Aufgepaßt beim Kauf 


Beim Kauf eines neuen Druckers sollten Sie darauf ach- 
ten, daß das benötigte Anschlußkabel, entweder Ether- 
net oder Lokaltalk, das den Geräten in der Regel nicht 
beiliegt, gleich mitzukaufen. 


Veraltete Druckertreiber sind keine Seltenheit im Liefer- 
umfang. Fragen Sie Ihren Händler nach der aktuellsten 
Version, oder - was einfacher ist - sehen Sie in Online- 
Diensten und im Internet, beziehungsweise in einer 
Mailbox des Herstellers nach. 


Über die Aufrüstung eines Druckers sollte man schon 
bei der Anschaffung nachdenken, da Anschaffungspreis 
plus Aufrüstkosten meistens teurer ist, als das Gerät 
gleich in einer besseren Konfiguration zu kaufen. 


PUBLISH TEST 


halbvoll sind. Anwender, die 
wissen, daß sie viele Farbdruk- 
ke machen werden, sollten dar- 
an denken, einen Tintenstrahl- 
drucker mit vier separaten Tin- 
tenkartuschen zu kaufen oder 
gleich eine Klasse höher ein- 
steigen. In dieser liegen die ge- 
genüber dem Stylus Pro XL und 
dem Stylus Color 500 von Ep- 
son deutlich teureren Post- 
script-Drucker von Tektronix. 


Phaser 350 


Die Standard-Ausführung des 
Festtintendruckers Phaser 350 
mit 8 MB Speicher kostet mit 
Localtalk-Karte etwa 3500 Mark 
und druckt in einer Auflösung 
von 300 mal 300 dpi. In der Vari- 
ante mit 24 MB Speicher und 
Netzkarte kostet der Festtinten- 
drucker etwas über 5000 Mark 
und druckt mit einer Auflösung 
von 600 mal 300 dpi. 

Der Phaser 350 ist ein Up- 
date des Phaser 340, bei dem 
durch Änderungen in der Firm- 
ware, der Druckersteuerung auf 
der Platine des Geräts, die Ge- 
schwindigkeit erhöht und der 
Tintenverbrauch reduziert wur- 
den. Erreicht wird dies durch 
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Welchen Drucker soll man wählen, einen mit Post- 
script-Interpreter oder einen mit einem Q uickdraw- 
Druckertreiber? Dieser Frage sollten besonders 
Grafiker Aufmerksamkeit schenken. Schließlich hat 
sich die Seitenbeschreibungssprache Postscript von 
Adobe ganz klar als Standard in der Druckvorstufe 
etabliert. Andererseits arbeiten alle Macs intern und 
zur Bildschirmdarstellung (auch von Postscript) mit 
dem Grafikmodell Quickdraw. Dieses ermöglicht 
im Prinzip genauso wie Postscript die Darstellung 
und den Ausdruck von Pixel- und Vektordateien. 
Orientiert an verschiedenen Aspekten geben wir 
hier eine Entscheidungshilfe, wann ein Q uickdraw- 
Drucker genügt und wann Sie doch lieber zu einem 
Postscript-Drucker greifen sollten. 


Schriften 

Die zwei wichtigsten Schrifttypen sind Truetype- 
und Type-1-Schriften. Letztere benötigen einen 
Drucker, der sie versteht, eben einen Postscript- 
Drucker. Mit dem Adobe Type Manager (ATM) 
können aber auch Type-1-Schriften auf einen 
nicht-postscriptfähigen Drucker ausgegeben wer- 
den. Da so gut wie jeder Mac-Anwender den ATM 
verwendet, ist der verwendete Schrifttyp also kein 
Entscheidungskriterium. 


Pixelbilder und Grafiken 

Pixelbilder und Grafiken können genauso gut mit 
einem Q uickdraw-Drucker ausgegeben werden wie 
mit Postscript. Ausnahme: Die Grafiken liegen im 


Quickdraw oder Postscript? 


Postscript-Format vor. Die Druckqualität ist hierbei 
wesentlich mehr vom Druckverfahren des Geräts 
abhängig als von der Grafiksprache. 


Programme 

Besonders grafische Software arbeitet bereits in- 
tern, bevor gedruckt wird, mit Postscript-Befehlen. 
Hier ist zu einem Postscript-Drucker zu raten. 


Verbindlichkeit 

Sind die Ausdrucke zur Abnahme durch Kunden 
gedacht, ist ebenfalls zu Postscript-Druckern zu ra- 
ten, da die anschließende Filmbelichtung fast aus- 
nahmslos mit Postscript-RIPs erfolgt. Auch verlan- 
gen einige Belichtungsstudios bei der Auftragsan- 
nahme einen Postscript-Ausdruck. Manche Kunden 
verlangen Ausdrucke in Originalgröße. Hier sollten 
Sie einen Drucker wählen, der A4 und/oder A3 ab- 
fallend mit Beschnittzeichen drucken kann. 


Original oder Emulation 

Ein Postscript-Interpreter setzt Postscript-Befehle in 
Druckkommandos um und ist entweder original in 
der Druckerhardware, original als von Adobe lizen- 
zierter Software-RIP oder als Emulation in Hard- 
oder Software verfügbar. Wer ganz sicher gehen 
will, greift zu original Adobe Postscript Level 2. 
Auch sollte man durchrechnen, ob es sich lohnt, 
Drucker und gesonderte Postscript-Anbindung zu 
erwerben, oder ob es günstiger ist, gleich einen 
Postscript-Drucker anzuschaffen. 


eine Erhöhung der Umdrehungsgeschwin- 
digkeit der Druckwalze und durch ein neu- 
es Rasterverfahren für den Schnelldruck. 
Das Vorgängermodell Phaser 340 kann bis 
auf einige Modelle der ersten Baureihe für 
unter 1000 Mark aufgerüstet werden. Der 
Phaser 350 druckt bis zu sechs Farbseiten 


pro Minute und ist somit der schnellste 
Farbdrucker seiner Klasse auf dem Markt. 
Ein interessantes Feature ist, daß mit 
dem Erwerb des Druckers über einen auto- 
risierten Händler auch eine „lebenslange” 
Versorgung mit schwarzer Tinte mitgekauft 
wird, der Kunde bezieht die schwarze Tinte 


kostenlos. Dadurch ist der Phaser 350 nicht 
nur als Farbdrucker interessant, sondern 
auch als Gerät für Schwarzweiß-Druck in 
mittleren Mengen. Ein weiterer Vorteil, der 
im Druckverfahren begründet liegt, ist die 
Farbdeckung. Da die Farbe in Wachs ge- 
bunden ist und der Farbauftrag als Wachs- 
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Tektronix Phaser 300X 


Tektronix Phaser 350 
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Epson Stylus Color 500 


Epson Stylus Pro XL 
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Tektronix Phaser Tektronix Phaser 


300X 350 
Epson Stylus Epson Stylus 
Color 500 Pro XL 


schicht erfolgt, erreicht der Drucker eine 
sehr hohe Farbdeckung und druckt unab- 
hängig vom Papier immer gleich dichte und 
leuchtende Farben. So ist ein Ausdruck auf 
Recycling-Kopierpapier ebenso leuchtend 
bunt wie auf einem beschichteten Spe- 
zialpapier. Bedingt durch die Art des Tin- 
tenauftrags über eine Walze ist mit dem 
Phaser 350 allerdings kein beidseitiger 
Druck (Duplex) möglich. 


Phaser 300X 


Ebenfalls mit Festtinte und mit original 
Postscript Level 2 arbeitet der Phaser 300X 
von Tektronix, der aber das flüssige Wachs 
wie ein normaler Tintenstrahldrucker mit 
einem beweglichen Druckkopf auf das Pa- 


pier sprüht. Der Phaser 300X bedruckt Pa- 
pier bis zum A3-Überformat (Tabloid) in ei- 
ner Auflösung von 300 mal 300 dpi und ist 
entsprechend teuerer. Er kostet in der Stan- 
dardkonfiguration mit 10MB Speicher et- 
wa 8400 Mark, mit 22 MB Arbeitsspeicher, 
Netzkarte, Tinte im Wert von 400 Mark und 
Phaser-Match-Software für die Farbkalibrie- 
rung etwa 9400 Mark. Wie der Phaser 350 
ist der Phaser 300X ein Update und zwar 
des Phaser 300i. Bei diesem Modell wird 
durch geänderte Bauteile eine schnellere 
Datenverarbeitung (bei gleichem Prozes- 
sor!), und so eine deutliche Steigerung der 
Druckgeschwindigkeit um bis zu 50 Prozent 
erreicht; ältere Modelle können für etwa 
700 Mark nachgerüstet werden. 

Da der Phaser 300X auf jedem Papier bis 
zu 200 Gramm Gewicht druckt, ist es mög- 
lich, zum Beispiel Verpackungsdesigns auf 
dem Karton zu drucken, der schließlich 
verwendet wird, oder Proofs auf original 
Druckpapier zu machen. Die Farbwieder- 
gabe des Druckers ist kalibrierbar, und es 
kann auf jeder Druckseite ein Farbkontroll- 
Streifen gedruckt werden. Ebenfalls neu ist 
ein Photoshop-Plug-in, das den Ausdruck 
von Bilddateien um etwa 25 Prozent be- 
schleunigt. Für den hauptsächlichen Ge- 
brauch als Textdrucker ist der Phaser 300X 
nicht zu empfehlen, weil die schwarze Tinte 
doppelt so teuer ist wie die farbige. 


Fazit 

Es ist so weit: Schon für unter 1000 Mark 
sind Farbdrucker zu haben, die die für gra- 
fische Anwendungen nötige Druckqualität 
im Format A4 liefern. Für entsprechende 
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T-Script 

VORZÜGE: unterstützt alle Q uickdraw- 
Drucker, gute Postscript-Druckqualität 
NACHTEILE: umständlich, fehlerhafter 
Ausdruck auf Stylus Pro XL, langsam 
Systemanforderungen: 3 MB RAM frei, 
mindestens 80 MB freier Festplattenplatz, 
System 6.04 Informationen: HG Compu- 
tersysteme, Telefon 02 41/60 74 25, Fax 
60 32 42 Preis: etwa 330 Mark, Ep- 
son-Version 250 Mark, T-Script Deluxe 
1000 Mark 


© pdate 


Birmy Power Rip 

VORZÜGE: schnell, einfacher Einsatz, 
original Adobe-Postscript 

NACHTEILE: umständliche Installation, 
nur für aktuelle Epson-Tintenstrahldrucker 
Systemanforderungen: 6 MB freier Ar- 
beitsspeicher, mindestens 80 MB freier 
Festplattenplatz, System 7 Informatio- 
nen: SO S Computer, Telefon 02 41/2 40- 
24, Fax -29 Preis: 490 Mark 


(Deu Macwell BBBBG 


Macwell BBGGG 


Qualität in A3 muß man erheblich tiefer in 
die Tasche greifen, denn 2500 Mark sind 
hierfür noch die Untergrenze. 

Wer jedoch Postscript, problemlosen 
Netzwerkanschluß und eine höhere Druck- 
geschwindigkeit erwartet oder benötigt, 
muß zwar noch mehr Geld anlegen, be- 
kommt hierfür aber ein entsprechendes 
Mehr an Leistungsfähigkeit. 

Guido Sieber 


Macwell Drucker für Grafiker: Produktübersicht und Testurteile 


| A IC 


nz 
ni AI a > 
Produkt Stylus Color 500 Stylus Pro XL Phaser 350 Phaser 300X 
Anbieter Epson, Epson, Telefon 02 11/ Tektronix, Telefon 02 21/ Tektronix, Telefon 02 21/ 
Telefon 02 11/50 82-700, 50 82-700, Fax 02 11/ 94 77-0, Fax -285 94 77-0, Fax -285 
Fax 02 11/56 03-342 56 03-342, Internet Internet Internet 
Internet http://www.epson.com http://www.epson.com http://www.tek.com http://www.tek.com 
Preis (zirka) 650 Mark 2500 Mark ab 3500 Mark ab 8400 Mark 
Drucktechnik Tinte Tinte Festtinte Festtinte 
Größtes Druckformat A4 A3-Überformat A4 A3-Überformat 
Höchste Auflösung 720 mal 720 dpi 720 mal 720 dpi 600 mal 300 dpi 300 mal 300 dpi 
Höchste 
Farbdruckgeschwindigkeit 1 A4-Seite/M in. 0,5 A3-Seiten/M in. 6 A4-Seiten/M in. 0,5 A3-Seiten/M in. 
Testurteil Idealer A4- Bester A3-Druckerin Schnellster A4-Farbdrucker Vielseitiger und hochwertiger 
Einsteigerdrucker diesem Preissegment auf dem Markt A3-Farbdrucker 
Testwertung BEBBE SBEBL BEBBBE BEBBL 
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PUBLISH TEST 


Electric 
Image 2.7.5 


VORZÜGE: an Multimedia und Video an- 
gepaßte preisgünstigere Versionen, ausge- 
zeichnete Bildqualität, kompletter Funktions- 
umfang, offenes Konzept, sehr schnell 
NACHTEILE: didaktisch nicht geglückte 
Handbücher bereiten schwierige Lernphase 
Systemanforderungen: Power Mac ab minde- 
stens 32 MB freiem RAM und System 7.5 Infor- 
mationen: Xenoveo, Telefon 0 69/53 10-65, 
Fax -66 Preis: Multimedia-, TV- und Filmver- 
sion ca. 2100, 6700 und 15 900 Mark, Updates 
zum Differenzbetrag, Update von 2.5 265 
Mark, Plug-in-Paket 3D Artiflex 1100 Mark 
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ang ist die Liste der internationalen 
=Film-, TV- und Spieleproduktionen, an 
denen das 3D-Animationsprogramm Elec- 
tric Image beteiligt war. Star Trek, Jurassic 
Park, Terminator 2 sind nur einige der be- 
kanntesten Kinospektakel, bei denen die 
Animations- und Render-Qualitäten von 
Electric Image zum Zuge kamen. Allerdings 
hatte die Qualität auch ihren Preis: Kein 
Wunder, Electric Image war ursprünglich für 
Filmproduktionen mit großen Ansprüchen 
und nicht minder großen Budgets gedacht. 

Den Hollywood-Filmemacher hätten vie- 
le andere Medienprofis auch gern auf der 
Festplatte gehabt, wenn da nicht der Preis 
von über 15000 Mark gewesen wäre. Der 
Preis hat sich jetzt zum Teil gründlich ge- 
ändert - die Qualität nicht. 


SPEZIALVERSIONEN Der Hersteller hat nun 
auch die Multimedia- und Spieleproduzen- 
ten angepeilt und liefert zwei leicht modi- 
fizierte Versionen zu günstigeren Preisen. 
Die Funktionalität der „Multimedia“ (für 
interaktive CD-ROMs) und „Broadcast“ (fürs 
Fernsehen) genannten Programme ent- 
spricht von einigen vertretbaren Einschrän- 
kungen abgesehen bis ins Detail der gro- 
ßen „Academy“-Version für den Film. 

So importieren die neuen modifizierten 
Versionen nur den DXF-Objektstandard, ei- 
nige wenige esoterische Lichteffekte feh- 
len, und bei „Multimedia“ beschränkt sich 
die Animationsgröße auf 512 mal 384 Pixel, 
bei „Broadcast“ auf PAL-taugliche 768 mal 
576 Pixel. Stills (Standbilder) dagegen rech- 
nen beide Versionen mit der vollen Auflö- 
sung von 16000 mal 16.000 Bildpunkten. 
Damit können Produzenten, die 3D-Anima- 
tionen für interaktive CD-ROMs brauchen, 
gut leben - Animationen mit 16000 mal 
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Animation und Digitale Präsentation 


16000 Pixel oder mehr als zwei Dutzend 
Importformate sind hier nicht notwendig. 
Ihrem enormen Funktionsumfang entspre- 
chend fordern allerdings beide neuen 
Versionen einige Voraussetzungen: Electric 
Image sollte man einen Oberklasse-Power- 
Mac mit gut 80 MB RAM gönnen. 

Die 3D-Objekte sind bis dato mit einem 
externen 3D-Modeller zu erstellen. Das be- 
deutet zwar eine zusätzliche Investition, hat 
aber den Vorteil, daß man sich eine pas- 
sende Software aussuchen kann. Der deut- 
sche Distributor bietet hier Sculpt 3D an, 
aber auch der neue Electric-Image-Model- 
ler, der auf der Siggraph 96 vorgestellt wurde 
und in der Folgeversion 2.8 integriert sein 
soll, ist hier zu nennen. 


FILM EM ACHER Electric Image hat eine der 
besten Benutzeroberflächen für 3D-Anwen- 
dungen - hier profitieren alle von den ho- 
hen Ansprüchen der Filmleute. Die wichtig- 
sten Merkmale: Man kann sowohl die Ka- 
mera als auch den Referenzpunkt - die 
Stelle, wo die Kamera hinsieht - interaktiv 
im Projektfenster bewegen und kontrolliert 
die Resultate in Farbe und in Echtzeit. Ka- 


Rendered and Modeled by Kemneih L. Bryan 05055 


Filmemacher Anleihe aus einem bekannten Di- 
nospektakel. Hier wurden die 3D-Ungeheuer mit 
Electric Image zum Leben erweckt. 


mera und Objekte werden auf Bewegungs- 
pfaden animiert, die sich in jeder Hinsicht 
verändern und kontrollieren lassen. 

Mit der ausgefeilten inversiven Kinema- 
tik sind selbst komplizierte Figurenanima- 
tionen einfach zu realisieren. Man verkettet 
dabei hierarchisch geordnete Objektgrup- 
pen wie Hand, Unterarm und Oberarm ei- 
ner Figur, definiert die Art der Verbindung, 
Drehachsen sowie Bewegungsbegrenzun- 
gen und gruppiert dann die Objektkette zur 
gewünschten Pose. Eine Bibliothek vorde- 
finierter kinematischer Verbindungen für 
menschliche Objekte liegt bei, deren Para- 
meter auf die individuelle Szene abge- 
stimmt werden können. 

Die vorliegende Version 2.7.5 birgt eine 
interessante Funktion, die die Figurenkine- 
matik noch weiter erleichtert: Das Ende ei- 
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ner inversiv animierten Objektkette läßt 
sich einer anderen Objektkette zuordnen 
und in Abhängigkeit von ihr animieren. 

Plug-ins halten die Software offen für 
neue Funktionen, wie beispielsweise 3D 
Map Projection. Das ist nichts anderes als 
ein dreidimensionales „Matte-Painting“, bei 
dem man eine Szene erst einmal mit ganz 
einfachen Modellen berechnen läßt, zusätz- 
liche Details einfach daraufmalt und die 
fertigen Oberflächen auf die endgültigen 
Modelle projiziert. Der Witz hierbei ist, daß 
Electric Image fehlende Perspektiven selb- 
ständig erzeugt - dieser Vorgang funktio- 
niert tatsächlich und produziert beein- 
druckende Ergebnisse. Zusätzlich gibt es 
3D Artiflex, ein Paket aus sechs weiteren 
Plug-ins, mit Zeus, dem Blitzgenerator, 
Dante für Feuer- und Partikelanimationen 
oder Image-2 Mesh, mit dem aus Grau- 
stufen-Quicktime-Filmen bewegte Objekte 
(zum Beispiel Wasser) werden. 


LICHTEFFEKTE Die besondere Stimmung in 
Filmen, Fernsehproduktionen und Spielen 
wird nicht zuletzt durch gezielte, naturali- 
stisch wirkende Lichteffekte erzeugt. Elec- 
tric Image bietet hier viele Möglichkeiten: 
wabernde Nebel im Lichtkegel, sichtbare 
Lichtquellen, steuerbare Schattendichte, 
Volumenschatten mit weichen Rändern 
oder Lens Flares (wie durch ein Kameraob- 
jektiv verursachte Lichtbrechungen). 

Nebel oder Rauch generiert Electric 
Image mit Hilfe von „Noise Patterns“; der 
Nebel selbst ist ein animierbares Objekt 
und kann mehreren Lichtquellen zugewie- 
sen werden. Wenn man nun das Nebelob- 
jekt animiert oder rotiert, ziehen die Nebel- 
schwaden vor den Lichtquellen vorbei (die- 
ses Funktion fehlt der Multimedia-Version). 

Lichtbrechungen entstehen sehr natura- 
listisch, wenn beispielsweise ein Licht all- 
mählich durch ein Objekt verdeckt wird. 
Diese Variationsbreite bei der Licht- und 
Schattenregie läßt vergessen, daß Electric 
Image kein Raytracer ist, der für derartige 
Berechnungen viel länger brauchen würde. 

Überhaupt ist alles animierbar: Objekte, 
Pfade, Kameras, Lichter, Nebel, Fokuspunk- 
te, Deformationen und anderes. Als neue 
Objektklasse gibt es den „Effector“, ein un- 
sichtbares Objekt, dem man andere Gegen- 
stände zuordnet. Wenn man Operationen 
auf den Effector anwendet, werden sie von 
den verbundenen Objekten ausgeführt - 
ein Verteiler für Effekte sozusagen. 

Die „Timeline“, das zentrale Werkzeug für 
die Steuerung des Animationsablaufs, er- 
laubt eine genaue Kontrolle der Bewe- 
gungspfade, Beschleunigung und Verzöge- 
rung, automatische Bewegungshierarchien 
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= m Kat Windows Keuframe Tool Selet 28 sch nelle Pho ng-Shading 
ei Erz (dieses erzeugt plasti- 
es N sche Lichtauswirkungen, 
Er abgerundete Kanten und 

\ gute Oberflächenstruk- 
»[# P i 
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am r- stützt. Hier kann man 
JE- jedem einzelnen Objekt 
: ein eigenes Qualitätsni- 

E veau zuweisen. 
N 
2 
ol RESULTATE Voransichten 
| . . 
kann man sich farbig und 

BEE sofort im Projektfenster 


„Kuh-le“ Animation So ziemlich alles läßt sich animieren: Objekte, 
Pfade, Kameras, Lichter, Fokuspunkte und wie hier Deformationen. 


(sehr nützlich bei mechanischen Model- 
len), automatische Kameraflüge, die ein 
bewegtes Objekt im Visier halten und vie- 
les mehr. Auch tonsynchrone Animationen 
erleichtert das Programm, da importierte 
oder direkt aufgenommene Töne wellenför- 
mig im Projektfenster dargestellt werden. 
Die so inszenierte Animation berechnet 
Electric Image in bemerkenswerter Qua- 
lität: Das im Vergleich zum Raytracing sehr 


ansehen oder als Quick- 
time-Movie, dann mit 
voller Farbtiefe und Ton. 
Top-Endergebnisse zeigen, wie schnell und 
gut der Electric-Image-Renderer - auch im 
Vergleich zu Unix-Anwendungen - arbeitet. 

Der Renderer bietet separate Optionen 
wie Batch Processing und Network Rende- 
ring, so daß verteiltes Arbeiten auf meh- 
reren Power Macs im Netz möglich ist. Die 
künftige Version 2.8 wird Multiprozessor- 
Macs (Power Mac 9500/180 MP, Daystar-Ge- 
nesis-Produktlinie) unterstützen: Rendern 
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in einem Netz hochgetakteter Multipro- 
zessor-Power-Macs eröffnet dann eine Lei- 
stungsdimension, die der mancher Silicon- 
Graphics-Computer nicht nachsteht. 

Der Electric-Image-3D-Modeller ermög- 
licht hybrides Solid- und Surface-Modelling 
(eine gleichzeitige, objektorientierte Volu- 
menmodell- und Flächenmodellkonstruk- 
tion mit geometrischen Körpern und Flä- 
chen), auflösungsunabhängiges Modellfor- 
mat, Boolesche Operationen (Grafikverfah- 
ren, das eine äquivalente Schnittmenge an 
einem Objekt herausnimmt, wenn man es 
mit einem anderen schneidet), Blending 
(erzeugt weiche Objektkanten) und Quick- 
draw 3D. Den Modeller erhält man zusam- 
men mit der Render-Maschine von Electric 
Image, er soll aber in der nächsten Version 
im Hauptprogramm integriert sein. 


FAZIT Electric-Image ist ein hervorragendes 
Animationsystem. Allerdings entspricht die 
Dokumentation nicht dem Top-Niveau der 
Anwendung selbst: Didaktisch mißglückte 
Handbücher bescheren dem Anwender ei- 
ne lange Lernphase. Das bedeutet bei Soft- 
ware dieses Kalibers mühevolles Einarbei- 
ten, was sich aber durch Seminare und 
Workshops beim Anbieter mildern läßt. 
Manfred ]. H einzeffan 


Proview 1.3 


VORZÜGE: einfach zu bedienen, konse- 
quente Unterstützung von Drag-and-drop, 
beliebig viele Hotspots pro Seite 
NACHTEILE: liest nur PICT- und JPEG-For- 
mate, Seitenwechsel auf wenig leistungsstar- 
ken Rechnern langsam 

Systemanforderungen: 68030-Prozessor, Sy- 
stem 7, Quicktime, mindestens 3,5 MB freier 
Arbeitsspeicher Informationen: M ac Vonk, Tele- 
fon 0 40/6 56 86 30, Fax 6 56 59 05 Preis: 99 
US-Dollar, deutscher Preis steht noch nicht fest 


Deu Macwel BABBL 


ür interaktive Präsentationen benötigt 

man normalerweise ein Autorenwerk- 
zeug. Diese sind jedoch komplex und ver- 
langen gründliche Vorkenntnisse. Wer aber 
keine Animationen benötigt, sondern nur 
Bilder, Quicktime-Filme, Texte und Sounds 
miteinander kombinieren will, sollte einen 
Blick auf Proview 1.3 werfen. 


INTERAKTION Ein Proview-Dokument be- 
steht aus beliebig vielen Seiten, auf denen 
man Bilder, Texte und Quicktime-Filme an- 
ordnen kann. Alle Elemente lassen sich per 


Drag-and-drop in das Proview- [5 
Dokument ziehen. Die Bilder 
müssen entweder als PICT- 
oder als JPEG-Datei vorliegen. 
Man kann sie in der Größe ver- 
ändern und beschneiden oder 
ein Motiv mit einer Texturen- 
funktion mehrfach in den Hin- 
tergrund legen. Texte lassen 
sich in Schrift, Größe, Stil und 
Ausrichtung definieren und 
auch mit Farben gestalten. Der 
Hintergrund des Textes darf so- 
wohl farbig als auch transpa- 
rent sein. Lange Texte erhalten 
automatisch Scroll-Balken 

Auf jeder Seite kann man 
beliebig viele Hot Spots anlegen. Diese 
können zu einer anderen Seite führen, ei- 
nen Ton abspielen, eine Seite drucken oder 
das Programm beenden. Das Öffnen einer 
Seite kann von Sound begleitet werden 
oder einen Quicktime-Film starten. 

Hat man ein Projekt gestaltet, läßt es 
sich als selbstablaufende Anwendung (Pro- 
viewer) speichern. Dabei werden die Ele- 
mente entweder in das Dokument inte- 
griert oder separat abgelegt. PICT-Bilder 
komprimiert die Software beim Speichern 
im JPEG-Format, die Kompressionsrate legt 
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Next Page 
Hotspot] Previous Page 
FILM Print Page... 
Run Slide Show 
Quit 


Rockefeller Center 


Thomas 


Hot Spots Auf jeder Seite eines Proview-Dokuments lassen sich 
Hot Spots anlegen. M it diesen springt man zu einer anderen Sei- 
te und kann gleichzeitig einen Sound abspielen lassen. 


man in einem Dialogfenster fest. Zusätzlich 
gibt es die Möglichkeit, den Proviewer als 
selbstablaufende Diaschau zu speichern. 


FAZIT Proview eignet sich gut zur Herstel- 
lung von Produktdemonstrationen, digi- 
talen Bilderkatalogen und selbstablaufen- 
den Werbespots. Wenn die Bilder schon im 
richtigen Format vorliegen, ist der Zeitauf- 
wand bei der Herstellung sehr gering. Mit 
dem Programm kann man nach maximal ei- 
ner Stunde Einarbeitungszeit arbeiten. 
Thomas Armbrüster 
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PUBLISH TEST | Illustrator-Plug-in und DVE-Plug-in 


Stylist 1.0.3 


Illustrator-Plug-in 


VORZÜGE: einfaches Anlegen von Stilen, 
Stile mit integrierten Funktionen zum Anle- 
gen von Objektkopien (Constructions), au- 
tomatisches Anpassen der Objektkopien an 
das Originalobjekt 

NACHTEILE: Farben nur über Farbbalken 
definierbar, Zusammenspiel mit Grafikattri- 
butepalette funktioniert nicht in allen Fällen, 
Apple Guide nicht aufrufbar 
Systemanforderungen: Illustrator 6.0 Informa- 
tionen: Luxussoft, Telefon 06 51/2 29-23, Fax 
-26 Preis: rund 300 Mark 
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tilvorlagen gibt es bisher nicht in Illu- 
strator. Die Übernahme von Stilen muß 
manuell mit Hilfe der Pipette oder von Fil- 
tern erfolgen. Stylist will diese Lücke füllen. 


VORLAGEN Im Fenster von Stylist definiert 
man Stilvorlagen, die alle Optionen der Pa- 
letten Grafikattribute, Zeichen und Absätze 
umfassen dürfen. Dabei kann man einem 
Objekt auch mehrere Stile zuweisen. Wird 
ein Stil geändert, ändern sich automatisch 
alle Objekte, die auf diesem Stil basieren. 


Die Einstellungen erfolgen ent- ie 


Stylist”“ 


weder im Fenster von Stylist oder in Isar 
der Palette Grafikattribute. Leider 

beruht die Farbauswahl von Stylist 
auf ungenauen Farbbalken. Die 
Tonwerteinstellung für Sonderfar- 
ben funktioniert für Objekte gar 
nicht und bei Text nur in der Grafik- 
attributepalette. Stylist kommt auch 
ins Schleudern, wenn man Verläufe 
mit dem Verlaufswerkzeug ändert, 
und erkennt außerdem die Winkel- 
angaben der Verläufe nicht, dieman 
in Illustrator direkt vornimmt. 

Auf der Habenseite finden sich 
die „Constructions“. Dies sind Stile, 
die einem Objekt nicht nur Attribu- 
te, sondern weitere Kopien hinzufü- 
gen, die wiederum über eigene At- 
tribute verfügen können. Mit einem 
Stil kann man so beispielsweise eine 
Schrift formatierten und mit einem Schat- 
ten versehen. Ändert man den Text, wird 
auch der Schatten geändert. Oder man de- 
finiert einen Stil für Eisenbahnschienen, 
bei dem mehrere Linien mit unterschied- 
lichen Attributen übereinanderliegen. Ein- 
ziger Wermutstropfen: Die Farben eines ab- 
geleiteten Objekts lassen sich nicht über 
die Grafikattributepalette definieren. 


Style Name: |Schrift 


Style 1 Direct Characteristics: 


[] Overprint F 
U Overprint 
BA Char Font Helvetica-BoldOblique IE 
A Char Size 96 pt F-E 
Ü Char Leading 
Ü Char Base sh 
PAchar Track  20/1000.em DGEIE 
Schrift Construction: 
Schatten 1 1/PrewBelow E 
} Transform  $&ptright, 6 pt down MHisIR] 
il Color Er 100m 100Y 
Weiß 1/Parent/Above E 
} Transform Sptleft,6ptup Mis/rR 
ill Color EOrsac RT-+I-I=] 
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Stilvoll Einem Stil lassen sich mit Stylist nicht nur grafische 
Attribute hinzufügen. Die „Constructions“ integrieren auch 
zusätzliche Objekte wie etwa Schatten in den Stil. 


FAZIT Stylist bietet umfassende Stilvorla- 
gen, über seine Objektkopien lassen sich 
komplexe Objektgruppen auf einen Maus- 
klick hin erstellen. Bei einigen Funktionen 
gibt es im Test jedoch Probleme, die Hilfe- 
funktion startet erst gar nicht. Eine Überar- 
beitung ist hier dringend angebracht, bevor 
man das Plug-in auch auf deutsch uneinge- 
schränkt empfehlen kann. 

Thomas Armbrüster 


Boris Effects 2.0 


VORZÜGE: unbegrenzte Keyframes und 
Tracks, gute Bildqualität, auch für Titel- und 
Logoanimationen geeignet 

NACHTEILE: Version für Media 100 teuer 
Systemanforderungen: Power Macintosh, Vi- 
deoeditierer Premiere oder M edia 100 Informa- 
tionen: Media Art, Telefon 0 71 42/98 90 90, 
Fax 0 71 42/5 27 23 Preis: Version für Premiere 
etwa 600 Mark, für Media 100 um 1500 Mark 
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it Boris Effects bringen Sie bewegte 
Bilder zum Purzeln, ab der hier be- 
sprochenen Version 2.0 auch mit 3D-Effek- 
ten. Das Plug-in für Adobe Premiere und 
Media 100 ist ein sogenannter Multikanal- 
DVE-Generator (DVE: Digital Video Effects). 
Einmal installiert, erscheint das Plug-in im 
Überblendungsmenü des Videoeditierers. 
Boris Effects realisiert ausgefallene Bild- 
übergänge mit mehreren Kanälen. Insbe- 
sondere eignet es sich für Titelanimationen 
mit PICT-Dateien, die einen Alpha-Kanal 
beinhalten. Auch sogenannte „Credit rolls”, 
häufig in Abspännen zu sehen, sind mit 
Boris Effects keine Schwierigkeit und las- 
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sen sich auch noch in der Ab- 
rollgeschwindigkeit und Rich- 
tung beeinflussen. 


NEUERUNGEN Die auffälligste 
Neuerung ist das geänderte 
Interface mit weiteren Unter- 
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über die man auch einen 


guten Einblick in das Lei- 
stungsspektrum des Plug-ins 
bekommt, sind auf einer CD- 
ROM versammelt. Keyframes lassen sich in 
jeder Anzahl setzen, auch die Zahl der Spu- 
ren ist beliebig wählbar. Zu jeder der Spu- 
ren gibt es bis zu sechs Media-Spuren, de- 
ren Inhalt neben einer von zwei Video- 
spuren ein Quicktime-Film, eine PICT-Datei 
oder ein Farbhintergrund sein darf. 

Für die dritte Dimension sorgt der Vi- 
deocube-Effekt. Hier werden fliegende Wür- 
fel erzeugt, deren Seitenwände sich mit 
unterschiedlichen Filmen und anderem be- 
legen lassen. Im Bewegungspfad-Fenster 
wird die Marschrichtung der Videos und 
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Fliegende Würfel Boris Effects sorgt für Videoübergänge, die 
Tempo und die dritte Dimension in den Videoschnitt bringen. 


Grafiken festgelegt. Bei aller Komplexität 
ist die Qualität der Effekte sehr gut, voraus- 
gesetzt, man hat die entsprechende Inter- 
polationsmethode gewählt. Die langen Re- 
chenzeiten nimmt man dafür gerne in Kauf. 


FAZIT Boris Effects ist ein Muß für profes- 
sionelle Premiere- und Media-100-Anwen- 
der, die nicht nur Hardcuts machen. Die 
Titel- und Logoanimation sowie die fliegen- 
den Übergänge sind die Spezialitäten die- 
ses empfehlenswerten Plug-ins. 
MikeSchahorn 


PUBLISH TEST | 3D-Design- und Render-Programm 


Form-Z/ Render- 
Zone 2.8 


3D-Design- und Render-Programm 


VORZÜGE: professionelle Funktionen für 
Gestaltung und Fertigung, umfangreiches 
Freiform-M odelling, 2D/3D-CAD mit Ver- 
maßung, Quickdraw-3D, Exportformate für 
M odelling- und CAD-Programme, Render- 
Algorithmen sehr gut implementiert; nume- 
rische Kontrolle in der Konstruktionsphase, 
Datenexport für Stereolithographie 
NACHTEILE: Dongle, langsamer Import 
von Fremdformaten 

Systemanforderungen: Power Mac mit 8 oder 
16 MB (für Render-Zone) freiem RAM, ab 
System 7.1 Informationen: Xenoveo, Telefon 
0 69/53 10-65, Fax -66 Preis: etwa 4000/4600 
Mark für Form-Z/Form-Z inklusive Render- 
Zone, rund 530 Mark für Update von 2.7 


Opdate  Maewell ARME 


IF rm-Z ist ein Allround-3D-Programm, 
r... sich in der 3D-Gestaltung und in 
der CAD-Konstruktion verwenden läßt. Kein 
uns bekanntes Programm dieses Genres 
kombiniert bisher im 2D/3D-Bereich so gut 
Gestaltungs- und CAD-Funktionen sowie 
Vermaßung und ist zudem außer für den 
Mac in einer identischen Version für Win- 
dows 3.11, NT und 95 verfügbar. 

Der Modeller mit zahlreichen Formge- 
bungs- und Manipulationswerkzeugen eig- 
net sich für Architekten, Landschaftsarchi- 
tekten, Ingenieure und Industriedesigner. 

Der integrierte Renderer berechnet 


hochauflösende Bilder bis zu 16 000 mal 
16 000 Pixel mit mehreren Algorithmen für 
Oberflächenformgebungsmethoden wie et- 
wa Flat-, Gouraud- und Phong-Shading. Die 
optionale Erweiterung Render-Zone sorgt 
für ein schnelles, fotorealistisches Raytra- 


Fotorealismus Wie abfotografiert: Mit der Raytracing-Erweiterung 
„Render Zone“ gelingen echte optische Simulationen. 
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cing mit echten Schatten und Spiegelun- 
gen. Bumpmapping erzeugt dabei Struktur- 
effekte. Render-Zone besitzt zudem einen 
Textur-Editor, der bis zu 32 Oberflächen- 
strukturen pro Objekt kombinieren kann. 


3D-SYNTHESIZER Dieser generiert alle 3D- 
Objekte, unter anderem über Boolsche 
Operationen. Interessant ist, daß komplexe 
3D-Objekte wie Verpackun- 
gen sich auffalten oder 
zweidimensional projizieren 
lassen. Komplizierte Objek- 
te erzeugt Form-Z schnell 
und einfach. Dreidimensio- 
nale Oberflächen (Meshes) 
und weiche Kurvenobjekte 
wie Autokarosserien lassen 
sich interaktiv mit Hilfe von 
Nurbs (beliebig verformba- 
ren Flächen), B-Splines oder 
Bezierkurven (Freihandkon- 
turen) modellieren. 

Dabei sind die Möglich- 
keiten des Programms noch 
lange nicht ausgeschöpft: 
So eignet sich polygonales 
Modelling aufgrund seiner 
Präzision unter anderem für technische 
Konstruktionen besonders gut. Die teil- 
weise ungewöhnlichen Konstruktionshil- 
fen können wir hier nur andeuten: Defor- 
mation entlang von Pfaden, Multi-Skinning 
(eine Art von „Hautüberzug“ über kompli- 
zierte Formen) oder Drapping als Gestal- 
tungsfunktion, die ein Objekt der Form ei- 
nes zweiten anpaßt. 


FOTOREALISMUS Ein Landschaftsgenera- 
tor erzeugt Topographien, Flüsse und Stra- 
ßen. Außerdem unterstützt Form-Z zahl- 
reiche 3D-Formate, auch Quickdraw 3D. 

Mit Form-Z und Render-Zone erhält 
man Raytracer, und damit umfangreiche 
Möglichkeiten für die 
Erzeugung von fotorea- 
listischen Bildern. Mit 
allen enthaltenen Ren- 
der-Methoden (ausge- 
nommen Flat Shading) 
ist es möglich, weiche 
und harte Schatten zu 
berechnen. 

Prozedurale (mathe- 
matisch erzeugte) Textu- 
ren sowie mit Scanner 
oder Grafiksoftware er- 
zeugte Bitmap-Bilder 
lassen sich mit mehre- 
ren Methoden auf die 
Objekte kleben, so daß 
Formen gut texturiert 


Bild: M arkus Bonn 
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werden. Der Textur-Editor erlaubt eine Vor- 
ansicht zum einfachen Positionieren von 
Mustern auf Objekten. Durch die Render- 
Verfahren Z-Buffer und Raytracing sind 
Transparenz, Spiegelung und Lichbrechung 
möglich. Um den Render-Vorgang zu be- 
schleunigen, nutzt Form-Z beide Methoden 
gleichzeitig: Oberflächen ohne Reflektionen 
werden mit Z-Buffer berechnet, solche 


Produktdesign Die gelungene Implementierung zahlreicher CAD- 
und Modellierfunktionen sowie diverser Render-Verfahren machen 
Form-Z/Render-Zone zum professionellen Designprogramm. 


mit Spiegelungen mit echtem Raytracing. 

Neue Aspekte sind angekündigt, etwa 
die Unterstützung von VRML (grafische Be- 
schreibungssprache für 3D-Objekte im In- 
ternet), Quicktime VR und Metaballs. Ande- 
re 3D-Programme weisen diese Funktionen 
zwar bereits jetzt und für weniger Geld auf. 
Die Betaversion von Form-Z 2.9 zeigt, daß 
diese Möglichkeiten implementiert wurden, 
und nun präzise und professionell nutzbar 
sind. Konkret heißt das: Mit Metaballs kann 
man beispielsweise in Form-Z ganz gezielt 
konstruieren, statt lediglich- wie bei ähnli- 
chen Implementierungen - Tröpfchen zu ei- 
ner Form verschmelzen. 

Der professionelle Standard ist das Be- 
sondere an Form-Z: Zwar bieten auch ande- 
re 3D-Programme zum Teil ähnliche Merk- 
male, kaum eines kombiniert sie jedoch so 
gut und nutzt sie derart professionell. Kom- 
plexe 3D-Software dieses Kalibers besteht 
eben nicht nur aus einer Ansammlung von 
vielen Features - das „Wie“ der Implemen- 
tierung ist vor allem entscheidend. 


FAZIT Form-Z und Render-Zone sind solide 
wie auch präzise Konstruktions- und Ge- 
staltungswerkzeuge. Sie überzeugen durch 
vielfältige Funktionalität und leichte Bedie- 
nung. Wer ein noch leistungsfähigeres 3D- 
Designprogramm mit CAD-, Modelling- und 
Render-Funktionen für Mac und PC sucht, 
muß mehr Geld investieren. 

Manfred ]. H einzeffan 


Bild: Roger Harris 
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Walk Through 
Pro 2.5.1 


Modeller 


VORZÜGE: Mac- und Windows-Version 
verfügbar, DXF-Import und -Export, unter- 
stützt wichtige Stereohardware, Export von 
M odellen im VRM L-Format für Web-Seiten 
NACHTEILE: nutzt nicht Quickdraw-3D- 
Beschleunigung und 3DMF-Format, kein 
Antialiasing, nur polygonaler M odeller, kein 
Update von älterer Version 
Systemanforderungen: Power Mac ab 8 MB 
freies RAM, ab System 6.0.5, besser System 
7.5.1 und 16 MB RAM Informationen: Kronen- 
berg, Telefon 0 61 72/92 58-85, Fax -89 
Internet: http://ourworld.compuserve.com/ho- 
mepages/vrforum Preis: etwa 690 Mark 


(D pdate Maewell ABB 55 


nA it Walk Through Pro durchschreitet 
IV oder durchfliegt der Anwender Sze- 
nen, die er zuvor im Modelling-Teil kon- 
struiert hat. Während des Arbeitens sind 
Konstruktions- und Walk-Through-Fenster 
gleichzeitig sichtbar, mit einem einfachen 
Klick schaltet man in eines von beiden. Um 
nicht in anderen 3D-Programmen bereits 
geleistete Konstruktionsarbeit zu wiederho- 
len, sind die neuen Im- und Exportmöglich- 
keiten für das DXF-Standardformat wichtig. 


EINFACHER MODELLER Der Käufer kann 
von diesem Programm mit seinem einfa- 
chen Polygonmodeller ohne B£zierkurven 
nicht die Konstruktionsmöglichkeiten von 
Form-Z, Strata Studio Pro, Extreme 3D oder 
sogar Shade Ill erwarten. Neben den übli- 
chen geometrischen Grundkörpern hat man 
die Möglichkeit, diese zu runden oder pyra- 


midal zu spitzen und aus mehreren Teilen 
naturalistisch wirkende Objekte zu erzeu- 
gen. Ist ein Objekt ausgewählt und eine 
Textur geladen (was etwas umständlich ge- 
schieht), kann man diese mit einem Dop- 
pelklick auf das Objekt bringen. Im Zeital- 
ter von Drag-and-drop ließen sich solche 
Arbeitsabläufe logischer handhaben. Wich- 
tig ist die Funktion, Transparenz zu verge- 
ben, um Fenster und Glasscheiben zu si- 
mulieren. Natürlich lassen sich auch eigene 
Bilder oder Filme als Texturen verwenden, 
aber derartige Techniken verlangsamen das 
Durchwandern einer Szene. Prinzipiell kann 
man in Objekte auch 


stallierter Quickdraw-3D-Beschleunigungs- 
karte darf man jedoch höhere Geschwindig- 
keiten erwarten. Letzteres ist in Modellen 
mit aufwendigen Texturen und hohen Farb- 
tiefen gefragt. Um schnell zu sein, muß 
man die Durchflüge bei 256 Farben Bild- 
schirmdarstellung und einer Fenstergröße 
von 640 mal 480 Pixel angehen. 

Könner erreichen mit dem Programm 
hervorragende Effekte, die ein Anfänger 
nicht für möglich halten würde. Einmal ge- 
renderte und gespeicherte Durchflüge kann 
der Anwender mit Abspielprogrammen am 
Mac wie auch unter Windows betrachten. 


hineinfliegen und sich B& File fait View Design Windows 19:41 © © 
s HeEiE # r x jan: i = 
darin umsehen, außer meer en mern 


das Objekt ist gesperrt. 


STEREO UND VRML Die 
neue Version von Walk 


Through Pro unterstützt 
Stereohardware für den 
Mac und Windows. Mit 
VRML (Virtual Reality 


Markup Language) als 


Beschreibungssprache 
für 3D-Objekte lassen 
sich virtuelle Welten 
aus Walk Through Pro 


als interaktive Web- 
Seiten exportieren. So 
kann ein Internet-Sur- 
fer von seinem Browser 
aus einen VRML-Viewer 
(Abspielprogramm) starten und sowohl in 
der 3D-Szene herumwandern als auch über 
Hyperlinks, die mit 3D-Objekten verknüpft 
sind, zu anderen 2D- und 3D- Informa- 
tionen springen. Dabei ist die Verwendung 
von Texturen noch etwas kompliziert, weil 
im Internet die Mac-üblichen PICT-Datei- 

en nicht funktionieren 


Edit View Walk Windows 


Under the Sea:Walk View 


5 


38 


Neue Welten Wenn der Anwender Beleuchtung, transparente Flächen, 
Texturen und Bilder geschickt verwendet, kann er mit dem M odeller Walk 
Through organisch wirkende Welten erzeugen und durchwandern 
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19309 ® 
- 


und in JPEG- oder GIF- 
Dateien umgewandelt 
werden müssen. Beim 
Export als VRML-Doku- 
ment werden zwar die 
Endungen der Textur- 
dateien korrigiert, die 
Dokumente aber muß 
man in die neuen For- 
mate umwandeln. Die- 
se Arbeit erledigt man 
mit Photoshop, Painter 
oder Debabelizer. 

Zwar wirkt das Tem- 
po von Walk Through 
Pro auf einem Power 
Mac 6100/60 imponie- 
rend, auf einem Power 
Mac 7500/100 mit in- 
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Benutzeroberfläche Konstruktions- und Begehungsfenster sind gleich- 
zeitig offen. Der Flug durch die Szene (rechts) läßt sich mit Kamerabrenn- 
weiten von 15 M illimeter Weitwinkel bis 500 Millimeter Tele simulieren. 


Die englischen Handbücher behandeln 
die Mac- und Windows-Version in präzi- 
sem, trockenem Stil und kommen schnell 
zur Sache. Anbei ist für Anfänger ein faltba- 
rer Kartonwürfel zum Anfassen, um sich 
leichter im Raum orientieren zu können. 
Man kommt sich komisch vor, einen Pfen- 
nige kostenden Pappwürfel zur räumlichen 
Orientierung zu konsultieren, während man 
vor einer Workstation sitzt, die Tausende 
von Mark wert ist. Vielleicht werden künfti- 
ge Versionen von Walk Through Pro Apples 
neue Quickdraw-3D-Rahmen und -Griffe 
zum Drehen von Objekten implementieren, 
die dem Anwender dann ein besseres 
Raumverständnis bescheren. 


FAZIT Trotz interessanter Erweiterungen ist 
das Gesamtkonzept von Walk Through Pro 
zu konventionell und entspricht nicht mehr 
ganz dem aktuellsten Standard, den mo- 
derne Modelling-Software und Apples neue 
Grafiktechniken am Mac gesetzt haben. 
Dennoch bleibt Walk Through Pro ein 
brauchbares Programm, um künstliche 
Welten zu erzeugen und zu durchwandern. 
Franz Szabo/fan 
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Text-Bild-Integration 


Text-Bild- 
Integration 


Wegweiser 


Seite 156 


Bilder und Grafiken 


Checkliste 


nde der 80er Jahre noch ein heißes 

Thema, ist die Text-Bild-Integration 

heutzutage Alltag für jeden Layou- 

ter. Das bedeutet aber nicht, daß 
es keine Probleme mehr gibt: Text in einer 
Grafik erscheint in der falschen Schrift, 
Bildfreisteller sind zackig und ausgefranst 
oder einzelne Farben einfach verschwun- 
den. Ärger, Zeitverzögerungen und zusätzli- 
che Kosten sind die Folge. 


Bilder und Grafiken 


Zeichnungen aus Grafikprogrammen wie 
Illustrator und Freehand muß man im EPS- 
Format sichern, um sie in einem Layout- 
programm plazieren zu können. Diese EPS- 
Dateien enthalten neben der eigentlichen 
hochauflösenden Grafik im Postscript-For- 
mat eine mit 72 ppi Auflösung gerasterte 
Bildschirmdarstellung im PICT-Format. Für 
Pixelbilder aus Bildbearbeitungsprogram- 
men verwendet man normalerweise eben- 
falls das EPS-Format oder speichert sie als 
TIFF. Auch die EPS-Dateien haben eine nie- 
drig auflösende Bildschirmdarstellung inte- 


griert, bei TIFF-Dateien muß das Layout- 
programm sie allerdings noch berechnen. 
Ins Layoutdokument kommt nur diese 
Bildschirmdarstellung. Erst beim Drucken 
oder Belichten ersetzt sie das Programm 
durch die hochauflösenden Daten. Für die 
Ausgabe muß das Layoutprogramm des- 
halb Zugriff auf die Feindaten haben, um 
sie an den Drucker oder Belichter zu sen- 
den. Damit die richtigen Feindaten an der 
richtigen Stelle des Dokuments gedruckt 
werden, bleiben sie mit der jeweiligen Bild- 
schirmdarstellung im Layout verknüpft. Mit 
Hilfe der Bild- oder Verknüpfungsübersich- 
ten in den Layoutprogrammen hat man ei- 
ne Kontrolle über diese Verbindungen. Dort 
sieht man beispielsweise, ob eine Original- 
datei fehlt, und kann gegebenenfalls die 
Verknüpfung zu dieser wiederherstellen. 
Bilder und Grafiken, die nach dem Pla- 
zieren im Layout mit dem Originalpro- 
gramm verändert oder korrigiert wurden, 
sollte man im Layoutprogramm vor dem 
Belichten aktualisieren. Dies gilt insbeson- 
dere bei Formatänderungen, da sie Auswir- 
kungen auf den Bildausschnitt haben. Gra- 


Bilder und Grafiken im Layout sind unverzichtbar. 
Doch was auf dem Monitor noch gut aussieht, 
entspricht manchmal bei der Ausgabe nicht mehr den 
Erwartungen. Wie man Fehler vermeidet und die 


gewünschten Effekte erzielt, zeigt dieser Artikel 
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Text-Bild-Integration 


PUBLISH SOFTWARE 


Speichert man eine Grafik, die auch Text 
enthält, als EPS, wird nur der Schriftauf- 
ruf in die Postscript-Datei geschrieben, oh- 
ne die Schrift selbst dabei zu integrieren. 
Beim Ausdruck müssen deshalb die Schrif- 
ten im System des Ausgaberechners, auf 
dem Ausgabedrucker oder dem RIP geladen 
sein. Fehlt die entsprechende Schrift, wird 
sie standardmäßig durch Courier ersetzt. 

Die Bildschirmdarstellung von Illustra- 
tor-EPS-Dateien zeigt ein fehlerfreies Bild. 
Die Bildschirmdarstellung des Freehand- 
EPS stellt den Text bei fehlender Schrift gar 
nicht erst dar, da hier der Bitmap-Screen- 
font zur Darstellung benötigt wird. 

Xpress meldet eine fehlende Schrift vor 
dem Ausdrucken. Bei Pagemaker muß man 
den „EPS Schriftscanner“ aktivieren, um vor 
dem Ausdruck einen Hinweis auf eine feh- 
lende Schrift zu erhalten. Außerdem sollten 
alle Funktionen zur Schriftensubstitution 
(Panose und ATM) deaktiviert sein. Enthält 
die Grafik nicht allzuviel Text, bietet es sich 
auch an, den Text im Grafikprogramm in 
Zeichenwege umzuwandeln. Der Text ist 
dann zwar nicht mehr editierbar, Schriften- 
probleme sind dafür aber ausgeschlossen. 


Farben 


Schmuckfarben aus EPS-Dateien werden 
von Xpress und Pagemaker in die eigene 
Farbenliste übernommen. Pagemaker kenn- 
zeichnet diese jeweils mit dem Zusatz „PS“. 
Sind die gleichen Farben im Layoutpro- 
gramm aber bereits definiert, werden die 
entsprechenden Farben = _ 
aus dem EPS nicht auf- 
genommen. Für die Er- 
kennung gleicher Far- 
ben ist der Farbaufbau 
beziehungsweise 
das Aussehen ei- 
ner Farbe uner- 
heblich. Rele- 
vant ist nur der 
jeweilige Name 
der Farbe. Die 
Groß- und die 
Kleinschreibung 
bleiben dabei un- 
berücksichtigt. Alle ande- 
ren Unterschiede im Namen führen jedoch 
zur Übernahme der Farbe aus dem EPS. Für 
die Programme sind „HKS 13“ und „HKS13" 
zwei verschiedene Farben, ebenso wie 
„Pantone 201“ und „Pantone 201 CV". 

Erhält man im Layoutprogramm auf- 
grund importierter EPS-Dateien in der 
Farbpalette doppelte Farbnamen mit unter- 
schiedlicher Schreibweise, so gilt die Regel: 
Ändere keine importierten Farben! Sonst 


Text-Bild-Integration 


EPS 


PICT-Format Die Bildschirmdarstellung von EPS- 
Dateien ist auch bei Vektorgrafiken als Bitmap an- 
gelegt. Niedrige Auflösung und Farbreduktion las- 
sen keine Einschätzung der Bildqualität zu. 


sind Fehler bei der Farbseparation die Fol- 
ge. Denn wenn man einen Farbnamen der 
EPS-Datei ändert oder löscht, läßt sich 
diese Farbe weder drucken oder belichten 
noch durch eine andere Farbe ersetzen. 

Will man nachträglich Schmuckfarben 
durch einen entsprechenden CMYK-Aufbau 
für die Separation umwandeln, so ist dies 
durch eine Änderung der importierten Far- 
be ohne Änderung des Farbnamens zwar 
möglich, die Farben im EPS lassen sich je- 
doch nicht entsprechend der Farbeinstel- 
lung im Layoutprogramm separieren. Hier- 
zu werden nämlich die Informationen des 
Grafikprogramms benutzt, die nicht iden- 
tisch mit der Farbeinstellung beispielswei- 
se in Xpress sein müssen. Aus diesem 
Grund sollte man jegliche Farbänderung, 

die EPS-Schmuckfarben betrifft, im 


Fr jeweiligen Grafikprogramm vor- 


Kennzeichnung Pagemaker kennzeichnet Far- 
ben, die mit EPS-Bildern importiert wurden, mit 
einem PS-Zeichen. Importierte Farbnamen darf 
man weder ändern noch löschen. 


nehmen. Im Anschluß daran speichert man 
die Grafik wieder als EPS-Datei ab und po- 
sitioniert sie von neuem im Layout. 

Nicht selten wird vergessen, RGB-Bit- 
mapbilder für den Vierfarbendruck zu sepa- 
rieren. Bei der Filmbelichtung erscheinen 
diese dann lediglich im Schwarzauszug. 
Auch wenn Pagemaker 6.0 die nachträgli- 
che Separation von RGB-Bildern im TIFF- 
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Format ermöglicht, sollte man den- 

noch darauf achten, daß nur bereits 
separierte Farbbilder in Layout- 
programme importiert werden. 


Bild in Grafik 

Erst bei der Filmbelichtung wird 

häufig folgendes Problem erkannt: 
Ein eingescanntes und in eine 
EPS-Grafik integriertes Bild, das 
wiederum in einem Layoutprogramm 

plaziert wurde, ist nur grob aufgelöst. Die 
Pixelstruktur des Bildes ist klar erkennbar. 
Was ist die Ursache? 

Im Grafikprogramm wurde ein Scan im 
DCS-Format eingebaut. Ein DCS-Bild be- 
steht aus fünf Dateien: Einer niedrig aufge- 
lösten Master-Datei für die Plazierung und 
Bildschirmdarstellung sowie je einer hoch 
aufgelösten Datei für die Farben Cyan, Ma- 
genta, Gelb und Schwarz. Bei der Ausgabe 
wird normalerweise die grob aufgelöste 
Master-Datei automatisch durch die hoch- 
aufgelösten Farbauszugsdateien ersetzt. 

Speichert man diese Grafik jedoch als 
EPS, ist nur die niedrig aufgelöste Master- 
Datei integriert. Lädt man ein solches EPS 
in ein anderes Programm, funktioniert bei 
der Ausgabe der Austausch mit den Fein- 
daten des Scans nicht mehr. Daher er- 
scheint das Bild im Druck lediglich in Bild- 
schirmauflösung. Meistens ist in solchen 
Fällen die Datenmenge kleiner als die des 
DCS-Bildes mit fünf Dateien, was den An- 
wender stutzig machen sollte. Um den Feh- 
ler zu vermeiden, darf man im Grafikpro- 
gramm ein Bild lediglich als One-File-EPS 
oder TIFF importieren. 


EPS-Plazierung 


Um Bilder in Layoutprogrammen genau po- 
sitionieren zu können, muß idealerweise 
die linke obere Ecke des Bildes auch dieje- 
nige der Bilddatei sein. Pixelgrafiken und 
Bilder erfüllen diese Bedingung immer. Sie 
sind in jedem Falle rechteckig. Lediglich 


bei EPS-Bildern mit Pfadfreisteller ist 71 


beachten, daß der Pfad das Bild nir!, 
schneidet. Plaziert wird also '" 
ganze rechteckige Bild, auch 
outprogramm nur der freic, 


Bei EPS-Vektorgrafi 
„Bounding Box" die [ 
bei der Sicherung der 
und stimmt nicht imn) 
chen Maßen der Graf: 
blem: Die grob aufgele WE 
Bildschirmansicht der G 
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fik- und Bilddateien sollten ihre ursprüng- 
lichen Namen behalten, da sonst bei der 
Bildaktualisierung Verwechslungen möglich 
sind, mit dem Effekt, daß ein falsches Bild 
im Ausdruck erscheint. Wenn man das Da- 
teiformat eines Bildes geändert hat, ist ei- 
ne Aktualisierung nicht mehr möglich. Es 
muß neu geladen werden. Hierbei gehen in 
Xpress die ursprünglichen Ausschnitts- und 
Positionsdaten verloren. 

Gibt man Layout-Dateien zum Belich- 
ten, muß man sämtliche verwendeten Bild- 
dateien mitschicken. In Pagemaker können 
hochauflösende Bilder und Grafiken optio- 
nal auch in das Dokument kopiert werden, 
was aber eine sehr große Satzdatei zur Fol- 
ge hat. Xpress enthält die Funktion „Für 
Ausgabe sammeln“. Mit ihr werden neben 
der Xpress-Datei auch alle im Dokument 
verwendeten Bilder und Grafiken sowie ei- 
ne Reportdatei in einen neuen Ordner oder 
auf ein anderes Medium kopiert. In Page- 
maker speichert man das Dokument zu- 
sammen mit sämtlichen positionierten Bil- 
dern und Grafiken mit der Option „Dateien 
für Datenträger“ im Sichern-Dialog. 


Text in Grafiken 


Beim Ausdruck erscheint der Text in einer 
positionierten EPS-Grafik fälschlicherweise 
in der Schriftart Courier. Was ist passiert? 


Simeliora dies, ut vina, poemata reddit, wire velim, chartis preti- 
um quotus amoget annus. scriptor abhine annos centum 
quidecidit, inter perfectos veteresque referridebet an 
inter vilis atque nowos? Exeludat nurgia Einis, "Est 
vetus atque probus, centum qui perfict annos." 
Quid, qui deperit minor uno mense welanno, 
inter quos referendus erit? Veteresme poetas, 
su quos et praesens et postera respuat 
autas? 
"Iste quidem veteres inter ponetur hone ste, 
qui vel mense brevi vel toto est junior 
anno." Utor permisso, caudaeqwe pibs ut 
- equinae paulatim vello unum, demo etiam 
unum,dum cadat elusus ratione rue nlis acer- 
vi, qui redt in fastos et virtutem aestimat 
7 aunis miraturgue nihil nisi quod Libitina sacra- 
vit. 
- Ennius et sapines et fortis etalter Homenus, ut erti- 
Aieunt, leviter eurare videtur, quo promisss cadant et 
Pythagorea. Naeviıs in manibus non est et mentibus 
recens? Adeo sanctum est vetus omne poema. ambigitur 
quotiens, uter utro sit prior, aufert Pacuyius docti famam senis Accius 
alti, dietur Afrani toga convenisse Menandro, Pkutus ad exempkr 


Transparenter Schatten Der Schatten liegt als 
eigenes Bild hinter dem Text und verdrängt ihn 
nicht. Das freigestellte Bild ohne Schatten ist über 
dem Text positioniert und verdrängt diesen. 


Text in EPS Ist die Bildschirmdarstellung einer 
Freehand-EPS-Datei korrekt (links), so sind keine 
Schriftprobleme zu erwarten. Ist die in der Grafik 
verwendete Schrift nicht geladen, fehlt der Text 
auch am Monitor (M itte). Im Druck wird die feh- 
lende Schrift durch Courier ersetzt (rechts). 
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Speichert man eine Grafik, die auch Text 
enthält, als EPS, wird nur der Schriftauf- 
ruf in die Postscript-Datei geschrieben, oh- 
ne die Schrift selbst dabei zu integrieren. 
Beim Ausdruck müssen deshalb die Schrif- 
ten im System des Ausgaberechners, auf 
dem Ausgabedrucker oder dem RIP geladen 
sein. Fehlt die entsprechende Schrift, wird 
sie standardmäßig durch Courier ersetzt. 

Die Bildschirmdarstellung von Illustra- 
tor-EPS-Dateien zeigt ein fehlerfreies Bild. 
Die Bildschirmdarstellung des Freehand- 
EPS stellt den Text bei fehlender Schrift gar 
nicht erst dar, da hier der Bitmap-Screen- 
font zur Darstellung benötigt wird. 

Xpress meldet eine fehlende Schrift vor 
dem Ausdrucken. Bei Pagemaker muß man 
den „EPS Schriftscanner“ aktivieren, um vor 
dem Ausdruck einen Hinweis auf eine feh- 
lende Schrift zu erhalten. Außerdem sollten 
alle Funktionen zur Schriftensubstitution 
(Panose und ATM) deaktiviert sein. Enthält 
die Grafik nicht allzuviel Text, bietet es sich 
auch an, den Text im Grafikprogramm in 
Zeichenwege umzuwandeln. Der Text ist 
dann zwar nicht mehr editierbar, Schriften- 
probleme sind dafür aber ausgeschlossen. 


Farben 


Schmuckfarben aus EPS-Dateien werden 
von Xpress und Pagemaker in die eigene 
Farbenliste übernommen. Pagemaker kenn- 
zeichnet diese jeweils mit dem Zusatz „PS“. 
Sind die gleichen Farben im Layoutpro- 
gramm aber bereits definiert, werden die 
entsprechenden Farben 
aus dem EPS nicht auf- 
genommen. Für die Er- 
kennung gleicher Far- 
ben ist der Farbaufbau 
beziehungsweise 
das Aussehen ei- 
ner Farbe uner- 
heblich. Rele- 
vant ist nur der 
jeweilige Name 
der Farbe. Die 
Groß- und die 
Kleinschreibung 
bleiben dabei un- 
berücksichtigt. Alle ande- 
ren Unterschiede im Namen führen jedoch 
zur Übernahme der Farbe aus dem EPS. Für 
die Programme sind „HKS 13“ und „HKS13“ 
zwei verschiedene Farben, ebenso wie 
„Pantone 201“ und „Pantone 201 CV“. 

Erhält man im Layoutprogramm auf- 
grund importierter EPS-Dateien in der 
Farbpalette doppelte Farbnamen mit unter- 
schiedlicher Schreibweise, so gilt die Regel: 
Ändere keine importierten Farben! Sonst 


R 
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EPS 


PICT-Format Die Bildschirmdarstellung von EPS- 
Dateien ist auch bei Vektorgrafiken als Bitmap an- 
gelegt. Niedrige Auflösung und Farbreduktion las- 
sen keine Einschätzung der Bildqualität zu. 


sind Fehler bei der Farbseparation die Fol- 
ge. Denn wenn man einen Farbnamen der 
EPS-Datei ändert oder löscht, läßt sich 
diese Farbe weder drucken oder belichten 
noch durch eine andere Farbe ersetzen. 

Will man nachträglich Schmuckfarben 
durch einen entsprechenden CMYK-Aufbau 
für die Separation umwandeln, so ist dies 
durch eine Änderung der importierten Far- 
be ohne Änderung des Farbnamens zwar 
möglich, die Farben im EPS lassen sich je- 
doch nicht entsprechend der Farbeinstel- 
lung im Layoutprogramm separieren. Hier- 
zu werden nämlich die Informationen des 
Grafikprogramms benutzt, die nicht iden- 
tisch mit der Farbeinstellung beispielswei- 
se in Xpress sein müssen. Aus diesem 
Grund sollte man jegliche Farbänderung, 
die EPS-Schmuckfarben betrifft, im 

jeweiligen Grafikprogramm vor- 


I 


je 


= RE Pantone 320 cv 
BR 


Kennzeichnung Pagemaker kennzeichnet Far- 
ben, die mit EPS-Bildern importiert wurden, mit 
einem PS-Zeichen. Importierte Farbnamen darf 
man weder ändern noch löschen. 


nehmen. Im Anschluß daran speichert man 
die Grafik wieder als EPS-Datei ab und po- 
sitioniert sie von neuem im Layout. 

Nicht selten wird vergessen, RGB-Bit- 
mapbilder für den Vierfarbendruck zu sepa- 
rieren. Bei der Filmbelichtung erscheinen 
diese dann lediglich im Schwarzauszug. 
Auch wenn Pagemaker 6.0 die nachträgli- 
che Separation von RGB-Bildern im TIFF- 
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Format ermöglicht, sollte man den- 

noch darauf achten, daß nur bereits 
separierte Farbbilder in Layout- 
programme importiert werden. 


Bild in Grafik 

Erst bei der Filmbelichtung wird 

häufig folgendes Problem erkannt: 
Ein eingescanntes und in eine 
EPS-Grafik integriertes Bild, das 
wiederum in einem Layoutprogramm 

plaziert wurde, ist nur grob aufgelöst. Die 
Pixelstruktur des Bildes ist klar erkennbar. 
Was ist die Ursache? 

Im Grafikprogramm wurde ein Scan im 
DCS-Format eingebaut. Ein DCS-Bild be- 
steht aus fünf Dateien: Einer niedrig aufge- 
lösten Master-Datei für die Plazierung und 
Bildschirmdarstellung sowie je einer hoch 
aufgelösten Datei für die Farben Cyan, Ma- 
genta, Gelb und Schwarz. Bei der Ausgabe 
wird normalerweise die grob aufgelöste 
Master-Datei automatisch durch die hoch- 
aufgelösten Farbauszugsdateien ersetzt. 

Speichert man diese Grafik jedoch als 
EPS, ist nur die niedrig aufgelöste Master- 
Datei integriert. Lädt man ein solches EPS 
in ein anderes Programm, funktioniert bei 
der Ausgabe der Austausch mit den Fein- 
daten des Scans nicht mehr. Daher er- 
scheint das Bild im Druck lediglich in Bild- 
schirmauflösung. Meistens ist in solchen 
Fällen die Datenmenge kleiner als die des 
DCS-Bildes mit fünf Dateien, was den An- 
wender stutzig machen sollte. Um den Feh- 
ler zu vermeiden, darf man im Grafikpro- 
gramm ein Bild lediglich als One-File-EPS 
oder TIFF importieren. 


EPS-Plazierung 


Um Bilder in Layoutprogrammen genau po- 
sitionieren zu können, muß idealerweise 
die linke obere Ecke des Bildes auch dieje- 
nige der Bilddatei sein. Pixelgrafiken und 
Bilder erfüllen diese Bedingung immer. Sie 
sind in jedem Falle rechteckig. Lediglich 
bei EPS-Bildern mit Pfadfreisteller ist zu 
beachten, daß der Pfad das Bild nicht be- 
schneidet. Plaziert wird also immer das 
ganze rechteckige Bild, auch wenn im Lay- 
outprogramm nur der freigestellte Bereich 
zu sehen ist. Hierdurch kann der Eindruck 
entstehen, das EPS würde versetzt plaziert. 

Bei EPS-Vektorgrafiken bestimmt die 
„Bounding Box“ die Dateimaße. Sie wird 
bei der Sicherung der EPS-Datei bestimmt 
und stimmt nicht immer mit den eigentli- 
chen Maßen der Grafik überein. Das Pro- 
blem: Die grob aufgelöste Darstellung der 
Bildschirmansicht der Grafik im Layoutpro- 
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gramm ermöglicht keine genaue optische 
Positionierung. Stimmen nun Bounding 
Box und Grafik nicht überein, gibt es auch 
Schwierigkeiten bei der statt dessen vorge- 
nommenen numerischen Ausrichtung. 
Freehand definiert die Größe der Boun- 
ding Box nach den Außenmaßen der Grafik. 
Man sollte unbedingt darauf achten, daß 
keine weiteren Elemente in der Datei sind, 
die diese Außenmaße erweitern. Auch nicht 
sichtbare Objekte vergrößern die Bounding 
Box und erschweren die spätere Positio- 
nierung in anderen Programmen. Zudem 
darf man Objekte nicht außerhalb der Ge- 
staltungsseite plazieren, da sich in das EPS 
nur Elemente innerhalb der Seite einbezie- 
hen lassen. Bei Text wird die Bounding Box 
vom Textrahmen und nicht von den Text- 
kanten bestimmt. Entsprechen sich die 
Größen von Grafik und Seitenformat, kann 
man Probleme am sichersten ausschließen. 
Illustrator generiert EPS-Dateien mit ei- 
ner Bounding Box, die in der linken oberen 
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Schwierig Die gro- 
be M onitordarstel- 
lung von EPS-Grafi- 
ken macht das Aus- 
richten per Maus 
schwierig. Zum nu- 
merischen Plazieren 
sollte die Bounding 
Box mit den Außen- 
maßen der Grafik 
übereinstimmen. 


ER AT dh ro hd. os 


TIFF und plaziert es in einem Xpress-Bild- 
rahmen mit der Hintergrundfarbe „keine“, 
so scheint der Bildhintergrund transparent 
zu sein. Die auf dem Bildschirm zackigen 
und ausgefransten Kanten und die weißen, 
nicht transparenten Bildstellen schiebt 


Maewell TIFF oder EPS? 


Vorzüge Nachteile 

TIFF TIFF 

(9 Fast jede Bildbearbeitung kann es lesen © Pfade können nicht als Freisteller genutzt 
und schreiben. werden. 


(H Strichbildern kann in Layoutprogrammen 
eine Farbe zugewiesen werden. 


EPS 

(H Kann Vektor- und Pixelgrafik kombinieren 

@ Ermöglicht Pfadfreisteller 

@» Unterstützt Duplexmodus von Photoshop 

@» Unterstützt JPEG-Komprimierungsstandard 


Ecke der Gestaltungsseite beginnt. Daher 
sollte eine Grafik dort positioniert sein, 
wenn man das EPS speichert. Die Boun- 
ding Box umfaßt wie bei Freehand auch al- 
le sichtbaren und unsichtbaren Elemente 
außerhalb der eigentlichen Grafik. Elemen- 
te, die außerhalb der Seite liegen, werden 
ebenfalls mit einbezogen. 


Freisteller 


Ein häufige Fehlerquelle sind freigestellte 
TIFF-Bilder in Xpress. Löscht man in der 
Bildbearbeitung den Hintergrund eines Pi- 
xelbildes, so erhält dieser den Tonwert 0 
beziehungsweise 255 für alle Farben. Theo- 
retisch müßte er somit durchsichtig sein. 
Die meisten Grafik- und Layoutprogramme 
sehen ihn jedoch als weiß an. Dies gilt 
auch für Xpress, wenn man das freigestellte 
Bild im EPS-Format gesichert hat. Spei- 
chert man das freigestellte Bild jedoch als 


154 


@ Transparente Bildrahmenhintergründe in 
Xpress führen zu Fehlern. 


EPS 

@ Strich-Bitmaps kann in Layoutprogrammen 
keine Farbe zugewiesen werden. 

© Unkomprimiert ist die Datenmenge deutlich 
höher als bei TIFF 


man auf die grobe Monitordarstellung. Lei- 
der sieht aber der spätere Druck genau so 
aus. Ein solcher Freisteller ist unbrauchbar. 

Bildbearbeitungsprogramme wie Pho- 
toshop und Live Picture bieten für dieses 
Problem eine Lösung: Man legt mit dem 
Be&zier-Werkzeug einen Pfad um den freizu- 
stellenden Bildbereich und definiert ihn als 
Beschneidungspfad. Nach der Plazierung in 
einem anderen Programm wird das Bild nur 
innerhalb des Pfades dargestellt, der Pfad 
wirkt als Maske. Korrekturen des Freistel- 
lers lassen sich jederzeit durch Veränderun- 
gen an der B£zierkurve vornehmen. Man 


muß das Bild unbedingt als EPS sichern. 
Nur dieses Format kann die Informationen 
über den Beschneidungspfad enthalten. 
Speichert man dagegen als TIFF, bleibt der 
Beschneidungspfad unwirksam. 


Schatten 


Häufig soll der Schatten eines freigestell- 
ten Motivs einen Text im Layout abdun- 
keln. Wenn das Motiv in einem anderen 
Programm plaziert ist, läßt sich der Schat- 
ten jedoch nicht transparent stellen. In die- 
sem Fall gibt es eine einfache Lösung: Das 
Motiv wird ohne Schatten in der Bildbear- 
beitung mit einem Beschneidungspfad frei- 
gestellt. Nun sichert man das Bild einmal 
mit und einmal ohne Beschneidungspfad. 
Plaziert man beide Bilder im Layoutpro- 
gramm übereinander, das mit Schatten hin- 
ter dem Text, das freigestellte Motiv über 
dem Text, erhält man den gewünschten Ef- 
fekt. Der Text wird dann um das freigestell- 
te Motiv herumgeführt. Fällt der Schatten 
ganz oder teilweise auf einen Fond oder 
farbigen Hintergrund, so ist es erforderlich, 
diesen im Schattenbild anzulegen. Der 
Schatten darf nicht zu dunkel sein, da der 
Text darüber sonst nicht lesbar ist. In 
Xpress muß der Hintergrund des Textrah- 
mens auf „keine“ gestellt sein. 


Partielles Duplex 


Graustufenbilder, die teilweise zweifarbige 
Elemente enthalten, sind seit einiger Zeit 
in Mode gekommen. Als Basis dienen in 
der Regel Schwarzweißvorlagen. Photoshop 
verfügt zwar über einen speziellen Duplex- 
modus, dieser ist jedoch nicht auf einen 
bestimmten Bildbereich beschränkbar. Um 
trotzdem zum Ziel zu gelangen, muß man 
von der Vorlage sowohl ein Graustufenbild 
als auch ein Duplex erstellen. 

Mit einem Beschneidungspfad stellt 
man anschließend im Duplex den Teil frei, 
der farbig erscheinen soll. Die beiden Bil- 
der dürfen nicht unterschiedlich beschnit- 
ten oder im Format geändert werden, da 
ansonsten eine genaue Plazierung nicht 
gewährleistet ist. Man lädt sie im Layout- 
programm und plaziert sie per Koordina- 
teneingabe exakt übereinander, das Grau- 
stufenbild hinten, das freigestellte Duplex- 


TEN 


Frutiger-Black 


Einige EPS-Bilder im Dokument verwenden in Ihrem 
System nicht vorhandene Bildschirmzeichensätze. 


0K 


Abbrechen | 


Warnung Wenn Schrif- 
ten aus EPS-Bildern nicht 
geladen sind, so meldet 
sich Xpress beim Druk- 
ken mit einer entspre- 
chenden Warnung. 
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Macwell 


TIP 


Sind alle im Layout enthaltenen Bilder 

und Grafiken als Datei vorhanden? 
Normalerweise werden Bilder beim Einladen 
in Layoutprogramme nicht kopiert. Das Pro- 
gramm plaziert lediglich grob aufgelöste 
Bildschirmdarstellungen, die erst beim Druck 
durch die Originaldateien ersetzt werden. 


2 In welchem Farbmodus sind die plazier- 
ten Pixelbilder angelegt? 

Bitmap-Bilder im RGB- oder indizierten Farb- 
modus können von Layoutprogrammen meist 
nicht in den CMYK-Modus umgewandelt 
werden. Bei separierter Ausgabe erscheinen 
sie dann nur im Schwarzauszug. 


Sind die in den EPS-Grafiken enthalte- 
nen Farben richtig definiert? 
Die gängigen Layoutprogramme übernehmen 
zwar automatisch Farben aus EPS-Bildern. 
Man sollte die Farben dort aber weder ändern 
noch löschen. Fehler bei der separierten Aus- 
gabe sind sonst die Folge. 


Welche Schriften sind in den plazierten 

EPS-Grafiken enthalten? 
In EPS-Vektorgrafiken mit Text sind die zu- 
gehörigen Schriften nicht integriert, sondern 
lediglich der jeweilige Schriftaufruf. Somit 
muß für eine korrekte Ausgabe der Datei die 
Schrift geladen sein. Eine andere Möglichkeit 
besteht darin, den Text im Grafikprogramm in 
Zeichenwege umzuwandeln. 


Sind Grafik- und Bounding Box bei EPS- 
Grafiken identisch? 
Um eine genaue Plazierung von Vektorgra- 
fiken zu ermöglichen, sollte idealerweise die 


Bild vorne. In Xpress muß die Hintergrund- 
farbe des Bildrahmens mit dem Duplex auf 
„keine“ eingestellt sein. 


Strichbilder 


Von allen Pixelgrafiken haben Strichbil- 
der die geringste Datentiefe. Ein Schwarz- 
weißstrichbild benötigt pro Pixel nur ein 
Bit. Graustufenbilder brauchen dagegen 
acht Bit pro Pixel, um alle 256 Grauwerte 
darstellen zu können. Trotzdem haben 
Strichbilder häufig ein großes Datenvo- 
lumen, denn sie benötigen eine deutlich 
höhere Auflösung als die im Auflösungsver- 
mögen durch die Rasterweite des Drucks 
beschränkten Halbtonbilder. 

Als EPS gesichert können Strichbilder 
wahlweise von vielen Bildbearbeitungspro- 
grammen mit weißem oder transparentem 
Hintergrund gespeichert werden. Mehrfar- 
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Bounding Box, die die Außenmaße bestimmt, 
mit den Grafikmaßen übereinstimmen. Hierzu 
muß man im Grafikprogramm vor der Gene- 
rierung des EPS sämtliche nicht benötigten 
Elemente löschen. In Illustrator stellt man die 
Grafik darüber hinaus in die linke obere Ecke 
der Zeichenfläche. 


6 Haben die Pixelbilder die richtige Auflö- 
sung für den Druck? 

Die richtige Auflösung ergibt sich aus der Ra- 
sterweite, die man im Druck verwendet. Zu 
niedrige Auflösungen verursachen eine ver- 
schlechterte Zeichnungswiedergabe. Zu hohe 
Auflösungen haben einen höheren Speicher- 
bedarf und längere Ausgabezeiten zur Folge, 
bringen aber keinen Q ualitätsvorteil. 
Vorsichtig sollte man beim Skalieren von Pi- 
xelbildern im Layoutprogramm sein. Vergrö- 
ßert man sie um mehr als 10 bis 15 Prozent, 
verschlechtert sich die Auflösung, und es gibt 
Q ualitätseinbußen im Ausdruck. 


Sind alle plazierten Bilder im Layoutpro- 

gramm aktualisiert? 
Wenn man nachträglich geänderte Bilder im 
Layoutprogramm aktualisiert, wird auch eine 
neue Bildschirmdarstellung erstellt. Unterläßt 
man dies, treten Unterschiede zwischen Bild- 
schirmanzeige und Ausdruck auf. Je nach Art 
der Änderung der Bilddateien können sich 
auch Bildausschnitte verschieben. 


Wurden die Pixelbilder im Layoutpro- 

gramm beschnitten oder gedreht? 
Lediglich in Ausnahmefällen sollte man Pixel- 
bilder im Layoutprogramm drehen, da sich 
hierdurch die Ausgabezeiten erhöhen. Besser 


bige Strichbilder lassen sich in Bildbear- 
beitungsprogrammen, zumindest, was die 
Tauglichkeit für die spätere Separation an- 
geht, nicht erstellen. Es ist zwar möglich, 
farbige Strichbilder im CMYK-Modus umzu- 
setzen. Diese haben jedoch pro Farbe die 
achtfache Datenmenge eines schwarzwei- 
ßen Strichbilds. In solchen Fällen können 
Bilder leicht über 100 MB Größe erreichen. 
Das bedeutet lange Bearbeitungs- und Aus- 
gabezeiten und damit hohe Kosten. 

Häufig verwendete Strichbilder wie Lo- 
gos sollte man deshalb vektorisieren. Hier- 
zu lassen sich entsprechende Programme 
wie etwa Streamline verwenden, oder man 
zeichnet das Bild in einem Grafikprogramm 
nach. Vektorgrafiken kann man ohne Qua- 
litätsverlust beliebig skalieren, Änderungen 
sind leicht durchzuführen. Dazu kommen 
die wesentlich geringere Datenmenge und 
die damit verbundene schnellere Ausgabe. 
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Diese Punkte sollten bei der Text-Bild-Integration berücksichtigt werden 


dreht man ein Bild schon vor der Plazierung. 
Benötigt man nur einen kleinen Ausschnitt ei- 
nes Bildes, ist es sinnvoller, es in einer Bild- 
bearbeitung zu beschneiden. Wenn man es 
im Layoutprogramm beschneidet, muß man 
beim Druck trotzdem die gesamte Bilddatei in 
den Druckjob einberechnen. Die Druckzeiten 
erhöhen sich dabei oft erheblich. 


Wurden Bilder direkt im Layoutpro- 

gramm bearbeitet? 
Auf die Bearbeitung von Bildern in einem 
Layoutprogramm sollte man verzichten. Die 
angebotenen Funktionen sind in jedem Fall 
schlechter als diejenigen in Bildbearbeitungs- 
programmen. Hinzu kommt, daß eine genaue 
Beurteilung des Ergebnisses aufgrund der 
meist niedrig aufgelösten Bildschirmdarstel- 


lung der Bilder nicht möglich ist. 
1 Sind Freisteller richtig angelegt, und 
hat die Datei das richtige Format? 

Echte Freisteller (Hintergrund ist transparent) 
sind nur mit Beschneidungspfaden und im 
EPS-Format möglich. In Xpress führen ge- 
löschte Hintergründe in TIFF-Dateien bei Bild- 
rahmen mit Hintergrundfarbe „keine“ zu aus- 


gefransten und zackigen Freistellern. 

1 Haben die Bildrahmen in Xpress die 
richtige Hintergrundfarbe? 

Ebenso wie bei Freistellern kann es auch bei 

nicht freigestellten TIFF-Bildern in Xpress zu 

Fehlern im Ausdruck kommen. Sicherheitshal- 

ber sollten daher die Bildrahmen anstatt der 

Hintergrundfarbe „keine“ die Hintergrundfar- 

be „Weiß“ oder „Schwarz“ mit einem Wert 

von 0% erhalten. 


Ein Nachteil ist allerdings der zum Teil 
erhebliche Zeitaufwand, den die Vektorisie- 
rung in Anspruch nimmt. 

Als Alternative kommen spezielle Pro- 
gramme zum Kolorieren von Strichscans 
wie etwa Colorize in Frage. Colorize sichert 
seine Dateien ausschließlich im DCS-II-For- 
mat, das jedoch von vielen Programmen 
noch nicht separiert werden kann. 


Fazit 
Kennt man die grundlegenden Probleme, 
die beim Plazieren von Bildern und Grafi- 
ken im Layout auftreten können, erspart 
man sich viel Arbeitszeit, Ärger und letzt- 
endlich auch Kosten. Manche kompliziert 
aussehenden Effekte wie transparente 
Schatten und partielle Duplexe lassen sich 
zudem mit geringem Aufwand herstellen. 
Michad M gyer/th 
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Painter 


L VON DER IDEE ZUM STOFFDRUCK 


Im Kontrast zu traditionellen Methoden können mit Painter fertige Vorlagen malerisch 
umgesetzt werden und als Grundmodell für neue, sich wiederholende M uster dienen. So 
wie in unserem Beispiel die große Sonnenblume des eingescannten Bildes. 


Als erstes paust 
man mit der 
Klonfunktion De- 
tails vom einge- 
scannten Foto 
ab. Die Farben 
der Vorlage wer- 
den dabei auto- 
matisch ausge- 
wählt. Um eine frei verschiebbare Sonnenblume 
zu erhalten, muß man mit der automatischen 
Maskenfunktion zunächst einen transparenten 
Hintergrund erstellen. Ist die Blume „ausge- 
schnitten”, wird sie in einen Schwebebereich, 
vergleichbar einer Ebene in Photoshop, umge- 


ne Sammlung von mehr als einer Million Textilmustern, 
nutzt seit kurzem Painter für die Musterkreation. Nach 
einwöchiger Schulung zeigen sich die Textildesigner 
angetan von den neuen Möglichkeiten; durch die natur- 
getreue Gestaltung der Werkzeuge sei ihnen das Um- 
denken nicht schwergefallen. 
Pinsel, die nie austrocknen, 
bleibt, und Ölfarben, die mit Wasser vermischbar sind. 


Außerdem hätten sie nun 
Aquarellpapier, das naß 


Birgit E wert/ms 


Sobald man mit dem Schwebbe- 
reichswerkzeug in den ausgewählten 
beziehungsweise maskierten Bereich 
klickt, erscheint der neue Schwe- 
bebereich in der Schwebebereichs- 
liste. Häufig verwendete Objekte 
können in einer Bibliothek aufbe- 
wahrt werden, indem man sie ein- 
fach per Drag-and-drop in die Pa- 
lette schiebt. Den Schwebebereich 
kann man noch im nachhinein ab- 
wandeln. So läßt sich beispielsweise 
eine weiche Kante definieren. 

Die nun fertiggestellte Sonnenblume 
dient als Grundlage für das M uster, 
doch zuvor soll ihr mittels Schatten 
mehr Tiefe verliehen werden. Dazu 
aktiviert man den Schwebebereich 
und wählt „Schlagschatten erstel- 


len” aus dem Effekt-M enü Objekte. In dem darauf erscheinenden Dia- 
logfenster lassen sich Abstand und Tonwert einstellen. 


wandelt. Nun läßt sie sich frei verschieben. 


ER 


va 
"Standard ! f 
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Die Sonnenblume soll sich in verschiedenen Variationen in einem M uster wiederholen. Dazu 
stehen Möglichkeiten wie Rotieren, Verzerren und Skalieren zur Verfügung. In unserem Bei- 
spiel rechnen wir zunächst drei Variationen in den Hintergrund ein. In der Schwebebereichs- 
liste heißt der entsprechende Befehl dazu „Ablegen”. Nachdem dies geschehen ist, werden 
die drei Blumen mit einem Auswahlrahmen selektiert und als Muster aufgenommen 


(M aterialienpalette/M enü 


—_ Muster aufnehmen - 


(@ Nicht verschoben 


ara 


Vorschau 


Ö Horizontal verschoben 
Ö Vertikal verschoben 
Verschiebung EST I O2 08 


A 
AR 


ster aufnehmen“). 
Dialogfenster lassen sich die M usterteile 
zudem horizontal und vertikal versetzen. 
Auswahlbereiche kann man nun mit die- 
sem Muster füllen: Dazu wählt man aus 
dem Effekte-M enü den Füllen-Befehl und 
anschließend im Dialogfenster „M uster”. 
Mit dem Hand-Werkzeug und gedrückter Shift-Taste ist es möglich, das M uster innerhalb 
der Auswahl frei zu verschieben. Dabei können die Nahtstellen überprüft werden. 


3, KOMPLEXERE MUSTER ERSTELLEN 


Mehr Möglichkeiten ergeben sich, wenn man Painters Schlauchfunktion nutzt. Anstatt mit 
einfacher Farbe malt der Schlauch mit kompletten Bildern. Dabei läßt sich einstellen, in wel- 
cher Reihenfolge, mit welcher Deckkraft und so fort die einzelnen Bilder aus dem Schlauch 


fließen. Doch zunächst muß man 
die Bilder in einer speziellen Strahl- 
datei zusammenfassen und nach 
einer logischen Reihenfolge ord- 
nen. In unserem Beispiel hat ein 
Rechteck 186 mal 198 Pixel. Die 
gesamte Strahldatei hat demzufol- 
ge 4 mal 186 Pixel in der Breite 
und 3 mal 198 Pixel in der Höhe. 
Auch hier legt man die Schwe- 
bebereiche ab und sichert die Datei 
danach im RIFF-Format. Beim La- 
den der Strahldatei müssen folgen- 
de Einstellungen im Dialogfenster 
getroffen werden: 

Mit Priorität 1 ist die Anzahl Ob- 
jekte in der Breite, mit Priorität 2 
die der Objekte in der Höhe ge- 
meint. Diese Strahldefinition er- 
möglicht, daß nicht die gesamte 
Strahldatei, sondern Blume für Blu- 
me einzeln aus dem Schlauch 
fließt. Die Reihenfolge der Blumen 
richtet sich dabei nach den Einstel- 
lungen, die im Indexregler-Fenster 
getroffen werden. 


„Muster/M u- 


Im dazugehörigen 


Elementbreite: 
Elementhöhe: 


Indexpriorität: 


Strahldefinition 


186 Pixel Priorität 1: 


198 Pixel Priorität 2: 


Priorität 3: 


Elemente 


Elemente 


Elemente 


Painter | KREATIV PUBLISH 


PR - 
% 


Mn am 


Vorschau 


Deckkr art Er 1008 


Füllen mit: 

OÖ Aktueller Farbe 
@) Muster 

O Verlauf 


O Stoff 


-B==Malwerkzeugeinstellungen :Strahl =fe= 


Ba Emm 


sonnenblumens... 4% 3 Objekte 


Skalierun 1008 


-/ U] Strahl-Raster 
verwenden 


[Maske auftragen 


Sequenz A 
Zufall- - 


Ursprung 
winkel 
Neigung 
Druck —— 
Richtung 
Geschwindig. 
Konstant _ 
Priorität 1 7 
Priorität 2 


Priorität 3 


Dort wird beispielsweise definiert, ob Ele- 
mente der zweiten Priorität zufällig oder auf 
Stiftandruck geladen werden sollen. Darüber 
hinaus lassen sich einzelne Objekte noch 
skalieren. Weitere Einstellungen sind in der 


M aterialienpalette des Schlauchwerkzeugs möglich. Mit dieser Strahldatei kann man nun Sonnenblu- 
menmuster malen. Abstand und Größe richten sich dabei nach Druck und Winkel des Grafikstifts. 

Daß es nicht immer Sonnenblumen sein müssen, zeigen andere Arbeiten, die bei KBC entstanden. Viel- 
leicht entdecken Sie ja mal eines der M otive auf einer Textilie. 


ry 


> 


ee 
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Illustration: Diane Fenster 


1 


Wegweiser 


Seite 168 Checkliste 


Seite 172 Internet-Kosten 


ür zehn Mark im Monat unbegrenzten 
Internet-Zugang! Klingt fast wie das 
Angebot einiger Pauschalreiseagen- 
turen. Solche „Never-come-back-An- 
gebote“ bergen jedoch ihre Gefahren - im 
Internet ist das nicht anders. Ob man nun 
einen Zugang zum Surfen im World Wide 
Web (WWW) benötigt oder die Firma an 
das Internet anschließen möchte, Interes- 
senten werden oft durch unterschiedliche 
Tarife und unverständ- 
liche Berechnungsme- 
thoden verwirrt. Im Ta- 


sc 


Internet-Provider | GRUNDLAGEN PRAXIS 


rifdschungel der Provider gibt es vier unter- 
schiedliche Berechnungsmethoden: nach 
Zeittakt, Volumen, Bandbreiten oder Pau- 
schal. Welches Modell das richtige ist, be- 
darf einiger Überlegungen. 


ONLINE-DIENST ODER PROVIDER Das 
Zeittaktmodell verwenden Online-Dienste 
wie Compuserve, T-Online oder America 
Online gleichermaßen. Dieses Modell kon- 
kurriert im Privatbereich mit Pauschalan- 
geboten von kommerziellen Internet-Pro- 
vidern wie IS Internet Services oder DPN 
(Deutsches Provider Network). Anwender 
können entweder etwa 50 Mark für zeitlich 
und volumenmäßig unbegrenzten Internet- 
Zugang (Pauschalangebot) oder rund zehn 
Pfennig pro Surfminute ausgeben. 

Die wichtigste Frage ist allerdings: Gibt 
es einen Netzzugang zum Ortstarif? Online- 
Dienste oder Internet-Provider, die nicht 
zum Ortstarif erreichbar sind, kann man ge- 
trost vergessen, da die Telefonkosten bei 
Ferntarifen sonst in astronomische Höhen 
klettern. Zu den Telefonkosten addieren 


Rrif 
hungel 


Geld gespart. Ein Vergleich der Internet-Provider zeigt, daß es 


bei der Wahl des richtigen Providers auf mehr ankommt 


als auf die monatliche Beitragsgebühr. Service, Band- 


breiten und passender Tarif entscheiden über die 


dauerhafte Zufriedenheit der Kunden 
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sich die Gebühren für den Online-Dienst 
oder Internet-Provider. Häufig haben On- 
line-Dienste mehrere Tarife, so daß sich un- 
terschiedliche Angebote ergeben. 

Dabei zeigt sich, daß die Online-Dienste 
mit ihren Standardpreisplänen kräftig ab- 
kassieren. Bereits bei 15 Stunden Online- 
Zeit pro Monat lohnt sich der Wechsel zu 
den erweiterten Tarifen. Hier wiederum 
sind die Online-Dienste oft günstiger als 
Internet-Provider. Ab rund 35 Stunden pro 
Monat fährt man mit einigen Pauschalta- 
rifen der Internet-Provider am besten. 

Anbieter wie etwa Metronet oder Ger- 
many.Net locken mit Pauschal- und Volu- 
mentarifen von zehn Mark pro Monat. Ver- 
gleichbar sind diese Sonderangebote nur 
begrenzt, da häufig nicht alle Internet-Dien- 
ste und -Angebote zugänglich sind. 

Oftmals wichtiger als die Tarife sind die 
Leistungen des Providers. Online-Dienste 
und Internet-Provider unterscheiden sich je 
nach Einsatzgebiet - nur E-Mail-Service 
oder vollständiger Internet-Zugang. 


E-MAILS Wer nur E-Mails verschicken und 
empfangen will, ist bei Internet-Providern 
gut aufgehoben, die einen speziellen Tarif 
für diesen Zweck anbieten. Online-Dienste 
sind ebenfalls nicht schlecht, da Freistun- 
den, Einwahlgeschwindigkeiten und Band- 
breiten für E-Mails meist ausreichen. 

Leider muß man sich hier mit den Mail- 
funktionen der jeweiligen Zugriffssoftware 
wie CIM 2.3.4 oder AOL 2.7 begnügen. Wem 
die E-Mail-Funktionalität in Compuserve 
nicht reicht, der kann zum Versenden ande- 
re Programme benutzen, beim E-Mail-Emp- 
fang ist man jedoch wieder auf den Compu- 
serve-Client angewiesen. Leistungsfähigere 
Mail-Programme wie Eudora Pro, die auf 
Internet-Protokolle (SMTP/POP3) aufsetzen, 
kann man mangels geeigneter und zugäng- 
licher Server nicht verwenden. 

Legt man keinen Wert auf E-Mail-Pro- 
gramme, kann man auch in lokalen Mail- 
boxen, die eine Verbindung ins Internet 
haben, für einen Jahresbeitrag von rund 50 
Mark E-Mails senden und empfangen. 
Außerdem hat man Zugriff auf zahlreiche 
Informationen und Programme. 


WORLD WIDE WEB Beim Zugriff auf das 
WWW spielen die Bandbreiten des Provi- 
ders eine wichtige Rolle. Nicht nur der Tarif, 
sondern auch die Leistungsfähigkeit des 
Netzes muß hier bedacht werden. 

Je mehr Daten eine Leitung des Provi- 
ders übermitteln kann, desto schneller wer- 
den World-Wide-Web-Inhalte auf dem hei- 
mischen Rechner dargestellt. Allerdings 
nur beim Zugriff auf Web-Angebote inner- 
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halb des Provider-Netzwerks. Bei Web-Ser- 
vern, die etwa in den USA stehen, ergibt 
sich ein anderes Bild. Hier sollte eine lei- 
stungsstarke Außenanbindung für den nöti- 
gen Durchsatz sorgen. Wer häufig auf US- 
Server zugreifen will, sollte daher die Finger 
von Providern lassen, die nur eine dürftige 
512-Kbps-Verbindung in die USA haben. 

Online-Dienste bieten in der Regel zügi- 
ge Verbindungen in die USA, bei europäi- 
schen Verbindungen haben sie derzeit noch 
ihre Schwächen. Hier leisten die deutschen 
Internet-Provider mehr. Beim Zugriff auf ei- 
nen Server in Paris etwa muß man von Ber- 
lin aus nicht den Umweg über Ohio oder 
Washington nehmen. Eine leistungsstarke 
Verbindung zum Pan-Europäischen Ebone 
macht es möglich. 


MOBILITÄT Was bei Online-Diensten be- 
reits längst möglich ist, sich an beliebigen 
POPs mit nur einer Kennung einzuwählen, 
bieten nun auch einige Provider. 

Eunet nennt dies Roaming, und dieser 
Service ist mittlerweile an mehr als 25 Ein- 
wahlknoten verfügbar. Wer mit einem Pow- 
erbook auf Reisen geht und auf seinen Ac- 
count zugreifen will, sollte sich nach dieser 
Möglichkeit erkundigen. 


BUSINESS-TARIFE Für den kommerziellen 
Einsatz eignen sich die Online-Dienste 
kaum. Das haben auch deren Betreiber er- 
kannt und zügig neue Firmenabteilungen 
gegründet, die sich mit einem gesonderten 
Angebot an Geschäftskunden richten. Com- 
puserve und T-Online wollen damit in Kon- 
kurrenz zu den etablierten Internet-Provi- 


TIP 


Provider-Alternativen 


Internet-Provider 


Diese Faktoren kennzeichnen einen guten 
Dienst: 


u Test- oder Schnupperzugang möglich 
m Kündigung zum Q uartalsende möglich 


u Tarifwechsel zum M onatsende möglich 
m Ansprechpartner vor Ort 

m leistungsstarkes Netz 

m guter und umfassender M ac-Service 

ı alle Internet-Dienste zugänglich 


dern wie etwa Eunet, IS oder Nacamar tre- 
ten. Diese bieten für Geschäftskunden vor- 
wiegend Pauschal- und Volumentarife. 


PAUSCHALTARIFE Pauschaltarife sind ab- 
hängig von der Verbindungsart - Wählver- 
bindung oder Standfestverbindung. Bei 
Standfestverbindungen ist ein Vergleich 
der Tarife schwierig. Einige Provider 
bieten eigene Domains, Hardware 
und Router zu einem Gesamtpreis 
an, während andere zu diesem Preis 
Leistungen aussparen. Auch der Ver- 
gleich mit anderen Tarifen ist nicht 
leicht, da Telefonkosten bei Wähl- 
verbindungen berücksichtigt wer- 
den müssen, bei pauschalen Standfestver- 
bindungen dagegen nicht. 

Pauschaltarife werden von Unterneh- 
men aus budgettechnischen Gründen ger- 
ne gewählt. Die monatlichen Kosten sind 
fix, und unangenehme finanzielle Ausschlö- 
ge nach oben bleiben aus. Diese Tarife stei- 
gen meistens mit zunehmender Verbin- 
dungsgeschwindigkeit, in der Regel sind sie 
bei hohem Datenvolu- 
men günstiger als unbe- 
schränkte Volumentarife. 


Neben kommerziellen Internet-Providern und Online-Dien- 
sten gibt es für private Anwender mehrere O ptionen für einen 
günstigen Internet-Einstieg. Studenten bekommen an der 
Universität einen kostenlosen Internet-Zugang, der in der Re- 
gel leistungsstark ist und sämtliche Internet-Dienste umfaßt. 


Nicht-Studenten können sich an Vereine wie Subnet oder In- 
dividual Network wenden. Individual Network e.V. (Telefon 
04 41/9 80 85 56) kooperiert unter anderem mit kommerziel- 
len Internet-Providern, so daß Vereinsmitglieder auf die glei- 
chen Ressourcen zugreifen können wie alle Provider-Kunden. 
Für 39 Mark im M onat kann man unbegrenzt im Internet sur- 
fen. Ermäßigte Zugänge gibt es für 30 Mark pro Monat. 


Das Bayerische Bürgemetz (Bayerische Staatskanzlei, Öffent- 
lichkeitsarbeit, Postfach 22 00 11, 80535 München) richtet 
sich an private Anwender sowie an kleine und mittlere Unter- 
nehmen. Dieses Netz befindet sich noch in der Pilotphase, will 
aber bis 1998 zahlreichen Anwendern in Bayern unentgelt- 
lichen Zugang zum Internet verschaffen. In anderen Bundes- 
ländern gibt es ähnliche Anstrengungen. Auskunft geben in 
der Regel die örtlichen Behörden oder Landesministerien. 
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Standfestverbindungen 
sind dagegen teuer. Eine 
64-Kbps-Verbindung ko- 
stet in der Regel zwi- 
schen 4000 und 5000 
Mark im Monat. Verbin- 
dungen mit 512 Kbps 
und mehr schlagen gar 
mit rund 30 000 Mark zu 
Buche. Eine Wähl-ISDN- 
Verbindung mit 64 Kbps 
kostet beim Deutschen 
Provider Network (DPN) 
etwa 2300 Mark, für eine 
gleichschnelle Festver- 
bindung muß man rund 
4025 Mark bezahlen. Wer 
keinen eigenen Server 
betreibt und nur zeitwei- 
se auf das Internet zu- 
greift, kann sich die kost- 
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spieligere Variante schenken. Pauschal- 
Wählverbindungen mit zeitlicher Beschrän- 
kung sind ebenfalls eine gute Alternative. 
Beim DPN kostet eine derartige ISDN- 
Wählverbindung mit einem Kontingent von 
140 Stunden pro Monat rund 860 Mark. 

Wähl-ISDN-Verbindungen sind für die 
meisten Unternehmen ausreichend. Häufig 
wird diese Methode dazu benutzt, unter- 
nehmensweite Kommunikations- und Mail- 
dienste an das Internet anzuschließen. 

Wenn der Internet-Provider einen Mail 
Exchange Record eingerichtet hat, baut er- 
sterer eine Wählverbindung auf und über- 
mittelt die neue Post. Abgehende Post wird 
von einem Rechner innerhalb des Unter- 
nehmens via Wählverbindung wiederum an 
den Provider geschickt. 


VOLUM ENTARIFE Verglichen 
mit Pauschaltarifen haben 
Volumentarife den Vorteil, 
daß bei einer geringeren Aus- 
lastung des Netzzugangs auch 
geringere Kosten anfallen. Bei 
genügend Selbstdisziplin aller Netz- 
teilnehmer lassen sich schon ein paar 
tausend Mark pro Monat sparen. Außerdem 
ist das Preisgefüge der Anbieter noch nicht 
angepaßt - Preisunterschiede von bis zu 
100 Prozent sind keine Seltenheit. 

Volumentarife gibt es für geringe, mittle- 
re und große Datenmengen. Der Small IP 
bei Xlink richtet sich zum Beispiel an klei- 
nere Unternehmen mit geringerem Daten- 
aufkommen. Der ECRC-Tarif eignet sich für 
mittlere Datenvolumen, während der Busi- 
ness IP von Xlink für große Datenmengen 
gedacht ist. Wächst die Datenmenge, sollte 
man sich dennoch überlegen, ob man nicht 
zu Pauschaltarifen wechselt. 

Bei Volumentarifen kommt es wesent- 
lich auf die konkreten Vertragsbedingungen 
an. Kostet News- und Mail-Transfer zusätz- 
lich, oder ist er sogar kostenlos? Wie wird 
das Nutzungsvolumen ermittelt? Wann 
folgt eine Tarifneueinstufung? Wie teuer 
sind Kontingentüberschreitungen? Kon- 
tingentüberschreitungen, die mehr als 10 
Mark pro MB ausmachen, rangieren bereits 
im gehobenen Preissegment. 

Man sollte außerdem darauf achten, daß 
Kontingentüberschreitungen nicht automa- 
tisch zu einer neuen Tarifeinstufung führen. 
Rückstufungen im Tarif oder Tarifwechsel 
sollten dagegen nicht nur halbjährlich oder 
gar jährlich möglich sein. 


SERVICE UND DIENSTLEISTUNGEN Einma- 
lige Installations- sowie Einrichtungsge- 
bühren und Kosten pro Arbeitsstunde sind 
bei sämtlichen Business-Tarifen zu berück- 
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Internet-Provider 


'Macwell Internet-Provider und Online-Dienste im Überblick 


T-Online AOL Compuserve Eunet 
Informationen Tel., Fax 01 30/01 90 01 80/5 52 20 01 30/11 46 78 02 31/9 72-22 22, -1111 
Internet-Adresse http://www.t http://www.aol.com http://www. http://www. 
online.de compuserve.de germany.eu.net 
Anbieter seit 1995 1995 1995 1993 
M ac-Hotline ja ja ja ja 
Vertragspartner T-Online AOL Compuserve Eunet 
Vertragsdauer 1 Monat 1 Monat 1 Monat 6 Monate 
M ac-Softwarepaket ja ja ja nein (bei P-Net) 
Schnupperzugang nein ja ja ja 
Einheitliche Preise ja ja ja ja 
POPs in Deutschland etwa 220 etwa 60 etwa 15 etwa 32 
davon POPs mit ISDN etwa 220 etwa 9 etwa 6 etwa 32 
Bandbreiten 34 Mbps keine Angaben keine Angaben 2 Mbps 
Architektur vermascht sternförmig keine Angaben teilweise vermascht 


Verbindung in die USA 


6 Mbps und 4,5 Mbps 


keine Angaben 


keine Angaben 


7 Mbps und 4 Mbps 


Außenanbindung 


2 Mbps an Ebone 


keine Angaben 


keine Angaben 


2 Mbps an DE-CIX 


et cetera 2 Mbps an WIN (DFN) 
2 Mbps an G-IX 
3 Mbps an Ebone 
Europanet 
et cetera 
Privattarif Standard Standard Standard Plan Personal Eunet 
Privat/ Business 
M onatspauschale M odem 8 Mark 9,90 Mark rund 14,75 Mark 35 Mark/35 Mark 
M onatspauschale ISDN 8 Mark 9,90 Mark rund 14,75 Mark 35 Mark/35 Mark 
Einrichtungsgebühr 50 Mark keine keine 35 Mark/49 Mark 
Freistunden keine 2 Stunden 5 Stunden 5 Stunden/ 
10 Stunden 
M inutentakt M ontag-Freitag 8-18 Uhr: 6 Pfennig 10 Pfennig rund 7 Pfennig 0-7 Uhr: 4 Pfennig/6 Pfennig 


zuzüglich 5 Pfennig 
für Internet-Benutzung 


7-20 Uhr: 15 Pfennig/12 Pfennig 
20-24 Uhr: 6 Pfennig/8 Pfennig 
keine Zusatzkosten für ISDN 


M inutentakt Wochenende 2 Pfennig = = 8 Pfennig/ 
19 Pfennig 
Dienste sämtliche sämtliche (nicht sämtliche, außer sämtliche 
direkt zugänglich) POP3 
E-Mail-Format User@t-online.de User@aol.com User@compuserve.com User@Kunde. 


Stadt.EU net.DE 


Business-Tarif 


Dial Eunet Classic 


M onatspauschale 


95 Mark/195 Mark 


mit ISDN 
Einrichtungsgebühr - - - keine 
Freistunden - - - keine 
Volumentarif - - - nein 
M inutentakt M ontag-Freitag - - 25 Pfennig 
M inutentakt Wochenende - - 25 Pfennig 

keine Zusatzkosten für ISDN 
Dienste - - sämtliche 


Sonstige Tarife 


Super Value Plan 


Inter Eunet Classic, Eunet 
VPN Classic, M ehrwertdienste 


Nur E-M ail-Tarif nein nein nein nein 
Eigene Web-Seiten nein ja (ab ja nein 
Cebit Home) 
Domain reservieren ja (via M ehrwertdienste) nein ja (via Network ja 
(sofern nicht im Tarif enthalten) Service Division) 
M X-Record eintragen ja (via M ehrwertdienste) nein ja (via Network ja 
(sofern nicht im Tarif enthalten) Service Division) 
Nameserver eintragen ja (via M ehrwertdienste) nein ja (via Network ja 
(sofern nicht im Tarif enthalten) Service Division) 
W eb-Server-Tarife ja (via M ehrwertdienste) nein ja (via Network Web-Starter I, 2 und 3 
(sofern nicht im Tarif enthalten) Service Division) 
Weitere Dienstleistungen ja (via M ehrwertdienste) nein ja (via Network HTML-, CGI- 
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Service Division) 


Programmierung et cetera 
Carrier-Dienst für Online-Dienste 


Internet-Provider 


GRUNDLAGEN PRAXIS 


IS Internet Services DPN/GTN Nacamar NTG/Xlink ECRC 

0 40/7 66 29-0, -199 02 03/30 93-100, 3 06-17 05 0 61 03/9 69-0, -127 07 21/96 52-0, -210 0 89/9 26 99-0, -170 

http://www.maz.net http://www.dpn.net http://www. http://www.xlink.net http://www.ecrc.de 
nacamar.net 

1996 (als IS) 1993 1994 1993 1992 

abhängig vom POP abhängig vom POP ja ja ja 

POPs POPs Nacamar Xlink ECRC 

1 Monat 3 Monate 6 Monate 3 Monate 3 Monate 

ja nein ja ja nein 

nein auf Anfrage auf Anfrage auf Anfrage auf Anfrage 

zum Teil ja ja ja ja 

etwa 120 etwa 52 etwa 80 etwa 60 etwa 7 

etwa 15 (bei Netsurf-Tarif) etwa 52 etwa 80 etwa 60 etwa 7 

34 Mbps 2 Mbps 2 Mbps 34 Mbps 2 Mbps 

sternförmig sternförmig sternförmig ringförmig ringförmig 

1,5 Mbps 1 Mbps 4 Mbps 2 Mbps 8 Mbps 

2 Mbps an DE-CIX 2 Mbps an DE-CIX 2 Mbps an Ebone Ebone 34 Mbps an Ebone 


2 Mbps an BelWue 


2 Mbps an deutsches 


512 Kbps an D-GIX 


2 Mbps an DE-CIX 


2 Mbps an DE-CIX 


et cetera Forschungsnetz 10 Mbps an DE-CIX 2 Mbps an deutsches 2 Mbps an deutsches 
et cetera 2 Mbps an deutsches Forschungsnetz Forschungsnetz 
Forschungsnetz et cetera et cetera 
et cetera 
Netsurf Entry-M ondscheintarif Privatkunden nur Business-Tarife nur Business-Tarife 
35 Mark 57,50 Mark (nur zwischen 49 Mark - - 
16-9 Uhr) 
35 Mark 115 Mark (nur zwischen 49 Mark - - 
16-9 Uhr) 
40 Mark ab 30 Mark 30 Mark - - 
- ganztägig - - - 
sämtliche sämtliche sämtliche - - 


abhängig vom POP 


abhängig vom POP 


abhängig vom POP Business kommerzielle Kunden Small-IP W ahl-ISDN/ 
ECRC NCP 
- 287,50 Mark/ 115 Mark auf Anfrage keine 
862,50 Mark mit ISDN 
- ab 57,50 Mark 345 Mark 345 Mark (Dial Up) 230 Mark 
- keine keine keine keine 
- nein bis 99 MB 5,75 Mark bis 10 MB bei bis 125 MB bei 
pro MB 64 Kbps 287,50 Mark 64 Kbps 403 Mark 
bis 250 MB5,18 Mark bis50 MBbei bis 250 MB bei 
pro MB 64 Kbps 402,50 Mark 64 Kbps 748 Mark 
bis 499 MB 4,60 Mark bis 100 MBbei bis 500 MB bei 
proMB 64 Kbps 747,50 Mark 64 Kbps 1380 Mark; 
bis 999 MB 4,31 Mark bis 250 MBbei M ehrbedarf mit 
proMB 64 Kbps 1265 Mark 8,05 Mark pro MB 
über 1 GB 4,03 Mark M ehrbedarf mit 4,60 
proMB Mark proMB 
- nein nein nein nein 
- nein nein nein nein 
- sämtliche sämtliche sämtliche sämtliche 
auf Anfrage Professional Bandbreiten-IS Business-IP M ietleitungen 
ja ja ab 172,50 Mark/M onat nach Vereinbarung 
ja ja abhängig vom POP ja ja 
ab rund 200 Mark pro Monat 
ja 69 Mark auf Anfrage 92 Mark pro Jahr ja 
pro Halbjahr 
ja 138 Mark einmalig und 230 Mark pro Jahr 230 Mark pro Jahr ja 
138 Mark pro Jahr 
ja 28,75 Mark pro Monat 575 Mark pro Jahr 632,50 Mark pro Jahr 46 Mark pro Monat 
auf Anfrage abhängig vom POP abhängig vom POP weitere auf Anfrage weitere auf Anfrage 
HTML-, CGI- HTML-, CGI- HTML-, CGI- HTML-, CGI-Pro- HTML-, CGI-Pro- 
Programmierung et cetera Programmierung et cetera Programmierung et cetera grammierung et cetera grammierung 
et cetera 
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Internet-Provider 


'Maewell Internet-Kosten im Überblick 


Zeittakt-Tarife in Mark 


Privat- Tarife 5 Stunden 10 Stunden 15 Stunden 20 Stunden 30 Stunden 50 Stunden 
T-Online 8-18 Uhr 44,00 80,00 116,00 152,00 224,00 368,00 
T-Online 18-8 Uhr und am Wochenende 32,00 56,00 80,00 104,00 152,00 248,00 
America Online 27,90 57,90 87,90 117,90 177,90 297,90 
Compuserve Standard Plan 14,75 36,50 58,25 80,00 123,50 210,50 
Compuserve Super Value Plan 37,00 37,00 37,00 37,00 51,40 109,00 
Personal Eunet Privat 0-7 Uhr 35,00 47,00 59,00 71,00 95,00 143,00 
Personal Eunet Privat 7-20 Uhr 35,00 80,00 125,00 170,00 260,00 440,00 
Personal Eunet Privat 20-24 Uhr 35,00 53,00 71,00 89,00 125,00 197,00 
Personal Eunet Privat am Wochenende 35,00 59,00 83,00 107,00 155,00 251,00 
Business-Tarife 

Personal Eunet Business 0-7 Uhr 49,00 49,00 53,00 71,00 107,00 179,00 
Personal Eunet Business 7-20 Uhr 49,00 49,00 71,00 107,00 179,00 323,00 
Personal Eunet Business 20-24 Uhr 49,00 49,00 59,00 83,00 131,00 227,00 
Personal Eunet Business am Wochenende 49,00 49,00 92,00 149,00 263,00 491,00 
Dial Eunet Classic M odem (Netzwerk) * 170,00 245,00 320,00 395,00 545,00 845,00 
Dial Eunet Classic ISDN (Netzwerk) * 270,00 345,00 420,00 495,00 645,00 945,00 
Pauschaltarif in Mark 

Privat-Tarife 

Nacamar Privatkunden 56,35 56,35 56,35 56,35 5685 56,35 
IS Netsurf 35,00 35,00 35,00 35,00 35,00 35,00 
DPN Entry 16-9 Uhr Modem 57,50 57,50 57,50 57,50 57,50 57,50 
DPN Entry 16-9 Uhr ISDN 115,00 115,00 115,00 115,00 115,00 115,00 
Business- Tarife 

DPN Entry 16-9 Uhr Modem 57,50 5450 57,50 57,50 57,50 57,50 
DPN Entry 16-9 Uhr ISDN 115,00 115,00 115,00 115,00 115,00 115,00 
DPN Business (max. 140 Stunden) Modem 287,50 287,50 287,50 287,50 287,50 287,50 
DPN Business (max. 140 Stunden) ISDN 862,50 862,50 862,50 862,50 862,50 862,50 
DPN Business ohne Einschränkung 2300,00 2300,00 2300,00 2300,00 2300,00 2300,00 
Volumentarife in Mark 

Wählverbindung 

Pro M onat inkl. Grundgebühren bei 64 Kbps IMB 5MB 10 MB 50 MB 200 MB 500 MB 
Xlink Small IP 287,50 287,50 287,50 402,50 1265,00 2250,00 
Xlink Business IP 1725,00 1725,00 1725,00 1725,00 1725,00 1725,00 
Nacamar Kommerzielle Kunden 120,75 143,75 172,50 402,50 1150,00 2,28 
ECRC Wahl-ISDN 402,50 402,50 402,50 402,50 1380,00 3750,00 
Standfestverbindungen 

pro Monat 28.8 Kbps 64 Kbps 128 Kbps 256 Kbps 512 Kbps 2 Mbps 
Inter Eunet Classic - 4594,25 7469,25 auf Anfrage auf Anfrage auf Anfrage 
DPN Professional 862,50 4025,00 6900,00 auf Anfrage auf Anfrage auf Anfrage 
Nacamar-Bandbreitentarif 2185,00 5692,50 10 292,50 19 492,50 34 442,50 103 442,50 


Anmerkung: *Der Tarif Dial Eunet Classic Modem und ISDN kosten jeweils 25 Pfennig pro Minute. Eunet bietet für Dial Eunet Classic einen 9-to-5-Tarif an. Beim 9-to- 
5-Tarif kann man zwischen 9 und 17 Uhr für eine monatliche Pauschale von 995 M ark eine dauerhafte Internet-Verbindung aufbauen, ohne zusätzlich nach dem Zeittakt 
berechnet zu werden. Für den gesamten Tarif gibt es eine Kappungsgrenze, die bei 3995 Mark pro M onat liegt. 


sichtigen. Gerade 
diese Kosten kön- 
nen bei Internet- 
Einsteigern schnell 
zu einer spürbaren 
finanziellen Belastung 
führen. Die Einrichtungs- 
gebühren liegen meist zwi- 
schen 200 und 300 Mark. Bei der 
Qualität der Dienstleistungen kommt es 
auch auf das Organisationsprinzip des Pro- 
viders an. Bei dezentral organisierten Provi- 
dern ist der Point of Presence - der örtliche 


172 


Einwahlknoten - für derartige Dienstlei- 
stungen zuständig. Hier gibt es gewaltige 
Qualitätsunterschiede. Hat man nach aus- 
giebigen Vergleichen den passenden Provi- 
der und Tarif gefunden, sollte man beim 
Vertragsabschluß einen Blick auf die Kün- 
digungszeiten legen. Je kürzer, desto besser. 
Kündigungszeiten von drei Monaten sind 
normal, wer im Bedarfsfall länger warten 
muß, wird sich ärgern. 

Viele Provider sind zudem zu kosten- 
losen oder günstigen Testinstallationen be- 
reit, obwohl dies nicht ausdrücklich in den 
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Preislisten vermerkt ist. Nachfragen lohnt 
sich, da man so schon einen ersten Ein- 
druck vom künftigen Provider bekommt. 


FAZIT Auf den ersten Blick gleichen sich 
manche Angebote. Dennoch ist man mit ei- 
nem Komplettangebot am besten beraten - 
erst dann zeigt sich, wer wirklich mehr lei- 
stet und mehr Dienstleistungen zum selben 
Preis bietet, oder ob man Äpfel mit Birnen 
vergleicht. Ein günstiger Tarif allein macht 
eben noch lange keinen guten Provider. 
Martin Stan 


PRAXIS KNOW-HOW 


Client-Server-Datenbanken 


Schneller 


Mehr Tempo mit Server. 
Um bei Filemaker-Pro-Daten- 
banken im Netz lange Antwort- 
zeiten und Performance-Verlu- 
ste zu vermeiden, muß man weg 
vom schwachen Gastgeberkon- 
zept. Die Lösung heißt auch bei 
Filemaker Pro 3.0 eindeutig 


Client-Server-System 
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ug 


atenbanken müssen netzwerk- 
fähig sein, denn die schnelle 
und besonders die einwandfreie 
(konsistente) Bereitstellung von 
Daten ist im Geschäftsalltag unabdingbar. 
Letztere Forderung bedeutet, daß sämtli- 
che Daten in den Datenbankdateien nur 
einmal vorhanden (nicht redundant) sein 
dürfen, beispielsweise Preislisten oder La- 
gerbestände, diese Dateien jedoch mehre- 
ren Nutzern zur Verfügung stehen müssen. 
Filemaker selbst ist bereits netzwerk- 
fähig. Das bedeutet, daß einzelne Arbeits- 
platzstationen im Netz eine Datenbankda- 
tei von einem nicht extra dafür abgestellten 
Mac als Gastgeber (einem nicht dedizierten 
Rechner, also nicht ausschließlich dafür 
vorgesehenen Server-Mac) anfordern kön- 
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nen. Das läßt sich einfach so handhaben: 
Für die reine Filemaker-Lösung installiert 
man das Datenbankprogramm auf einem 
Mac, um dann allen anderen Teilneh- 
mern im Netz den Zugriff auf die 
Datenbankdateien zu erlauben. Der 
Datenbankgastgeber tätigt dies 
unter dem Menü „Ablage“. Dort 
findet er zunächst nur den Menü- 
punkt „Einzelbenutzer“. Wenn er ihn 
aktiviert, verwandelt sich dieser 
Aspekt zu „Mehrbenutzer“. Die so 
freigegebene Datenbankdatei steht je- 
dem Anwender im Netz zur Verfügung. 
Jeder Teilnehmer sieht die Datenbank 
dann so, als wäre es seine eigene, 
nur daß sie auf einer externen 
Festplatte liegt, auf die er zu- 
greifen muß. Diese Methode ist 
einfach, da sie keinen Datenbank- 
verwalter benötigt, hat aber leider 
auch spürbare Nachteile: 
So muß jeder Nutzer über einen lei- 
stungsfähigen Rechner mit viel RAM verfü- 
gen, der für eine komplexere Datenbank 
erforderlich ist, da mit diesem Gastgeber- 
konzept immer die kompletten Dateien im 
Netz übertragen werden. Das überlastet bei 
großen Datenbanken und/oder vielen Teil- 
nehmern schnell das Netz. Außerdem ver- 
zweifelt der gastfreundliche Besitzer der 
Datenbank bald, da er wegen des dauern- 
den Zugriffs auf seinen Rechner kräftig aus- 
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gebremst wird, also Performance verliert. 
Und auch die einzelnen Rechner im Netz 
werden als mit Datenbankdateien zu ver- 
sorgende „Kunden“ bald ein Klagelied we- 
gen erheblicher Wartezeiten anstimmen. 

Insgesamt gesehen kann man daher die 
Gastgeberlösung nur bei bestimmten Vor- 
aussetzungen empfehlen: Wenn es einen 
Hauptanwender gibt, die Datenbank relativ 
klein ist, und nur wenige Nutzer selten und 
dann am besten brav nacheinander auf ei- 
ne Datenbankdatei zugreifen. 


EFFIZIENTER DATENBANK-SERVER Treffen 
diese Voraussetzungen nicht zu, muß man 
sich einen Datenbankserver anschaffen. 
Das ist ein extra und ausschließlich dafür 
bereitgestellter Mac - und zwar nicht ir- 
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je] FileMaker Pro Server 'PowerMac 8500' meinsam nutzbare Da- Voreinstellungen 
3 Cache-Treffer z: _ = Pe teien zur Verfügung und Maximale Anzahl an Gästen: 
ue urchschn. pitze o. H H 
100 9 100 Datenbanken:9 Gäste: 3 übernimmt die Verwal- 


Maximale Anzahl der Dateien: | 50 Date...w 


Fern-Verwaltung: 
OÖ Gesperrt 
Ö Benötigt Paßwort 
@ Benötigt kein Paßwort 


tung der Drucker und 
deren Druckaufträge. 
Ein Datenbankserver 
muß allerdings in je- 
dem Fall leistungsfähi- 
ger sein, womit es sich 
in der Regel verbietet, 
den ‚File & Print“-Ser- 
ver ebenfalls als Daten- 


Ordner /Datenbank : 
w FMP Server 3.0 
FM Pro Server Apple Events 
Pythagoras 
Rechnung 
Suchen.FP3 
test 
ZEIT.FPZ 
P FileMaker Einführung 
P FileMaker und AppleEvents 
P FileMaker Vorlagen 


Anzahl der Gäste: Darstellung: 


Ü) Gast 


(®) Datenbank /Ordner 


Alle Datenbanken v 


Datenbank öffnen... 


Host-Name: 


-=--.n-0 


@ Systemname 'PowerMac 8500' 


OÖ Anderer Name 


Nachricht senden 


bankserver zu nutzen. 
In einem Peer-to-peer- 
Netz (einem busförmi- 
gen Netz ohne Haupt- 


Voreinstellungen Eine weitere Aufgabe des Ad- 
ministrators ist hier gefragt. Die eigentliche Kunst 
besteht darin, nicht mehr Gäste zuzulassen, als 
zur gleichen Zeit tatsächlich Clients arbeiten. 


Serververwaltung Die einfache Verwaltung des Filemaker-Servers ge- 
schieht in diesem Fenster. Doch wesentlich informativer sind vor allem die 
angegebenen Werte im oberen Bildteil: 91 Prozent Cache-Treffer werden 


hier angezeigt. Dafür benötigt man jedoch genug RAM. 


gendeiner, sondern ein leistungsfähiges 
Modell der 8000er-Power-Mac-Klasse. 
Zunächst unterscheidet man verschie- 
dene Servertypen: Der allgemeine Server in 
einem Netz mit dem Titel ‚File & Print“ (Da- 
tei & Druck) stellt allen Teilnehmern ge- 


kabel oder Backbone), 
das sämtliche Macs di- 
rekt hintereinander verbindet, hat man kei- 
ne Wahl. Hier benötigt man einen zusätzli- 
chen Mac, der nur als Datenbankserver 
dient. Zu empfehlen ist ein Power Mac ab 
Modell 8100 aufwärts mit möglichst viel 
RAM. Unter 48 Megabyte Hauptspeicher 


Macwell Tips & Tricks zu Filemaker-Server 


Ein Power Mac mit 48 MB RAM ist zwar ei- 
ne gute Hardwarebasis für einen schnellen 
Datenbankserver, doch es gibt noch ein paar 
Möglichkeiten mehr, das System auf Tempo 
zu trimmen. Hier einige grundlegende Hin- 
weise, im anderen Kasten spezielle: 


EI Minimales Betriebssystem installieren 
Sie sollten nicht einfach irgendeinen Power 
Macintosh zum Server ernennen. Auf einem 
„altgedienten“ Rechner haben sich im Laufe 
der Zeit alle möglichen überflüssigen Dinge 
angesammelt. O ptimal ist es, die Platte neu 
zu formatieren und ein minimales Betriebs- 
system zu installieren. Ansonsten empfiehlt 
es sich, wenigstens sämtliche überflüssigen 
Dateien zu löschen, mit Hilfe von Norton 
Utilities oder M ac Tools die Platte zu defrag- 
mentieren und erst danach den Filemaker- 
Server zu installieren. 


EI Kontrollfelder und Inits ausschalten 

Da auf dem extra dafür vorgesehenen (dem 
dedizierten) Datenbankrechner sowieso nur 
Filemaker-Server arbeitet, müssen Sie mit 
diesen Systemzusätzen nicht den Speicher 
blockieren. Besonders störend sind Hinter- 
grundprogramme, wie ein Bildschirmschoner 
oder die ständige Uhrzeitanzeige, die auch 
noch Rechenzeit kosten. Übrigens: Wenn 
der Mac nur als Server arbeitet und einmal 
eingerichtet ist, brauchen Sie keinen Bild- 
schirm, weil das System auch fernbedient 
werden kann - dazu mehr (Kasten nächste 
Seite) unter dem Tip „Fernbedienung“. 
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EI Ohne virtuellen Speicher 

Den virtuellen Speicher des Betriebssystems 
schalten Sie in jedem Fall aus. Filemaker- 
Server arbeitet mit seinem eigenen virtuellen 
Speicher, weshalb der Umweg über einen 
zweiten Speicher nur die Arbeitsgeschwin- 
digkeit verringert. 


EI Thread Manager laden 

Dieser ermöglicht dem Server echtes M ulti- 
tasking, eine wesentliche Leistungsfunktion, 
wenn es darum geht, mehrere Clients zu- 
gleich zu bedienen. Im Normalfall sollte die- 
ses Programm automatisch installiert wor- 
den sein, doch schauen Sie vorsichtshalber 
nach, ob es tatsächlich im Order „Systemer- 
weiterungen“ vorhanden ist. Wenn nicht, 
kopieren Sie den Thread-M anager von der 
Installationsdiskette und starten anschlie- 
ßend den Rechner neu. 


EI Alle Megabytes dem Server 

Von der verbleibenden Kapazität des RAM - 
Speichers müssen Sie dem Server einige Me- 
gabyte explizit zuweisen. Dazu beenden Sie 
Filemaker-Server. Im „Apfel“-Menü unter 
„Über diesen Macintosh“ sehen Sie, wieviel 


Speicher noch frei ist. Faustregel: Diesen 
Wert abzüglich ein paar Megabyte Reserve 
(1 bis 10 MB, je nach RAM -Ausbau) zuwei- 
sen. Wählen Sie das Server-Programmsym- 
bol aus, und gehen Sie mit Befehlstaste-| in 
den Info-Dialog. Hier tragen Sie in das Feld 
„Bevorzugte Größe“ den neuen Wert ein. 
Weitere Tips siehe Kasten nächste Seite 
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sollte man in diesem Fall aus Leistungs- 
gründen jedoch gar nicht erst anfangen. 

Doch diese Hardwarevoraussetzung al- 
lein genügt nicht, man benötigt auch Soft- 
ware. Auf dem Server werden sowohl die 
„Database-Engine“, hier also Filemaker-Ser- 
ver, als auch sämtliche Datenbanken selbst 
installiert. Damit kann Filemaker-Server di- 
rekt auf die Dateien zugreifen und diese an- 
deren Rechnern im Netz, also den Clients, 
anbieten. Beim Client-Server-Konzept ist 
der Datenbankdatei-Transfer über das Netz 
überflüssig, denn im Gegensatz zum File- 
sharing und dessen Gastgebereigenschaft 
muß der Client zum Beispiel für das Durch- 
suchen einer Datenbank nicht die ganze 
Datei in seinen Rechner laden. Jede Aktion 
eines Netzteilnehmers führt dazu, daß kur- 
ze Kommandos über das Netz zum Server 
übertragen werden. Dort erfolgt dann die 
eigentliche Transaktion, beispielsweise das 
Suchen von Datensätzen. Anschließend 
sendet der Server nur das Ergebnis an den 
Client zurück, wodurch das Netz wesentlich 
weniger belastet wird. 

Um einen schnelleren Zugriff zu gewähr- 
leisten, sollte der Server die Dateien, auch 
die von mehreren Datenbanken, zuerst in 
den Hauptspeicher laden. Daher empfiehlt 
es sich, einen Datenbankserver kräftig mit 
RAM zu bestücken. In Netzen mit ein paar 
hundert Benutzern sind 512 MB RAM und 
mehr durchaus üblich. Das wird zwar teuer, 
dafür spart man aber auf der Client-Seite. 


NIEDRIGERE KOSTEN BEI DEN CLIENTS Die 
Netzteilnehmer sind die Nutzer der Daten- 
bank. Auf den Rechnern der Clients wird 
nur das „Frontend“ (die Bedieneroberflö- 
che) installiert. Das Frontend ist relativ 
klein, benötigt wenig RAM und kaum Re- 
chenleistung, womit eine Investition in ko- 
stengünstige Macs reicht. Dieses Frontend 
sieht im Falle von Filemaker genauso aus 
wie die Einzelplatzversion. Es muß aller- 
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TIP 


EI Auslastung begrenzen 

Als Administrator stellen Sie über den M enü- 
punkt „Voreinstellungen“ (im Menü „Abla- 
ge“) ein, wie viele Anwender zugleich den 
Server nutzen können. Wie bei jedem Server 
it auch hier: je weniger, desto besser. Ein 
äufiger Fehler ist, die potentiellen Anwender 
le abzuzählen und die Anzahl entsprechend 
inzustellen. Klüger ist es, abzuschätzen, wie 
iele Anwender den Server zur selben Zeit 
utzen. Für den Anfang können Sie es mit ei- 
em Drittel der tatsächlichen Anwender pro- 
bieren. Sollten sich Ihre Clients dann zu oft 
beschweren, können Sie die Anzahl immer 
noch erhöhen - oder auch nicht: Es gibt näm- 
lich auch Benutzer, die sich nur ein-, aber nie- 
mals ausloggen. Um solche Störenfriede zu 
disziplinieren, entfernt man in großen Client- 
Serversystemen diese Nichtnutzer nach einer 
gewissen Zeit der Inaktivität. Alternativ kann 
man auch die Anzahl klein halten. Wenn ein 
Mitarbeiter vom Server abgelehnt wird, fragt 
er seine Kollegen, ob sie wirklich eingeloggt 
sein müssen. Wer dabei immer wieder unan- 
genehm auffällt, lernt mit der Zeit, daß er 
sich auch abmelden muß. 


EI Schalten Sie Filesharing aus 

Sie könnten die ganze Platte des Servers als 
gemeinsamen Ordner zur Verfügung stellen, 
so daß jeder Teilnehmer von seinem Rechner 
aus auf die Filemaker-Dateien zugreifen kann. 
Doch damit umgehen die Clients den Server 
und verlieren alle Vorteile. Um das zu verhin- 
dern, schalten Sie am Server über das Kon- 
trollfeld „Gemeinschaftsfunktionen“ das File- 
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sharing aus (Filemaker und Filemaker-Server 
arbeiten mit eigenem Protokoll). Damit kön- 
nen die Clients nur über den offiziellen Weg 
(siehe „Client-Sache“) zum Ziel gelangen. 


EI Nur Dateien gehören auf den Server 
Theoretisch können Filemaker-Dateien ir- 
gendwo im Netz installiert sein, doch das 
senkt die Leistung enorm. Speichern Sie Da- 
teien nur auf dem Server, und zwar im selben 
Ordner, in dem sich auch das Serverpro- 
gramm befindet. Letzteres sorgt dafür, daß 
die Dateien nach dem Start automatisch ge- 
öffnet werden und damit zur Verfügung ste- 
hen. Andernfalls müssen Sie als Systemver- 
walter die Dateien immer erst von Hand 
öffnen. Auf dem Server sollten Sie nie File- 
maker Pro selbst installieren. Entwickeln und 
testen Sie Ihre Applikationen auf einem ande- 
ren Rechner, speichern Sie diese bei einge- 
schalteter M ehrbenutzeroption, und kopieren 
Sie die Dateien auf den Server. Vergessen Sie 
nicht, vorher Filesharing auf dem Server so- 
lange ein- und dann wieder auszuschalten. 


EI Fembedienung 

Solange sich der Administrator auf dem Ser- 
ver tummelt, blockiert er die Clients, doch 
das Problem ist lösbar. Sie können von jedem 
Client-Recher aus den Filemaker-Server be- 
dienen, vorausgesetzt, die Fernbedienung ist 
zugelassen, und Sie wissen das vereinbarte 
Paßwort. Dazu klicken Sie in Filemaker Pro 
3.0 unter dem Menü „Ablage“ auf „Öff- 
nen...“ und dann im erscheinenden Fenster 
auf „Host“ (in Filemaker Pro 2.1v3 „Netz- 


werk“) und im folgenden Dateidialog auf den 
Servernamen. Nach der Eingabe des optiona- 
len Kennworts können Sie loslegen. Sollte der 
Servername abgeblendet sein, so benutzen 
Sie entweder nicht die Filemaker-Pro-Versio- 
nen 2.1v3 beziehungsweise 3.0, oder die 
Fernbedienung ist nicht aktiviert. Letztere 
müssen Sie auf dem Server einrichten, und 
zwar unter dem Menüpunkt „Voreinstellun- 
gen...“. Praktischerweise wählen Sie die Op- 
tion „Mit Kennwort“. 


EI Client-Sache 

Auf der Client-Seite sollte der Anwender 
auch einiges tun, wenn er - und seine Kolle- 
gen - mit dem Server zufrieden sein wollen. 
Sie müssen Filemaker Pro 2.1v3 oder höher 
(3.0) einsetzen oder eine ältere Version auf 
den aktuellen Stand bringen. Unterlassen Sie 
diesen Schritt, können Sie zwar auch mit dem 
Server arbeiten, profitieren dann aber nicht 
von dessen Tempo. Hat der Systemverwalter 
seine Schularbeiten gemacht, wird nach ei- 
nem Klick auf Appleshare (im „Apfel“-Menü 
unter dem Punkt „Auswahl“) Filemaker- Ser- 
ver nicht erscheinen. Wenn das doch der Fall 
sein sollte, öffnen Sie die Filemaker-Daten- 
bank nie über diesen Weg, sondern suchen 
Sie den Server. Dazu klicken Sie unter dem 
Menü „Ablage“ mit „Öffnen...“ auf die im 
erscheinenden Dialog enthaltene Schaltfläche 
„Host“ (in Filemaker Pro 2.1v3 „Netzwerk“). 
Je nach Tempo und Auslastung des Netzes 
kann es jetzt ein paar Sekunden dauern, doch 
dann erscheint die Liste sämtlicher Dateien 
auf dem Filemaker-Server. 


auf den Server. Dort wählt man im Verwal- 

tungsdialog die Datenbanken aus und 

klickt auf „Öffnen“. Das war es im Prinzip. 
Die beiden Kästen „Tips & Tricks zu File- 


dings die richtige sein. Ab Version 2.1v3, 
besser ab 3.0, funktioniert das System, an- 
dernfalls wirken die Performance-Vorteile 
nicht. Das Geheimnis beruht darauf, daß 


ein Frontend nur noch Abfragen an den 
Server sendet und dieser lediglich das Er- 
gebnis an den Client übermittelt. Obwohl 
dieses Konzept bei Filemaker-Server nur 


zum Teil realisiert ist, 


Zeitpläne ändern “Test” 
[Alle Zeitplä 


Zeitplanname 


(@) Backup in Ordner: 


Ö) Seript ausführen: 


Gilt für: 


‚Alle Datenbanken v 


‚An diesen Tagen ausführen: 
ESCHLIEIEIEZEN 


Zu dieser Uhrzeit ausführen: 


o/1)2/3)4/|5|j6|7|8]|39|10|11 
12 |13 14 [15 )16 [17 |18 [19 |20 | 21 | 22] 23 


Begin:[0_] Minuten nach der vollen Stunde 


Zeitplanname: 


ÜlDiesen Zeitplan deaktivieren 


Zeitpläne Da der Filemaker-Server voll Script-fähig ist - und es den 
Scheduler (also einen Zeitplaner) gibt - kann man diverse Aufgaben 
oder Vorhaben automatisch erledigen lassen, zum Beispiel das Leistung 
kostende Backup mitten in der Nacht. 
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bringt es dennoch viel. 
Mit den Highend-Daten- 
banksystemen & la Oracle 
kann Filemaker-Server al- 
lerdings nicht mithalten. 
Dafür bietet Filemaker- 
Server einen Vorteil. Als 
Datenbankprogramm ist 
er noch einfacher zu be- 
dienen als Filemaker. Ein 
Klick auf das Installer-Icon 
genügt, und eine Minute 
später ist das Datenbank- 
serversystem installiert. 
Dann setzt man alle Da- 
tenbanken mit Filemaker 
selbst in den Mehrbenut- 
zermodus und kopiert sie 
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maker-Server“ zeigen, was man noch alles 
besser machen kann. Ein interessanter Hin- 
weis und zugleich Nutzeraspekt vorneweg: 
Filemaker-Server auf einem Mac kann auch 
Windows-PCs bedienen, genauer, Filema- 
ker-Pro-Versionen, die auf PCs installiert 
sind. Dafür genügt die bestehende Netz- 
verbindung. Mac IPX, die notwendige Soft- 
ware, ist im Lieferumfang enthalten. 


FAZIT Der effiziente Zugriff auf Datenbank- 
informationen im Netz sowie deren Verwal- 
tung erfordern ein Client-Serversystem mit 
dediziertem Rechner und den Abschied 
vom leistungsschwachen Gastgeber-Kon- 
zept in Form eines x-beliebigen Teilneh- 
mers. Die Version Filemaker-Server bietet 
hierfür eine leicht anwendbare Lösung. 
Peter Wollschlaeger/fan 
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System 
Quicktime VR 


Hi dem Begriff „Virtual Reality“ (VR) 
steckt eine Technologie, mit der man 
sich in künstlichen, aber realistisch wirken- 
den Welten frei bewegen und sogar Dinge 
manipulieren kann. Will man überzeugende 
VR erzeugen, braucht man realistische Bil- 
der und die Möglichkeit, auf Bewegungen 
des Benutzers in Echtzeit zu reagieren. 

Diese beiden Bedingungen erfordern 
schnelle Rechner mit einem guten Grafik- 
system. Die Anforderungen sind jedoch so 
hoch, daß selbst Grafikhochleistungsrech- 
ner mit Multiprozessortechnik damit noch 
ihre Probleme haben. 


DIE KLASSISCHE METHODE In Flug- und 
Fahrsimulatoren eingesetzte Systeme errei- 
chen den gewünschten Eindruck oft mehr 
durch ein echtes Cockpit und realistische 
Bewegungen als durch eine photorealisti- 
sche Darstellung. Für den normalen Com- 


Obskur Unter der Internet-Adresse http://www. 
armchair-travel.com findet sich dieses Panorama 
eines russischen Untersee-Bootes. 
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Virtuelle Realität. Mac-Anwender können sich dank Apples 


Systemerweiterung Quicktime VR durch künstliche 


Welten bewegen und den Cyberspace am eigenen 


Schreibtisch- Rechner erleben 


puterbenutzer sind solche 
Systeme jedenfalls nicht 
bezahlbar. Wenn Vorteile 
und Faszination der VR- 
Technik auch auf einem 
Schreibtischrechner wir- 
ken sollen, muß ein Kom- 


promiß gefunden werden. 


DIE APPLE-LÖSUNG Ap- 
ples Ingenieure haben 
sich zunächst Gedanken gemacht, wie der 
Eindruck virtueller Realität beim Benutzer 
entsteht. Dabei sind sie auf zwei Grund- 
voraussetzungen gestoßen: freier Rundum- 
blick und realistisches Aussehen. 

Den Eindruck freier Beweglichkeit hat 
ein Betrachter erst einmal dadurch, daß er 
sich in einer Szene umschauen kann. Der 
nächste Schritt ist getan, wenn er sich auf 
einzelne Dinge zubewegen kann. Außerdem 
muß eine VR-Szene so realistisch wie mög- 
lich aussehen - pixelige Bilder mit 16 Far- 
ben sind wenig überzeugend. Die betrach- 
teten Objekte müssen auch aus allen Per- 
spektiven realistisch aussehen. Apples 
Quicktime VR entstand auf der Grundlage 
dieser Prämissen. Anstatt „echtes“ VR zu er- 
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Objekt-Film Ein Objekt-Film setzt sich aus vielen Einzelansichten 
des O bjekts aus verschiedenen Blickwinkeln zusammen. 


zeugen, geht Apple den Weg der bestmögli- 
chen „Nachbildung“ mit dem, was die vor- 
handenen Rechner zu bieten haben. Wich- 
tig war, die Anforderungen an die Hardware 
möglichst niedrig anzusetzen, um eine gro- 
ße Verbreitung und vielfältige Einsatzmög- 
lichkeiten zu schaffen. Ebenso weit oben 
auf der Prioritäten-Liste stand die Erkennt- 
nis, daß sich diese Technologie nur durch- 
setzen kann, wenn sie auch den Massen- 
markt der Windows-Rechner bedient - eine 
Version des VR-Players für Windows hatten 
die Entwickler von Anfang an geplant. 


PANORAMEN In einem Panorama steht der 
Betrachter in der Mitte eines Raumes oder 
Platzes oder betrachtet eine Landschaft. Er 
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Als Rohmaterial 
dienen mit 3D-Pro- 
grammen erstellte 
Bilder oder Fotos. 
Gerade die Ver- 
wendung von Fo- 
tos erleichtert den 
Produktionsprozeß 


Kamera Panoramen entstehen mit einer gewöhnlichen Kleinbildkamera. Die 
Bilder werden dann von der Software zusammengesetzt 


kann sich frei um die eigene Achse drehen 
und etwa jede Ecke eines Zimmers betrach- 
ten. Der Rechner muß die einzelnen An- 
sichten nicht in Echtzeit berechnen, die 
komplette 360-Grad-Rundumansicht ist im 
Quicktime-VR-Film enthalten - er muß nur 
noch feststellen, wo sich der Betrachter im 
Verhältnis zu dieser Panoramaansicht be- 
findet; eine Aufgabe, die auch mit wenig 
Rechenleistung zu bewältigen ist. 

So kann man sich etwa Ecken eines Zim- 
mers scheinbar nähern - bei Annäherung 
wird der vorhandene Bildausschnitt einfach 


von VR enorm. Für 
herkömmliche VR- 
Anwendungen _ et- 
wa mußte ein real existierender Platz erst 
mühevoll mit 3D-Programmen nachgebil- 
det werden. Hier dagegen können Fotos ei- 
nes realen Objekts verwendet werden. 


Herstellung von Quicktime VR 


Quicktime-VR-Filme lassen sich mit mehre- 
ren Tools herstellen. Apples Quicktime VR 
Authoring Tools Suite war das erste Pro- 
gramm für die Erzeugung von Quicktime- 
VR-Filmen. Seit kurzem stehen mit „Pano 
Tool“ und „Object Tool“ zwei Freeware-Pro- 


Solche Spezialbilder können mit einer Pan- 
oramakamera aufgenommen werden, und 
auch einige 3D-Programme wie KPT Bryce 
oder Infini-D sind in der Lage, Szenen in ei- 
ner 360-Grad-Ansicht auszugeben. 

Meist wird jedoch zur Aufnahme von 
realen Orten eine Kleinbildkamera einge- 
setzt und diese auf einem Stativ um die 
eigene Achse bewegt. Ein Panorama setzt 
sich aus Einzelbildern zusammen; für jedes 
Bild muß dazu die Kamera um den gleichen 
Winkel gedreht werden. Die Einzelbilder 
werden dann gescannt - bei größeren Men- 
gen bietet sich hierfür eine Foto-CD an. 

Die Vorlagen für Objekt-Filme bestehen 
entweder aus Einzelbildern oder aus einem 
Quicktime-Film, der mit einem 3D-Pro- 
gramm durch Umfahren erzeugt wurde. 

Die Weiterverarbeitung erfolgt entweder 
mit Apples Quicktime VR Authoring Tools 
Suite, dem Objekt- oder Pano-Werkzeug. 
Das Apple-Werkzeug setzt im Gegensatz zu 
anderen Programmen die Einzelbilder zu 
einem 360-Grad-Panorama zusammen. Das 


vergrößert. Die Kombina- 
tion einer Reihe verbunde- 
ner Panoramen erlaubt es, 
in komplexen Räumen zu 
wandern (sogenannte Mul- 
tinode-Filme) - zu diesem 
Zweck lassen sich mehre- 
re Quicktime-VR-Filme über 
„Hotspots“ verbinden. 


so entstandene Bild läßt 
sich anschließend mit einer 
Bildverarbeitung nachbear- 
beiten. Danach wird es ge- 
dreht und zu einem Film 
verarbeitet. Hier wird auch 
festgelegt, wo sich ein Be- 
nutzer befindet, wenn er 
den VR-Film öffnet. 


Zusammengesetzt Für eine virtuelle Szene werden zunächst die einzelnen Bilder an- 
einandergelegt (Bild oben links) und mit dem Apple-Toolkit-Programm Stitcher (Bild 
oben rechts) verbunden. Beim Öffnen des VR-Films zeigt sich das fertige Bild (Bild in 
der Mitte). Alles andere läßt sich durch Navigieren mit der M aus ansehen. 


OBJEKT-FILME Objekt-Fil- 
me drehen sich um einen 
Gegenstand in der Mitte ei- 
nes Raumes. Sie bestehen aus den Einzel- 
bildern, die bei der Drehung um ein Objekt 
entstehen. Der Betrachter kann dieses Ob- 
jekt dann von allen Seiten ansehen. 

Da Panoramen und Objekte nicht in 
Echtzeit hergestellt werden müssen, kön- 
nen die zugrundeliegenden Bilder höchste 
Qualität besitzen. Einfluß auf die ruckel- 
freie Darstellung einer Bewegung nimmt 
dies nicht. Je nach Anwendung ergibt sich 
ein Kompromiß zwischen Detailreichtum 
und möglichst geringer Dateigröße. Je bes- 
ser die Auflösung ist, desto mehr Einzelhei- 
ten sind für einen Betrachter sichtbar. 
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gramme zum Herunterladen von Apples 
WwwW-Server (http://Quicktimevr.apple.com/ 
dev/tool.html) bereit. Während sich das 
Authoring Tool für den professionellen Ein- 
satz eignet, richten sich die beiden anderen 
Programme an Hobbyanwender. Wie das 
im einzelnen funktioniert, kann man in den 
kreativen Seiten der M acwat 9/96 nachlesen. 


AUSGANGSMATERIAL Das Ausgangsmate- 
rial für Quicktime VR sind Fotos oder am 
Computer hergestellte Bilder. Panoramen 
setzen sich entweder aus Einzelbildern zu- 
sammen oder bestehen aus einem Stück. 
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AUTOREN-PRO GRAMME 
Quicktime-VR-Filme lassen 
sich mit allen gängigen 
Autorenprogrammen in Multimedia-Projek- 
te einfügen. Apple unterstützt diese Arbeit 
mit der Quicktime VR Authoring Tools 
Suite, diese enthält externe Routinen, die 
VR-Filme ansprechen und steuern können 
(XCMDs für Supercard und Hypercard so- 
wie X-Objekts für Director und Author- 
ware). Diese externen Routinen sind aber 
nicht sehr einfach anzusprechen, und man- 
che Funktionen von Quicktime VR können 
auf diese Weise nicht erreicht werden. 

Mit der zur Zeit besten Unterstützung 
von Quicktime VR glänzt Apples Software 
Media Tool; hier lassen sich VR-Filme so 
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einfach importieren und behandeln wie 
normale Quicktime-Filme. Auch die gerade 
ausgelieferte Version 1.1 des Autorensy- 
stems mTropolis (siehe unseren Test im 
Publish-Teil dieser Ausgabe) wird eine voll- 
ständige Unterstützung bieten. 


Quicktime VR in der Praxis 


Quicktime VR hat sich in kurzer Zeit durch- 
gesetzt und am Markt etabliert. Auf meh- 
reren hundert CD-ROMs und geschätzten 
5000 Webseiten im Internet finden sich 
Quicktime-VR-Filme. Besonders attraktiv 
ist die Apple-Technologie aufgrund ihrer 
geringen Anforderungen an die Rechenlei- 
stung und der Einsatzmöglichkeiten auf 
Macintosh-Rechnern sowie unter Windows 
3.11 und Windows 9. Selbst auf Hoch- 
leistungsgrafikrechnern erstellte Präsenta- 
tionen werden deshalb oft mit Hilfe von 
Quicktime VR verbreitet. 


'Maewell Systemanforderungen 


Normalerweise stellen VR-Szenen und Simulatio- 
nen hohe Ansprüche an die verwendete Hard- 


ware. Quicktime VR gibt sich bescheiden. 


Quicktime VR: System 7.1, Quicktime 2.0, Mac 


mit 68030-Prozessor und 8MB RAM 


Quicktime VR Authoring Tools Suite: System 7.1, 
mindestens M ac mit 68040-Prozessor und 40 MB 
RAM, Hypercard 2.2 und ein Monitor mit einer 


Auflösung von 832 mal 624 


Für den Einsatz im Web ist die geringe 
Dateigröße von Quicktime-VR-Filmen wich- 
tig. Ein Panorama-Film in geringer Auf- 
lösung kommt beispielsweise mit 100 KB 
bis 200 KB aus - damit sind solche Filme 
auch für Modembenutzer in akzeptablen 
Zeitspannen herunterzuladen. VR-Filme im 
Web sind vor allem für Museen und Reise- 
veranstalter interessant. Ein Web-Surfer 

kann sich damit in 


dy 360° Exterior View | 360° Interior View  Trunk View Engine View ® 


einer Ausstellung 
oder auf einem ein- 
samen Sandstrand 
bewegen. Und auch 
für die über das 
Web zugänglichen 
Musterhäuser oder 
für Simulationen ist 
die Technik sehr 
gut geeignet. 

In Verbindung 
mit speziellen Lö- 
sungen kann man 
die Aufnahme und 


Werbung Quicktime VR im Dienste der Werbung. Das Auto kann um seine 
eigene Achse gedreht und von allen Seiten betrachtet werden. 


Entscheidend zum Erfolg beigetragen 
hat auch Apples Entscheidung, doch nicht, 
wie ursprünglich geplant, eine Lizenzge- 
bühr zu fordern, die dann für jedes verkauf- 
te Produkt mit Quicktime-VR-Technologie 
zu entrichten gewesen wäre. 


WORLD WIDE WEB In der aktuellen Ver- 
sion 3.0 liegt Netscapes Navigator ein von 
Apple entwickeltes Quicktime-Plug-in zum 
Abspielen von in Web-Seiten integrierten 
Filmen bei. Damit hat Apple erfolgreich 
dafür gesorgt, daß der eigene Standard für 
digitales Video auch im World Wide Web 
eingesetzt werden kann. 

Das gilt jedoch nicht nur für „normale“ 
Filme. Mit Hilfe eines „Quicktime VR Com- 
ponents“ genannten weiteren Plug-ins wer- 
den auch VR-Filme auf Seiten im Web 
sichtbar. Das Plug-in kann man von Apples 
Server unter http://Quicktimevr.apple.com/ 
sw/sw.html herunterladen. 
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auch die Verarbei- 
tung von Quick- 
time-VR-Filmen au- 
tomatisieren. Ein derartiges Produkt hat 
die Firma Timeline in Berlin entwickelt, sie 
präsentiert ein ständig aktualisiertes Pan- 
orama von Europas größter Baustelle am 
Potsdamer Platz unter der Adresse URL 
http://www.ick.de/cityscope. 

Auch die Verantwortlichen im Fremden- 
verkehrsamt der Stadt Seattle haben die 
Möglichkeiten der Werbung im Web durch 
Quicktime VR erkannt. Kein anderer Ort 
läßt sich im Internet (http://www.vrseattle. 
com/vrsea.home.html) derart ausführlich 
blicken - an 20 Stellen der Stadt kann der 
„Besucher“ bis zu fünf Panoramen ge- 
nießen. Die Auswahl reicht dabei vom ein- 
samen Leuchtturm über die Seeansicht der 
Stadt bis zum Stadtzentrum. 


ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNGEN Das Er- 
scheinungsdatum der ursprünglich für die- 
sen Herbst vorgesehenen Version 2.0 von 
Quicktime VR wurde von Apple auf Januar 
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1997 verschoben - Apples ur- 
sprüngliche Einschätzung hatte sich 
als zu optimistisch erwiesen. Im 
Augenblick haben einige Entwickler 
Vorserienversionen und arbeiten 
daran, die neuen Möglichkeiten in 
ihre eigene Software zu integrieren. 


OFFEN FÜR PROGRAMMIERER Die 
wichtigste Neuigkeit von Quicktime 
VR 2.0 wendet sich an Programmie- 
rer: Mit einem API (Application Pro- 
gramming Interface) sind dann die 
meisten Funktionen der Software direkt an- 
sprechbar. Damit eröffnen sich für Entwick- 
ler viele Möglichkeiten, die auch für Benut- 
zer sichtbar sein werden - beispielsweise 
können Entwickler eine Benutzeroberfläche 
für Quicktime VR 2.0 realisieren. Außerdem 
ist zu erwarten, daß mit neuen Software- 
werkzeugen die Erstellung von Quicktime- 
VR-Filmen stark vereinfacht wird. 
Quicktime VR 2.0 bringt als Teil von Ap- 
ples Quicktime Media Layer eine stark ver- 
besserte Integration mit Apples anderen 
Multimedia-Technologien. Zukünftig kön- 
nen VR-Panoramen auch Quickdraw-3D- 
Objekte, herkömmliche Quicktime-Filme 
und normale Bilder enthalten. Die Bildqua- 
lität bleibt dabei hoch - ein Umgebungs- 
panorama könnte sich dabei etwa in einer 
mit Quickdraw 3D erstellten Vase spiegeln. 
Zukünftig werden „Hotspots“ in Panora- 
men URLs enthalten und damit den Ein- 
satz im World Wide Web noch interessanter 
machen. Das schon bekannte Hin- und 
Wegbewegen wird dann auch für einzelne 
Objekte eines VR-Films möglich sein. 


Fazit 

Mit Quicktime VR beweist Apple erneut sei- 
ne Fähigkeit zur Innovation - aus einem in- 
teressanten Technologiekonzept, das bis- 
lang auf normalen Schreibtischrechnern 
nicht einsetzbar war, haben die Entwickler 
aus Cupertino die wichtigsten Elemente 
isoliert und sie dem Durchschnittsbenutzer 
zur Verfügung gestellt. Die virtuelle Realität 
ist nicht länger die Domäne von Speziali- 
sten, sondern steht jedem offen. Dafür ver- 
dienen die Entwickler aus Cupertino Lob. 


H armut Könitz/mst 
| Macwelt| Workshop System 
1 Open Transport Heft 8/96 
2 Quickdraw 3D Heft 9/96 
3 Quicktime VR Heft 10/96 
4 Quickdraw GX Heft 11/96 
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Grafik 


ür die nötige Zeichenfläche wird in den 

Grafikprogrammen auf unterschiedli- 
che Weise gesorgt. Illustrator öffnet nach 
dem Start automatisch eine neue Datei, in 
Freehand muß man den Befehl „Neue 
Datei“ aus dem Menü „Bearbeiten“ aufru- 
fen. Während Illustrator dem Anwender nur 
ein einseitiges Dokument anbietet, das bis 
zu 3048 mal 3048 Millimeter groß sein darf, 
gibt sich Freehand flexibler. Der Anwender 
kann in der Zentralpalette Dokumente mit 
mehreren Seiten an- 


je] Zentrale [Ei 
Keine Markierung 


am“ ARB 
JE] 


Optionen 7) ® le] 
Neue Seiten... 


legen, und die Sei- 
ten dürfen unter- 
schiedlich groß sein. 
Durch das Verschie- 
ben der Seitensym- 
bole in der Zentral- 


Yerdoppeln 
palette kann man 


Löschen 
die Anordnung. be- 
[3] stimmen. Eine Be- 
Mehrseitig Freehand 
Ad Bol bietet dem Anwender 
mehrseitige Dokumen- 
x: 210 y: 297 te. Die Seitengrößen 


können auch jeweils 
unterschiedlich sein. 


Druckerweit.: |D 


u 


sonderheit: Mit dem Befehl „Verdoppeln 
wird eine Seite in der Zentralpalette mit 
ihrem gesamten Inhalt dupliziert. So kann 
man mehrere Seiten mit den gleichen Ele- 
menten für den Druck auf einem Blatt ne- 
ben- und untereinander anordnen. 


WERKZEUGE Die einfachsten Zeichenwerk- 


zeuge sind diejenigen für Linien, Rechtecke 
und Ovale. In Freehand wird nach der Aus- 
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Werkzeuge 


Geometrische Grundformen variieren. J edes Grafik- 


programm bietet einfache Formen als Ausgangsbasis 


für das Zeichnen. Das eigentliche Salz in der Suppe 


aber sind die Bearbeitungsmöglichkeiten 


wahl des Linienwerkzeugs mit gedrückter 
Maustaste vom gewünschten Linienbeginn 
bis zum Linienende gezogen. Illustrator hat 
dagegen kein Linienwerkzeug. Hier arbeitet 
man mit der Zeichenfeder und bestimmt 
mit jeweils einem Mausklick den Linienan- 
fang und das Linienende. 

Um horizontale oder vertikale Linien zu 
erstellen, hält man beim Zeichnen der Li- 
nien die Umschalttaste gedrückt. Auf diese 
Weise lassen sich auch Linien zeichnen, die 
im 45-Grad-Winkel verlaufen. Zum Zeich- 
nen von Rechtecken und Ovalen gibt es 
entsprechende Werkzeuge in den Werk- 
zeugpaletten der beiden Programme. Man 
klickt an den gewünschten Anfangspunkt 
und zieht dann diagonal mit gedrückter 
Maustaste das Objekt auf. Will man vom 
Mittelpunkt aus zeichnen, hilft das gleich- 
zeitige Festhalten der Wahltaste. 

Mit Doppelklick auf das Werkzeugsym- 
bol kann man in Illustrator das Werkzeug 
dauerhaft umstellen. Ein Kreuz auf dem 
Symbol zeigt an, daß vom Mittelpunkt aus 
gezeichnet wird, und für Kreise oder Qua- 
drate hält man beim Aufziehen von Oval 
und Rechteck die Umschalttaste gedrückt. 
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Manager M it Hilfe von Dialogfen- 
stern ist es in Freehand ein Kinder- 
spiel, Hilfslinienraster zu erstellen. 
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[Fi Maßpalette 


x: [40,217 mm B: [77,258 mm :&7 [100 |% 
Y: 189,442 mm H: [48,883 mm ° 


in beiden Program- 
men aus dem ho- 
rizontalen und ver- 
tikalen Lineal. Sind 


Objektmanager M it der M aßpalette von Illustrator lassen sich nicht nur Posi- 
tion und Größe von Objekten festlegen. Man kann auch unterschiedliche Be- 
zugspunkte definieren und ein Objekt drehen und skalieren. 


Für Vielecke und Sterne gibt es zusätz- 
liche Werkzeuge. Ein Doppelklick auf das 
Vielecksymbol in der Werkzeugpalette von 
Freehand öffnet ein Dialogfenster, in dem 
man vor dem Zeichnen festlegt, ob ein Viel- 
eck oder ein Stern gezeichnet werden soll. 
Hier bestimmt man auch Zahl und Form 
der Ecken. Illustrator hat zwei separate 
Werkzeuge. Um die Zahl der Ecken und die 
Objektgrößen festzulegen, aktiviert man 
das Werkzeug und klickt auf die Seite. Dar- 
aufhin öffnet sich ein Dialogfenster, in dem 
man die Einstellungen vornimmt. Anschlie- 
ßend zeichnet Illustrator das Objekt. 

Neben diesen Werkzeugen für festste- 
hende Formen gibt es in beiden Program- 
men noch die Zeichenfeder und das Frei- 
handwerkzeug. Dazu erfahren Sie mehr in 
der nächsten Folge des Workshops. 


POSITION Hat man ein Objekt manuell ge- 
zeichnet, entsprechen seine Größe und sei- 
ne Position nicht immer den gewünschten 
Werten. Will man es mit numerischen Ein- 
gaben auf die exakte Größe und Position 
bringen, bedient man sich in Freehand der 
Zentralpalette. Man aktiviert als erstes das 
Objekt, dann das ganz links stehende Sym- 
bol in der Palette und definiert dort Größe 
und Position in den Eingabefeldern. Für die 
Position verwendet Freehand bei rechtecki- 
gen Objekten den linken unteren Eckpunkt, 
bei allen anderen Formen den linken unte- 
ren Punkt des umschreibenden Rechtecks. 
Die Kontrollpalette von Illustrator bietet 
dieselben Funktionen. Darüber 


diese nicht zu se- 
hen, muß man sie 
aktivieren (in Free- 
hand über „Ansicht 
> Lineale“, bei Illustrator „Ansicht > Linea- 
le einblenden“). Freehand bietet außerdem 
Dialogfenster („Ansicht > Hilfslinien bear- 
beiten...“), mit denen sich Hilfslinien nu- 
merisch positionieren lassen. Man kann 
gleichzeitig mehrere Hilfslinien erstellen, 
Hilfslinien verändern oder löschen. Die Op- 
tion „Hilfslinien freigeben“ wandelt eine 
Hilfslinie in ein normales Objekt um. 

Illustrator hat kein Dialogfenster zum 
Bearbeiten von Hilfslinien. Da sich aber je- 
des Objekt in eine Hilfslinie umwandeln 
läßt, kann man trotzdem bequem Hilfslini- 
enraster erstellen. Man zeichnet zuerst eine 
horizontale beziehungsweise eine vertikale 
Linie, vervielfacht diese mit den gewünsch- 
ten Abständen (wie man das macht, erfah- 
ren Sie weiter unten) und wandelt sie in 
Hilfslinien um („Objekt > Hilfslinien erstel- 
len“). Der umgekehrte Weg geht ebenso: 
Man kann aus einer Hilfslinie wieder ein 
Objekt machen („Hilfslinien zurückwan- 
deln“). Einen weiteren Vorteil bietet Illu- 
strator. Da jedes Objekt zur Hilflinie werden 
kann, lassen sich auch schräge, geschwun- 
gene und ovale Hilfslinien erstellen. 

Die Hilfslinien sind in beiden Program- 
men magnetisch, ziehen also die Objekte 
an. In Illustrator muß dazu in den Vorgaben 
die Option „Magnetische Ankerpunkte“ ak- 
tiviert sein. Illustrator bietet außerdem ei- 
ne optische Anzeige, wenn man mit dem 
Auswahlwerkzeug (schwarzer Pfeil) auf eine 
Hilfslinie kommt: Ist man genau auf der 
Hilfslinie angelangt, wird der Pfeil weiß. 


hinaus hat man dort die Möglich- „u Zentrale ie: 

keit, einen anderen Bezugspunkt Rechteck 

für die Position zu wählen. \Wel- by | AD) Skalierungsfaktor ®: 
cher es sein soll, bestimmt man Er 
durch Anklicken eines Punktes im |*messungen: X] Proportional 
linken Symbol der Palette. Außer- x:]35,74715 Mittelpunkt : 

dem läßt sich bei Illustrator die y:|171,6921 x:[70,32085 
= nn on b:[31,04445 y:[170,2721° 
nen bestimmen: Statt ein Recht- [67.7274 

eck oder ein Oval aufzuziehen, DAS %] Inhalt 

klickt man nach dem Auswählen |Eckradius: %] Füllung 

des Werkzeugs auf die Seite und 0 %&] Linien 

gibt die Werte im sich öffnenden Anwenden | 


Dialogfenster ein. 


HILFSLINIEN Hilfreich für das 
Positionieren von Objekten sind 
auch die Hilfslinien. Man zieht sie 
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Zentrale In der Zentralpa- 
lette von Freehand werden 
die Abmessungen und die 
Position von Objekten nu- 
merisch festgelegt. 


Verwandlungen Freehand 
faßt sämtliche Funktionen 
in einer Palette zusammen. 
Hier lassen sich numerische 
Eingaben vornehmen. 
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Dies tut er auch dann, wenn zwei Anker- 
punkte genau übereinander zu liegen kom- 
men. Da man mit dem Auswahlwerkzeug 
ein Objekt an einem Eckpunkt oder dem 
Mittelpunkt anfassen und verschieben 
kann, ohne es dabei zu verändern, ist dies 
sehr nützlich für das manuelle Ausrichten. 
Beginnt man ein Objekt zu zeichnen, erhält 
man ebenfalls die optische Anzeige. 

In Freehand gibt es ein akustisches Si- 
gnal, wenn ein Objekt genau auf der Hilfs- 
linie liegt oder wenn sich zwei Ankerpunkte 
decken. Die Option muß in den Voreinstel- 
lungen („Geräusche“) aktiviert werden. Faßt 
man Objekte an den Ankerpunkten an und 
verschiebt sie, ändert sich dabei aber ihre 


Bewegen 


Winkel: |-36,87 ® 
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[ Kopieren ] [Abbrechen || 0X 


Bewegung Verschiebt man in Illustrator O bjekte 
numerisch, kann man mit dem Knopf „Kopieren“ 
auch gleich ein neues Objekt erstellen. 


Größe. Analog zu Illustrator erhält man die 
Anzeige auch am Anfang des Zeichenvor- 
gangs, kann also an einem Ankerpunkt oder 
einer Hilfslinie zu zeichnen beginnen. 

Will man die Hilfslinien nicht sehen, 
werden sie in Illustrator mit dem Befehl 
„Hilfslinien ausblenden“ im Menü „Ansicht“ 
ausgeschaltet. In Freehand klickt man dazu 
das Häkchen in der Hilfslinien-Ebene aus. 
Ein Klick auf das Schloßsymbol in dersel- 
ben Ebene fixiert die Hilfslinien oder gibt 
sie wieder frei. Durch das Aktivieren und 
Deaktivieren der Option „Hilfslinien fixie- 
ren“ im Menü „Objekt“ erreicht man dieses 
Ergebnis auch in Illustrator. 


VERWANDLUNGEN Ein einmal gezeichne- 
tes Objekt läßt sich verwandeln. Unter Ver- 
wandeln versteht man die Funktionen Ver- 
vielfachen, Verschieben, Skalieren, Drehen, 
Spiegeln und Neigen. Die einfachste Mög- 
lichkeit zur Vervielfachung ist, das Objekt 
mit dem Auswahlwerkzeug zu aktivieren 
und mit gedrückter Wahltaste zu verschie- 
ben. Beide Programme erstellen dabei au- 
tomatisch eine Kopie. 

Numerisch läßt sich ein Objekt in Illu- 
strator mit dem Befehl „Bewegen“ aus dem 
Menü „Anordnen“ verschieben. Dabei be- 
wegen negative Eingaben das Objekt nach 
links und nach unten. Das Dialogfenster 
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hat auch einen Knopf „Kopieren“, So läßt 
sich das Objekt gleichzeitig verdoppeln. 
Ruft man anschließend sofort den Befehl 
„Vorgang wiederholen“ auf (Tastenkombi- 
nation Befehlstaste-D), wird eine weitere 
Kopie mit den gleichen Verschiebewerten 
erstellt. Diesen Befehl kann man mehrfach 
wiederholen, so daß sich schnell ein gleich- 
mäßiges Muster oder Raster erstellen läßt. 

In Freehand bewerkstelligt man das nu- 
merische Verschieben über die Palette „Ver- 
wandlungen“. Das Symbol ganz links in der 
Palette ist für das Verschieben zuständig. 
Auch hier bewegen negative Werte das Ob- 
jekt nach links und nach unten. Will man 
das Objekt gleichzeitig duplizieren, muß 
man zuerst einen Klon des Objekts erstel- 
len. Ein Klon ist eine deckungsgleiche Ko- 
pie und wird mit dem Befehl „Klonen“ aus 
dem Menü „Bearbeiten“ erstellt. 

Hat man den Klon mit Hilfe der Ver- 
wandlungspalette verschoben, lassen sich 
über den Befehl „Verdoppeln“ weitere Ob- 
jekte mit den gleichen Verschiebewerten er- 
stellen. Freehand und Illustrator arbeiten 
mit demselben Tastenkürzel (Befehlstaste- 


Skalieren 


® Gleichmäßig: 100 ]% 


ÜLinienstärke skalieren 


OÖ Ungleichmäßig: 


Horizontal: [__ ]% 


Vertikal: [__ ]% 
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Skalieren Objekte kann man mit Illustrator 
gleichmäßig und ungleichmäßig skalieren. Wie in 
allen Verwandlungsdialogen steht auch hier eine 
Kopieren-Funktion zur Verfügung. 


D) und erreichen auch den gleichen Effekt: 
ein gleichmäßiges Raster von Objekten. 

Drehen, Neigen, Spiegeln und Skalieren 
kann man ein Objekt entweder manuell 
oder numerisch. Für das manuelle Vorge- 
hen aktiviert man in Freehand zuerst das 
Objekt, wählt dann das Werkzeug in der 
Werkzeugpalette aus, klickt an die Stelle auf 
der Seite, die der Ankerpunkt für die Ver- 
wandlung sein soll, und bewegt das Objekt 
in die gewünschte Richtung. Am genaue- 
sten kann man vorgehen, wenn man beim 
Drehen und Spiegeln möglichst weit außen 
an der Anfasserlinie angreift. Die gleichzei- 
tig gedrückte Umschalttaste schränkt die 
Bewegungen horizontal, vertikal und im 45- 
Grad-Winkel ein. Beim Skalieren bewirkt sie 
die Beibehaltung der Proportionen. 

Das Vorgehen in Illustrator ist etwas an- 
ders. Zuerst wird das Objekt aktiviert und 
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Vieleckfunktion 


OÖ) Vieleck ® Stern 


Einstellung des Sterns 
Ö) Automatisch @ Manuell 


spitz m—y— 
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Vieleck Die Form von Sternen und Polygonen 
legt man in diesem Dialogfenster von Freehand 
fest, bevor man zu zeichnen beginnt. 


stumpf 


dann das entsprechende Werkzeug aus der 
Werkzeugpalette ausgewählt. Klickt man 
anschließend auf die Seite und bewegt den 
Mauszeiger, wird der Mittelpunkt des Ob- 
jekts festgesetzt und um diesen gedreht, 
geneigt und skaliert. Das Spiegeln erfordert 
zwei Mausklicks zum Festlegen der Spiege- 
lungsachse. Will man einen anderen Punkt 
festsetzen, muß man diesen mit einem 
Mausklick bestimmen, dann an einer ande- 
ren Stelle nochmals klicken, die Maustaste 
festhalten und in die gewünschte Richtung 
ziehen. Beim Spiegeln gibt es keinen Unter- 
schied zum vorher geschilderten Vorgehen. 
Das Festhalten der Umschalttaste hat die 
gleichen Effekte wie bei Freehand. 

In beiden Programmen läßt sich beim 
manuellen Verwandeln gleichzeitig eine 
Kopie des Objekts erstellen. Dazu wird zu- 
sätzlich die Wahltaste gedrückt. Wiederholt 
man anschließend die Verwandlung mit Be- 
fehlstaste-D, werden weitere Kopien mit 
den gleichen Verwandlungswerten erzeugt. 
So kann man beispielsweise ein Objekt um 
einen Punkt rotieren lassen und schnell 
symmetrische Formen erzeugen. 

Zum numerischen Verwandeln macht 
man in Illustrator einen Doppelklick auf das 
Symbol in der Werkzeugpalette und öffnet 
damit ein Dialogfenster zur Eingabe der 
Werte. Die Verwandlung erfolgt vom Mittel- 
punkt des aktivierten Objekts aus. Um von 
einem anderen Fixpunkt aus zu verwan- 
deln, ist zuerst ein Mausklick mit gedrück- 
ter Wahltaste auf den gewünschten Punkt 
erforderlich. Anschließend öffnet sich das- 
selbe Dialogfenster wie vorher. Alle Fenster 
verfügen über einen Knopf, mit dem sich 
eine Kopie erstellen läßt. Das Originalob- 
jekt bleibt so unberührt. Numerisch Skalie- 
ren und Drehen kann man ein Objekt auch 
mit Hilfe der Kontrollpalette von Illustrator. 

Bei Freehand nimmt man die numeri- 
schen Eingaben in der Verwandlungspalet- 
te vor. Zuerst wird das Objekt aktiviert, 
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dann in der Verwandlungspalette das ent- 
sprechende Werkzeug ausgewählt. Will man 
eine verwandelte Kopie des Objekts erstel- 
len, muß vorher ein Klon erzeugt werden. 
Wie bei den manuellen Verwandlungen 
kann man den Vorgang anschließend mit 
Befehlstaste-D wiederholen. 


GRUPPIEREN Mehrere Objekte können 
gruppiert werden. Dies hat den Vorteil, daß 
sie so ihre Lage zueinander nicht verän- 
dern. Der Gruppieren-Befehl befindet sich 
bei Illustrator im Menü „Anordnen“, in 
Freehand im Menü „Einstellung“. Um meh- 
rere Objekte zu aktivieren, klickt man sie 
mit gedrückter Umschalttaste nacheinan- 
der an. Anschließend ruft man den Befehl 
zum Gruppieren auf. Mehrere Objekte las- 
sen sich auch durch das Aufziehen eines 
Auswahlrahmens aktivieren. Dazu klickt 
man mit der Maus außerhalb der Objekte 
und zieht mit gedrückter Maustaste ein 
Auswahlrechteck auf. Illustrator aktiviert al- 
le Objekte, die von dem Rahmen berührt 
werden. Bei Freehand müssen sie komplett 
umschlossen werden. Alle vorher geschil- 
derten Verwandlungsfunktionen lassen sich 
auch auf Gruppierungen anwenden. 

Ein weiteres Hilfsmittel zum Schützen 
von Objekten gegen unfreiwillige Verände- 
rungen: Man fixiert sie. Die dafür zuständi- 
gen Befehle finden man bei Freehand im 
Menü „Einstellung“ („Festsetzen“ und „Lö- 
sen“), bei Illustrator im Menü „Anordnen“ 
(„Fixieren“ und ‚Alle lösen“). Daß man in II- 
lustrator nur alle Objekte auf einmal lösen 
kann, liegt daran, daß sich fixierte Objekte 
nicht mehr aktivieren lassen. Freehand da- 
gegen erlaubt es, fixierte Objekte zu aktivie- 
ren. Man kann so beispielsweise die grafi- 
schen Attribute dieser Objekte ändern. 


FAZIT Die ersten Zeichnungen lassen sich 
mit den Grundfunktionen von Freehand 
und Illustrator schon nach kurzer Einarbei- 
tungszeit erstellen. Man ist dabei aber auf 
geometrische Formen beschränkt. Erst die 
Zeichenfeder bietet dem Grafiker die vollen 
Gestaltungsmöglichkeiten. Mehr dazu er- 
fahren Sie in der nächsten Folge. 

Thomas Armbrüster 
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Die /O besten 


Programmtips 


Keine Zeit verschwenden. Zu effektiverem Arbeiten 


kommt man mit versteckten Funktionen und schnellen 


Tastaturbefehlen. Hier eine Auswahl der besten Tips zu 


den beliebtesten Anwendungsprogrammen 


® Schriften nachladen 


Schriftmenü neu aufbauen 


Lädt man Schriften nach, während Photo- 
shop aktiv ist, wird die Schriftenliste des 
Textwerkzeugs nicht automatisch aktuali- 
siert. Damit man deswegen Photoshop 
nicht beenden und wieder neustarten muß, 
drückt man die Wahltaste genau zu dem 
Zeitpunkt, wenn man mit dem Textwerk- 
zeug in das Bild klickt. Mit dem richtigen 
Timing erhält man die Meldung „Das Schrif- 
tenmenü wird aufgebaut. Das kann eine Mi- 
nute dauern...”. ms 


Auswahl bewegen 
Ohne Pixel ins andere Bild 


Eine Auswahlbegrenzung läßt sich in Pho- 
toshop auch ohne Inhalt verschieben, wenn 
man beim Ziehen die Wahl- und Befehlsta- 
ste gedrückt hält. Das Ganze funktioniert 
aber jeweils nur innerhalb eines Bildes. 
Wollen Sie die Auswahlbegrenzung ohne 
Pixelinhalt in ein anderes Bild transportie- 
ren, schalten Sie als erstes mit der Q-Taste 
auf den Maskiermodus um. 

Aus der Kanalpalette können Sie an- 
schließend die Maske per Drag-and-drop in 
das andere Bild ziehen. Die Maske wird 


wieder zur Auswahlbegrenzung, wenn Sie 
mit gedrückter Wahltaste auf die Maske in 
der Kanalpalette klicken. Befehl-Null wech- 
selt zur Gesamtansicht. ms 


Auf Tastendruck 
Settings wieder aufrufen 


Den zuletzt angewandten Filter kann man 
mit Befehl-F wiederholen. Hat der Filter 
Einstelloptionen, so wird die letzte Einstel- 
lung aufgerufen, wenn man zusätzlich die 
Wahltaste gedrückt hält. Diese wirkt auch 
bei den über Tastaturkürzeln aufrufbaren 
„Bild Einstellen“-Befehlen. Will man zum 
Beispiel mehrere Bilder mit der Tonwert- 
korrektur (Befehl-L) um den Gammawert 
1,25 korrigieren, drückt man nach der er- 
sten Anwendung die Tastenkombination 
Befehl-Wahl-F. Anschließend muß man nur 
noch mit Return bestätigen. ms 


Rettung 
Auswahlrahmen verschieben 


Sie haben, gleichgültig mit welchem der 
Auswahlwerkzeuge, in Photoshop eine Aus- 
wahl erstellt, doch diese erfaßt nicht den 
Ausschnitt, den Sie eigentlich auswählen 
wollten. Mit dem folgenden Trick können 
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Wegweiser 
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Sie vielleicht doch noch etwas retten, ohne 
eine neue Auswahl erstellen zu müssen: 
Bei gedrückter Wahl- und Befehlstaste läßt 
sich der Auswahlrahmen ohne den Bild- 
inhalt verschieben. Das funktioniert selbst- 
verständlich nicht nur mit der Maus, son- 
dern auch ganz exakt Pixel für Pixel mit 
Hilfe der Cursortasten. ms 


Effektvoll 
Auswahl verschmieren 


Nimmt man die Maus, um eine Auswahl 
zu verschieben, wird diese bei gedrückter 
Wahltaste dupliziert. Verwendet man die 
Pfeiltasten, verschmiert die Auswahl an der 
Seite, von der sie wegbewegt wird. sh 


Bessere Tonwertverteilung 

M ehr Stufen besetzen 

Die Bilder von CD-ROMs haben oft eine 
schlechte Tonwertverteilung - viele Ton- 


wertstufen sind nicht besetzt. Dieser Trick 
steigert die Bildqualität nicht, macht das 
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Bearbeiten Modus hi Fenster 


Turbo 
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Tonwertkorrektur 


Schnelle Bildkopie 


Um in Photoshop den Inhalt 
eines Bildes in ein neues 
Bilddokument zu duplizie- 
ren, muß man nicht mühsam 
die langwierige Befehlsfolge 


—— Kanal: 


‚Alles auswählen”, „Kopie- 


Tonwertspreizung: Ü 1,00 
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ren”, „Neues Bild”, „Einfü- 
gen“ abklappern. Mit dem 
„Berechnen”-Befehl „Dupli- 


Laden... 


Sichern... 


| Tiewzrier | | |ı un 
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zieren..." aus dem „Bild”- 
Menü geht es viel schneller. 


Wer den Aufruf des Befehls 
obendrein noch auf eine 
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— Kanal: 


Tonwertkorrektur 


künftig mit zwei schnellen 
| Tastendrucken ans Ziel. Ein 
, weiterer Vorteil: Durch diese 
| Methode wird nicht unnötig 
Arbeitsspeicher in Anspruch 
genommen, denn der „Du- 
plizieren...”-Befehl arbeitet 
nicht mit der Zwischenab- 
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lage des Systems. ms 
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Tonwertumfang: 


EEE) 


Laden... 


Sichern... 


Kommando zurück 
Änderungen widerrufen 


Haben Sie in Photoshop im 


Bessere Tonwertverteilung Eine Erhöhung der Dateigröße sorgt 
dafür, daß die Tonwertstufen durchgehend besetzt sind. 


Bild aber unempfindlicher gegen Tonwert- 
abrisse bei der weiteren Bearbeitung. Dazu 
muß man nur die Bildgröße (Menü „Bild“, 
Option „Bildgröße...“) mit deaktivierter „Da- 
teigröße“-Checkbox minimal erhöhen, und 
schon sind die Tonwertstufen durchgaän- 
gig besetzt. Damit dies funktioniert, muß 
in den allgemeinen Voreinstellungen von 
Photoshop (Befehl-K) die Interpolations- 
methode „Bikubisch” eingestellt sein. ms 


Zeilenweise 
Mehrere Zeilen im Textwerkzeug-Fenster 


Viele Photoshop-Anwender meinen, im 
Texteingabefeld des Textwerkzeug-Fensters 
ließen sich nur einzeilige Zeichenfolgen 
eintippen: Das Betätigen des Zeilenschal- 
ters oder der Eingabetaste wird nämlich als 
ein Tastendruck auf „OK“ verstanden und 
beendet das Fenster. Der Schriftzug steht 
dann als Auswahl im Bild. 

Sie können jedoch auch mehrzeilige Tex- 
te eingeben. Halten Sie zu diesem Zweck 
die Wahl- oder Umschalttaste gedrückt und 
betätigen Sie wie in einer Textverarbeitung 
den Zeilenschalter. Schon können Sie eine 
Zeile tiefer weitertippen. ms 
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„Bild”-Menü innerhalb der 
Untermenüs „Festlegen” und 
„einstellen” etwa bei der 
Farbbalance Änderungen vorgenommen, 
die Ihnen dann in der Vorschau nicht gefal- 
len, müssen Sie weder den Button „Abbre- 
chen” drücken noch die alten Einstellungen 
wieder eintragen. Wie bei jeder anderen 
Operation können Sie auch die Einstellun- 
gen mit Befehl-Z rückgängig machen. sh 


Diffus 
Natürlichere Schatten 


Schatten, wie sie mit den Weichzeich- 
nungsfiltern in Photoshop erzielt werden, 
sind zu „sauber” und reißen im Druck zum 


Rand hin ab. Hier hilft der Filter „Störungen 
hinzufügen...”, den man mit einem niedri- 
gen Einstellwert mehrmals auf die Schat- 
ten-Ebene anwendet. ms 


Vereinigung 
Ebenen erhalten und zusammenführen 


Ebenen in Photoshop lassen sich auf eine 
reduzieren, was ratsam ist, wenn keine ein- 
zelnen Ebenen mehr editiert werden sollen. 
Will man dagegen einzelne Ebenen erhal- 
ten, diese aber gleichzeitig zusammen- 
führen, hilft die Wahltaste weiter. Diese hält 
man gedrückt, wenn man im ‚Seiten“-Menü 
der Ebenenpalette den Befehl ‚Auf eine 
Ebene reduzieren” anwählt. Er wirkt auf alle 
Ebenen, die mit dem Auge-Symbol sichtbar 
gemacht wurden . ms 


| Aintergrundeßene 


Al 


Vereinigung Will man in Photoshop mehrere 
Ebenen auf eine zusammenführen, sie aber gleich- 
zeitig erhalten, hilft die Befehlstaste weiter. 


2 Auf einen Streich 


Ebenen schützen 


In Illustrator 6.0 lassen sich alle Ebenen bis 
auf die jeweils aktive mit einem Mausklick 
schützen, ausblenden und in den Zeichen- 
modus umschalten. Dazu genügt ein Maus- 
klick auf das Augen- beziehungsweise Stift- 
symbol oben in der Ebenenpa- 
lette. Zum Umschalten in den 


Zeichenmodus wird beim Klick 
auf das Augensymbol zusätzlich 
die Wahltaste gedrückt. th 


Einmal genügt 
Echtfarbe aus CM YK 


Hat man in Illustrator mit den 
CMYK-Reglern eine Farbe defi- 


Diffus Der Filter „Störungen hinzufügen” entfernt die unnatür- 


liche Glätte von weichgezeichneten Schatten. 
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niert und möchte nachträglich 
eine Echtfarbe aus ihr machen, 
ist es nicht nötig, dazu die Wer- 
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Echtfarben 


CMYK-Farbe 


DmR 


WE Biaugrün 
BEE Eisuviolett 


Cyan 


q Magenta 
Sichern unter: 


Gelb 


Schwarz 


Einmal genügt Zieht man selbstgemischte Farben in Illustrator aus 
der Flächenschaltfläche auf das Symbol der Echtfarben, legt das 
Programm automatisch eine neue Echtfarbe mit diesen Werten an. 


te erneut einzugeben. Statt dessen zieht 
man mit der Maus die Farbe aus der Flö- 
chen- oder Kontur-Schaltfläche auf das 
Symbol der Echtfarben in der rechten Hälf- 
te der Grafikattribute-Palette. Das Echtfar- 
ben-Dialogfeld öffnet sich, die Farbwerte 
sind voreingestellt. Standardmäßig sind als 
Name die einzelnen Farbwerte vorgegeben, 
sie lassen sich aber auch durch jeden belie- 
bigen anderen Namen ersetzen. th 


Beweglich 
Fixierte Hilfslinien verschieben 


Legt man in Illustrator 6.0 eine neue Hilfsli- 
nie an, ist diese standardmäßig fixiert. Man 
braucht aber nicht erst die Fixierung aufzu- 
heben, um die Hilfslinie zu verschieben. 
Die Tastenkombination Control-Umschalt 
verwandelt das aktive Zeigewerkzeug in ein 
Werkzeug zum Bewegen der Hilfslinie. Ist 
die Zeichenfeder aktiv, muß man zusätzlich 
noch die Befehlstaste gedrückt halten. th 


7 Einfach aufmachen 
Zwischen den Farbpaletten wechseln 


Ein Doppelklick auf das Farbfeld in der Pa- 
lette „Farbe“ von Freehand 5.5 öffnet die 
Palette „Farbpalette““. Umgekehrt öffnet 
man die Palette „Farbe“ mit einem Dop- 
pelklick auf ein beliebiges Farbsymbol in 
der „Farbpalette“. th 


Hintertür 
Gruppierte O bjekte bearbeiten 


In Freehand muß man eine Gruppierung 
nicht auflösen, um ein einzelnes Objekt 
innerhalb der Gruppierung zu bearbeiten. 
Hält man die Wahltaste gedrückt und klickt 
auf ein gruppiertes Objekt, wird nur dieses 
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aktiviert. Anschließend las- 
sen sich alle Grafikattribute 
sowie Position und Größe 
des Objekts unabhängig von 
den anderen Elementen der 
Gruppierung ändern. th 


zur 
zur 


Direktzugriff 
Liniensegment ändern 


Ein Liniensegment kann man 
in Freehand mit der Maus 
verändern. Zu diesem Zweck 
aktiviert man als erstes mit 
dem Zeigewerkzeug das Ob- 
jekt. Anschließend läßt sich 
ein Segment einer Linie bei 
gleichzeitig gedrückter Wahl- 
taste mit der Maus anfassen und wie ge- 
wünscht verändern. Der Vorteil bei diesem 
Vorgehen: Auch die Kontrollpunkte und 


Kontrollinien verändern ihre Position ent- 
enrarhann th 


Direktzugriff Liniensegmente lassen sich in Free- 
hand mit der M aus verändern, wenn man das Ob- 
jekt aktiviert und dann bei gedrückter Wahltaste 
das Segment mit dem Zeigewerkzeug verschiebt. 


Bilder richtig rotieren 


Xpress erlaubt zwar, jedes Bild zu rotieren, 
bei großen Bitmap-Bildern kann das aber 
zu stark verlängerten Belichtungs- und 
Druckzeiten führen. Es ist 
deshalb besser, solche Bilder 
in ein Bildbearbeitungspro- 


man das Bild zuerst in Xpress rotieren und 
den Winkel ablesen. Anschließend bearbei- 
tet man das Bild in seinem Bildbearbei- 
tungsprogramm und positioniert es am En- 
dein Xpress neu. th 


Power-Tabulator 
Rechtsbündiger Text ohne Tabstopp 


Wenn man in einem Xpress-Dokument vor 
einem Text einen Tabulator bei gleichzeitig 
gedrückter Wahltaste eingibt, dann richtet 
sich der folgende Text automatisch am 
rechten Einzug aus. Es ist also nicht nötig, 
einen rechtsbündigen Tabulator zu setzen. 
Ein weiterer Vorteil dieser Verfahrensweise 
ist, daß der Text bei einer Veränderung des 
Rahmens immer rechtsbündig auf dem Ein- 
zug stehenbleibt. th 


Verkettung 
Rahmen in eine Textkette einfügen 


Ein leerer Textrahmen läßt sich in Xpress 
folgendermaßen in eine bestehende Text- 
rahmenkette einfügen: Man erstellt den 
neuen Textrahmen, wählt das Verkettungs- 
werkzeug aus und klickt zuerst auf den Rah- 
men der Textkette, hinter dem der neu er- 
stellte Textrahmen eingefügt werden soll, 
und anschließend auf den neu erstellten 
Rahmen. Will man einen Rahmen aus einer 
Textkette entfernen, klickt man mit dem 
Entkettungswerkzeug bei gleichzeitig ge- 
drückter Umschalttaste auf den Rahmen. th 


Beziehungskiste 
Originalgrafik mit Xpress öffnen 


Bei ausgewähltem Inhaltswerkzeug erhält 
man in Xpress mit einem Doppelklick auf 
eine Grafik oder ein Bild den Abonnenten- 
dialog. Wählt man hier „Verleger öffnen“ 
aus, so werden die Originalgrafik und das 
entsprechende Programm geöffnet. 

Ist das Programm bereits gestartet, Öff- 
net dieser Befehl das jeweilige Dokument 
im Hintergrund. Man muß dann im Pro- 
gramm-Menü rechts oben in der Menülei- 
ste zum Grafik- oder zum Bildbearbeitungs- 
programm wechseln. Wurden in einem 


gramm zu importieren, es in 
diesem Programm zu rotie- 
ren und eventuell anderwei- 
tig zu bearbeiten, und es 
dann in Xpress zu positio- 


i © Automatisch 
@ Manuell 


i Letzte Auflage: Mittwoch, 14. August 1996 13:36:52 Uhr | 


 Zuletzteerhalten: Freitag, 1. Januar 1904 0:00:00 Uhr : Abbrechen 


eg — Abonnement kündigen 


Verleger öffnen |] 


| Jetzt beziehen | 


nieren. Ist man sich über den 
Winkel nicht im klaren, den 
das Objekt haben soll, kann 
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Beziehungskiste Ein Doppelklick auf eine Grafik bei ausgewähl- 
tem Inhaltswerkzeug öffnet in Xpress den Abonnenten-Dialog. Mit 
„Verleger öffnen“ kann man dann die Grafik im Original öffnen. 
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Originaldokument Änderungen vorgenom- 
men, kann man die neueste Version durch 
einen Klick auf „Jetzt beziehen“ im Abon- 
nenten-Dialog einladen. th 


Spationieren 
Wortabstand erhalten 


Beim Spationieren in Xpress werden die 
Zwischenräume rechts neben den Buchsta- 
ben verändert. Will man nur ein Wort sper- 
ren, ohne jedoch den Abstand zum an- 
schließenden Wort zu verändern, darf man 
das letzte Zeichen im Wort beim Spationie- 
ren nicht mit auswählen. th 


Gruppenarbeit 
Gruppierte O bjekte bearbeiten 


Um in Xpress Objekte innerhalb einer 
Gruppierung zu bearbeiten, muß die Grup- 
pierung nicht aufgelöst werden. Aktiviert 
man das Objekt mit dem Inhaltswerkzeug, 
lassen sich unter anderem Größe, Rota- 
tionswinkel, Hintergrund und Randstil ver- 
ändern. Drückt man bei ausgewähltem In- 
haltswerkzeug zusätzlich die Befehlstaste, 
kann man Objekte auch innerhalb einer 
Gruppierung verschieben. th 


Mehrfach 
Mehrere Seiten einfügen 


Hält man beim Einfügen einer neuen Seite 
in der Seitenlayoutpalette von Xpress die 
Wahltaste gedrückt, öffnet sich automa- 
tisch der Dialog ‚Seiten einfügen“. Jetzt las- 
sen sich auf einen Schlag beliebig viele 
neue Seiten einfügen. th 


Umschalten 
Zwischen Text- und Zeigewerkzeug 


Mit der Kombination Befehl- und Leertaste 
kann man in Pagemaker zwischen dem ge- 
rade aktiven Werkzeug und dem Zeigewerk- 
zeug hin- und herwechseln. Das ist beson- 
ders interessant bei der Arbeit mit dem 
Textwerkzeug, wenn man zwischendurch ei- 
nen Textblock verändern will. th 


Intum 
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Bestätigung 
Werte auf einen Text anwenden 


Um Werte in die Kontrollpalette von Page- 
maker 6.0 einzugeben und auf den markier- 
ten Text anzuwenden, ohne die Kontrollpa- 
lette zu verlassen, drückt man einfach nach 
der Eingabe die Kombination Umschaltta- 
ste-Zeilenschaltung oder die Kombination 
Umschalt- und Eingabetaste. th 


Verdeckt 
Überlagernde Objekte aktivieren 


Wenn mehrere Objekte übereinanderliegen, 
kann man sich in Pagemaker bei gedrückter 
Befehlstaste durch die einzelnen Ebenen 
hindurchklicken. Mit jedem Mausklick wird 
das nächste darunterliegende Objekt akti- 
viert. Um mehrere Objekte zu aktivieren, 
hält man zusätzlich die Umschalttaste ge- 
drückt. Auf diese Weise ist es auch möglich, 
Objekte zu aktivieren, die hinter einer Hilfs- 
linie versteckt liegen. th 


Suchoptionen 
Schriftmerkmale zurücksetzen 


Hat man in Pagemaker 6.0 Schriftmerkmale 
gesucht und ersetzt, bleiben die verwende- 
ten Einstellungen im Dialogfeld so lange 
aktiv, bis man sie zurücksetzt. Daß Schrift- 
merkmale aktiviert wurden, erkennt man an 
der Unterstreichung der Wörter ‚Suchen 
nach“ und „Ersetzen durch“. Sollen alle 
Merkmale auf einen Schlag wieder auf 
„Beliebig“ gesetzt werden, mit gedrückter 
Wahltaste auf „Schriftmerkmale“ klicken. th 


Auf einen Streich 
Druckereinstellungen zurücksetzen 


Wer in Pagemaker 6.0 in den verschiedenen 
Fenstern des „Drucken“-Dialogs alle Ein- 
stellungen wieder auf die Anfangswerte 
zurücksetzen will, braucht nur mit gedrück- 
ter Wahltaste auf den Button „Zurück“ zu 
klicken. Damit werden nicht nur die Werte 
in diesem, sondern auch in allen anderen 
Fenstern zurückgesetzt. th 


) Blättern 


Eingegebene Werte zurücksetzen 


Hat man sich in Pagemaker 6.0 bei der Ein- 
gabe eines Wertes in der Kontrollpalette 
geirrt, hilft das Drücken der Escape-Taste, 
um den ursprünglichen Wert wieder einzu- 
setzen. Dies geht aber nicht mehr, wenn 
man die Eingabe schon bestätigt hat. th 
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Rasch vor und zurück 


Um in Ihrer Filemaker-Datenbank vorwärts 
oder rückwärts zu blättern, müssen Sie im 
Fenster mit der Maus auf die Datenblätter 
links oben klicken oder den danebenste- 
henden Regler bewegen. Wem diese Vor- 
gehensweise lästig ist, der kann auch mit 


M acwelt - Oktober 96 


Tastenkombinationen vor- und zurückblät- 
tern. Befehl- und Tabulatortaste blättert in 
der Datenbank vor, Befehl-, Umschalt- und 
Tabulatortaste wieder zurück. th 


Einen Schritt zurück 
Kürzel rückgängig machen 


Tastendefinitionen machen Filemaker zu ei- 
nem sehr benutzerfreundlichen Programm, 
weil häufig benutzte Befehle oder Skripts 
nicht nur über das Menü zugänglich sind, 
sondern per Tastendruck ausgeführt wer- 
den können. Doch wie machen Sie sie rück- 
gängig? Einfach mit dem Befehl „Gruppie- 
rung aufheben” im „Extra”-Menü. th 


Mehrwert 
Mehrere Werte in Menüs auswählen 


Wenn Sie in Filemaker Aufklappmenüs de- 
finiert haben, läßt sich einem Datensatz 
normalerweise nur ein Wert aus diesem 
Menü zuweisen. Wollen Sie jedoch zwei 
oder mehr Werte auswählen, geht dies fol- 
gendermaßen: Halten Sie beim Auswäh- 
len der Werte die Umschalttaste gedrückt. 
Alle ausgewählten Werte erscheinen dann 
in der Liste mit einem auf der Spitze ste- 
henden Quadrat vor dem Namen. 

Haben Sie mehrere Werte zugewiesen, 
läßt sich auch nach dieser Kombination su- 
chen. Dabei gehen Sie wie oben beschrie- 
ben vor: Halten Sie die Umschalttaste ge- 
drückt, wenn Sie die Werte auswählen. 
Haben Sie die Werte markiert, aktivieren 
Sie die Suchfunktion. Es werden dann nur 
Datensätze gefunden, bei denen alle ge- 
suchten Werte markiert sind. th 


Filemaker im Netz 
Dateien für M ehrbenutzerbetrieb 


Auch Filemaker 3.0 bietet den Vorteil, Da- 
teien im Netzwerk öffnen zu können, ohne 
daß dafür eine spezielle Netzsoftware in- 
stalliert oder die anderen Computer über 
das „Personal Filesharing“ geöffnet sein 
müssen. Sie klicken unter dem Menü ‚Ab- 
lage“ auf „Öffnen...” und dort im Dialogfen- 
ster einfach auf „Netzwerk“. Dann wird jede 
im aktuellen Netzwerk für den Mehrbenut- 
zerbetrieb geöffnete Datei angezeigt. pw 


Mac und PC 
Datenbanken gemeinsam nutzen 


Sollen Dateien für den Mehrbenutzerbe- 
trieb bereitgestellt werden, muß zuerst das 
richtige Protokoll vorhanden sein, in einem 
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Apple-Netzwerk typischerweise 
Appletalk. Das Protokoll wäh- 
len Sie im Menü „Bearb.“ unter 


„Voreinstellungen...“ und hier Er er en 
f . . orma “Il. 
im erscheinenden Fenster im Ö Währung Ö 29. Nov 1994 
Aufklappmenü „Netzwerkproto- OÖ Prozent O 29. November 1994 
u n Ä OÖ Wissenschaft. ÖDie, 29. Nov 1994 
koll““ Nach einer Anderung OÖ Dezimal @ Dienstag, 29. November 1994 


müssen Sie Filemaker verlassen 
und neu starten. 

Interessant ist im Aufklapp- 
menü „Netzwerkprotokoll“ der 
Punkt „MaclPX“. Ist diese Op- 
tion eingestellt, können Sie 


:1.4.1996 


U] Interpunktion 
D0 für Negativ 


Dezimalstellen 2] 


01.04.1996: 


Zahlen-, Datums- und Zeitformat 


Zeit 


© 17:20 Uhr O 5:20 


© 17:20:15 Uhr O 5:20:15 


Filemaker-Dateien auch auf PCs 
unter Windows öffnen, oder 
der Windows-Anwender kann 
auf die Mac-Dateien zugreifen. 
Dazu muß keine spezielle Software wie PC 
MacLAN auf dem Windows-Rechner instal- 
liert sein. Ganz von allein funktioniert es 
aber nicht. Standardmäßig ist MaclIPX nicht 
auf dem Mac installiert. Sie müssen das In- 
stallationsprogramm aufrufen, „Manuelle 
Installation“ wählen und „MacIPX“ ankreu- 
zen. Dann wird der Mac neu gestartet. 

Außerdem dürfen Sie nicht vergessen, 
die Dateien in den Mehrbenutzerbetrieb zu 
schalten. Dazu rufen Sie im Menü „Ablage“ 
den Punkt „Einzelbenutzer“ auf, worauf sich 
dieser in „Mehrbenutzer“ ändert. Ist die 
Datei bereits auf „Mehrbenutzer“ gestellt, 
und klappt es trotzdem nicht, kann es nur 
noch daran liegen, daß die beiden (oder 
auch mehrere) Rechner nicht auf dasselbe 
Protokoll umgestellt sind. pw 


&=X Zahlenformat 


Rechenblattzellen formatieren 


Um das Zahlen-, Datums- und Zeitformat 
einer Rechenblattzelle in Clarisworks 4.0 
einzustellen, genügt ein Doppelklick mit 
der Maus auf die Zelle. Damit öffnet man 
das Dialogfeld für diese Einstellungen. th 


Erkannt 
Datumsformat richtig eingeben 


Damit in einem Rechenblatt von Claris- 
works ein Datum auch als solches erkannt 
wird, müssen einstellige Tage und Monate 
mit einer führenden Null eingegeben wer- 


Erkannt Damit in einem Rechenblatt von Clarisworks ein Da- 
tum auch als solches erkannt wird, muß man einstellige Tage 
und M onate mit einer führenden Null eingeben. 


den. Als Trennung ist sowohl ein Punkt als 
auch ein Schrägstrich möglich. Der 1. Janu- 
ar 1996 wird also folgendermaßen eingege- 
ben: 01.01.1996. Gibt man das Datum oh- 
ne führende Null ein, behandelt Claris- 
works es als Zahl. Es läßt sich deshalb auch 
nicht auf ein anderes Datumsformat (wie 
zum Beispiel mit ausgeschriebenem Mo- 
natsnamen) umstellen. th 


Direktzugang 
Dialogfenster für Formatierung aufrufen 


Mit einem Doppelklick an der richtigen 
Stelle in der Formatierungsleiste lassen 
sich in Clarisworks 4.0 die Dialogfenster für 
die Formatierung von Absätzen und Ab- 
schnitten sowie zum Setzen von Tabula- 
toren aufrufen. Ein Doppelklick auf ein Tab- 
stopp-Symbol öffnet das Fenster für die 
Tabulatoren, ein Doppelklick auf den Zei- 
lenabstand oder eine Textausrichtung das 
für die Absatzformatierung. Zur Abschnitts- 
formatierung gelangen Sie mit dem Dop- 
pelklick auf die Spaltenzahl. th 


Gleichzeitig 
Links- und rechtsbündiger Text 


Um in Clarisworks Text in einer Zeile so- 
wohl links- wie rechtsbündig zu setzen, 
geht man folgendermaßen vor: Zuerst den 
Text schreiben, der links stehen soll. Dann 
einen Tabulator eingeben und den Text 
schreiben, der rechts stehen soll. Die Zeile 
mit einer Zeilenschaltung abschließen und 
rechtsbündig setzen. th 


ZEeRz 
Linksbündig.und. + 


GEBEN 


Sales I 


Haupttext v 


rechtsbündig.in.einer.Zeile 


Gleichzeitig Text läßt sich in Clarisworks in einer Zeile gleichzeitig links- und rechtsbündig setzen. Zwi- 
schen den entsprechenden Textteilen setzt man dazu lediglich einen einfachen Tabulator ein. 
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Nullspiel 
Führende Nullen im Rechenblatt 


Gibt man Zahlen mit führenden Nullen in 
ein Clarisworks-Rechenblatt ein, so unter- 
drückt sie das Programm automatisch. Ab- 
hilfe schafft die Eingabe eines Gleichheits- 
zeichens in der Eingabezeile, gefolgt von 
einem Anführungszeichen (Tastenkombina- 
tion Umschalt-2), der gewünschten Zahl 
und einem weiteren Anführungszeichen. 
Das Programm interpretiert diese Ein- 
gabe als Text und zeigt deshalb auch alle 
Nullen am Anfang einer Zahl an. Wie Text 
steht die Zahl dann automatisch linksbün- 
dig in der Zelle. Wenn sie rechtsbündig 
stehen soll, muß man die Eingabe entspre- 
chend mit dem Befehl Format/Ausrichtung/ 
Rechtsbündig vornehmen. th 


Nullspiel Soll in einem Rechenblatt von Claris- 
works eine Zahl mit führenden Nullen geschrieben 
werden, muß man sie als Text formatieren. 


i Individuell 


Eigene Menüs in Word 5.1 


Textbausteine und häufig verwendete Do- 
kumente kann man in Word 5.1in ein sepa- 
rates Menü aufnehmen. Mit der Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-Plus (nicht vom 
numerischen Tastaturblock) wird die Maus 
zu einem Pluszeichen. Jetzt einfach wie ge- 
wohnt einen Textbaustein über das „Bear- 
beiten”-Menü auswählen, und er taucht im 
neu erschienenen „Option”-Menü auf. Ge- 
nau so verfährt man mit „Datei“/"Öffnen“, 
um Dokumentnamen ins „Option”-Menü 
aufzunehmen. Der Menü-Eintrag (übrigens 
jeder beliebige) läßt sich über die Tasten 
Befehl-Wahl-Minus (ebenfalls nicht vom 
numerischen Tastenblock) durch analoges 
Vorgehen wieder entfernen. sh 


Weniger ist mehr 
Speicherplatz sparen 


Arbeiten Sie mit der Option „Schnellspei- 
cherung”, dann sollten Sie von Zeit zu Zeit 
das Dokument unter einem neuen Namen 
sichern. Word legt es dann komplett neu an 
und ordnet sämtliche Änderungen in den 
Text ein: Das Dokument wird so meist klei- 
ner und das Arbeiten danach flotter. sh 
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Macwell \VYas dem System schon immer fehlte 


Mit einigen Freeware- und Sharewareerwei- 
terungen können Sie dem System schnell und 
einfach auf die Sprünge helfen. Hier eine 
Auswahl der kleinsten und wichtigsten. Sie 
finden sie alle auf unserer Heft-CD. 


heimischen Festplatte, denn in vielen Fäl- 
len befindet sich die Datei, die man öffnen 
möchte, in einem der Ordner, die bereits 
im Finder geöffnet sind. 


®& Schreibtisch « 


Arbeitsplatte 


1ER 
Fenstereien 


Appl Windows 2.0.2 


Das japanische Freewareprogramm 
Appl Windows erweitert das Pro- 
gramme-Menü um etliche nützliche 


Arbeitsplatte 


E9 Angeklickts 
E&9 Anwendungen 
&ITips & Tricks 


Abbrechen 


Funktionen. Wurde es in den Kon- 


trollfeldern installiert, besitzen die 
Einträge für die Programme jeweils 
ein Untermenü, in dem die von der 
Anwendung offenen Fenster aufgeli- 
stet werden, und ein kurzer Klick auf sein 
Symbol schaltet der Reihe nach durch die 
geöffneten Programme. Auf Wunsch er- 
scheint das Programme-Menü auch per 
Tastenkombination oder Klick auf einen 
Hot Spot in der Menüleiste oder am Bild- 
schirmrand, um den Weg nach ganz rechts 
oben zu ersparen. Das wahlweise automa- 
tische Ausblenden aller anderen Fenster 
beim Wechsel von einer Anwendung zur 
nächsten beugt Fensterüberfüllung vor. 


] 
Schnellzugriff 


SF Desktop Windows 


Die winzige Systemerweiterung SF Desk- 
top Windows erweitert den Dateiauswahl- 
dialog um Einträge für sämtliche im Fin- 
der geöffneten Fenster. Diese finden sich 
in der Auswahlliste auf der Schreibtisch- 
ebene, zusammen mit den angemeldeten 
Festplatten und Disketten. Das erspart 
dem Benutzer viel lästiges Navigieren in 
den verschachtelten Ordneruntiefen der 


Weg damit 
Löschen links 


Um in Word das zuletzt geschriebene Wort 
(oder auch mehrere) zu löschen, halten Sie 
die Befehls- und die Wahltaste gedrückt 
und betätigen dann die Löschtaste. sh 


Schön 
Grafiken und Text überlagern 


Wenn Sie eine Textpassage in Word 5.1 mit 
einer Grafik hinterlegen wollen, dann funk- 
tioniert dies am einfachsten mittels Posi- 


Schnellzugriff Mit der sehr praktischen kleinen System- 
erweiterung SF Desktop Windows werden im „Öffnen“ - 
Dialog auch offene Fenster angezeigt. 


= 
 — Auswahl 
Popchar Lite 


Im Symbolewirrwarr verschiedenster Zei- 
chensätze sorgt das Freewarekontrollfeld 
Popchar Lite für Übersicht. In einem per 
Hot Spot erreichbaren Menü präsentiert 
es sämtliche Zeichen der aktuellen Schrift, 
die nach ihrer Auswahl mit der Maus in 
den Text eingefügt werden. Außerdem wird 
beim Zeigen auf ein Zeichen stets auch 
sein Tastaturkürzel mit angezeigt, über das 
es auf der Tastatur erreichbar ist. Wer 
mehrere spezielle Zeichen nacheinander 
benötigt, kann diese in einem eigenen 
Dialogfenster aneinanderreihen und sie 
dann vollautomatisch eingeben lassen. 


O1 
Latiss)] Versteckt 


Finder Extensions Enabler 


Im Finder von System 7.5.3 verbergen sich 
einige Fähigkeiten, die von Apple trotz ih- 


tionsrahmen. Plazieren Sie die Grafik und 
den Text in Positionsrahmen und schieben 
Sie anschließend in der Seitenansicht den 
Textrahmen über die Grafik. sh 


Praktisch 
Druckformate applizieren 


Sogar im Handbuch zu Word 5 steht, es sei 
nicht möglich, in der Gliederungsansicht 
Druckformate zu applizieren. Das stimmt so 
nicht ganz. Wenn Sie einem Druckformat 
zuvor ein Tastenkürzel zugeordnet haben 
(im Menü „Extras“ unter der Option „Befeh- 
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rer Nützlichkeit deaktiviert wurden und 
durch den Finder Extensions Enabler wie- 
der zu neuem Leben erwachen. 

So lassen sich angewählte Dateien oder 
Ordner per Befehl- und Löschtaste in den 
Papierkorb bewegen. Aliasse kann man er- 
zeugen, indem man mit gedrückter Con- 
trol-Taste eine Datei verschiebt. Zudem 
kann man über einen neuen Befehl im Ab- 
lage-Menü des Finders das Original eines 
Alias finden, ohne den Umweg über das 
„Informationen“-Fenster zu gehen. 

Mit Res-Edit lassen sich zudem das Ta- 
staturkürzel für das Suchen des Alias, nor- 
malerweise Befehlstaste-R, ändern und 
die Zoom-Rechtecke beim Öffnen und 
Schließen eines Fensters sowie das halb- 
durchsichtige Verschieben von Dateien auf 
einem Power-Mac abschalten. 


ans; 
Bf] Müllabfuhr 
MacOS Purge 


Das sehr nützliche kleine Programm Mac 
OS Purge räumt den Systemspeicher auf. 
Während des Zeitraums zwischen zwei 
Neustarts und von Programmstart zu Pro- 
grammstart sammeln sich immer mehr 
unbenutzte Speicherfragmente an, die un- 
nötig RAM belegen und den größten freien 
Block kleiner erscheinen lassen, als er 
tatsächlich ist. Vor allem nach dem Star- 
ten und Beenden großer Anwendungen 
wie Photoshop wird der größte freie Block 
oft nicht wieder ganz freigegeben. 

Das Freewareprogramm Mac OS Purge 
räumt den Speicher auf und gibt sämtliche 
nicht mehr benötigten Bereiche wieder 
frei, so daß der vorhandene freie Speicher 
wieder voll zur Verfügung steht. Mac OS 
Purge ist ein Anwendungsprogramm und 
wird nur bei Bedarf gestartet. &b 


le“), dann können Sie über dieses Kürzel ei- 
ner Überschrift das Druckformat zuweisen, 
auch in der Gliederungsansicht. sh 


Fingerübung 
Menüleiste in Word aktivieren 


Wenn Sie in einem Word-5-Dokument 
schreiben und einen Menübefehl aktivieren 
wollen, dann brauchen Sie dies nicht mit 
der Maus zu tun. Es geht einfacher. Drücken 
Sie, bei deaktivierter Num-Lock-Taste, ein- 
mal die Kommataste auf dem Zehnerblock, 
daraufhin wird die Menüleiste invertiert. 
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Drücken Sie nun den Anfangsbuchstaben 
jenes Menüs, das Sie aktivieren wollen. Au- 
genblicklich klappt die Menüleiste auf. 

Jetzt wählen Sie ebenso den gewünsch- 
ten Menübefehl. Abschließend drücken Sie 
die Enter-Taste, woraufhin der Befehl aus- 
geführt wird. In Word 6 hat sich diese Ver- 
fahrensweise - wie in zahlreichen anderen 
Punkten - geändert. Hier drücken Sie die 
Kombination Befehls- und Tabulatortaste 
oder die Funktionstaste F10. Die Menülei- 
ste wird dann nicht invertiert, vielmehr sind 
die Anfangsbuchstaben der Menüs unter- 
strichen, die Sie eingeben können. sh 


Spaltenweise 
Markieren in Tabellen 


Wenn Sie in Word 5.1 eine Tabelle angelegt 
haben, müssen Sie, um eine ganze Spalte 
zu markieren, nicht mit dem Cursor ganz 
nach oben fahren, damit sich dieser in das 
Symbol mit dem Abwärtspfeil verwandelt. 
Indem Sie die Wahltaste gedrückt halten, 
können Sie mitten aus der Tabelle heraus 
die ganze Spalte markieren. Ein Dop- 
pelklick bei gedrückt gehaltener Wahltaste 
führt zum Markieren der ganzen Tabelle. sh 


Unerreichbar 
Tabulatoren in Tabellen 


Innerhalb von Tabellenzellen einen Tab- 
Sprung zu schaffen, gelingt mit konventio- 
nellen Methoden nicht. Wenn Sie einfach 
nur die Tab-Taste drücken, springt der Cur- 
sor lediglich in die nächste Zelle. Zum 
nächsten Tab-Stopp gelangt man dagegen 
mit der Tastenkombination Control-Tab. sh 


Zoom 
Bilder vergrößern/ verkleinern 


Mit „Einfügen” aus dem „Bearbeiten”-Menü 
über die Zwischenablage importierte Bilder 
erscheinen in einem kleinen Rahmen. Die- 
ser läßt sich über die schwarzen Quadrate 
an den Rändern vergrößern oder verklei- 
nern, so daß man die Grafik auch in Word 
beschneiden kann. Soll die gesamte Grafik 
größer oder kleiner werden, muß man da- 
bei die Umschalttaste gedrückt halten. sh 


Übertragen 
Formate einfach zuweisen 


Wenn Sie Absatz- oder Zeichenformate in- 
nerhalb eines \Word-5-Textes übertragen 
wollen, markieren Sie zuerst den Text, von 
dem das Format übernommen werden soll. 
Drücken Sie dann die Tastenkombination 
Befehl-Wahl-V. Im Statusfeld links unten im 
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Word-Dokument erscheint der Text „Format 
nach”. Jetzt markieren Sie den Text, auf den 
das Format übertragen werden soll. Eine 
gepunktete Linie zeigt daraufhin an, daß 
der Absatz aktiviert ist. Als nächstes drük- 
ken Sie die Return-Taste, und alle Forma- 
tierungen sind übertragen. sh 


Rasch 
Wechsel des Laufwerks 


In der Dialogbox von Word, die sich nach 
den Befehlen Speichern” und „Speichern 
unter...” Öffnet, kann man das Laufwerk 
auswählen, auf dem man die Datei spei- 
chern möchte, und zwar auch mit der Tasta- 
tur. Mit Befehl-Rechtspfeil oder -Linkspfeil 
wechselt man zwischen den Laufwerken, 
die erreichbar sind. Diese Tastenkombina- 
tionen funktionieren übrigens in nahezu je- 
dem Anwendungsprogramm. sh 


Simpel 
Tabelle ausdrucken 


Sie möchten in Word eine Tabelle aus- 
drucken. Das ist an sich kein Problem, so- 
lange Sie diese nicht in 
einem Text aktivieren und 
über die Option „Nur 


AutoAusfüllen 


Diagramm Farbe 


Text nicht nur anzeigen lassen, sondern 
den markierten Text ganz normal kopieren 
und in das bereits geöffnete Dokument ein- 
fügen kann. Und das vor allem deutlich 
schneller, als wenn das betreffende Doku- 
ment zuvor erst in Word geöffnet würde. sh 


Numerisch 
Tabulatorenstand anzeigen 


In Word 6 gibt es eine praktische Alterna- 
tive, sich den genauen Abstand zwischen 
Textrahmen und Tabulatoren anzeigen zu 
lassen. Drücken Sie die Wahltaste, während 
Sie den Tabulator verschieben. Mit Pfeilen 
nach rechts und links versehen wird dann 
der genaue Abstand angezeigt. sh 


© 
Excel auf Mac und PC 


Datumsprobleme vermeiden 


Nur wenige Windows-Anwender wissen, 
daß die Mac-Version von Excel beinahe völ- 
lig PC-kompatibel ist. Allerdings besteht 
ein Problem, das beim Lesen der Excel-Da- 


Optionen 


Modul Allgemein Modul Format 


Ansicht 
Berechnen 
@ Automatisch 


Markiertes drucken” aus- 
geben wollen. Diese Op- 
tion ist nämlich nicht ak- re 
tivierbar, wenn nur eine R 
Tabelle aktiviert ist. Un- 
ser Trick schafft Abhilfe: 
Aktivieren Sie zusammen 
mit der Tabelle die Ab- 
satzmarke, die vor oder 
hinter der Tabelle steht. 
Daraufhin erscheint die 
Option wieder, und Sie 
können die Tabelle allein 
ausdrucken. sh 


MT Iteration 


Springen 
Fenster schnell wechseln 


Falls Sie in Word 5 mehrere Texte geöffnet 
halten, die meist hintereinanderliegen, 
müssen Sie nicht unbedingt zur Maus grei- 
fen, um zu einem anderen Text zu gelangen. 
Mit der Tastenkombination Befehl-Wahl-W 
springt Word zur nächsten Datei. sh 


Abkürzung 
Schnell kopiert 


Der Datei-Manager in Word 5 ist eine nütz- 
liche Möglichkeit, schnell eine Word-Datei 
zu finden. Noch nützlicher ist aber die Tat- 
sache, daß man sich den aufgefundenen 
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Berechnen 


{ Automatisch außer bei Mehrfachoperationen 


Max. Iterationszahl: 


Min. Änderungswert: [0,001 
Tabelle berechnen 


Bearbeiten Umsteigen Allgemein 


Arbeitsmappe 

R Fernbezüge aktualisieren 

[7 Genauigkeit wie angezeigt 

R 1904-Datumswerte 

RX Externe Verknüpfungswerte speichern 


100 


Excel auf Mac und PC Wenn Sie Excel 5 sowohl am Mac als auch 
unter Windows einsetzen, sollten Sie sicherstellen, daß beide Rechner 
das gleiche Datumssystem verwenden. 


ten vom PC auf dem Mac für Verwirrung 
sorgt: Excel für Macintosh und Excel für 
Windows verwenden unterschiedliche Da- 
tumssysteme. Das Basisdatum des Mac ist 
der 2. Januar 1904 und das von Windows 
der 1. Januar 1900. Am klügsten ist es da- 
her, in beiden Excel-Versionen unter dem 
Menüpunkt „Extras“ mit „Optionen...“ auf 
der Registerkarte „Berechnen“ das gleiche 
Datumssystem einzustellen. sza 


Von Excel zu Word 
Daten kopieren und verknüpfen 


Anhand eines Diagramms lassen sich das 
Kopieren über die Zwischenablage und der 
Aufbau einer Verknüpfung nachvollziehen. 


PRAXIS TIPS & TRICKS 
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Bei verknüpften Daten 
besteht eine Verknüp- 
fung zur Quelldatei, je- 
de ihrer Änderungen 
wird in das Zieldo- 
kument übernommen. 
Um das Beispiel nach- 
zuvollziehen, müssen 
Sie Excel und Word 
geöffnet und bei der 
ursprünglichen Instal- 
lation der Programme 


Quelle: 


Als: 
{ Einfügen 
@ Verknüpfen 


Ergebnis 


Microsoft Excel 5.0-Diagramm 
PPC SYS :Desktop Folder :Excel Connection :Arb... 


Fügt den Inhalt der Zwischenablage ein als eine Grafik. 


+ Einfügen Verknüpfung stellt eine Verknüpfung zu der 
Quelldatei her. Änderungen an der Quelldatei werden im 
Dokument aktualisiert. 


Inhalte einfügen 


7 Als Symbol 


die Microsoft-OLE-Ex- 

tension installiert ha- 

ben. Nun gehen Sie 
folgendermaßen vor: 

1) Sie klicken auf das Diagramm und kopie- 
ren es mit Befehlstaste-C in die Zwi- 
schenablage. 

2) Wechseln Sie über den Finder zu Word, 
setzen Sie den Cursor an eine gewünsch- 
te Position, und wählen Sie „Inhalte ein- 
fügen...“ unter dem Menüpunkt „Bearb.“. 
Es öffnet sich das zugehörige Dialogfen- 
ster, Sie wählen aus der Liste „Microsoft 
Excel 5.0 Diagramm-Objekt“ und klicken 
den Punkt „Verknüpfen“ an. Jetzt fügt der 
Mac das Objekt ein. Dummerweise nicht 
in der Originalgröße, sondern vergrößert. 
Daher müssen Sie das Objekt anklicken, 
mit dem Cursor unten rechts packen und 
nach Ihren Bedürfnissen skalieren. 

3)Wenn Sie das Diagramm in Word jetzt 
doppelklicken, erscheint das Excel-Ar- 
beitsblatt, und Sie können Veränderun- 
gen vornehmen - zum Beispiel einen 
Wert ändern. Sobald Sie zu Word zurück- 
gekehrt sind, hat der Balken im Dia- 
gramm die entsprechende Höhe ange- 
nommen. Wenn Sie in Excel weitere 
Änderungen vornehmen und zu Word 
wechseln, werden diese berücksichtigt. 

Die Aktualisierung funktioniert auch dann, 
wenn Sie das Word-Dokument geschlossen 
haben, in Excel eine Änderung am Dia- 
gramm vornehmen, das Excel-Arbeitsblatt 
schließen und das Word-Dokument an- 
schließend wieder öffnen. sza 


Von Excel zu einer Datenbank 
Export von Text 


Um in Datenbanken Excel-Informationen 
abzulegen, exportiert man sie im Textfor- 
mat. Dabei speichert Excel immer nur das 
gerade aktive Arbeitsblatt, jedoch nicht die 
ganze Arbeitsmappe. Excel beherrscht viele 
Exportformate. Für unsere Zwecke beson- 
ders geeignet ist das CSV-Format. Und so 
gehen Sie im einzelnen vor: 

Wählen Sie in Excel den Menüpunkt 
„Speichern unter...“ im Menü „Datei“ und 


Von Excel zu Word In Word 6 legt man über die Dialogbox „Inhalte ein- 
fügen“ fest, welche Art von Objekt, beispielsweise eine Excel-Tabelle, aus 
der Liste gewählt und wie dieses mit der Ursprungsdatei verknüpft wird. 


als Format „CSV“, Wenn Sie die entstande- 
ne Datei mit Word öffnen, sehen Sie Zeilen 
mit Strichpunkten, wobei jeder die Zelle ei- 
ner Spalte abtrennt. Diese Art von Text kön- 
nen Sie zum Beispiel für den Import in File- 
maker Pro verwenden, nachdem Sie dort 
die entsprechenden Datenfelder mit den 
zugehörigen Spaltentiteln erzeugt haben. 
Sie müssen im Text die erste Zeile löschen, 
weil die Spaltentitel nicht zu den Datenfel- 
dern gehören. sza 


Gute Verbindung 
Herausgeben und Abonnieren 


Man kann aus Excel 5 auch per Drag- 
and-drop einen markierten Tabellenbereich 
oder ein Objekt in das Word-6-Fenster zie- 
hen. Leider verändern sich dabei die Tabel- 
lengrößen und -ausschnitte im Word-Doku- 
ment, so daß vom weiteren Verwenden die- 
ser Technik abzuraten ist. 

Zweckmäßiger ist da die Mac-eigene 
Technik des „Publish and Subscribe“ (Her- 
ausgeben und Abonnieren). Damit stellen 
Sie einen Teil eines Excel-Arbeitsblattes 
über eine Datei, die Auflage genannt wird, 
einer anderen Anwendung zur Verfügung. 
Vom Word-Dokument aus abonnieren Sie 
diese sogenannte Auflage, und der Tabel- 


lenbereich erscheint im Word-Dokument. 

Sie können dabei festlegen, wie oft die Auf- 

lage aktualisiert wird. Ein Beispiel: 

1) Markieren Sie einen Bereich in der Excel- 
Tabelle, und wählen Sie unter dem 
Menüpunkt „Bearb.“ jetzt „Verlegen/N eu- 
er Verleger...“. Daraufhin erscheint ein 
Dialogfenster, in dem Sie festlegen, wo 
die Auflage zu speichern ist. 

2) Im Word-Dokument setzen Sie den Cur- 
sor an die gewünschte Stelle und wählen 
im Menüpunkt „Bearb.“ nun „Herausge- 
ben/Abonnieren...“. Danach erscheint 
wieder ein Dialogfenster, in dem Sie fest- 
legen, von wo die Auflage geladen wird. 

3) Jetzt ist im Word-Dokument der Daten- 
bereich sichtbar. In Excel öffnen Sie un- 
ter dem Menübefehl „Bearb.“ über „Ver- 
knüpfungen..." ein Dialogfenster zum 
Festlegen der Aktualisierungsvoreinstel- 
lungen mit diversen Optionen. 

Wenn Sie an der Einfügestelle keine Tabelle 

in Word sehen, sondern nur eine kryptische 

Textzeile, sollten Sie beim Abonnieren die 

Option „Formatierter Text (RTF)“ und nicht 

„Bestes Format“ wählen. Auch eine zu ge- 

ringe Speicherzuweisung an Word kann ei- 

ne solche Textdarstellung des eingebet- 
teten Objekts bewirken. Schließen Sie in 
diesem Fall Word, klicken Sie im Finder das 

Programm einmal an, und drücken Sie 

Befehlstaste-I. Dann öffnet sich das Info- 

fenster, und Sie können Word darin mehr 

Speicherplatz zuteilen. sza 


Von Excel 5 zu Excel 4 
Export zu älteren Excel-Versionen 


Manche Anwender haben unter anderem 
ältere Excel-Versionen auf betagten Macs. 
Wie bringt man Excel-5.0-Dateien nun auf 
die benötigten alten Formate? Hier wird 
der Befehl ‚Speichern unter...“ aus dem 
Menü „Datei“ benutzt. In der Aufklappliste 
stehen Formate für die Versionen 4.0, 3.0 
und 2.2 zur Verfügung. Sie speichern jeweils 

nur das gerade aktive 


Übersicht 


5 Excel Connection 7 ] 


Jahr 


1991 2480.03 
192 4281,56 
1993 642391 
1994 00 
1995571331 


Abonnieren: 


[Bestes Format 
vBestes Format 


Arbeitsblatt. Für die 
Version 4.0 gibt es 
auch die Möglichkeit, 
eine Datei als Arbeits- 
mappe mit mehreren 
Arbeitsblättern abzu- 
speichern. Diagramme 
aus Excel 5.0 sind nur 
im Format der Version 


PPC SYS 


Schreibtisch 


Abbrechen 
Abonnieren 


Unformatierter Text 
Grafik 


Gute Verbindung Sieht man in Word beim Abonnieren einer Tabelle nur 
eine Textzeile statt des vollständigen Tabelleninhalts, sollte man die O ption 
„Formatierter Text (RTF)“ und nicht „Bestes Format“ wählen. 
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4.0 speicherbar. Pivot- 
Tabellen der Version 
5.0 lassen sich nicht 
einmal als Kreuztabel- 
le zur Version 4.0 ex- 
portieren. sza 


PRAXIS TIPS & TRICKS 


N Freie Fahrt 


Online-Dienste via TCP/IP 


Eine PPP-Verbindung zu einem Internet- 
Provider (Compuserve, ISPs et cetera) läßt 
sich mit Telnet-Modulen für Online-Dienste 
verwenden. Das hat den Vorteil, daß man 
eine höhere Einwahlgeschwindigkeit nut- 
zen kann und damit Geld spart. Netscape 
und andere Internet-Anwendungen kann 
man auch gleichzeitig benutzen. 

Im AOL-Client 2.7 wählt man bei „Loca- 
lity‘ den Eintrag „TCP Connection“. Nach 
dem Verbindungsaufbau zum Provider läßt 
sich dann der AOL-Client ohne Probleme 
starten. Bei Compuserve benötigt man Tel- 
net-Module - etwa TC Pack oder Sanroc 
Telnet Tool -, die es im Mac-Cim-Support- 
Forum gibt. Nachdem man das Modul in 
den Ordner „Systemerweiterungen“ kopiert 
hat, muß man es in CIM im „Spezial“-Menü 
unter „Einstellungen“ und „Verbindungen“ 
konfigurieren. Als IP-Adresse kann man 
„compuserve.com“ eingeben. mst 


Richtig anmelden 
AOL für Macs 


Mac-Anwender können auch ohne loka- 
lisiertte AOL-Software den Online-Dienst 
nutzen. Dazu benötigt man eine US-Version 
der Zugangssoftware - etwa „America On- 
line v2.7“ für Mac sowie Softwindows mit 
AOL-Software für DOS. Der Trick besteht 
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nun darin, daß man sich via DOS-Software 
auf einem nächstgelegenen Knoten ein- 
wählt und registriert. Im deutschen DOS- 
Programm gibt es eine lange Liste der Ein- 
wahlknoten in Deutschland. Anschließend 
startet man seinen AOL-Mac-Client und 
verwendet die eben ausgewählte Telefon- 
nummer, den Screen-Namen und das 
Paßwort zur Einwahl. mst 


[d 
Geladen 


TCP/IP-Voreinstellungen 


Erst wenn es richtig eingestellt ist, entfal- 
tet Open Transport (OT) seine wahre Lei- 
stungsfähigkeit. Unterschiedliche Vorein- 
stellungen für mehrere Online-Dienste und 
Internet-Provider sind kein Problem, weil 
man die Möglichkeit hat, verschiedene Vor- 
einstellungen zu speichern. 

Legt man zum Beispiel für den Zugriff 
auf zwei unterschiedliche Provider entspre- 
chende Voreinstellungen an, sollte man da- 
rauf achten, daß TCP/IP nicht nur bei Bedarf 
geladen wird. Diese Funktion kann kostba- 
ren Systemspeicher sparen, doch viele An- 
wendungen sind nicht in der Lage, TCP/IP 
nur bei Bedarf zu laden. Die Folge ist, daß 
keine TCP/IP-Verbindung zustande kommt. 

Um das zu umgehen, muß man im Kon- 
trollfeld „TCP/IP“ den Benutzermodus im 
„Bearbeiten‘“-Menü auf „Erweiterte Funktio- 


Macwell Die Macintosh-Tastatur 


0 2 14 16 18 
9, 13 35 17 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: O ption-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 
manchen DO S-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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TCP/IP Options 


Make TCP/IP: 


@) Active 


OÖ Inactive 


ÜD]Load only when needed 


Geladen Möchte man einen sicheren TCP/IP- 
Aufbau herstellen, sollte die Option „Nur bei Be- 
darf laden“ deaktiviert sein. 


nen“ wechseln. Das Dialogfenster „TCP/IP“ 
wird daraufhin um einige Einträge erwei- 
tert. Neu ist auch der „Optionen“-Button. 
Um sicherzugehen, daß TCP/IP auch wirk- 
lich immer funktioniert, muß man auf „Op- 
tionen“ klicken und die Option „Nur bei Be- 
darf laden“ deaktivieren. mst 


Erkennen 
Modem an einer TK-Anlage 


An Telefonanlagen gibt es häufig Probleme 
mit Modems. Diese interpretieren das Frei- 
zeichen einer TK-Anlage als Besetztzeichen 
und brechen den Verbindungsaufbau ab. 
Um das zu verhindern, gibt man einfach in 
dem Modem-Setup-String den AT-Befehl 
„3“ ein. Für den reibungslosen Betrieb 
muß die Anlage so konfiguriert sein, daß 
die Nebenstelle als Sondergerät-Modem 
eingestellt ist. mst 


Elektronische Post 
Compuserve-M ails via Internet 


Da ist man nun Compuserve-Benutzer und 
kann sogar auf das Internet zugreifen, wenn 
es jedoch um E-Mails geht, muß man wie- 
der CIM bemühen. Da Compuserve derzeit 
noch keinen POP-Server (Post Office Proto- 
col) installiert hat, kann man bis auf abseh- 
bare Zeit seine E-Mails auch nur über den 
Compuserve-Client empfangen. 

Beim Senden der Mails läßt sich jedoch 
die Internet-Verbindung nutzen, da der On- 
line-Dienst einen SMTP-Server (Simple 
Mail Transport Protocol) betreibt, der für 
das Versenden der E-Mails zuständig ist. 
Wer diese Möglichkeit ausprobieren will, 
sollte in seinem E-Mail-Programm oder in 
seinem E-Mail-fähigen Browser, zum Bei- 
spiel Netscape, den Server-Namen ‚mail. 
compuserve.com“ eintragen - bei Netscape 
im „Options“-Menü unter „Mails and News 
Preferences“. Dort muß man „Servers“ aus- 
wählen und im Feld „SMTP-Server“ den Ser- 
vernamen eintragen. mst 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


PRAXIS 


Tps si 


Clarisworks 


Ausgaben- 
kontrolle 


Wo nur wieder mal das Geld geblieben ist? 
Wenn sich diese Frage am Monatsende 
stellt, ist höchste Alarmstufe angesagt. Er- 
greifen Sie Gegenmaßnahmen, und ver- 
schaffen Sie sich einen Überblick über Ihre 
Ausgaben. Zum Beispiel mit Clarisworks. 

Für die Ausgabenkontrolle hält Claris- 
works auch eine Vorlage bereit. Diese hat 
jedoch einen entscheidenden Nachteil: Da 
es sich um eine Tabelle handelt, lassen sich 
Auswertungen nach Monat, Ausgabeposten 
oder Jahr nur schwer durchführen. Legen 
Sie Ihre Haushaltskontrolle jedoch in einer 
Datenbank an, bekommen Sie diese Aus- 
wertungen mit einem Mausklick. 
Unser Beispieldokument besteht aus fünf 
verschiedenen Layouts: 

« Eingabelayout 

« Listenansicht 

« Monatsauswertung 

« Jahresauswertung 

« Auswertung nach Werbungskosten 


Haushaltsbuch (DB) 


Kategorie 


Bezeichnung 


01.05.1996 Kosmetik Munchrasser 


Datensätze: 
19 


Sortiert 


03.05.1996 Wohnung Miete Mai 1996 


12.05.1998 Lebensmittel Fisch 


13.05.1996 Lebensmittel Milch, Käse, Butter 


17.05.1996 Lebensmittel Gemüse, Obst 


19.05.1996 Anschaffungen Tintenstrahldrucker 


Brutto 


100,00 DM 


1.000,00 DM 


,38 DM " 5; # 
- Alle Mit Hilfe dieser 


Suchabfrage lassen sich 
alle Datensätze finden. 
Vorausgesetzt, man hat 
in jeden Datensatz ein 
Datum eingegeben. 


35,77 DM 


27,23 DM 


368,00 DM 


01.06.1996 Haushalt 


Liste Für die Listenansicht wird ein 
eigenes Layout erstellt. Durch die 
Beschränkung auf wenige Felder 
wird sie übersichtlich. 


Rer[Suchen in: 


OÖ Aktuelle Brutto 
03.06.1996 Wohnung Mill) Alle Netto 
[] Ohne hwSt 


-] Werbungskosten 


Die Layouts sind bewußt einfach gehal- 
ten, nur ein paar Linien und ein Kopfteil er- 
ganzen die Datenfelder. Kopfteile enthalten 
Texte oder Grafiken, die automatisch ober- 
halb jedes Datensatzes erscheinen, ähnlich 
wie eine Überschrift. Man legt sie im Lay- 
out-Modus mit dem Befehl „Bereich einfü- 

gen“ aus dem Menü „Lay- 


(a Hausshaltsbuch2 (DB) 


Ausgaben 1996 


Kategorie 
Bezeichnung 


Anschaffungen 


Sen ee Tintenstrahldrucker 
Datensätze: 


19 


Sortiert 
366,00 DM 
318,26 DM 
hHiwSt 15 

19. Mai 1996 


ee out“ an. Natürlich können 


Sie die Datenbank auch 
aufwendiger gestalten. 


EINGABE Für die Eingabe 
benötigen Sie sieben Fel- 
der: Kategorie (Ausgaben- 
konto), Bezeichnung (Be- 
schreibung der jeweiligen 


E Werbungskosten 
Formel 


RUNDEN(('Brutto’/('MwsSt'/100+1));2) 


Ergebnistyp 


Abbrechen %&. 0K 


Nettopreis Diese Formel er- 
rechnet den Nettopreis und 


rundet ihn auf zwei Stellen. 


Ausgabe), Bruttobetrag, Mehrwertsteuer- 
satz, Nettobetrag (wird aus dem Bruttobe- 
trag und dem Mehrwertsteuersatz berech- 
net), Datum sowie ein Markierungsfeld für 
die Werbungskosten. Den Mehrwertsteuer- 
satz und den Nettobetrag brauchen Sie für 
die spätere Berechnung der Werbungsko- 
sten. Den Steuersatz müssen Sie nur bei 
diesen Posten eingeben. Zur Vereinfachung 


Maswell TEjteratur 


Clarisworks 4 für den Macintosh 
Autor: Martin Kämpfen Verlag: Smart 
Books Sprache: Deutsch Preis: 59 Mark 
mit CD ISBN: 3-9084883-16-8 


Clarisworks 4.0 

Autor: Sylvia Böhmer Verlag: Intex Spra- 
che: Deutsch Preis: 49 Mark mit Disket- 
ten ISBN: 3-929573-77-6 

Clarisworks 4 for Macintosh 

Autor: C. Ann Brown Verlag: Peachpit 
Press Sprache: Englisch Preis: 16,95 US- 
Dollar ISBN: 0-201-88407-0 

Macintosh Bible Clarisworks 

Autor: Charles Rubin Verlag: Peachpit 
Press Sprache: Englisch Preis: 24,95 US- 


Eingabe Das Layout für die Eingabe der Daten umfaßt einen Daten- 
teil mit sieben Feldern und einen Kopfteil. Mit dem Ankreuzfeld mar- 
kiert man alle Werbungskosten für eine spätere Auswertung. 


Dollar ISBN: 0-201-88406-2 
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PRAXIS TIPS & TRICKS 


Clarisworks 


Speichern des Berichts 
wählen Sie das Listen- 
layout, die Suchabfrage 
‚Alle“ und die Sortie- 


rung nach Datum aus. 


der Eingabe ist das Kategorienfeld als Wer- 
teliste angelegt. In die Liste geben Sie 
beim Definieren des Feldes die Ausgabe- 
posten ein, nach denen Sie sortieren und 
später die Ausgaben auswerten wollen. Mit 
den Auswertungen verschafft man sich ei- 
nen Überblick darüber, für welche Posten 
man wieviel Geld ausgegeben hat. 

Das Feld für die Bezeichnung ist ein 
Textfeld, Bruttobetrag und Mehrwertsteuer- 
satz sind Zahlenfelder und das Datum ein 
Datumsfeld. Um Zahlen- und Datumsfor- 
mat festzulegen, genügt ein Doppelklick auf 
das entsprechende Feld, wenn man sich im 
Layoutmodus befindet. Auf die automati- 
sche Eingabe des aktuellen Datums wurde 
verzichtet, da nicht davon auszugehen ist, 
daß täglich Eintragungen vorgenommen 
werden. Das Feld für den Nettobetrag ist 
ein Formelfeld. Die Formel (siehe Abbil- 
dung) wandelt den Mehrwertsteuersatz (15 
und 7) in 1,15 und 1,07 um und teilt den 
Bruttobetrag durch diese Werte. Außerdem 
rundet sie das Ergebnis auf zwei Stellen. 


LISTENANSICHT Für die Listenansicht le- 
gen Sie ein neues Layout an. In der Liste 
erscheinen nur die Felder Datum, Katego- 
rie, Bezeichnung und Bruttobetrag. Wenn 
Sie dagegen einfach in das vorgegebene Li- 
stenformat umschalten, sind alle Felder zu 
sehen, was nicht sehr übersichtlich ist. 

Um schnell aus anderen Layouts zur Li- 
ste wechseln zu können, wird ein Bericht 
angelegt. Ein Bericht ermöglicht es, mit ei- 
nem Befehl Datensätze zu sortieren, eine 
Suche vorzunehmen und zu einem be- 
stimmten Layout zu wechseln. Da die Liste 
chronologisch sortiert sein soll, wird zuerst 


Datensätze: 


Anschaffungen 366,00 DM 


Sortiert 


Kosmetik 100,00 DM 


Lebensmittel 82,38 DM 


wohnung 1.000,00 DM 


Juni 


Auto 793,78 DM 


BücherZeitschriften 97,00 DM 


Haushalt 44,73 DM 


100 [dElseite 1 


154838 DM 


2183,90 DM 


MONAT Für die Aus- 
wertung nach Monaten 
und die Jahresauswer- 
tung sind zwei neue 
Layouts nötig. Für die 
monatliche Auswertung 
werden die Ausgaben 
monatsweise und dar- 
unter nach Kategorien 
sortiert sowie jeweils 
zusammengezählt. Mit 
diesen Teilauswertun- 


Se] Haushaltsbuch (DB) 15] Monatslayout Das Lay- 
LIPN 5 j - - - - n out für die M onatsaus- 
: j ©) wertung umfaßt zwei 
Monatsname i Brutto Auswertung I=] Teilauswertungen. Um die 
= el ! : Ergebnisse zu sehen, muß 
O | © | Teleusertung nach Erster Tag m nat] 1 ee ln man. sortieren; und! iri-die 
N zZ] [Kategorie 0]: Seitenansicht wechseln. 
1 Dieter Fünanam roter EEE HH NS DD 


gen bekommen Sie 
eine Übersicht über die 
Gesamtausgaben des 


Monats und darunter 
aufgeschlüsselt nach 
Ausgabeposten. Bei der 
Jahresauswertung wird 


Monatsauswertung Die Gesamtausgaben pro Monat und jeweils nach 
Posten aufgeschlüsselte Ausgaben zeigt die M onatsauswertung. 


eine Sortierfolge nach Datum definiert und 
gespeichert. Außerdem ist eine Suchab- 
frage „Alle“ integriert, damit nach einer Su- 
che nicht versehentlich nur ein Teil der Da- 
ten aufgelistet wird. Für diese Suchabfrage 
müssen Sie einen Trick anwenden: Bei ge- 
öffnetem Eingabelayout wird eine neue 
Suchabfrage angelegt und benannt, dann 
in das Datumsfeld ein „=“ eingegeben und 
das Feld „Ohne“ angekreuzt. Anschließend 
sichern Sie die Abfrage. Diese sucht nach 
allen Datensätzen, die keinen Eintrag im 
Datumsfeld haben, schließt diese aus der 
Darstellung aus und zeigt nur die übrigen 
Datensätze. Da es jedoch keinen Datensatz 
ohne Datum geben sollte, werden alle Da- 
tensätze gefunden. Um hier ganz sicher zu 
gehen, kann man bei der Definition des 
Datumsfeldes unter „Optionen“ „Darf nicht 
leer sein“ ankreuzen. Beim abschließenden 


Formel 


DATUM(JAHR('Datum’);MONATÜDatum');1) 


Erster Tag Dieses 
Formelfeld, das in kei- 
nem Layout erscheint, 


ermöglicht die mo- 
natsweise Sortierung. 


Ergebnistyp 


Abbrechen 0K 


Es wird für jeden Ein- 
trag auf den Monats- 
ersten gesetzt. 


Monatsname Damit 
der Monatsname auch 
im Layout erscheint, wird 
er mit dieser Formel aus 
dem Datum errechnet. 


Formel 


MONATSNAME(MONAT('Datum')) 


Ergebnistyp 


Abbrechen %. 0K 
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nur über die Kategorien 
summiert sowie eine 
Jahressumme gebildet. 

Für die Monatsauswertung legen Sie ein 
Layout mit zwei Teilauswertungen an. Den 
Datenteil können Sie zusammenschieben, 
er wird nicht benötigt. Während die Aus- 
wertung nach Kategorie einfach ist und es 
genügt, beim Anlegen des Teilauswertungs- 
bereichs nach „Kategorie“ sortieren zu las- 
sen, erfordert die Monatssortierung einen 
kleinen Umweg. Da die meisten Datensätze 
ein unterschiedliches Datum haben, ist es 
für eine Teilauswertung nach Monaten un- 
brauchbar. Eine Alternative besteht in ei- 
nem neuen Feld, das für alle Einträge eines 
Monats auf den ersten Tag im Monat ge- 
setzt wird. Dieses Feld braucht in keinem 
Layout zu erscheinen, Sie können nach ihm 
aber für die Teilauswertung sortieren. 


Bericht ändern 


Suchabfrage 


Sortierfolge 


[J Bericht drucken &D 


Bericht Layout, Suchabfrage und Sortierreihen- 
folge werden gespeichert und anschließend zu ei- 
nem Bericht zusammengefaßt. 


Berichtname |Monatsauswertung 
Layout |Auswertung M... 7 


PRAXIS TIPS & TRICKS | Clarisworks 


Jahreslayout Das Layout für 
die Jahresauswertung hat ei- 
nen Kopfteil, eine Teilauswer- 
tung nach Kategorie und eine 
nachgestellte Auswertung. 


Jahres 
[Kopfteil H 


auswertung 


= Haushaltsbuch (DB) == FE 


Jahresauswertung 


Datensätze: Anschaffungen 


Sortiert 


Auto 


BücherZeitschriften 


= 
BES] 


Haushalt 
Kosmetik 
Lebensmittel 
Sonstiges 


Wohnung 


Haushaltsbuch2 (DB) == 


3.000,00 DM 


Datenteil Ftung nach Kategorie 


AL_Bsst] 


| Bratto Auswertung: : 


tenansicht und sor- 
tieren die Datensätze 
nach Monat und Kate- 
gorie. Die Sortierfolge 
wird gespeichert. Ein 
neuer Bericht erleich- 
tert Ihnen hier die Ar- 
beit. In ihm geben Sie 
das Layout Monats- 
auswertung, die gera- 
de gespeicherte Sor- 
tierfolge nach Mona- 


366,00 DM 
793,78 DM 
97,00 DM 
44,73 DM 
100,00 DM 
447,03 DM 


960,00 DM 


100 [ualSl seite ı 


ten und Kategorie so- 
wie die schon aus dem 
Listenlayout bekannte 


5.808,54 DM 


Die Formel nimmt Jahr und Monat aus 
dem Datumsfeld jedes Datensatzes und 
fügt jeweils eine 1 für den Tag hinzu. Damit 
in der Auswertung auch in jedem Fall der 
Monatsname erscheint, muß ebenfalls eine 
Formel zu Hilfe genommen werden. Diese 
wandelt zuerst die Monatsangabe aus dem 
Datum in eine Zahl um und anschließend 
in den Namen des jeweiligen Monats. 

Für die Auswertung brauchen Sie nun 
noch zwei Auswertungsfelder, die die Brut- 
tobeträge summieren. Erscheint ein Feld 
in der Teilauswertung Monat, zeigt es die 
Summe der jeweiligen Monatsausgaben. 
Erscheint es in der Teilauswertung nach Ka- 
tegorie, summiert es die Ausgaben dieses 
Postens für den entsprechenden Monat. 

Da ein Feld nur ein- 


Jahresauswertung Alle Ausgaben werden postenweise für das gesamte 
Jahr zusammengerechnet, und es wird eine Jahressumme gebildet. 


Suchabfrage ‚Alle“ an. 
Der Wechsel in die Sei- 
tenansicht muß manu- 
ell per Menübefehl erfolgen. Vergißt man 
diesen Wechsel, sind keine Daten zu sehen. 


JAHRESAUSWERTUNG Für die Jahresaus- 
wertung brauchen Sie eine Teilauswertung 
nach Kategorie und eine nachgestellte Aus- 
wertung. Die Teilauswertung legen Sie ana- 
log zu derjenigen der Monatsauswertung 
an. Sortiert wird nach Kategorie, die Sor- 
tierfolge speichern Sie wie gehabt. 
Da hier nicht 


zusammengerechnet. Der Auswertungsbe- 
reich summiert über alle Datensätze hin- 
weg. Angewendet wird hier das gleiche 
Auswertungsfeld wie bei der Monatsaus- 
wertung. Auch für diese Auswertung müs- 
sen Sie in die Seitenansicht wechseln und 
nach Kategorie sortieren, um die Daten zu 
sehen. Zur Vereinfachung wird ein weiterer 
Bericht angelegt. Dieser umfaßt das Layout 
Jahresauswertung, die Suchabfrage ‚Alle“ 
und die Sortierfolge nach Kategorie. 

Eine Sonderauswertung sind die Wer- 
bungskosten. In diesem Layout gibt es ei- 
nen Datenteil für Datum, Kategorie, Be- 
zeichnung und Nettobetrag sowie eine 
nachgestellte Auswertung mit einem Aus- 
wertungsfeld, das die Nettobeträge addiert. 
Um die richtigen Ergebnisse zu erhalten, 
brauchen Sie eine Suchabfrage nach allen 
Datensätzen, die im Markierungsfeld „Wer- 
bungskosten“ einen Eintrag haben. Die 
Suchabfrage wird gespeichert. 

Anschließend erstellen Sie einen Be- 
richt, der das Layout und die Suchabfrage 
„Werbungskosten“ sowie die Sortierreihen- 
folge nach Datum umfaßt. Die Auswertung 
sehen Sie wiederum nur dann, wenn Sie in 
die Seitenansicht gewechselt haben. 


nach Monaten 
sortiert wird, er- 
halten Sie die 
Ausgaben für je- 
den Posten für 


Kopfteil H- 


erbungskosten 


Haushaltsbuch (DB) 


das ganze Jahr 


mal pro Layout vor- E 
kommen darf, müssen 
immer beide Auswer- 
tungsfelder mit einbe- 
zogen werden, auch 
wenn sie jeweils die 
gleiche Formel ‚Sum- 


Datensätze: 
B (19) 


Bortiert 


Werbungskosten 


19. Mai 1996 Anschaffungen 


Haushaltsbuch (DB) 


318,26 DM 
Tintenstrahldrucker 


me(‘Brutto‘)“ enthalten. 

Um nun die Auswer- 
tungsdaten zu sehen, 
wechseln Sie in die Sei- 


6. Jun 1996 


BücherzZeitschriften 90,65 DM 


CAD für Fortgeschrittene 


26. Jul 1996 


Werbungskosten Hier 
sind die Werbungskosten 
chronologisch aufgelistet, 
die Nettobeträge werden 


Sonstiges 
CAD-Kurs YHS 


834,78 DM 


1.243,69 DM 


angezeigt und addiert. 100 [Milsste ı 
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Auswertung Für die Werbungskosten gibt es ei- 
nen Datenteil mit Datum, Kategorie, Bezeichnung 
und Nettobetrag, einen Kopfteil sowie eine nach- 
gestellte Auswertung zum Addieren der Beträge. 


FAZIT Mit ein wenig Zeitaufwand und 
geschicktem Speichern von Sortierfolgen, 
Suchabfragen und Berichten läßt sich die 
Ausgabenübersicht weitgehend automati- 
sieren. Sie müssen nur die Daten eingeben 
und für die Auswertungen in die Seiten- 
übersicht wechseln. So können Sie jeder- 
zeit schnell per Mausklick abrufen, wo das 
liebe Geld hingekommen ist. 

Thomas Armbrüster 


PRAXIS 


Ips si 


Troubleshooting 


‘= Gesucht - gefunden 
Effektiver Umgang mit „Dateien finden“ 


Je intensiver man mit seinem Mac arbeitet, 
desto häufiger treten auch Probleme auf. 
Oft unterschätzt wird dabei die Zeit, die 
man mit der Suche nach Dateien und dem 
täglichen Aufräumen zubringt. Deshalb 
widmet sich diese Folge der „Tips & Tricks 
Troubleshooting“ dem Problem der sinn- 
vollen und effektiven Suche nach Dateien. 


Problem: Ein häufiges Problem besteht 
darin, daß man von einer Datei verschiede- 
ne Versionen an verschiedenen Orten ab- 
gespeichert hat und die neueste Variante 
nicht mehr ausfindig machen kann. 
Lösung: Das Programm „Dateien finden“ 
im Apple-Menü hilft da weiter. Hier gibt 
man unter „Name enthält“ den Teil des Da- 
teinamens ein, den alle Versionen enthal- 
ten, und läßt das Programm suchen. Das 
Suchergebnis sortiert man nach dem Ände- 
rungsdatum, indem man das Listenkriteri- 
um „Letzte Änderung“ anklickt - schon hat 
man seine neueste Version. 

Problem: Schwieriger wird es, wenn einem 
partout der Name einer Datei nicht mehr 
einfällt. Alle Informationen, die einem zur 
Verfügung stehen, sind beispielsweise, daß 
es sich um eine Xpress-Datei handelt, die 
man im Juni erstellt hat. 

Lösung: Im Programm „Dateien finden“ 
gibt man an „Dateityp ist“ und 
schiebt dann das Icon des Pro- 
gramms, mit dem man die Datei 
erzeugt hat, auf das Eingabefen- 


in denen ein bestimmtes Wort vorkommt. 
Lösung: Auch das geht mit dem Programm 
„Dateien finden“. Bei gedrückter Wahltaste 
öffnet man das Aufklappmenü für die Such- 
kriterien, wodurch unten auf der Liste vier 
weitere Optionen auftauchen, eine davon 
ist „Inhalt“. Diese wählt man aus und gibt 
seinen Suchbegriff ein. Nun durchsucht das 
Programm alle Textbestandteile von Datei- 
en, unabhängig davon, um welche Art von 
Datei es sich handelt. 

Problem: Bei großen Datenbeständen kann 
es eine Ewigkeit dauern, bis man eine be- 
stimmte Datei findet. Häufig bekommt man 
auch viel zu viele Dateien als Suchergebnis 
angezeigt. Bei der Dateisuche sollte man 
daher die Kriterien genau bestimmen. 
Lösung: Zuerst sollte man bestimmen, wo 
genau gesucht werden soll. Dazu wählt 
man im Aufklappmenü bestimmte Laufwer- 
ke aus (entweder mit der Maus oder per Be- 
fehlstaste-1, Befehlstaste-2 und so weiter). 
Möchte man nur einen oder mehrere Ord- 
ner durchsuchen, aktiviert man diese und 
zieht sie mit der Maus auf das obere Auf- 
klappmenü. Dort erscheint der Text „in aus- 
gewählten Objekten“, und es werden nur 
die entsprechenden Ordner durchsucht. 
Außerdem sollte man sich kombinierte 
Suchkriterien ausdenken. Möchte man bei- 
spielsweise alle Aliasse von Programmen 
finden, sollte man „Dateityp ist“ auswählen, 
ein Alias auf das Eingabefenster ziehen und 


AL 
S 


Maewel *® Bug-Report 


ster. In unserem Fall wird an- 


schließend automatisch XPR3 (für 
Xpress 3) eingetragen. Nun wählt 


man „Mehr Optionen“, dann im 
Aufklappmenü „Geändert“ die Op- 
tion „2 Wochen vor oder nach...“, 
und schließlich gibt man den 15. 
Juni ein. Damit findet das Such- 
programm sämtliche Xpress-Da- 
teien, die im Juni erstellt bezie- 
hungsweise geändert wurden. 

Problem: Noch kniffliger wird es, 
wenn man sich alle Dateien zu- 


sammensuchen 


214 


lassen möchte, 


Auf PCI-M aacs macht Word 5.1 sowohl unter System 
7.5.2 als auch unter 7.5.3 Probleme beim Starten. 
Häufig erscheint die Fehlermeldung „Nicht genügend 
Systemspeicherplatz, um Word zu starten“. Abhilfe 
schafft das Ausschalten des virtuellen Arbeitsspei- 
chers - dann erscheint die Fehlermeldung nicht mehr. 


Photoshop 3.04 hat manchmal die unangenehme 
Angewohnheit, einen Volume-Fehler zu melden, oh- 
ne daß ein erkennbarer Fehler vorliegt. Abhilfe 
schafft das Löschen der Photoshop-Einstellungen im 
„Preferences“-Orrdner im Systemordner. Danach muß 
man zwar die Einstellungen neu vornehmen, aber 
wenigstens startet Photoshop wieder. 
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als weitere Option ‚Art ist Programm“ aus- 
wählen. Will man dagegen sämtliche Ver- 
sionen von Teachtext finden, sollte man 
nicht nach „Teachtext“ suchen lassen, son- 
dern nach „Dateityp ist“ und „Programmtyp 
ist“, wodurch auch Teachtext-Versionen ge- 
funden werden, die umbenannt wurden. 
Problem: Mit dem Programm „Dateien fin- 
den“ ist es nicht möglich, Suchkriterien 
gleicher Art zu verknüpfen, sprich, bei- 
spielsweise nach allen Programmen und al- 
len Aliassen gleichzeitig suchen zu lassen. 
Lösung: Die einzige Möglichkeit, mehrere 
Suchabfragen gleichzeitig zu starten, be- 
steht darin, mehrere Kopien des Pro- 
gramms „Dateien finden“ gleichzeitig ab- 
laufen zu lassen. Dazu dupliziert man das 
Programm mehrmals und startet die Ko- 
pien mit unterschiedlichen Suchaufträgen. 
Problem: Suchergebnisse lassen sich im 
Programm „Dateien finden“ weder abspei- 
chern noch ausdrucken, man kann sie also 
nicht dauerhaft erhalten. 

Lösung: Um das Ergebnis einer Suche aus- 
zudrucken, aktiviert man alle gefundenen 
Dateien (Befehl-A) und zieht sie mit der 
Maus auf eine Drag-and-drop-fähige Text- 
verarbeitung, beispielsweise auf Simpletext 
oder den Notizblock. Eine ausführlichere 
Liste erhält man, wenn man beim Ziehen 
die Wahltaste gedrückt hält. Will man den 
schnellen Zugriff auf alle gefundenen Da- 
teien erhalten, aktiviert man sie und zieht 
sie mit der Maus in einen Ordner oder auf 
den Schreibtisch. Soll eine Kopie abgelegt 
werden, hält man dabei die Wahltaste ge- 
drückt, möchte man Aliasse erzeugen, 
drückt man statt dessen die Befehlstaste. 
Problem: Hat man in „Dateien finden“ viele 
Suchoptionen eingegeben, kann man an- 
scheinend nur das jeweils letzte Kriterium 
wieder aus der Liste entfernen. 

Lösung: Um ein beliebiges Suchkriterium 
zu entfernen, muß man bei gedrückter 
Wahltaste neben das Kriterium klicken und 
es in den Papierkorb ziehen. Möchte man 
alle Suchkriterien entfernen, genügt ein 
Klick bei gedrückter Umschalttaste auf den 
Button „Weniger Optionen“. 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


PRAXIS 


oh Antw 


Lautstärke 
Rechner-Geräusche reduzieren? 


Ich habe einen Mac LC, dessen Geräusch- 
pegel mich stört. Nach dem Austausch des 
Lüfters stört mich noch die Festplatte. 
Kann man diese nicht, ähnlich wie bei den 
mobilen Macs, herunterfahren, wenn sie 
nicht gebraucht wird? 


EM Die Formatierungssoftware Drive 7 zum Bei- 
spiel ermöglicht es Ihnen, die Festplatte Ihres LC 
herunterzufahren, wenn nicht am Rechner gear- 
beitet wird. Das Programm erhalten Sie für rund 
120 Mark im Fachhandel. 


Alterserscheinungen 
Ist dem Duo noch zu helfen? 


Ich habe seit kurzem heftige und zahlreiche 
Probleme mit meinem Duo 210, das ich 
seit 2 Jahren besitze: 

Ist das Duo über 12 Stunden im Dock, läßt 
sich der Rechner nicht mehr 
durch die Taste auf der Tastatur 
starten, erst wenn ich die Re- 
set-Taste länger als 30 Sekun- 
den gedrückt halte, startet der 
Mac, schaltet jedoch meist 
nach wenigen Minuten wieder 
ab. Ohne Dock habe ich keinerlei 
Probleme mit dem Duo. 
Allerdings funktionieren manche Tasten 
des Duo nur noch nach mehrmaligem, kräf- 
tigen Drücken, und das Duo lief von einem 
Tag auf den anderen nicht mehr mit dem 
Akku, obwohl dieser als voll angezeigt wird. 
Außerdem habe ich die alte 80-MB-Fest- 
platte gegen eine größere getauscht. Kann 
ich die alte Platte im Dock weiter nutzen? 
Wie kann ich sie anschließen? 


BI \Wie es aussieht, haben Sie Ihr Duo in den zwei 
Jahren seines Lebens kräftig herangenommen! 
Wenn die Tasten schwergängig werden, können 
Sie versuchen, sie vorsichtig zu reinigen, nachdem 
Sie das Keyboard aus dem Duo ausgebaut haben. 
Wenn Sie allerdings kein erfahrener „Bastler“ 
sind, sollten Sie dies lieber einem Fachmann über- 
lassen, da schon ein unsachgemäßer Ausbau 
großen Schaden beim Computer anrichten kann. 


216 


Anwender-Hotline 


Die geschilderten Probleme mit dem Duo im 
Dock sehen verdächtig nach einem Hardwarede- 
fekt aus, entweder im Duo oder im Dock. Daß 
das Duo ohne Dock läuft, sagt leider nichts dar- 
über aus, wo der Fehler liegt. Hier kommen Sie 
nicht um einen Besuch beim Fachhändler und ei- 
nen Hardwarecheck herum. 
Die Batterie des Duo ist defekt, obwohl sie als ge- 
laden angezeigt wird. Powerbook-Batterien ha- 
ben eine begrenzte Lebensdauer, zwei Jahre sind 
nach unseren Erfahrungen schon lang. 
Ihre alte Festplatte können Sie ohne weiteres im 
Dock weiterverwenden, der Aufwand für den 
Einbau ist allerdings recht hoch: Sie brauchen 
zunächst die Platinenbeschreibung der Festplatte, 
um die SCSI-ID für den Betrieb im Dock einzustel- 
len. Diese Daten erhalten Sie am ehesten beim 
technischen Support von IBM, eventuell auch bei 
der Apple-Hotline oder von Ihrem Händler. Au- 
ßerdem benötigen Sie ein SCSI-Kabel mit dem 
großen 50poligen Flachstecker auf der einen Seite 
und dem kompakteren Anschluß- 


Vielseitig Das Duo mit Docking-Station ist einer 
der vielseitigsten Macs, leider auch, was die mög- 
lichen Funktionsstörungen angeht. 


stecker für die Festplatte auf der anderen. Als 
nächstes müssen Sie den Stromanschluß herstel- 
len und dafür sorgen, daß die Spannungen richtig 
angelegt werden. Nun heißt es noch einen Rah- 
men konstruieren, in dem Sie die 2,5-Zoll-Platte 
im Dock befestigen können. Einfacher ist es, ein 
2,5-Zoll-Gehäuse für die Platte zu kaufen und sie 
als externes Speichermedium zu betreiben. 


Auflösung 
17-Zoll-M onitor am Performa 600? 
Ich besitze einen Performa 600 und habe 


mir einen 17-Zoll-Monitor gekauft. Das auf 
dem 14-Zoll-Monitor vorhandene Bild wird 
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nur vergrößert wiedergegeben, zeigt aber 
nicht, wie ich es glaubte, einen größeren 
Teil der DIN-A4-Seite. Welche kostengün- 
stige Lösung schlagen Sie vor? 


EM Der Perfoma 600 unterstützt nur eine Auflö- 
sung von 640 mal 480 Pixel. Aus diesem Grund 
wird das vorhandene Bild auf einem 17-Zöller nur 
vergrößert dargestellt. Andere, höhere Auflösun- 
gen erreichen Sie beim Performa 600 nur über 
eine zusätzliche Videokarte. 


Zu Hunderten 
Beschränkung der Dateienanzahl? 


Ich arbeite an einem Power Mac 9500, der 
in ein Novell-Netz eingebunden ist. Wenn 
ich vom Mac aus Daten in Ordner speiche- 
re, in denen mehr als 700 Dateien sind, er- 
halte ich die Meldung: „In diesem Ordner 
befinden sich zu viele Objekte, so daß eini- 
ge nicht angezeigt werden können“. Ist die- 
se Meldung ein Programmfehler, oder hat 
sie ihre Richtigkeit? 


EM Das M ac-Dateisystem hat kein Limit, wie viele 
Dateien in einem Ordner enthalten sein können. 
Auch wenn im Finder oder in Sichern- und Öff- 
nen-Dialogen eine entsprechende Fehlermeldung 
erscheint, sind alle Dateien verfügbar. An dieser 
Meldung ändert momentan auch ein Update der 
Systemsoftware nichts. 

Achten Sie einfach darauf, daß Sie nicht mehr als 
600 Objekte in einem Ordner speichern. Dies ist 
ohnehin zu empfehlen, da es mit zunehmender 
Dateianzahl länger dauert, bis der Ordner geöff- 
net beziehungsweise der Ordnerinhalt in einem 
Fenster dargestellt wird. Beschränken Sie sich ein- 
mal auf 50 oder 100 Objekte pro Ordner; Sie 
werden überrascht sein, um wieviel schneller Sie 
an die gesuchten Dateien gelangen. 


Screenshots 
Funktion wiederherstellen? 


Warum kann ich plötzlich mit Ctrl-Shift-3 
keine Screenshots mehr machen? 


BI Eventuell haben Sie Software installiert, die mit 
dem Screenshot-Befehl kollidiert. Starten Sie den 
Rechner ohne Erweiterungen, also mit gedrückter 
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Umschalttaste, und versuchen Sie, einen Screen- 
shot zu machen. Wenn es nicht funkioniert, lö- 
schen Sie das PRAM (Rechner mit gedrückter 
Tastenkombination Befehlstaste-O ptionstaste-P-R 
starten, Tasten gedrückt halten, bis der LC von 
selbst neu startet). Hilft auch das nicht, installie- 
ren Sie die Systemsoftware neu. Spätestens dann 
steht die Funktion wieder zur Verfügung. 


Funktionsstörung 
Ausschaltobjekte-O rdner nicht erkannt? 


Mein Ausschaltobjekte-Ordner wird nicht 
mehr als solcher erkannt. Er bekommt statt 
dessen ein Standard-Ordner-Icon, und der 
Inhalt wird beim Ausschalten des Mac auch 
nicht mehr abgearbeitet. 

Ich habe ohne Erfolg die Schreibtisch-Datei 
neu aufgebaut und es auch ohne System- 
erweiterungen versucht. 


EI Es gibt noch einen Schritt, der Ihnen eventuell 
weiterhilft. Gerade wenn Sie viele Kontrollfelder 
verwenden, kann es passieren, daß das Parame- 
ter-RAM Ihres Mac überläuft. Das PRAM ist ein 
sehr kleiner Speicherbaustein, in den das System 
verschiedene Einstellungen wie Datum und Uhr- 
zeit, Speicheradressierung, Darstellung der Icons 
und ähnliches mehr einträgt. 

Wenn Sie viele Kontrollfelder verwenden, kann es 
passieren, daß im PRAM nicht genügend Platz für 
das Speichern neuer Einstellungen vorhanden ist. 
Selten kann auch mal ein Fehler bei der PRAM - 
Adressierung auftreten. Solche Fehler machen 
sich unangenehm bemerkbar, und Ihre Ursache 
ist meist schwer zu lokalisieren. Wenn Sie bei ei- 
nem Fehler nicht mehr weiterwissen, können Sie 
es mit dem Zurücksetzen des PRAMs versuchen. 
Dazu müssen Sie den Mac neu starten und beim 
Laden des Systems so lange die Tastenkombina- 
tion Command-O ption-P-R gedrückt halten, bis 
der Startton ein zweites M al erklingt. Die Einträge 
im PRAM sind nun gelöscht, und in vielen Fällen 
läuft der Mac wieder. Die Einstellungen in den 
Kontrollfeldern müssen Sie nun neu vornehmen. 


Shutdown 
Mac per Taste ausschalten? 


Ich möchte das Ein- und Ausschalten mei- 
nes Mac vereinfachen und automatisieren. 
Wie mache ich das am besten, und gibt es 
ein Tastaturkürzel, mit dem man den Mac 
ausschalten kann? 


BI Ab System 7.5 können Sie Macs, die über ei- 
nen Startknopf verfügen, damit auch ausschalten. 
Tastenkürzel sind nicht notwendig. Nachdem Sie 
den Startknopf einmal gedrückt haben, müssen 
Sie nur noch bestätigen, daß Sie wirklich ausschal- 
ten wollen. Sie können in der Dialogbox auch 
Neustart oder Abbruch wählen. Mit Applescript 
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A 


ausschalten? 


Abbrechen 


Einfach M it Hilfe der Einschalt-Taste kann man jeden Mac seit 
System 7.5 nicht nur ein-, sondern auch ausschalten. 


können Sie ein M akro schreiben, das den Rechner 
zu einem bestimmten Zeitpunkt ausschaltet. Die 
einfachere Möglichkeit: Besorgen Sie sich für die- 
sen Zweck ein Shareware-Programm. Wir kennen 
wenigstens vier solcher Utilities, die es bei den be- 
kannten Sharewareanbietern und Anwendergrup- 
pen gibt. Die vier heißen: Shutdown Items 2.41, 
Shutdown Delay 1.27, Auto Shutdown 1.0 sowie 
Shutdown Later. Diese Programme bieten ver- 
schiedene M öglichkeiten, einen Mac zu einer be- 
stimmten Zeit automatisch abzuschalten. 


Ausstieg 
Programmierfenster verlassen? 


In den Tips & Tricks 4/96 schreiben Sie, daß 
man mit der Befehl- und der Einschalt-Ta- 
ste das Programmierfenster des Mac öffnen 
könne. Leider komme ich nur mit einem 
Neustart wieder aus diesem Modus und 
dem Fenster heraus, und jede ungesicherte 
Datei ist somit verloren. 


BI Wenn Sie sich in die Programmierumgebung 
Ihres Rechners begeben, solite Ihnen der Umgang 
damit eigentlich vertraut sein. Wir wollen Sie hier 
aber nicht im unklaren lassen: Mit „G“ und Re- 
turn schließen Sie das Programmierfenster. 


Umsteiger 
Atari-Dateien nutzen? 


Ich bin vom Atari auf einen Performa 6200 
umgestiegen. Die Übertragbarkeit von First- 
Word-Daten im ASCII-Code ist mir bekannt. 


MatWell Die Frage des Monats 


Zweiter Monitor am Performa 5200? 


Ich beabsichtige, mir einen Performa 5200 zuzulegen, 
möchte aber auch mit meinem alten Monitor weiterar- 
beiten. Ist dies problemlos möglich, und kann man 


den internen Monitor abschalten? 


BI Wenn Sie mit Ihrem vorhandenen M onitor weiterarbeiten 
wollen, empfehlen wir Ihnen, sich einen Performa 6200 zu- 
zulegen. Da beim Performa 5200 wie bei allen All-in-one- 
Geräten kein separater Videoausgang vorhanden ist, läßt sich 
der Zweitmonitor zwar anschließen, es wird aber nur das Bild 
des internen M onitors ein zweites M al dargestellt. 
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Wollen Sie Ihren Computer jetzt wirklich 


Ausschalten 


Gibt es eine Textverarbeitung 
für den Mac, in die First-Word- 
Dateien direkt eingelesen wer- 
den können, oder kann ich 
meine Atari-Programme direkt 
auf dem Mac laufen lassen? 


EM Es gibt für Macs kein Pro- 
gramm, das ein Atari-Format an- 
bietet. Wenn Sie Dateien aus First 
Word auf den Mac übertragen wollen, wird Ih- 
nen der Umweg über ASCII-Code nicht erspart 
bleiben. Eine gute Lösung, wenn Sie Ihre Atari- 
Programme und Dateien weiterverwenden wol- 
len ist Magic Mac, eine Atari-Simulation für den 
Mac. Programme, die auf Magic für Atari-Com- 
puter laufen, haben beste Chancen, auf dem Mac 
zu funktionieren. Es ist möglich, Dateien mit den 
Befehlen „Kopieren“ und „Einfügen“ von Atari- 
in Mac-Applikationen einzufügen und umge- 
kehrt. Das Programm kostet etwa 300 Mark und 
ist bei Application Systems Heidelberg (Telefon 
0 62 21/30 00 02, Fax 30 03 89) zu beziehen. 


Tonänderung 
Startton manipulieren? 


Kann ich den fiesen Einschaltton meines 
Power Mac 6100/60 ändern? 


EI Jede Modellreihe von Apple hat einen eigenen 
Einschaltton, an dem sie theoretisch zu erkennen 
ist. Dieser Startton ist auf der Hauptplatine ge- 
speichert und kann vom Anwender weder abge- 
schaltet noch verändert werden. 


Flügellahm 
Geringe Übertragungsraten 
Ich habe ein 9600-bps-Modem. Im Faxbe- 


trieb komme ich auf 9600 bps, bei Online- 
Diensten nur auf 2400 bps. 


EM Es ist generell so, daß bestimmte alte Mo- 
dems, die bei der Faxübertragung noch 9600 bps 
erreichen, bei Online-Diensten 
nur noch eine Übertragungs- 
rate von 2400 bps schaffen. 
Wenn Sie viele E-M ails versen- 
den oder oft im Internet surfen, 
sollten Sie vielleicht einen Um- 
stieg auf ein schnelleres M o- 
dem oder einen ISDN-Anschluß 
in Betracht ziehen. 


Bildschirmfilter 
Schutz vor Strahlung? 


Sind ein zusätzlicher Bild- 
schirmfilter oder Antistatik- 
leiter sinnvoll, oder ist das 
Ganze nur Bauernfängerei? 
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Ist denn ein neuer Monitor, der den aktuel- 
len Sicherheitsbestimmungen entspricht, 
nicht ausreichend abgeschirmt? 


EI Ein neuer Monitor der den aktuellen Bestim- 
mungen wie zum Beispiel TCO 92 entspricht, ist 
ausreichend abgeschirmt, so daß sich zusätzliche 
Filter erübrigen. Bei der Arbeit an älteren M onito- 
ren können Filter zwar manche schädlichen Ein- 
flüsse eliminieren, auf längere Sicht ist es jedoch 
ratsam, statt eines Filters einen neuen ergono- 
misch einwandfreien M onitor zu kaufen. 


Schutz vor Strahlung Diese formschöne, aus 
reinem Kupfer bestehende Spezialkappe „Cyber 
Cap“ zum Schutz vor aller Strahlung scheint Re- 
dakteur Mike Schelhom nicht vor den Schrecken 
auf und aus dem Monitor zu schützen. 


MPEG 
Decoder oder Karte? 


Wo bekomme ich einen MPEG-Decoder für 
meinen Power Mac, und was kostet er? 


EM Die einzige MPEG-Karte, die zur Zeit für Pow- 
er Macs angeboten wird, ist die Mason Ill von 
Wired. Der Preis für die Karte liegt bei unter 1000 
Mark, deutscher Distributor ist Comline (Telefon 
04 61/7 73 03-0, Fax -90) 


Umbau 
CD-ROM -Laufwerk auswechseln? 


Kann ich das interne CD-ROM-Laufwerk 
meines Power Mac 7200 gegen ein neues 
und schnelleres 8fach-Laufwerk austau- 
schen sowie anstatt des Diskettenlaufwerks 
ein Wechselspeicherlaufwerk wie zum Bei- 
spiel ein EZ- oder ZIP-Laufwerk einbauen 
und das Diskettenlaufwerk als externes Ge- 
rät über SCSI betreiben ? 


EM Sie können ohne Probleme ein 8fach-CD- 
ROM -Laufwerk anstelle des eingebauten 4fach- 
Laufwerks einbauen, es ist jedoch schwierig, eine 
passende Blende für das PPC 7200er Gehäuse zu 
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finden. Zudem benötigen Sie einen universalen 
Treiber wie das FW B CD-ROM Toolkit. Sie sollten 
sich vor dem Kauf eines neuen CD-Laufwerks er- 
kundigen, ob diese Software das Laufwerk unter- 
stützt. Sie könnten auch ein anderes Laufwerk 
anstelle des Diskettenlaufwerks einbauen, aller- 
dings haben Sie dann, wie bei dem CD-Laufwerk, 
das Problem der passenden Blende. Das Disket- 
tenlaufwerk können Sie nicht als externes Gerät 
betreiben, da es kein SCSI-Gerät ist, also macht 
eine solche Umrüstung wenig Sinn. 


Getöse 
Hilfe für die Ohren? 


Ich habe wie viele andere auf meinem Mac 
eine externe Festplatte stehen, die un- 
glaublich viel Lärm macht. Ist eine neue in- 
terne Festplatte, mit der ich die Speicher- 
kapazität meines Mac ebenfalls erweitern 
kann, genauso laut wie die externe ? 


EI Die meisten Festplatten sind an sich relativ lei- 
se, und man hört sie nur, wenn die Platte auf 
Daten zugreift. Zudem wirkt das M ac-Gehäuse 
geräuschdämmend. Bei externen Festplatten ver- 
ursacht der Lüfter des Gehäuses die störenden 
Geräusche, nicht die Platte. Hier gibt es verschie- 
dene Anbieter, deren Produkte im Betrieb auch 
unterschiedlich laut sind. 


Streifenfrei 
Saubere Tintenstrahlausdrucke? 


Mein Drucker, ein HP 850c mit dem ent- 
sprechenden Treiber in der Version 8.0, 
druckt größere Bilddateien nicht sauber, 
sondern mit deutlichen Streifen. Was er gar 
nicht tut, ist fast noch schlimmer: Er druckt 
keine Excel-Dokumente aus. 


EI Versuchen Sie es zuerst einmal mit dem neue- 
sten Treiber für Ihren Deskjet. Einen neuen Treiber 
können Sie entweder bei Online-Diensten, bei 
Ihrem Händler oder bei Hewlett-Packard (Telefon 
01 80/5 32 62 22) bekommen. Seit kurzem ist 
HP auch mit einer deutschen Web-Seite präsent: 
http://www.hp.com/germany. Die neueste Ver- 
sion 9.1 des Treibers war dort Mitte August aber 
noch nicht erhältlich. Wenn ein neuer Treiber kei- 
nen Erfolg bringt, sollten Sie die Programme, mit 
denen Sie arbeiten, neu installieren, eventuell so- 
gar das komplette System. 

Mit Ihrem schon vorhandenen Treiber können Sie 
das Drucken ohne Hintergrunddruck auspro- 
bieren, eventuell funktioniert es dann besser. Da 
der HP 850c netzwerkfähig ist, verfügt er auch 
über zwei Treiber, einen Appletalk- und einen se- 
riellen Treiber. Falls Sie Ihren Drucker mit einem 
seriellen Kabel an den Rechner angeschlossen 
haben, müssen Sie den seriellen Treiber anwählen 
und Appletalk deaktivieren. 
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Die Streifen können ihre Ursache auch in den Da- 
teien haben, die Sie ausdrucken wollen, und müs- 
sen mit dem Drucker nichts zu tun haben. Das 
finden sie am besten heraus, indem Sie versuchs- 
weise auf einem anderen Gerät ausdrucken. 


Virenalarm 
PC-Viren am M ac? 


Ich benutze regelmäßig Soft Windows am 
Mac, und habe dabei auch mit Daten und 
Programmen zu tun, die eventuell mit PC- 
Viren „verseucht“ sein könnten. 

Richten PC-Viren am Mac Schaden an? 
Kann ein Mac-Virenscanner wie SAM oder 
Virus Scan auch solche Viren erkennen? 


EI PC-Viren können den M ac-Dateien nichts an- 
haben, da die Datenstruktur anders aufgebaut ist. 
Deshalb kann auch kein Mac-Virenscanner PC- 
Viren erkennen. Den Daten unter Soft Windows 
können PC-Viren schon schaden. Dagegen hilft 
ein Antivirenprogramm für DOS oder Windows. 


Beidseitig 
Modem an Mac und PC? 
Ich möchte ein externes Modem am PC und 


am Mac betreiben. Welche Modems funk- 
tionieren an beiden Rechnern? 


MI im Prinzip funktionieren Modems am Mac 
und am PC gleich. Sie benötigen lediglich unter- 
schiedliche Kabel, für den Mac eines mit Hard- 
warehandshake und entsprechende O nline-Soft- 
ware. Besondere Treiber sind nicht nötig, da jede 
Fax- und Online-Software die gängigsten Mo- 
dems unterstützt. Sollte Ihr M odem nicht mit auf- 
geführt sein, dann können Sie „Hayes-Kompa- 
tibel“ mit der entsprechenden Übertragungsge- 
schwindigkeit Ihres M odems anwählen. 


Abstürze 
Alter Treiber die Ursache? 


Beim Ausdrucken von Quark-Xpress-Do- 
kumenten mit EPS-Elementen, zum Bei- 
spiel Farbverläufen, auf dem Farbtinten- 
strahldrucker Stylus Pro XL von Epson 
stürzt der Computer regelmäßig und kom- 
mentarlos mitten im Druck ab. 


EM Das Problem ist bekannt. Es liegt an der ver- 
wendeten Treiberversion für den Epson Stylus 
Pro. Merkwürdigerweise stürzt der Mac tatsäch- 
lich nur dann ab, wenn in der Datei die gedruckt 
werden soll, EPS-Elemente enthalten sind. Da- 
teien ohne EPS werden anstandslos gedruckt. M it 
einem neueren Treiber (ab der Version 2.5.1G) 
können Sie ohne Probleme ausdrucken. 
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Astrologie 
Professionell Horoskope erstellen 


Ich suche ein Programm, mit dem ich auf 
dem Mac professionell Horoskope erstellen 
und auswerten kann. 


EM In der M acwelt-Ausgabe 5/95 finden Sie sie- 
ben Astronomie- und Astrologieprogromme aus 
dem Sharew arebereich. 

- Beim Astron-Verlag Klaus W. Bonert (Telefon 
0 40/2 70 19 08) finden Sie ein umfangreiches 
Softwareangebot aus dem Bereich der Astrologie 
(deutsch und englisch). In dem Katalog des Ver- 
lags werden die einzelnen Programme ausführlich 
und inklusive der möglichen Grafikdarstellungen 
detailliert beschrieben. 

- Von der Firma Aktivsoft (Telefon 0 71 21/93 
42-0, Fax -32) ist Mac Horoskop. Das Programm 
berechnet die von Ihnen eingegebenen Daten 
und stellt Ihr Horoskop grafisch dar. Die Berech- 
nung und eine Auswertung in Textform werden 
in einer der nächsten Programmversionen erhält- 
lich sein. Die Software ist in deutsch verfügbar. 

- Ebenfalls in deutsch beim Astron-Verlag.erhält- 
lich ist das Celeste Reportsystem von Astrolabs, 
eine Programmfamilie für verschiedene astrologi- 
sche Berechnungen. Zusätzlich werden die Mo- 
dule Professional Composit Report und Professio- 
nal Natal Report angeboten. 


Lemprogramm 
Englisch-Unterricht 


Programmen auf der Spur 


Maewell Übersicht im Web 


TIP 


Ich suche Programme, mit denen ich 
komfortabel Internet-Adressen und 
Bookmarks verwalten kann. 


EM Zum Bändigen der URLS und Book- 
marks gibt es einige Programme, viele da- 
von als Shareware. Hier einige Beispiele: 


den Bookmark Sorter (auf der Macwelt- 
Shareware-CD enthalten) oder den URL 
Manager Pro, zu finden im Internet auf 
http://www.sharecom.com. Kommerzielle 
Produkte sind unter anderem das in 
Macwelt 7/96 getestete Dragnet von On- 
base (Telefon 0 01/71 48 30 56-82, Fax 
-91) und Claris Emailer. Beide Programme 
kosten um die hundert Mark. 


hungsweise -ausgabe. Aussprache und Betonung 
werden automatisch überprüft. Erworbenes W is- 
sen kann in Spielen angewendet werden. Learn to 
Speak English wird auf 2 CDs in einer englischen 
Version geliefert und kostet 258 Mark. 

- In den Lektionen von Listen! geht es um das 
Verständnis gesprochener Sätze und Fragen. Die 
CD-ROMs1 und 2 kosten je 138 Mark, beide zu- 
sammen kosten 248 Mark. 

- Verstehen und Sprechen der englischen Sprache 
sowie grammatische Übungen bilden den Inhalt 
von Small Talk 1, 2 und 3. Der Preis für eine CD 


Ich suche ein Englischlern- 
programm, das folgende Kri- 
terien erfüllt: Unterhaltsame 
Vermittlung des Lernmate- 
rials, nicht das übliche eher 
langweilige Lernsystem, so- 
wie Prüfung der Aussprache 
und des Wissenstandes zu 


NEW YORK CITY 


[ÜFIEM GANZ ABSPIELEN | 


den gelernten Vokabeln. 


EM Die Software Leam to Speak 
kommt den von Ihnen gestellten 
Anforderungen noch am näch- 
sten. Die interaktiven Sprach- 
kurs-Serien von The Learning 
Company arbeiten mit Videotu- 
torien und Audioeingabe bezie- 


ENGLISCHABDECKEN| 9 | Drursch zeicen | m] 


Lernprogramm M it der CD-ROM „Sprechen wir Englisch“ prä- 
sentiert The Learning Company ein umfangreiches Hilfsmittel für den 
Einstieg in die englische Sprache. 


MB] | Take photographs of the city's many bridges, especially the Brooklyn Bridge. 
— | visit Central Park and watch street performers, people playing, visiting, and 
having a good time. And don't forget to visit New York's famous zoo. 
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liegt bei 299 Mark, für alle drei bei 849 Mark. 
Die genannten CD-ROMs erhalten Sie im gut- 
sortierten Fachhandel und bei M ailorder-Häusern. 


Weltatlas 
Karten mit topographischer Darstellung 
Gibt es neben dem 3D-Atlas auf CD für 99 


Mark, der mir nicht zusagt, einen richtigen 
Weltatlas mit topographischer Darstellung? 


BI Wir fanden unter anderem Map Info von der 
Map Info Corporation. Diese Software verknüpft 
Informationsdatenbanken mit geographischen 
Karten. Das etwa 3000 Mark teure Programm ist 
in englisch lieferbar und beinhaltet eine Weltkarte 
sowie eine ausführliche Karte für die USA. 

- Map Art vom selben Hersteller ist eine umfas- 
sende kartographische Sammlung zur Verwen- 
dung in Grafikprogrammen. 

- Mit der Cartographic Data Bank World erhalten 
Sie eine Sammlung von über 180 Karten mit In- 
formationen zu jedem Staat der Welt. Das Pro- 
gramm kostet rund 330 Mark, die Datenbank zu- 
sätzlich 638 Mark. Die aufgeführten Programme 
sind bei Pandasoft (Telefon 0 30/31 59 28-28, 
Fax -55) zu beziehen. 


Medizin 
Anatomie und Traumatologie 


Ich suche medizinische Software für Ana- 
tomie und Traumatologie beziehungsweise 
ein medizinisches Lexikon, das ebenfalls 
diese Gebiete abdeckt. 


EM Für Ihren Bedarf gibt es hauptsächlich engli- 
sche Software, da der Mac in diesem Bereich nur 
in den USA Standard ist. 

- Zum Beispiel Adam the inside Story und andere 
Programme der Adam-Serie. Sie können sich bei 
Top Stack (Telefon 00 41/1/3 64 28-80, Fax -90) 
über Inhalt und Umfang informieren. Daneben 
gibt es noch eine Vielzahl von medizinischen Pro- 
grammen. Spezialisiert auf medizinische Software 
haben sich Nova Idea (Telefon 02 21/9 68 50-0, 
Fax -99) und Bebena (07 21/86-52 64, Fax 
-73 22). Bei diesen Firmen können Sie weitere 
Informationen anfordern. 
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Mailbox und Leserforum 


Richtiger Kurs 
Zu Neue Macs in 9/96 


In der September-Ausgabe der Mawndt ha- 
ben Sie erste Informationen über die neuen 
Macs veröffentlicht, die Apple jetzt auf den 
Markt bringt. Die neue Produktpalette kann 
sich grundsätzlich auf der ganzen Linie se- 
hen lassen und entwickelt sich in der richti- 
gen marktkonformen Richtung. Apple hat 
jetzt offensichtlich gemerkt, daß man Kun- 
denwünsche nicht einfach ignorieren darf 
und eine logisch aufgebaute Produktpalette 
anbieten muß, bei der auch das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis stimmt. 


Dieter Kirchhoff, M ühltal 


Kundenfeme 
Zum Editorial in M acwelt 8/96 


Mit Interesse habe ich Ihren Beitrag zum 
Stand der Dinge bei Apple gelesen. Und ich 
muß Ihnen recht geben. Auch ich bin seit 
langem Mac-User. Was mich jedoch immer 
schon Nerven gekostet hat, ist nicht nur die 
Produktlinie bei Apple, sondern auch die 
Arroganz, der ich als junger Käufer in diver- 
sen Apple-Centern begegnet bin. Daran hat 
sich bis heute nichts geändert. Kürzlich 
wollte man mir bei mehreren Apple-Händ- 
lern keinen Adapter zum Anschluß eines 
Sony-17fs-Monitors an einen Power Mac 
verkaufen. Ich bin zwar immer noch über- 


Macwell 


ER HAT 


EIN 3,5 ZOLL 
SCHEIBLETTEN- 
LAUFWERK... 


S - | 


Seele \ 


Anwenderfreundlich Bildzuschrift von Macwelt-Leser 
Werner Kiefer aus Berlin zum Thema Neue Macs. 


Zuschrift des Monats 


zeugter Macianer im Bereich Musikproduk- 
tion, doch mir graut schon vor der nächsten 
Neuanschaffung. Und leider wird es wohl 
wieder kein DOS-Rechner sein. 


Volker Wendland, M ünchen 


Grenzen ziehen 
Zum M acwelt-Shopper in 9/96 


Meine Hochachtung an die Macwdt-Anzei- 
genabteilung. Ihr Hinweis für Anbieter von 
Erotik- und Spielesoftware ist ein guter An- 
fang, um aufzuräumen mit dem überbor- 
denden Angebot an Ballerspielen. Es ge- 
nügt, wenn täglich unzählige Unschuldige 
in Not und Elend gestürzt und umgebracht 
werden. Dieses schändliche Treiben noch 
auf dem Mac zu simulieren, ist überflüssig. 
Die logische Ergänzung zum Hinweis im 
Mamdt-Shopper ist die Besprechung guter 
Spielesoftware im redaktionellen Teil. 


Eduard Bdser, via E-Mail 


Falsch eingeschätzt 
Zu den Leserbriefen in 9/96 


Die hohen Herren von Apple denken an- 
scheinend, wir Anwender sind alle auf den 
Kopf gefallen. Apple baut viele Modelle ei- 
ner Leistungsklasse auf und hofft, daß die 
blöden leistungshungrigen Anwender sich 
drei verschiedene Macs unter den Schreib- 
tisch stellen, um stets die neueste und 
schnellste Hardware zu ha- 
ben. Falsch! Ich bleibe mei- 
nem 8100er so lange treu, 
bis er abgeschrieben ist, und 
dann lege ich mir einen 
480 MHz schnellen Multi- 
prozessor-Mac mit Firewire- 
Schnittstelle zu. Ach ja, sollte 
Apple bis dahin pleite sein, 
kauf’ ich mir einen Clone. 


Holger Flierl, Würzburg 


Rätsel gelöst 
Zu Frage&Antwort in 9/96 
Auch mich hat der „unbe- 


kannte Fehler -5551“ beim 
Startversuch der De-Te-Medi- 
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en-CD unter System 7.1 Zeit und Nerven 
gekostet. Durch puren Zufall bin ich auf 
eine andere Bugfix-Möglichkeit gestoßen: 
Bei Verwendung der Systemerweiterung 
„Macintosh Drag and Drop“ funktioniert 
die CD einwandfrei. 


Julian Siehl, via E-Mail 


Brandaktuell 
Zum Erstverkaufstag der Macwelt 


Die Aktualität von Macwdt wird uns Leser 
vielleicht garnoch dazu bringen, Weihnach- 
ten im Sommer zu feiern. Ich bin jedoch 
konservativ und möchte eine Juli-Ausgabe 
im Juli und eine August-Ausgabe im August 
haben und nicht schon Wochen früher. 


Axd Achilles, Hannove-L angenhagn 


Herzschmerz 
Zum Shutdown in 8/96 


Der Artikel „Little Mac“ in der August- 
Macwdt sprach mir aus der Seele. Nur daß 
es bei mir ein LC Il war, der zuverlässig sei- 
nen Dienst tat und mir das Gefühl gab, 
Apple sei tatsächlich drei Nummern besser 
als die Konkurrenz. Deshalb habe ich auch 
für die einfache Büroarbeit unseres Vereins 
einen Performa 5200 angeschafft und ver- 
bringe nun viel Zeit damit, all den Sy- 
stemabstürzen und Fehlern 11 nachzuja- 
gen, Kontrollfelder ein- und auszuschalten, 
Systemerweiterungen zu aktivieren und zu 
deaktivieren et cetera. Nach diesen Erfah- 
rungen würde ich unerfahrenen Benutzern 
zur Zeit nicht raten, einen Mac zu kaufen. 


HansJürgen N eumann, Darmstadt 


Musik am Mac 
Zu den Leserbriefen in 8/96 


Ich bin Komponist. Über Musik und Tonsatz 
weiß ich praktisch alles, im Elektronik- und 
Computerbereich dagegen wenig. Leider 
sind die komfortablen und günstigen Atari- 
Zeiten vorbei. Viele Musiker sind auf den 
Mac umgestiegen. In der Computermusik- 
Beratung herrscht jedoch großes Unwissen. 
So wurde mir als Profimusiker ein Power 
Mac 7100/AV mit unprofessionellem A/D- 


KAUFBERATUNG GROSSFORMAT-DRUCHER 


Dar Nagaın Or Apple Madntosh und Power“ 


+ Mehr Leistung zum glächen Preis: 132 bis 200 MHz 
+ Plus: 180-MHz-Upgrade hir alle Powrer Macs 


+ 5400 und 600 mil 160 bis 200 MHz 
+ Hil PCI-Bus, 28.200-Madem und Slach-CD 


So konliurieren Sie Ihr Sysiem oplimd 


11 Faaumsramme - 11 Isiiikameras 
T Graßkkanen - 2 CD-ROM-Lauhweike 


Wandler empfohlen. Auch wenn Ihre Artikel 
für einen Autodidakten oft zu esoterisch 
sind, wünsche ich mir differenzierte Beitrö- 
ge zu Musikprogrammen für Profis. 


Andrea Roumiantsev, Lübeck 


Wut im Bauch 
Zu Apples Powerbook Duos 


Da bin ich ordentlich hereingefallen - und 
will damit nicht hinter dem Berg halten. Im 
Sommer 95 übernahm ich eine Apple-Pow- 
erbook-Duo-280c-Ausstattung im Wert von 
über 12 000 Mark aufgrund der ausdrück- 
lichen Versicherung der Upgrade-Fähigkeit 
auf den Power Mac, denn der eingebaute 
Prozessor ist fehlerhaft und langsam und 
daher allenfalls als Übergangslösung sinn- 
voll. Seit dem Frühjahr 95 wurde das Up- 
grade wiederholt angekündigt. Dann war 
es offensichtlich wenige Wochen möglich, 
bei einigen Vertragswerkstätten Upgrades 
durchführen zu lassen. Trotz intensiver und 
regelmäßiger Lektüre der Apple-Presse ha- 
be ich nichts von diesem Upgrade mitbe- 
kommen. Seit Ende Juli 96 ist das Upgrade 
nicht mehr erhältlich. So stößt Apple Kun- 
den vor den Kopf, die besonders viel Geld 
in die Duo-Reihe investiert haben. 


David Urban, Hannover 


Einverstanden 
Zu Leserbriefen in M acwelt 9/96 


Den Leserbrief über die Melkkuh finde ich 
ganz richtig. Als ich in den USA war, gab es 
doch Software, die es bei uns noch gar 
nicht gab, um die Hälfte billiger als dann 
später bei uns. Die Berichte über Grafikkar- 
ten, neue Macs und Faxprogramme in der 
September-Ausgabe fand ich besonders in- 
teressant. Am besten gefiel mir der Artikel 


über QTVR. Sie erklären dort auf einfache 
Weise, wie es funktioniert und auch, wo es 
die nötige Software gibt. Die Bilder machen 
den Bericht gut verständlich. 


Johanna Pabst, via Compuserve 


Macs in der Schule 
Brief an Apple 


Wäre es möglich, daß es in Kürze einen 
„schul-Macintosh“ zu Sonderkonditionen 
gibt, dessen Preis jetzt schon abzusehen 
ist? Es käme darauf an, daß der Gesamt- 
preis einer Anlage (mindestens zwölf Schü- 
lerrechner, ein Lehrerrechner und ein Ser- 
ver) günstiger wäre als eine vergleichbare 
PC-Anlage. Entsprechend einem Erlaß des 
Kultusministeriums im Land Niedersach- 
sen müßten die Apple-Rechner in unserer 
Schule allerdings mit einer DOS-Karte aus- 
gestattet sein. 


H ako Müller, E dewecht 


Teure Ehrlichkeit 
Zur Update-Politik der Hersteller 


Als ehrlicher Anwender habe ich mir alle 
Programme, die ich benötige, selbst ge- 
kauft. Nun mußte ich berufsbedingt leider 
auf einen PC umsteigen. Photoshop zum 
Beispiel läßt sich aber nicht für den PC up- 
daten. Genauso sieht es bei Painter 4 aus. 
Obwohl auf der CD ja auch eine PC-Version 
ist, gibt es keine Möglichkeit für ein Cross- 
Update - dabei bräuchte ich nur eine neue 
Seriennummer. Die Mac-Programme kann 
ich also nicht weiterverwenden, was für 
mich als Student schon recht ärgerlich ist. 


Michad Steiner, Jena 


Unterschätzt 
Zu den Leserbriefen 9/96 


Eine ganze Seite Infos über Apples New- 
ton! Da habe ich als Newton-Anwender 
der ersten Stunde jetzt doch noch Hoff- 
nung, mich endlich auch in deutschen 
Computer-Magazinen regelmäßig über die 
Entwicklung des Newton informieren zu 
können. In meinen Augen ist der Newton 
nämlich das am meisten unterschätzte Pro- 
dukt im Bereich Mobile Computing, und es 
gibt mittlerweile unzählige Programme, 
Shareware, Utilities und so weiter, die ihn 
zu einem wirklich sinnvollen Hilfsmittel 
für unterwegs werden lassen. Ihre Ent- 
scheidung, ausführlicher darüber zu berich- 
ten, kann ich nur begrüßen. Der Newton 
hat es wirklich verdient. 


Bernd Odtkan, via Compuserve 


Redaktion: Kerstin Lohr 
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) 1 
» | \ Unser Gewinnspiel im Oktober 


Matwell Preise und Gewinner 


Viele Messepreise 
zu gewinnen! 


E4 Wer diese beiden coolen Jungs errät, kann je 
. 1 einen der abgebildeten Hard- und Software- 
n Preise gewinnen. Einige der Programme sind 


e echte Standardprodukte, andere sind brand- 
neu und gehen konventionelle Anwen- 
dungsgebiete mit fortschrittlichen Lösungen 
an. Die M acwelt-Redaktion hat fast alle ge- 
testet und zum Teil mit hohen M auswertun- 
gen ausgezeichnet. Die Hardwarepreise ins- 
gesamt sind Spitzentechnik. 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie 

- sie auf der Karte von Seite 229 an, und 

schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 

U N ‘ W q Ss Sı N ‘ ‘ q Ss an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser 

mit Ausnahme der Verlagsangehörigen. Der 

u. Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsende- 

fü r Kerl a? schluß ist Freitag, der 11. Oktober 1996 

1 (Datum des Poststempels). 

AUFLÖSUNG DES AUGUST-RÄTSELS Gesucht 

waren im letzten Rätsel die Iguacu-W asser- 

fälle an der Grenze von Argentinien zu Bra- 

f Die M arx Brothers? j u silien (Ratepunkt Num- 

a & mer 3). Richtig geraten 

, und das Präsentations- 

en programm Impact 2.0 

" Ei SW WORREEEOR r von Claris, Unterschleiß- 

I Pat Garrett & Billy the Kid? Fi heim, gewonnen haben: 

# } Werner Alle, Heidelberg; 

u Hans Altmeyer, Ber- 

ß gisch-Gladbach; Carsten 

ı Laurel & Hardy (Dick und Doof)? Blüm, Bremen; Sebastian 

B Breuer, Wiesen (Schweiz); 

Ursula Geiger-Bensien, 

Neuweiler; Lars Decker, 

Lahstedt; Andreas Hon- 

nef, Leverkusen; Win- 

fried Krebs, Düsseldorf; Claus-Jürgen M erk- 

le, Waiblingen, Wolfgang Ströher, Wels 
(Österreich). 


ı Don Camillo & Peppone? 


<coı P$5> VO MtND 
FF? 


ı Die Blues Brothers? 


Preisrätsel |MACWORLD PRAXIS 


‚SS Macworld 
96 SONDERPREISE 


HARDWARE-PREISE 


3mal Spiderman 2000 
Erweitertes Modem von 
Martignoni Electronics, 
Zürich, arbeitet als Fax, M o- 
dem und Telefonanrufbe- 
antworter in einem Gerät 


3mal Mac Picasso Grafikkarte 
von Village Tronic, Sarstedt, mit 


160 Hz Bildwiederholfrequenz und j 
f 2 einer Auflösung von 512 x 384 bis 1 Stylus Color 500 J 
1 17-Zoll-Monitor Smile CA-1716CL 1600 x 1200 Pixel Tintenstrahldrucker von / 
Strahlungsarmer Farbmonitor von Smile j Epson, Düsseldorf, mit n] / 
Technologies, Willich, mit einer Auflösung vereinfachter Bedie- i 
von 1024 x 768 Pixel nung, Auflösung von 
720 x 720 dpi und her- = | 


vorragendem Druckbiid — | 


2 JAZ-Laufwerke 3,5-Zoll-Wechselplatten-Lauf- 
werk von Iomega Europe, Freiburg, mit 1 GB Spei- 
cherkapazität und 12,6 Millisekunden Suchzeit 


SOFTWARE-PREISE 


3mal Let's K.1.S.S. 


The 


7 Ze 
WÜRD = 
a ML 


uo®e &S 


OFFICE: 


10mal XRes Prak- 
tisches Bildverarbei- 


3mal Microsoft 
Office O ft be- 
nutztes Büropro- 
gramm von M icro- 
soft, Unter- 
schleißheim, mit 
Word (Text), Excel 
(Tabellenkalkula- 
tion), Powerpoint 
(Präsentation) und 
Mail (Info). 


5mal Norton Utili- 
ties Nützliche Hilfs- 
programme von Sy- 


2mal Painter 4.0 
Malprogramm von 
Fractal Design, USA, 
das fast keine künst- 
lerischen Wünsche 
an M altechnik, M al- 
werkzeug und M ate- 
rial offenläßt 
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Verständliches Tabel- 
lenkalkulationspro- 


Most tungsprogramm von 
Powerful Macromedia, Neu- mantec, Düsseldorf, or > gramm von M acland, 
Creative stadt (a.d. Donau), um Daten zu schüt- > Berlin, ohne abstrakte 
Tool For Echtzeitmodus zen, zu pflegen und RK y Formeln; Kalkulieren 
Hi-Res mit umfangreichen zu retten EIARCEP » per M ausklick 
Images Funktionen I Als 

Simple 

Spreadsheet 


2mal Poser 1.0 
Originelles M odel- 
lierprogramm von 
Fractal Design, USA, 
mit umfangreicher 
Bibliothek, erstellt 
bewegbare 3D- 
Figuren 
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KOLUMNE 


Dun 


Der letzte Klick 


Haben Sie es 
leicht im Leben? 


Das läßt sich ändern. Sie brauchen sich nur 
einen Computer mit Drucker, Scanner und 
einer ISDN-Karte zu kaufen. Die Grafikkarte 
nicht vergessen, und einen extra SCSI-Con- 
troller gönnen wir uns auch noch. Es wird 
nicht leicht sein, den wirklich funktionie- 
renden Druckertreiber zu finden, wie es 
auch nicht minder schwer zu werden droht, 
die ISDN-Karte zum Laufen zu bringen - 
geschweige denn den ganzen Rechner mit 
der angehäuften Vielzahl an Systemerweite- 
rungen und Kontrollfeldern. 

So richtig schwierig wird es jedoch, 
wenn Sie auf die Idee kommen sollten, Ihre 
Geräte benutzen zu wollen. Da es nicht 
wirklich eine einheitliche Druckersteuerung 
und ein einheitliches Protokoll zwischen 
den ISDN-Karten zu geben scheint, ver- 
spricht jeder Versuch in diese Richtung 
abenteuerlich zu werden. 


Geht es Ihnen gut? 


Auch das läßt sich einfach ändern. Stellen 
Sie sich einen Computer vor, der verschie- 
dene Aufgaben einfach nebeneinander er- 
ledigt, der eine funktionierende Speicher- 
verwaltung hat und in dessen Betriebssy- 
stem Funktionen wie Backup oder auch nur 
die wichtigsten Treiber für Drucker und Mo- 
dems bereits integriert sind. Allein, daß 
dem nicht so ist, kann einem das „Gutge- 
hen“ schon vermiesen. Richtig schlimm 
wird es bei der Vorstellung, daß sogar Win- 
dows 95 all das kann. Daß man einem PC 
jede Festplatte verpassen, jeden Drucker 
anschließen kann, macht es nicht besser. 


Fühlen Sie sich wohl? 


Kein Problem. Wenn Sie einen 68K-Mac Ihr 
eigen nennen, denken Sie bloß an die Soft- 
ware, die demnächst nur auf Power Macs 
laufen wird, an die Einsteckkarten, die nur 
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in PCI-Macs Platz finden. Wenn Sie hin- 
gegen zu jenen gehören, die einen Power 
Mac, womöglich schon einen neuen PCI- 
Mac oder sogar einen Mac-OS-Kompa- 
tiblen besitzen, denken Sie doch an all die 
68K-Anwendungen, die mit einer wackeli- 
gen Emulation deutlich langsamer laufen 
als auf einem dieser 68K-Oldtimer. Oder 
denken Sie nur daran, wie stabil und zuver- 
lässig so ein alter Performa 630 war. 

Wenn Ihnen immer noch wohl ist, den- 
ken Sie an Drucker: Unsere Macs haben 
natürlich eine andere Schnittstelle als 90 
Prozent der restlichen Computerwelt, auch 
wenn es kein Problem darstellt, eine solche 
zu integrieren. Das soll mit der CHRP-Ar- 
chitektur ganz anders und toll werden - 
aber dann brauchen wir schon wieder neue 
Rechner. Daß die billigeren und gleichwer- 
tigen IDE-Platten nur in wenige Macs ein- 
gebaut werden und sonst kein Mac diese 
Scheiben unterstützt - geschenkt. 


Sind Sie gesund? 


Das ist das geringste Problem. Lauschen 
Sie dem Getöse Ihrer externen Laufwerke 
und dem Lärm, den selbst Ihr Mac macht, 
denn, was in jedem PC schon gar nicht 
mehr auffällt, ein temperaturgeregelter - 
und somit in der Regel leiser - Lüfter ist im 
Mac ja nicht zu finden. 

Und wenn Sie einen Monitor haben, der 
ein paar Jahre auf dem Gehäuse hat, schau- 
en Sie sich den mal genau an. Was Sie 
nicht sehen, ist der Strahlungsreichtum, 
mit dem der treue Kasten Sie beglückt. 

Was Sie zwar nicht sehen, aber riechen 
können, ist das Ozon, das Ihr etwas betag- 
ter Drucker sicherlich absondert - trotz Fil- 
ter, denn der gibt auch irgendwann einmal 
den Geist auf. Nur LED-Systeme stoßen 
kein Ozon aus. Auch sonst sind Sie nicht 
völlig sicher vor dieser Kiste, denn es gibt 
ja noch diese ganz ganz kleinen Tonerkügel- 
chen, die Ihrer Gesundheit im Lauf der Jah- 
re zu schaffen machen werden. 

Das war's, hoffentlich haben Sie jetzt 
noch einen so richtigschönen Tag. 

Guido Sieber 
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‚.. am Rande 


: KAMPF Aufbruchstimmung herrsch- 

: te auf der Macworld Expo in Boston. Tho- 
mas Armbrüster und Andreas Borchert, für 
Macwelt vor Ort, entdeckten unter Besu- 
chern und Ausstellern ein wiedergewonne- 
nes Selbstwertgefühl. Vorbei die gedrückte 
Stimmung der vergangenen M onate, in de- 
nen die M ac-Szene wegen all der schlech- 
ten Nachrichten über Apple ein Tal der Trä- 
nen durchschritt. Der Neuanfang ist ge- 
macht, jetzt erst recht Mac, so die Devise. 
Am besten drückten sich das neu erstarkte 
Selbstbewußtsein und der kämpferische 
Optimismus auf T-Shirts von Power Com- 
puting, dem texanischen Hersteller von 
Mac-OS-kompatiblen Rechnern, aus. Dar- 
auf gibt ein entschlossen dreinblickender 
Comic-Jüngling die Losung aus: "We're 
fighting back for the Mac“ 


> FRAUEN VOR In seiner Eröff- 
nungsrede zur Cebit Home forderte Bun- 
desforschungsminister Rüttgers die Frauen 
auf, sich doch stärker für die neuen Techno- 
logien zu begeistern, und beklagte den 
Rückgang unter Informatik-Studentinnen. 
Anders die Marktforscher: Sie prognostizie- 
ren künftig 40 Prozent weibliche Internet- 
und Online-Besucher. So gering kann das 
Interesse an neuen M edien also nicht sein - 
wahrscheinlich handelt es sich eher um eine 
Frage des Angebots. 


Redaktion: Andreas Borchert 
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INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE ADRESSE KENNZIFFER 
4-Sight GmbH 19 0180/5245136 0180/5245137 4-sight.gmbh@p.net.de 108 
A __A&M Computervertrieb 275 09151/86950 09151/95724 29 
ACD-DTP 221 09131/879411 09131/29190 http://www.acd-dtp.com;100117.2427 62 
@compuserve.com 
ACI GmbH 209 08165/9519-0 08165/62475 45 
Agfa-Gevaert PS 0221/5717-0 0221/5717-248 23, 63 
AL Designbedarf 254 02041/265444 020412654444 AlLDesign@-online.de 241 
All Around My Mac 3. US 0180/5311311 0180/311310 H.Hartmann@P.Niet.De 64 
alphasoft AG 145 0041/1-01833-5514 0041/1-01833-5045 105 
Alternate Computerversand 183 0641/76565 0641/792652 65 
Apple Computer GmbH 31 089/99640-0 089/99640-180 49 
Arktis Software GmbH 41, 205 02547/1253 0d.1302547/1353 info@wwn.arktis.de 48,42 
ARXON GmbH 201, 203 069/978410-10 069/978410-30 26, 28 
AS Advanced Systems 249 030/443402-30 030/443402-31 300 
ASTARTE GmbH 121, 262 0721/98554-0 0721/853862 http://www.astarte.de 55,4 
B__ Baumann, Grafisches Zentrum 265 069/793002-0 069/793002-17 10 
B & K Computersysteme GmbH 211 0202/7399-0 0202/7399-100 bk@hightek.com 67 
BackArts GmbH 270 08467/1349 08467/1244 44 
Bense 187,189 0231/7544202 e-mail:sb@nexus.de 83,84 
Bestmann EDV 221 09134/7447 09134/4713 50 
Bönig & Kallenbach 240 0231/753650 0231/753669 242 
€© _CANCOM Holding GmbH 147 08225/995200 08225/995222 info@cancom.de 70 
Canon Deutschland GmbH 21 02151/345-0 02151/345-102 http://www.canon.de 19 
Card International 235 069/ 6680580 069/66805810 290 
Catch Computer 252 0241/406513 02141/406514 289 
CD-Express Birgit Graßl 248 089/61500171 089/61500172 249 
CDS GmbH 244 0214/86842-0 0214/86842-22 http://www.cds.de 297 
CMC COMPUTER HANDELSGMBH 203 0721/95617-0 0721/95617-21 ln 
ComDirectTelecommunication 29 06203/6993-0 06203/6993-40 BR 
ComLine GmbH 47 0461/77303-0 0461/77303-90 47 
COM PRESS Engineering ZI 089/321450-0 089/321450-13 24 
Compublish 145 02551/998270 02551/7938 68 
COMPUTER PARTNER 213 089/36086-220 089/36086-392 
Computerwoche Verlag GmbH 165 08936086-220 089/36086-292 http://wwwcomnputerwoche.de 
ComputerWorks GmbH hl 07621/408-0 07621/4018-18 69 
COMSPOT 558157. 040/22721340 040/22713411 am 
Connectix 79 001/415-5715100 001/415-5715195 72 
CSM Computer & Multimedia GmbH 275 0209/272488 0209/272489 71 
CUSTOM ERTIM ES GmbH 236 089/357245-0 089/357245-30 customertimes@p-net.de 294 
CTS GmbH 223, 267 09546/6042 09546/8242 3535) 
D _Dantz Development Corp. 85 001/510-25330-00 001/510-2539099 104 
datateam GmbH 242 0214/86620 0214/86626101713.3553 @compuserve.com 244 
D.a.v.e 243 030/443866-0 030/443866-66 243 
Digitale Drucke 248 089/4587090 089/458706-50 245 
Disc Direct Computer Handels GmbH 89, 91, 93, 95, 97, 99/100, 07248/911100 07248/911911 114-118 
DIWERS GmbH ON, 040/3743797 040/37519988 25,27 
DSP Computer & Multimedia 240 04636/974-98 04636/974-91 http://www.dsp-info.com 292 
E  Enba 177 07721/84240 07721/53144 103 
EISSING & SCHUSTER 248 06103/697707 06103/697708 247 
ESH 248 089/487827 089/487913 101675.156compuserve.com 246 
Exner GmbH 207 0431/51931-0 0431/5193-11 taxometer@exner.netzservice.de 109 
Extensis Corp. 23 001/503-2742020 183 
F__ Farallon 11 0033/145299100 0033/45299109 http://www.farallon.com 76 
FDS-Felix Data Service 249 0231/9822286 0231/9822287 248 
Frings & Kuschnerus 187,189 0511/326641 e-mail:w.page@p-net.de 83,84 
Format Network 268 02206/9584-0 02206/95858 74 
FUJI PHOTO FILM (Europe) GmbH 185 0211/5089-0 0211/5089-380 43 
G __Gauff Kreativ 117 069/5075008 14 
gänßlen digitale systeme 241 07502/7819 07502/4347 250 
GCC Technologies Ltd. 129 0431/79976-10 0431/79976-66 41 
GECCO 181 0931/2786-250 0931/2786-266 us 
GEDE Computersysteme 241 06031/13399 06031/13394 296 
Gottschalk & Dalka oHG 250 069/558368 069/5972548 254 
GRAVIS Mail 107 - 112, 261 030/39780950 030/3949505 http://www.gravis.de 58,1 
Gründling, Bernd 238 05363/20999 05363/20901 251 
Gruppe Nimbus 250 05241/9701-0 05241/9701-33 252 
Gubus Software 250 0931/4194216 0931/4194205 253 
H_ Heins 244 0172/9358985 255 
Heisler Imaging hi 0681/581990 0681/582869 106 
Hermstedt GmbH 4/5 0621/7650-200 0621/ 7650-333 info@hermstedt.de 53 
HSD Consult 155 030/ 3930060 030/3921313 113 
Hybrid Arts 187,189 0611/928050 mvongarnier@hybrid-arts.de 83,84 
IBAS Laboratories 145 0047/62-810100 0047/62-810150 39 
I IfD data systems 249 0511/837825 0511/8387887 256 
iiyama Electric GmbH 27 089/900050-0 089/90050-4 30 
Imation Deutschland 263 02131/226-01 02131/226-100 9 
INNOTECH ARM IN BOHG 13271332187 07031/75610 07031/750915 78, 81 
Interlogic GmbH 145 02234/9503629 02234/271917 32 
INDEX GmbH 253 030/3996125 030/3996188 40 
INtex Fachverlag GmbH 219 92433/51966 02433/52966 21 
] _ JCS Joseph Computer 187,189 02166/98491-0 cscom@joseph-computer.de 83,84 
JENKINS + WATERS Ltd. 145 02054/80994 02054/81509 60 
Jessenlenz 187,189 0451/79980-0 jessenlenz@aol.com 83,84 
K__Kamp 187,189 0208/894020 hi@kamp.de 83,84 
Kingston Technology GmbH 53 089/6351039 089/6351093 http://www.kingston.com 46 
KKI 225 06257/9323-0 06257/9323-99 79 
Kleinofen-Computer 244 0211/3552-0 0211/3552-199 http://www.kleinofen.de 257 
KSRE GmbH 255 040/8391810 040/8391010 258 
Kurschildgen, Reprotechnik 240 02242/9254-0 02242/9254-23 259 
L Lamp Express 265 06051/71021 06051/71022 78 
Lasersoft 181 0431/5844910 0431/583150 110 
Letraset Deutschland 269 069/420994-0 069420994-50 3 
Linotype-Hell AG 45 06196/98-0 06196/98-2681 80 
Lots a Bits 241 02103/362630 02103/32870 260 
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FLACHBETTSCANNER 


Im November holt sich die Redaktion Flachbettscanner im A4- 
Format mit Durchlichteinheit und mindestens 30 Bit Farbtiefe in 
das Macwdt-Testcenter. Weitere Teilnahmebedingungen sind ei- 
ne Mindestauflösung 
von 600 mal 1200 dpi 
sowie ein Preis unter 
10000 Mark. Wir te- 
sten die Geräte pra- 
xisnah genau in der 
Ausstattung, in der 
sie auch der Kunde 
im Handel bekommt. 


Foto: Amold Tiosejo 
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Die mitgelieferte Scan- 
software steht dabei ebenfalls auf dem Prüfstand, denn sie wirkt 
sich entscheidend auf die Qualität des Scan-Ergebnisses aus. 


NEUE KONZEPTE: OFFICE-PROGRAMME 


Mit Ragtime 4 und Star Office sind zwei Office-Programme auf den 
Markt gekommen, die sich durch einen radikal neuen Ansatz in der 
Programmstruktur auszeichnen. Können sie MS Office in seiner 
Marktführerposition bedrängen? Das Testcenter präsentiert Stärken 
und Schwächen der einzelnen Softwarelösungen. 


NEUE MAC-KOMPATIBLE 


In der vorliegenden 
Ausgabe haben wir 
einen Vergleich aller 
Macs und Mac-OS- 
kompatiblen Rech- 
ner durchgeführt. In 
der nächsten Aus- 
gabe von Mamdt 
stellen wir weitere 
Modelle vor, die in 
Kürze auf den deut- 
schen Markt kom- 
men sollen. Und Sie erfahren Einzelheiten dazu, wie Power Com- 
puting seine Mac-OS-kompatiblen Rechner im deutschsprachigen 
Markt vertreiben will und welche Pläne Motorola diesbezüglich hat. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Foto: Kevin Candland 


e News ® Neue Hardware, Software 
und Updates @ Messeberichte: M ac- 
world Expo in Frankfurt, Internationale 
Buchmesse, Seybold in San Francisco, 
Photokina @ Aktuelle Nachrichten und 
Trends aus der Mac-Szene @ Die heiße- 
sten Seiten in Online-Diensten und im In- 
ternet @ Die News-Redaktion der M ac- 
welt berichtet, was los ist 


e Produkttests ® Im Novem- 
ber prüft das M acwelt- Testcenter unter 
anderem neue Modems @ Web-Clients 
@ CD-ROM-Laufwerke @ Netzwerk- 
Tools, Produkte für das Netzwerk-M an- 
agement ® Software für die Schule 


e PD und Shareware ® Die 
besten Utilities für die tägliche Arbeit @ 
Aktuelle Versionen aus der bunten Welt 
der Hilfsprogramme @ Beides wie immer 
zum Bestellen auf Diskette 


e Publish e Schriftenverwaltung: 
effizienter Umgang mit Schriften und ei- 
ner neuen Generation des Adobe Type 
Manager @ Neue Plug-ins zu Photoshop 
und Xpress-Xtensions: PDF Design, Punch 
XT, 3D-XT, Tableworks, Channel 24 


e Grundlagen und Know- 
how e Richtig E-Mails versenden @ 

Was tun bei Fehlermeldungen @ Work- 
shop System 7.5.3: Quickdraw GX @ > 
Workshop Grafik: Zeichenfelder @ Tips & 
Tricks @ Troubleshooting und Bug-Re- 
port @ Die M acwelt-Anwender-Hotline 


